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VORWORT
IM vorliegenden Bande sollten die Heiligen in streng alphabetischerReihenfolge geordnet sein. Da

ich mich aber an die Nummern des Manuel halten mußte, und die Namen der Heiligen in der
französischen Sprache zuweilen nicht die gleichen wie in der deutschen sind, so war in einzelnenFällen
eine Abweichung leider nicht zu vermeiden. Ich hoffe aber, durch Hinweise im Text diesen Übel¬
stand ziemlich beseitigt zu haben, nur war bei dem Buchstaben } eine gewisse Unregelmäßigkeitnicht
zu umgehen. In Zweifelsfällen gibt aber das am Schluß des Bandes befindliche Verzeichnis sofort
Auskunft. -
Während des Druckes dieses Bandes sind so viele neue Blätter aufgetaucht und so viele Besitzver-
änderungen haben stattgefunden, wie es seit Jahren nicht der Fall gewesen ist. Neben den Kata¬
logen VI und VII von G. Gilhofer 'S) H. Ranschburg in Luzern und dem Katalog »Source Mate¬
rial« von Karl W. Hiersemann in Leipzig, war eine am 7. Dezember des vergangenen Jahres bei
Sotheby 'S) Co. in London abgehalteneAuktion, bei der nicht weniger als 45 Blätter des XV. Jahr¬
hunderts ihren Besitzer wechselten,das wichtigste Ereignis, doch konnte ich nur einen Teil dieser Ver¬
änderungen in dem vorliegenden Bande berücksichtigen.
Dank des außerordentlichenInteresses, das meine Arbeit in Amerika gefunden hat, sind mir von
öffentlichen Instituten, Sammlern und Händlern in den VereinigtenStaaten schon so viele Nachrichten
zugegangen, daß ich hoffen darf, im Nachtrag eine ziemlich vollständigeÜbersicht über den jetzigen
dortigen Bestand an alten Blättern geben zu können. Das gibt mir den Mut, auch an die mir bisher
unbekannten Institute und Sammler in Großbritannien die Bitte zu richten, mir über ihren Besitz an
Holz- und Metallschnittendes XV Jahrhunderts Mitteilung machen zu wollen.
Potsdam, im Februar 1927.
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B. DRUCKE AUF PAPIER ODER PERGAMENT

VII. DIE HEILIGEN

A. EINZELN, ZU ZWEIEN ODER ZU DREIEN

1174. St. Acßactus und ein anderer Märtyrer. Die beiden Heiligen, der eine liegend, der andere
stehend, sind nur mit Hüfttüchernbekleidet und von drei Dornen durchbohrt.Links unten befindet sich
ein aus zwei A gebildetes Monogramm. Rund von 31 mm Durchmesser mit Einfassung von Doppel*
linien, welche die Inschrift s. ACHACiVSenthalten.

WIEN H. B. Gelb, grün, zinnober.
Wie ich schon bei der Nr. 901 bemerkte, handelt es sidi um eine Jugendarbeit Albredit Altdorfers. Joh. Fr. Christ
hatte in seinem »Monogrammen»Lexikon«(Leipzig 1747) das Monogramm aufgeführt, doch war dessen Existenz von
den späteren Kunsthistorikern bestritten worden.

St. Acßacius und drei Gefährte. Siehe Nr. 1772.

St. AdefBeron. Siehe Nr. 1766.

1175. St. Adrian. Am Ufer eines Gewässers, an dessen gegenüberliegenderSeite man ein größeres
Gebäude mit Turm sieht, steht der Heilige völlig gepanzert im bloßen Kopf mit Doppelreifnimbus.
Er hält das Schwert aufrecht in der Rechten und in der Linken die Kreuzfahne. Links neben ihm kniet
ein Geistlichermit dem Spruchbande: QVü pro • ttOöfS • fcte • 3U>ttette — >- und vor demselben liegt
ein Löwe am Boden. 108x76.

abg. SIg. Heitz Bd. 2 <PestbIätter> Tf. 36.
BRUXELLES B.R. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt ist um 1500 oder vielleichtnodi etwas später entstanden, anscheinendin Flandern auf Veranlassung der
Abtei Grammont, wo die Reliquien des Heiligen aufbewahrt werden.

St. Aegidius siehe Egidius Nr. 1405 ff.

1176. St. Affer. Der bärtige Heilige mit gekröntemHut und Reifnimbussteht etwas nach rechts ge=
wendet und hält in der rechten Hand einen Palmzweig, während sich die andere auf ein Schwert stützt.
Der Fußboden ist quadriert, oben ist ein leichter, aus einem Zweige gebildeterBogen, unten liest man
&. affer. 117x66.

abg. Slg. Heitz Bd. 32 Tf. 165.
MÜNCHEN GR. SLG. Spangrün, gelb, braun, karmesin, grauschwarz.
Dieses Bild ist aus einem größeren Bogen herausgeschnitten,der die Augsburger Heiligen darstellt und den ich unter
Nr. 1766 beschreibe.
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1177. St. Affra. Die Heilige mit dreizinkiger Krone und Kreisnimbus ist nadi links gewendet an einen
Baumstammgefesselt,während unter ihr die Flammen aus dem Scheiterhaufenemporlodern. 47x30.

Cb. 583, — abg. Bou. pl. 69 Nr. 128.
PARIS B. N. Lackrot, grün, blaßgelb. Hellbrauner Reiberdrude.
Der Ansicht Bouchots, daß hier die hl. Benedicta dargestellt sei, kann ich nicht beipflichten,denn letztere wurde nach
der Überlieferung nackt an ein Kreuz gebunden und mit Geißeln zu Tode geschlagen,während die hl. Afra stets in
der oben beschriebenen Weise dargestellt wird <vgl. die folgenden Nummern). Augsburger Arbeit um 1475.

1177 a <=2919>. St. Affra. Die Heilige mit dreizinkigerKrone und Reifnimbus steht etwas nach
rechts gewendet auf Flammen und umfaßt mit dem linken Arm eine neben ihr stehende runde Säule.
60X42.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 18.
MÜNCHEN STB. Lackrot, rosa, gelb, grün.
Dieses um 1475 in Augsburg entstandene Blättchen gehört zu der bei Nr. 49 a beschriebenenFolge.

1177b <= 2920). St. Affra und St. Hifaria. Die beiden Heiligen stehen zwischen drei Säulen,
welche zwei Bogen tragen. Die erstere, links, ist an einen Baum so gefesselt, daß ihre Hände vor
demselben, der Körper aber hinter ihm ist. Die zweite, rechts, hält die Märtyrerpalme in der linken
Hand. Beide tragen lange Gewänder. 96x77.

MÜNCHEN STB. Ohne Bemalung.
Da beide Heilige speziell in Augsburg verehrt wurden, so ist der Entstehungsort des Blattes nicht zweifelhaft. Es
klebt mit den Nrn. 1075 a und 1996 a in dem Cod. lat. 5694.

1178. St. Agatße. Die Heilige mit langem Haar und Reifnimbus ist in Halbfigur nach rechts ge*
wendet dargestellt. Sie trägt einen Schürhakenüber der rechten Schulter und ein geschlossenesBuch
auf der verhüllten linken Hand. Unten wird das Bild durch eine wagerechteBandwolke abgeschlossen,
oben links steht der Name &gatft. Doppeleinfassungmit schwarzenQuadraten in den Ecken. 75x58.

B. K. Nr. 2509,- — abg. E. H. W. Tf. LXIV Nr. 104.
WIEN H. B. Braunrot, grün, gelb, braungelb. Rand: gelb. Blaßbrauner Reiberdruck.
Westschwäbisch um 1460, vielleicht nach einem lombardischenVorbild und verwandt mit der Nr. 1389. Vgl. die fol»
gende Nummer.

1178a. St. Agatße. Kopie nach dem vorhergehenden Blatt, am besten daran kenntlich, daß die
schwarzen Vierecke in den Ecken der Doppeleinfassung fehlen. 75x58.

abg. Slg. Heitz Bd. 3 Tf. 39.
ST. GALLEN STB. Stahlblau, braunrot, gelb, grün, gold, Rand: gelb mit roter Einfassung.
Oberrheinisch<?> um 1465.

1179. St. Agatße. Die Heilige, ganz von vorn gesehen, aber den Blick nach rechts wendend, steht
mit lang herabwallendem Haar und Doppelreifnimbus auf einem mit abwechselnd schwarzen und
weißen Dreiecken gepflastertenFliesenboden, der hinten durch eine halbhohe Mauer abgeschlossen
wird, auf der zwei dünne Säulen ruhen. Sie hält in der rechten Hand ein schweres, aufgeschlagenes
und rubriziertes Buch und in der linken aufrecht eine Zange mit der ihr abgerissenen Brust. An den
Seiten erheben sich zwei verzierte Säulen, die einen gotischen Bogen mit der Inschrift Äncta. - &gatl)au
tragen. 85x65.

abg. E. H. W. Tf. LV Nr. 105.
WIEN H. B. Gelbgrün, rosa, karmesin, gelbbraun.
Niederländisch oder flämisch um 1500, oder vielleichtauch Kopie nach einem dortigen Vorbild. Recht gute Ausführung.
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1180. St. Agnes. Die Heilige ist nach rechts gewendet und trägt eine Palme in der linken Hand. Ein
Lamm springt an ihrer Seite empor. Auf ihrem lang herabfließendenHaar sitzt eine turbanartige
Mütze und mit der rechten Hand rafft sie ihren Mantel, der durch eine Spange zusammengehalten
wird. Doppeleinfassung. 127x70.

W. u. E. 102.
111 Bolusrot, zinnoSer, grau, hellblau, hellgrün, gold. Schwarzer Pressendruck.
Dieses angeblich um 1450 in Niederdeutschlandentstandene Blatt wurde auf der WeigelschenAuktion von C. G. Börner
in Leipzig erworben und ist seitdem verschollen.

1180,«. St. Agnes. Vermutlichetwa 127x90.
ST. PETERSBURG B. LP. Vgl. Anm. zu 1184m.

1180a <= 2921). St. Agnes (mit Jesusfiincf). Links steht das nur mit einem schmalen Schurz be*
kleidete und mit einem großen Kreuznimbus geschmückte hl. Kind bei einem Faß und scheint Trauben
darin zu pressen. Rechts steht mit vorgebeugtemOberkörper die Heilige und hält mit beiden Händen
das Faß. Vor ihr liegt das sehr kleine Lamm am Boden und daneben anscheinendein Sad<. 92x99.

abg. SIg. Heitz Bd. 21 Tf. 19.
MÜNCHEN STB. Grün <2 Töne), mennige, gelb, braun, schwarz, gold, Luft: blau.
Eigenartiges Blatt, das um 1440—55 entstanden sein dürfte. Ich vermag auch nicht anzugeben, um welche Szene aus
dem Leben der Heiligen es sich handeln könnte. Es scheint aus einem größeren Blatt, auf dem noch weitere Bilder
sich befanden, herausgeschnittenzu sein und klebt in dem aus Andechs stammenden, in den Jahren 1459 und 1460
von dem dortigen Abt Andreas Erttel geschriebenenCod. lat. 3131.

1180 b. St. Agnes. Die Heilige mit aufgestecktemHaar und Reifnimbus steht aufrecht nach rechts
gewendet. Sie hält in der rechten Hand eine Palme und streckt die linke dem Lamm entgegen, das
sich von rechts an ihr emporschmiegt.94x<60?>

111 Alt bemalt.
Dieses um 1460—75 entstandene, mit leichter Schraffierungversehene Blatt befand sich in der Sammlung des ver¬
storbenen BischofsDanko.

1181. St. Agnes. Die Heilige mit herabhängendemHaar sitzt, fast vom Rücken gesehen, aber nach
links gewendet auf einem Felsen und hält das Lamm in ihren Armen. Der Hintergrund ist gebirgig
und zeigt auf jeder Seite drei pappeiförmige,nur durch Striche angedeutete Bäume. Doppeleinfassung
mit verbundenen Ecken. <68x52?>

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 34.
MAIHINGEN F. OE, "W. Rotbraun, gelbgrün, gelb, blau, gold. Rand: gelb.
Dieses ziemlichrohe, um 1460—70 anscheinend in Schwaben entstandene Blatt ist ein Gegenstück zu Nr. 1569. Vgl.
die folgende Nummer.

1181a. St. Agnes. Die Beschreibungdes vorhergehendenBlattes paßt auch auf das vorliegende,doch
dürfte letzteres das Original sein. Doppeleinfassung. 69x53.

Dodg. p. 146, A 142 <27>.
LONDON B. M. Karmin, rotviolett, gelb, braun, grün, gold. Rand: gelb.
Dieses Blatt gehört zu der hei Nr. 41a beschriebenenFolge.

1181b <= 2922). St. Agnes (7). Die Heilige mit offenem Haar und Reifnimbus ist von vorn ge*
sehen, wendet aber ihr Haupt nach rechts. Ihr Gewand staucht sich nach beiden Seiten am Boden und
von ihren Ärmeln hängen lange Streifen herab. In den seitlich ausgestreckten Händen hält sie nach
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links eine Palme, nach rechts einen kleinen undeutlichen Gegenstand. Rechts neben ihr ist ein Tier, das
einem Ochsen ähnlich sieht. 63x41.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 20.
MÜNCHEN STB. Lackrot, gelb, spangrün, heilnußbraun.
Das Blätterten ist aus einem größeren Bogen mit Heiligenbildernherausgeschnitten.Ob es sich wirklich um die hl. Agnes
handelt, erscheint zweifelhaft. Da es aber in dem aus Tegernsee stammenden Cod. lat. 19802 einem Hymnus auf
diese Heilige gegenüber eingeklebt ist, so werden wir es dabei bewenden lassen müssen.

1182. St. Agnes. Die Heilige mit lang herabfallendemHaar, dreizinkiger Krone und Reifnimbussteht
nach rechts gewendet/ sie hält im rechten Arm ein geschlossenes Buch und deutet mit dem Zeigefinger
der linken Hand nach rechts. Vor ihr sitzt ein Tier, das fast einem Hunde gleicht, am Boden, In den
oberen Ecken ist je ein leichtes, blattartiges Ornament, am Boden ist Gras angedeutet. 41x28.

abg. E. H. W. Tf. VII Nr. 106.
WIEN H. B. Gelbbraun, grün, lackrot, zinnober.
Auch hier könnten Zweifel entstehen, um welche Heilige es sich handelt, und deswegen hat schon im 15. Jahrhdt. der
damalige Besitzer mit Tinte eine Zange in die linke Hand der Heiligen eingezeichnet. Oberdeutsch, vielleicht Augs¬
burg, um 1480.

1183. St. Agnes. Rund von 31 mm Durchmesser mit der Inschrift ORA • PRO S • AGNESA.
WIEN H.B. Lackrot, gelb.
Dieses Blatt gehört zu der bei Nr. 901 aufgezählten Altdorfer-Folge.

1184. St. AfBert von Trapani, St. Anna und St. Angefus. Links steht der hl. Albert im Ordens*
gewande, er hält mit der rechten Hand einen an eine Kette gefesseltenTeufel und in der anderen ein
Kruzifix, aus dessen Stamm Lilien sprießen. In der Mitte sitzt St. Anna auf einer Bank mit Maria
und dem Jesusknaben, die jeder einen Apfel halten, auf ihrem Schoß. Rechts steht Angelus in der
Ordenstracht mit einem kurzen Säbel im Schädelund einem geschlossenenBuch in den Händen. Oben
liest man &, albtttuü - S. atttta. - &. angelus. Dreilinige Einfassung. 173x227.

abg. Slg. Heitz Bd. 24 Tf. 8.
BAMBERG K. B. Dunkelkarmin, gelb, hellgrau, braun, spangrün, zinnober.
Da diese Heiligen dem Karmeliterorden angehören, so ist das Blatt wohl auf Veranlassung eines Karmeliterklosters
entstanden. Als Entstehungsort kommen Nürnberg oder Bamberg in erster Reihe in Betracht. Die Ausführung ist
recht gut und kaum vor 1500 anzusetzen. Das Bild der hl. Anna entspricht völlig dem der Nr. 1198,

1184a. St. Afßert von Trapani. Der Heilige bärtig, mit Tonsur und sternförmigemStrahlennim*
bus steht etwas nach links gewendet in schwarzerKutte und weißem Mantel. Er hält in der rechten
Hand ein Kruzifix und in der linken ein Buch, aus dem eine Lilie wächst. Über dem Bilde ist die recht
undeutlichgeschnitteneInschrift: Be : albertvs de TRIPANOVing.Doppeleinfassung.240x105,

Jahrb. d. k. pr. K. Bd. XXIX <1908>, S. 183 ff.
BERLIN K.K. (Sehr verblaßt.) Feuerrot, gelbgrün, schwarz. Grund: hellblau. Grauer Reiberdruck.
Italienischer Holzschnitt von etwa 1470 und Gegenstück zu den Nrn. 1579, 1651 und 1751. Er klebt auf dem Boden
einer Kassette.

1184m. St. Afßertus MagnusC?). Der Heilige im Gewande eines Bischofsmit dem Krummstab
in der Rechten hält die linke Hand vor der Brust und betrachtetnach rechts gewendet die dort befind*
liehen sieben Sterne, über denen eine Wolke schwebt, während weitere Wolken links durch vier Wellen*
linien angedeutet sind. Am Boden ist links ein breiter Grasbüschel neben einer Blume, rechts etwas
Gras und eine niedrige staketartige Raseneinfassung.Ganz unten ist eine Inschrift, deren erstes Wort
nicht mehr erkennbar ist, ♦ ♦ ♦ , ♦ graefoftt. 127x<90?>.

abg. Slg. Heitz Bd. 57 Tf. 5.
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St. PETERSBURG B. I. P. Ohne Bemalung.
Dies Blatt gehört zu einer Folge, über die das Petersburger Verzeichnis folgendes sagt: »Vierzehn Stück Fragmente
einer, wie es sdieint, geistlichenSpielkarte in klein Quart. Unter jeder Darstellung befand sich auf einem Rähmchen
der Name z. B. JÄarta «tatet bti — S. 0ohannes fraptifta — jS. &gtws — JS. IfJugo — 3. Bruno etc. Gänzlich
unbekannt.« — Von Spielkarten kann keine Rede sein, sondern es handelt sich wohl um Bruchstückeeines oder zweier
Makulaturbogen, die in späterer Zeit zerschnittenund zum Aufsteifen eines Bucheinbandesverwendet wurden. Leider
sind die übrigen Bruchstückeso schlecht erhalten, daß auf eine photographische Aufnahme verzichtet wurde, so daß
ich nur noch über zwei Blätter, von denen ich Notizen besitze <Nr. 1502p und 1513 m) Auskunft zu geben vermag.
Die wellenartigenWolkenbildungen und die Behandlung des Erdbodens deuten auf Basel oder Umgegend, wo das
Blatt um 1460—70 entstanden sein dürfte. — Es mag fraglich erscheinen, ob hier Albert der Große dargestellt ist.
Da er aber Bischofvon Regensburg war und wegen seiner umfassenden Kenntnisse auf naturwissenschaftlichemGe¬
biet »Doctor universalis« genannt wurde, so dürfte die Darstellung auf ihn am besten passen.

St. Ä/exius. Siehe Nr. 930.

1185. St. Aftßo. Der Heilige, mit der Mitra geschmückt, schneidetlinks Bäume mit seinem Messer,-
drei Vögel tragen das Holz nach dem links hinten befindlichen Bauplatz, auf dem das bereits fertig»
gestellte Kloster Althominster dargestellt ist. Im Vordergrund auf derselben Seite sieht man £ü, SUtfyo*
btün, rechts einen Weg und Bäume. Zu Füßen des Heiligen steht das Wort &iti}omittfter,bei seinem
Kopf & Stttljo. 135x185.

W. u. Z. 66.
WIEN, FRL. PRZIBRAM. Moosgrün, kirschrot, mennige, hellgelb, braun, blau.
Das Blatt stammt jedenfalls aus dem zwischenAugsburg und Freising gelegenen BrigittinerinnenklosterAlthomünster,
das seit 1496 Mariamünster hieß, und auf dessen Veranlassung eine ganze Reihe von Holzschnitten erschienen ist.
Vgl. die folgenden Nummern, ferner 1139, 1283 ff. usw., die sich alle durch besonders bunte und lebhafteBemalung
auszeichnen.

1185a <= 2923). St. Aftßo, St. Brigitte und die Begründer des Kfosters Mariamünster.
Innerhalb einer gotischen Architektur-Umrahmung, auf dessen Kielbogendas Jerusalemkreuzzwischen
dem Schriftband & \wt (Ji)'« Ct# Hin ftttt foü alme - d)ttse JJOfc erbarm btty über VUS angebracht
ist, sehen wir mitten unten nach links gewendet den hl. Altho in Bischofstracht,wie er mit seinem
Messer den Stamm einer starken Weinrebe durchschneidet. Links von ihm kniet in Ritterrüstung Herzog
Georg der Reiche von Bayern-Landshut und rechts neben einer zweiten Rebe seine Gemahlin Hed-
wig, eine polnische Prinzessin. Sie halten beide das Modell der Kirche tnatfatttittßer und zwischen
ihnen ist das Band Bit fut IMS Siattt - aito t)tt& Bftjjfta. Bei jeder der drei genannten Personen ist
ihr Wappenschildangebracht.Über der Fürstin sehen wir Satft Brfjjfta im Pilgergewand ihre Offen¬
barungen niederschreiben,während ihr Maria und Christus auf einer Wolke erscheinen.244x175.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 21.
MÜNCHEN STB. Graugrün, ziegelrot, gelb <hell und dunkel), blau, karmin, lila, violett, dunkelbraun, grauschwarz.
Dieses interessante Blatt ist zum Andenken an die 1496/97 erfolgte Gründung des Klosters Mariamünster <siehe die
vorhergehende Nummer) erschienen.Die Zeichnung rührt von einem Augsburger Meister her, zu dessen frühesten
Arbeiten die zehn großen Illustrationen zu dem 1478 von Anthon Sorg gedruckten »Seelen »Trost« <Nr. 5225) ge=
hören, und den ich in der Einleitung zu Bd. 31 der Slg. Heitz Nr, 142 wegen seiner Vorliebe, den Erdboden mit
dichtem Pflanzenwuchszu bedecken,den »Pflanzenwuchs^Meister«genannt hahe. Von ihm rühren auch die Nr. 382,
1283, 1285, 1293, 1293a, 1295, 1297, 1300, 1303, 1306, 1311, 1312 und 1415 her. — Das vorliegende Blatt klebt
in einem Exemplar von Hieronymus: Leben der Altväter <2° Inc. s. a. 652 c).

1186. St. Aftßo zwischen St. Brigitte und St. Katßarina von Scßweden. Der Heilige steht
in der Mitte mit Mitra und Nimbus, in der rechten Hand hält er den Krummstab, in der linken das
Messer, mit dem er die Bäume fällte. Links von ihm steht Brigitte mit dem Pilgerstab, an dem Mütze
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und Tasche befestigt sind, in der rechten und dem Jerusalemkreuz in der linken Hand,- rechts ist Bri*
gitte mit einem Buch, auf dem ein Leuchter steht, in der rechten und einem Lilienzweigin der linken
Hand. Unter den Figuren sind deren drei Wappenschilde, darunter stehen die Namen £>♦ H&ivgtta \
'S. &lto. | iS. Statijetfna. 120x80.

Cb. 424, - abg. Bou. pl. 42 Nr. 78, Slg. Heitz Bd. 32 Tf. 143 und G. G. XXI Tf. LXVIII Nr. 135.
BERLIN K. K. Hellblau, leuchtend Rot, braunrot, blaßviolett, hellgrün, gelb, hellgrau.
MÜNCHEN GR. SLG. Blau, mennige, rotbraun, gelb, grüngelb, grau, rosa.
MÜNCHEN U. B. Rot, blau, rotbraun, grauviolett, gelb, grün, grau.
PARIS B. N. Gelbgrün, lila, grün, rotbraun, blau, krapprot, gelb, gold.
Dieses Blatt ist sicher, ebenso wie die beiden vorhergehenden, von Althomünster veranlaßt und etwa um 1500 enU
standen. Es gehört zu der bei Nr. 7 a besdiriebenen Gruppe.

1187. St. Aftßo zwiscßen St. Brigitte und St. Katßarina. Wiederholung des vorhergehenden
Blattes. Die Höhe ist ebenfalls 120 mm, aber die Seitenleisten sind nicht senkrecht, so daß die Breite
oben 79, unten nur 76 mm ist.

Cb. 425/ — abg. Bou. pl. 42 Nr, 79.
PARIS B. N. Gelbgrün, mennige, blau, violett, orange, gelb, hellgrau, karmesin, braun, gold,
Ich hielt dies Blatt für eine Kopie nadi dem vorhergehenden, während Bouchot der entgegengesetztenAnsicht ist. Da
1187 von einem stark abgenutzten Holzstock gcdrudct ist, läßt sidi schwer eine Entscheidung treffen/ vielleicht sind
sogar 1186 und 1187 von demselbenHolzstock gedrucktund die Abweichungen sind nur eine Folge der Abnutzung,

St. AmBrosius. 186x118. Siehe Nr. 1380 m.

St. Andreas mit dem Glaubensbekenntnis. 270x180. Siehe Nr. 1759 und die folgendenNummern.

1188. St. Andreas. Der Heilige mit dichtem Haar, starkem Bart auf der Oberlippe und langem
Backenbart,sowie Doppelreifnimbussteht mit gespreizten Beinen etwas nach rechts gewendet auf einem
Felsplateau und hält mit beiden Händen ein X»Kreuz vor sich. Von seinem rechten Fuß sieht man
fast nur die Zehen, hingegen ist der andere völlig sichtbar. 133x78.

abg. Slg. Heitz Bd. 11 Tf. 10.
BASEL OE. K. Schwarz, braun, lackrot, gelb, grün, violettgrau. Nimbus: gelb mit rosa Rand. Pergamentdruck.
Auf der Rückseite dieses ziemlichrohen Blattes steht handschriftlichBttttO öotm'tti 1459 und das könnte vielleicht das
Entstehungsjahr sein, obschon die Schraffierungauf ein Jahrzehnt später zu deuten scheint. Als Entstehungsort ist
wohl Basel oder die dortige Gegend anzusehen.

1188a. St. Andreas. Der Heilige mit starkem Bart und dichtem Haar, sowie Doppelreifnimbussteht
nach rechts gewendet auf einem mit abwechselndschwarzenund weißen Dreieckengepflasterten Fliesen*
boden und hält das X=Kreuz mit beiden Händen vor sich. Hinter seinem Kopf schwebt die Schrift«
rolle Säurt - airtetes. 185x112.

abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 5.
STIFT LAMBACH. Spangrün, lackrot, schwarz, grau, gelb. Hellbrauner Reiberdruck.
SALZBURG STB, Lackrot, spangrün, schwarz, grau, gelb. Heller Reiberdruck.
SchwäbischeBriefmalerarbeit mit etwas Schraffierungum 1460—70. Das erste Exemplar klebt in einer Handschrift
mit lateinischenPredigten <H. 287), das zweite mit der Nr. 1222b in einer aus einem Benediktinerinnenklosterstammen»
den Handschrift, die jetzt die BezeichnungV. 3. H 143 trägt.

1188b. St. Andreas.
WIEN, GRAF HARRACH.
Ich hatte Herrn Dr. Gugenbauer um eine Beschreibung gebeten, kann aber aus den bei Nr, 1404m angegebenen
Gründen leider nichts Näheres berichten.
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1189. St. Andreas. Der Heilige im weiten Mantel und mit einem Nimbus geschmückt hält sein Kreuz
in der linken Hand und ein Buch in der rechten. Der Erdboden ist schraffiert. 75x58.

W. u. Z. 194, 4/ Huth-Catalogue p. 1714.
LONDON B. M. Blau, karmesin, hell- und ockergelb, spangrün, hellnußbraun, gold. Rand: rot. Reiberdruck,
Dieses in Augsburg um 1470—80 entstandene Blatt gehört zu einer Folge, von der uns die Nrn. 1343, 1402, 1523,
1697, 1716, 1772 und 1834 erhalten sind.

1189a. St. Andreas. Rund von 12 mm Durchmesser,in einem Viereck von 19x19.
abg. Graph. Künste, Beiblatt »Mitteilungen« Jahrg. 1912 S. 76.
WIEN H.B. Rot, gelb.
Dieses Blatt klebt mit den Nrn. 1523b und 1694a in der aus Mondsee stammenden HandschriftCod. 4101. Es han¬
delt sich um Arbeiten des jungen Altdorfer. Ich habe von dieser Folge schon bei Nr. 901 gesprochen.

1190. St. Anna sefßdritt. Unter einem mit Sternen geschmückten Baldachin sitzt die Heilige, ganz
von vorn gesehen, auf einem Thron. Sie trägt ein Kopftuch, das von einem großen dreifachenKreis*
nimbus, der außen von kostbaren Steinen eingefaßt wird, umgeben ist. Ihr Kleid ist eng in den Hüften
und ihr Mantel wird von einer Spange zusammengehalten. Auf ihrem rechten Knie sitzt Maria, die
dem gegenübersitzendenJesuskinde,das beide Hände ausstreckt, eine Birne reicht. Die Jungfrau trägt
einen verzierten Gürtel und ihr Haar ist aufgesteckt/sie ist mit einem einfachen Nimbus geschmückt,
während der des hl. Kindes ein lilienartigesKreuz und Bogenverzierunghat. 408x272.

Willsh, p. 241, D. 55/ Renouv. p. 45/ Dodg. p. 83, A 65/ — abg. (verkleinert) von Ph, Berjeau in Le Bibliophile
Illustre vol. II <1865> p. 8.
LONDON B. M. Karmin, gelb, grün, grau, Spuren von Zinnober.
Hübsches, um 1450—60, wohl in der Schwarzwaldgegendentstandenes Blatt, das etwas an die Nr. 1000 erinnert.

1191. St. Anna sefßdritt. Auf einer breiten Bank mit Rücken» und Armlehnen sitzt ganz von vorn
gesehen die hl. Großmutter mit Kopftuch und Reifnimbus.Sie hält auf dem rechten Knie die betende,
langhaarige Jungfrau und auf dem linken das mit einem vorn offenen Hemd bekleidete Jesuskind, das
in der ausgestrecktenrechten Hand einen Apfel, in der anderen ein Zepter hält. Unter dem Bilde ist
die Inschrift:

(Bin anbed)ttges gepet p bev Ijegligen ^amen fant ftnna tmfet? lieben | Jfvawn mnUt futr t>it
peftilencs»

<&€ gruflet biftu ffilavfa uol genauen betr tyv fft mit bttr iBtin genab feg mit mir flftefeg | net biftu
tmber allen framen fönnb gefegnet feg Hin Ijeglige mutet? &nna tjon weither | geporeu JSEatia on
funb *n mvtynit egt Hin Ijegltge? tmb gütiger lei^nam &us welicb, | em gepotn tft j3b,efus et#us
&men ^

Babft &lle?anbev betr gecj tin babft ift b,at allen ct# gläubigen menf^en geben bße t»ot bem
pilb fannt | &nne bis obgeftytrieben gepete bregmal fpre^en £eb,entaufent iat ablafi totliefet funb
Bnb Btoein | cjigtaufent lefjlit^ev funb: Htnnb ijt an Um wtyftm »ergangen oftertag aufigangen
t»on fernem | Bebftlidjen f^ul tmb felbss mit fernen tyenben angefangen an all fivtytyut t>ie su Mom
feinb ©nb | alfo uon feinet Ijegligf eßt beftettget. 99n i>tm fatr als man Salt flaty Cvifti geputrt tmfets
lieben fytvvtn | jW°. cccc tmb jm ?ciiij v
Doppeleinfassung, in der mitten unten Cafpcv eingefügt ist. 368x274.

P. I p. 45,- — abg. Slg. Heitz Bd. II (Pestblätter) Tf. 9.
STOCKHOLM NM. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt ist, wie sich aus dem Text ergibt, 1495 angefertigt. Ober den Briefmaler Casper habe ich bei Nr. 736 a
Angaben gemacht,
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1192. St. Anna sefßdritt. Auf einem breiten Thron mit hoher, teppichbekleideter Rückwand und vor¬
springenderBedachungsitzt von vorn gesehen, aber den Blick nach rechts gerichtet, die Großmutter mit
Doppelreifnimbus.Auf ihrem Schoß sitzt die Jungfrau, die mit der rechten Hand den auf ihren Knien
stehenden nackten Jesusknaben umfaßt, der die kleine Weltkugel hält und dessen linken Arm Anna
berührt. Zu jeder Seite ist eine halbhohe, weckenartigabgeschliffene Säule, auf der ein betender Engel
steht. Oben ist ein Blattwerk=Bogen.300x198.

abg. Slg. Heitz Bd. 32 Tf. 164.
MÜNCHEN GR. SLG. Karmesin, hellblau, zinnober, gelbgrün, spangrün, gelb, gold. Rand: mennige.
Dieses nicht unbedeutende, um 1490—1500 entstandene Blatt könnte nach Stadler (Wolgemut S. 169) nürnbergischen
Ursprungs sein.

1193. St. Anna sefßdritt. <Dreiviertet=Figur.> Vor einem Granatmuster »Teppich, der den ganzen
Hintergrund füllt, sitzt, ihr Haupt ein wenig nach rechts neigend, die Heilige. Sie trägt ein Kopftuch,
das zugleich den Hals verhüllt, und in ihrem Nimbus liest man — :♦ SANCTA T ANNA —'.
In ihrem Schoß sitzt auf einem Tuch das nackte Jususkind mit einem Apfel in der rechten Hand und
mit der linken Segen spendend. Rechts daneben steht die jugendliche Maria mit gefaltetenHänden und
einem Almosenbeutel am Gürtel. Unten auf besonderer Tafel:

Hue fancta &nna muliev pclava cü btö 0oa$im marfto tao p&flecto
nota Deftra bmtbicetng atqß tfenetremur. fiam nofrfs aemtfßte »gfae
angeiorü. mütn bni nvt tyxi ?pt et aöttocatä oim pciomm pvecibus
et meritis »rä ab omtbus anguftys et tvibixlmoxbg ate et covpiss cuf
tobitt me aeiftfss Tßtv ?pm &mü no^trum &men
Bvönts JS. ©regotß in t)nä refcacte ovönx HtaU föttigeti/spWmts

Größe: 291X174.
abg. Slg. Heitz Bd. 46 Tf. 27.
HANNOVER K.-M. Karmin, grün, gelb, braun.
Ob dieses bedeutende Blatt, bei dem das Gesicht der Anna von besonderer Anmut ist, noch dem 15. Jahrhdt. angehört,
ist wohl zweifelhaft. Es dürfte von einem der bedeutenden Elsasser Künstler des beginnenden 16. Jahrhdts. herrühren.

1194. St. Anna sefßan'tt. In einem Raum mit vier kleinen Fenstern, durch die man eine Berg-
landschaft mit zwei Bäumen, zwei fliegende Vögel und die Türme einer Stadt sieht, sitzt auf einer
viereckigen Bank etwas nach links gewendet die hl. Anna im Gebet. Sie hat ein Kopftuchmit gezackter
Einfassung und einen Doppelreifnimbus.Auf ihrem Schoß sitzt links das Jesuskind, das mit der linken
Hand in einem Buche zu schreibenversucht, das auf dem Schoß der ihm gegenüber sitzenden Jung=
frau liegt. Links und rechts sind zwei eckige Pfeiler, die einen dreiteiligenAufsatz tragen, der in der
Mitte mit einer länglichen Darstellung der Verkündigung geziert ist, während auf dem Felde links der
hl. Paulus mit dem Schwert, rechts Petrus mit dem Schlüsselin Nischen dargestellt sind. Doppelehe
fassung. 280x202.

abg. Slg. Heitz Bd. 3 Tf. 4.
ST, GALLEN STB. Gelb, hellkarmin, nußbraun, grün. Schwarzer Reiberdruck.
Von diesem um 1460 entstandenen Blatt hatte ich gesagt, daß es vermutlich am Oberrhein, aber vielleicht auch in
Österreich angefertigt sein könnte. Nun hatte Gugenbauer die Freundlichkeit, mir die Photographie einer Handzeich»
nung zu senden, die er im Cod. 276 des Stiftes Kremsmünster in Oberösterreidi fand und auf der in ähnlicher Weise
und fast gleicher Tracht Maria mit dem Kinde dargestellt ist. Ob man daraus aber auch für das vorliegende Blatt
auf österreichischeHerkunft schließen darf, bedarf doch wohl noch weiterer Prüfung.

1194a. ot. Anna sefßdritt. Vor einem Granatmusterteppich, den zwei Engel mit emporgerichteten
Flügeln halten, steht die Heilige auf einem Boden, der mit perspektivisch gezeichneten, dreieckig schwarz
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und weiß gemusterten und in der Mitte mit einem Kreis versehenen Fliesen gepflastert ist. Ihr mit
einem Doppelreifnimbusversehenes Haupt ist ein wenig nach links gewendet und bildet auf das un=
bekleidete Christkind, das mit einem Doppelkreuznimbus geschmückt auf ihrem rechten Arm sitzt.
Auf dem anderen Arm trägt sie die kleine Maria, deren Kopf mit Krone und Nimbus geziert ist.
272x188.

? ? ? Lackrot, gelb, grün, violettgrau.
Hübsches, um 1470 entstandenes Blatt schwäbischerHerkunft, das mir Jacques Rosenthal in Mün&en vor Jahren zur
Ansicht zuschickte. Besonders interessant ist dabei, daß der Holzstock als Passepartout gedient hat. Mitten oben ist
ein Stück von 125x90 mm eingesetzt, auf welchem das Gesicht nebst Oberkörper der Heiligen, sowie die beiden
Kinder dargestellt sind. Die untere Hälfte der Figur mit dem Fußboden, sowie die Engel mit dem Teppidi, die als
Hintergrund dienen, fanden als Passepartout Verwendung und wurden durch Einsetzen eines anderen Holzstücks in
die unter Nr. 1495a beschriebenehl. Helena verwandelt; auch wird dieser Holzstock jedenfalls noch zur Herstellung
anderer weiblicher Heiliger gedient haben. Als einen besonderen Beweis für die Geschicklichkeit des Zeichners möchte
ich noch hervorheben, daß Anna anscheinend nach links gewendet ist, während Helena direkt nach rechts schreitet.

1195. St. Anna sefßaritt. Die Heilige mit Doppelreifnimbussitzt etwas nach rechts gewendet auf
einer Bank mit Rückenlehne und hält die beiden bekleidetenKinder auf ihren Knien. Unten ist folgen*
der xylographischerText:

$üv öfe peßilenfc
(Begrübt bffto marta »ol gnaben ber fyttv tft mit oiv bein gnab fß mit mit | ©efegnet biftu tronbetr
allen Atomen fönt> gefegnet fß i>ttn Ijailige mittet? | &nna, oon weiter gebot« ift ön funb on t>n<
tatnigfait bin Ijailiget tmb gu | tiger Ißdmä oft meinem gebovn ift 99b,efus ctiftus &men.
Bapft aöejmnbeir ßecj baoß ift b,at alle ct#gl6bige menfdjen gebe öie oot | bem bilö Sant Anne
bj obgefetyribengebett brß mal foretfyen. je. tnfent (Jat ab | lafi totliefet: fnnb onb ff, tufent f at? lajjlicfyet:
funb ©nb ift an bem n&tyflm | vergangen oftertag ofjgegangeoon feinem bäoßlityen ftöl. fönt) felbs
mit | feinen fyennben angefdjlagen &n alle fitdjtüren bie ju vom finb. onb alfo | oon feiner Ijailig«
feit beftättiget 93n bem $atre als man jalt i^aeb, Cttfft ge | bnrt onfets lieben fetten Cnfent otei^
^unbert onnb $m oier onb nenncjig | ften 5€ beo gtacias i lans beo.
Ohne Einfassungslinie. 255x176.

W. u. Z. 228,- — abg. Es. 146.
NÜRNBERG G.M. Gelb, rot, gelbgrün.
Der Text ist dem der Nr. 1191 gleich. Der Dialekt scheint auf die Schweiz oder das südliche Schwaben zu deuten.

1196. St. Anna sefßdritt. In einem Zimmer sitzt links Anna, rechts Maria, die der ersteren das
Kind hinüber reicht. Beide haben Doppelreifnimben.Oben schwebt die hl. Taube, darüber Gottvater
inmitten einer von zwei Engeln gehaltenen Wolke. Rechts steht Joseph, links sind drei Leute in Pilger«
kleidung <Hirten?>. Unten ist das Zeichen Ax, darunter in Typendruck dÖtregot ♦ gotte net. 242x169.

BERLIN K. K, Ockergelb, spangrün, lackrot, grau, schwarz.
Rohe Augsburger Arbeit um oder nach 1500, vielleicht ein Buch»Ausschnitt.

1197. St. Anna sefßdritt. Die sehr jugendliche,mit einem Doppelreifnimbusgezierte Heilige sitzt,
etwas nach links blickend, auf einer Bank mit halbhoherRückenlehne,- seitlich befinden sich zwei Säulen,
die einen dreiteiligen Baldachintragen. Auf ihrem rechten Knie sitzt das kräftig gebaute Jesuskind,
das seine Arme ausstredtt, auf dem linken die mit einer Krone geschmückte Maria, die dem Kinde
die rechte Hand reicht und in der linken einen Apfel hält. 193x137. Eingesetzt in eine sägenartige
Umrahmung mit sechzehnrunden, sechsblättrigenBlumen. 271x200.

Willsh. p. 242, D. 56,- Dodg. p. 84, A 66.
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LONDON B. M. Ladkrot, blau, grün, gold, braun (verschiedeneTöne), zinnober.
Bayrisch oder augsburgisch um 1430—50, vielleicht aus derselben Werkstatt wie die Nr. 974. Die Umrahmung ähnelt
derjenigen der Nrn. 1001 und 1739.

1198. St. Anna sefßdritt. Die Heilige mit Kopfschleierund Doppelreifnimbussitzt, ganz von vorn
gesehen, auf einer viereckigenSteinbank und hält auf ihrem rechten Knie die hl. Jungfrau, die dem
ihr gegenübersitzendenJesuskind einen Apfel zeigt. Der Fußboden ist mit Quadern gepflastert. Oben
steht J8. anna. 180x117.

Renouv. p. 41, 8/ Cb. 587/ — abg. Bou, pl. 69 Nr. 129.
PARIS B. N. Lackrot, grau, gelb, zinnober, rosa, grün. Luft: grau. Grauschwarzer Reiberdrude.
Die Figur nebst der Überschrift entspricht völlig derjenigen der Nr. 1184. Das vorliegende Bild ist der Technik nach
das ältere und man sollte annehmen, daß es das Original ist, doch wäre es vielleicht nicht ausgeschlossen, daß das
Verhältnis umgekehrt ist. Die Illuminierung deutet ebenfalls auf Franken.

1199. St. Anna sefßdritt fsteßendj. Die Heilige mit Kopftudh und Reifnimbus steht aufrecht, etwas
nach links blickend. Sie hält auf dem rechten Arm die sehr kleine Jungfrau, die beide Hände nach dem
gegenübersitzendenJesuskind ausstreckt. Dieses ist ganz nackt und verhältnismäßiggroß und reicht
der Mutter die linke Hand. Alle drei haben einfache Reifnimben.Der Erdboden ist mit einigen Längs¬
strichen schraffiert.170x108.

abg. E. H. W. Tf. LXV Nr. 107.
WIEN H. B. Lackrot, blaßbraun, gelb, gelbgrün.
Rohe Briefmalerarbeit um 1480—1500 und Gegenstück zu Nr. 975.

1200. St. Anna sefßdritt. Vor einem Teppich mit Granatmuster, der oben eine Art Baldachin bildet,
sitzt links Maria mit langem Haar und weiten Ärmeln und reicht der rechts sitzenden Großmutter das
nackte Enkelkind. Im Hintergrund sieht man links und rechts Ortschaften in bergiger Landschaft, im
Vordergrund sind zahlreicheGräser und Pflanzen weiß auf schwarzem Grunde. 156x111.

abg. Manuel Bd. VI Tf. 14.
111 Gelb, lackrot, hellnußbraun. Grauschwarzer Reiberdruck.
Rohe Kartenmacherarbeit um 1480—1500. Das Blatt befand sich in der Sammlung des Ingenieurs Edu. Schultze in
Wien. Vgl. die folgende Nummer.

1200a. St. Anna sefßdritt. GegenseitigeWiederholung des vorhergehenden Blattes. 170x120.
111 Rot, gelbbraun, hellgelb, violettkarmin.
Dieses Blatt war im Winter 1907 im Besitz von Jacques Rosenthal in München. Es handelt sich zwar auch nur um
einfache Briefmalerarbeit, doch ist es wohl das Original, da hier Anna, wie üblich, links sitzt. Die Entstehungszeit
wäre gegen 1480 anzusetzen,

1201. St. Anna sefßdritt. Ein großer Portikus, der nach rechts offen ist, wo man eine Landschaft
mit Stadt und Bäumen sieht. Links ist ein Steingewölbe mit drei Bogen, über demselben sitzen auf
einer Bank Maria und Anna, die zwischensich das nackte, stehende Kind halten. Im Hintergrund sind
drei verglaste Fenster und rechts drei kniende Engel, die das »Salve« beten. Dieses ist auf drei Schrift*
bändern zu je zwei Zeilen angebracht:

i) Satoe fanetffitma anna ma | tet? i>ei pmieeta $mitvip
2) Baioc tmica mater anna | U amatrtum confolatrt?
3) ;Satoe fneißta &nna | in U coftöetfü mpüieitvi?

Unten befand sich wahrscheinlich ein Gedicht, von dem sich jedoch nur die Überschrift:
&*> honorem fanrtifiTtme mattfs &nnt %l)otrtatfo
folatwfa. attenta ♦ ©icematrfecoa&unata

erhalten hat. Einschließlich derselben 150x265.
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? ? ? Ohne Bemalung.
Dieses Fragment eines anscheinend in Köln am Ausgange des 15. Jahrhdts. erschienenenFolioblattes war im Besitz
von H. Lempertz sen. in Köln.

1201 a. St. Anna sefßcfritt. In einem engen Raum mit Kreuzgewölbe, in dessen Seitenwänden sich
je ein größeres Fenster befindet <die Fenster in der Hinterwand sind bis auf eins durch den Nimbus
verdeckt), sitzt etwas nach rechts gewendet Anna als Matrone. Sie hält in der rechten Hand einen
kleinen flachen, undeutlichen Gegenstand, und auf ihrem linken Knie sitzt die hl. Jungfrau, die wiederum
das nackte Kind auf ihrem Schoß hält und ihm mit der linken Hand einen Apfel <?> reicht. 135x73. -
Eingesetzt in eine Bandwolkenumrahmungmit einer aus vier Eichblättern bestehenden Verzierung in
den Ecken. 154x105.

abg. Slg. Heitz Bd. 28 Tf. 18.
LINZ STB. Zinnober, gelb, blau, spangrün, gold.
Dieses Blatt klebte mit seinem GegenstückNr. 1371 a in einer Baseler Inkunabel vom Jahre 1495. Es dürfte in Ober»
bayern oder Salzburg um 1450—60 entstanden sein. Gugenbauer machte darauf aufmerksam, daß die Nrn. 1503,
1552 und 1627 derselben Werkstatt angehören dürften.

1202. St. Anna sefßcfritt CsteßencfJ. Die Heilige,deren rechte schwarzeSchuhspitze unter dem Ge=
wände hervorschaut, ist ganz von vorn gesehen dargestellt, wendet aber die Augen nach links. Auf
ihrem rechten Arm sitzt das nackte Jesuskind mit schwarzem Kreuznimbus, auf dem linken die Jungfrau
mit betenden Händen. Anna hat einen großen, Maria einen kleinen Reifnimbus,-der Erdboden ist
mit einigen langen Schraffierstrichen versehen. 126x79.

Cb. 588,- — abg. Bou. pl. 69 Nr. 130.
PARIS B. N. Gelbgrün, rotviolett, blaßviolett, gelbbraun.
Anscheinend in der Rheingegend um 1490 entstanden und von leidlicherAusführung. Fast alle Bilder, welche die
Heilige »stehend« darstellen, sind eng miteinander verwandt und gehören dem Ende des 15, Jahrhdts. an.

1203. St. Anna sefßcfritt (steßencff). Die Heilige, deren Gewand rechts am Boden schleppt, wendet
den Oberkörper etwas nach links und hält auf dem rechten Arm das nackte Jesuskind, das seine rechte
Hand nach Maria ausstreckt, die auf dem andern Arm sitzt. Die beiden Frauen haben Reifnimben,
der des Kindes ist mit einem aus drei Linien gebildeten Kreuz geschmückt. <120x73?>.

abg. E. H.W. Tf. LXVI Nr. 108.
WIEN H. B. Laderot, grün, braungelb, dunkelbraun.
Einfache Briefmalerarbeit, die in einem 1499 von Ratdolt in Augsburg gedrucktenBrevier klebte und auch um diese
Zeit in Schwaben entstanden ist.

1203 a. St. Anna.
WIEN, GRAF HARRACH.
Leider kann ich über dieses Blatt keine nähere Auskunft geben, Vgl. Nr. 1188 b.

1204. St. Anna sefßcfritt Cmit ßetendem MöncßJ. Die Heilige sitzt unter einem Baldachin, dessen
Seitenlehnen mit einem kohlkopfartigenAufsatz geschmückt sind, während die Rückwand mit einem
großgemustertenTeppichbedeckt ist. Auf dem rechten Knie der Heiligen sitzt der kleine unbekleidete
Jesus mit Liliennimbus,■daneben steht Maria, um deren Hüfte die Großmutter ihren Arm legt. Beide
Frauen haben Kreisnimben. Links vorn ist ein betender Mönch. Oben ist die Inschrift — SANCTA
ANNA -. 118X92.

MÜNCHEN GR. SLG. Spangrün, gelbgrün, gelb, braunkarmesin, zinnober, blau. Rand: rot.
Vielleicht augsburgisch um 1500. Vgl. die folgende Nummer.
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1204a. St. Anna sefßdritt. Wiederholung des vorhergehendenBlattes, nur fehlt der betende Mönch.
Die Inschrift lautet *t SANcTA ANNA I. Doppeleinfassung. 123x95.

??? Grün, karmin, blau, schmutziggelb.Rand: rot.
Dieses um 1490—1500 entstandene Blatt sah ich vor einigen dreißig Jahren im Antiquariat Albert Cohn in Berlin.

1204b. St. Anna sefßdritt. Unter einem von zwei gedrehten Säulen getragenen Bogenwerk, in
dessen Ecken links oben die Sonne, rechts der Mond dargestellt sind, sitzen auf einer einfachen Bank
links die hl. Anna mit Doppelreif=Strahlennimbusund hält das auf ihrem Schoß stehende nackte hl.
Kind, das seine linke Hand auf die Schulter der rechts sitzenden Maria legt. Diese trägt eine drei*
zinkige Krone und einfachen Nimbus. Hinter der Bank sprießt links eine Lilie, rechts eine Rose/ den
Vordergrund beleben sieben Kräuter bzw. Grasarten. Doppeleinfassung. 102x78.

abg. Slg. Heitz Bd. 60 Tf. 12.
STRASSBURG, PAUL HEITZ. Rot, grün, gelb.
Während Anna leidlich gezeichnet und wohl nadi einem fremden Vorbild kopiert ist, ist Maria total mißraten. Die
Architektur ist einem französischenMuster entlehnt. Das Blatt ist vermutlich in einem Kloster <in der Nähe Kölns ?>
entstanden. Da es sich augenscheinlichum die Arbeit eines nicht berufsmäßigenHolzschneiders handelt, ist auch eine
Datierung kaum möglich. Das Bild könnte ebensogut um 1470 als einige Jahrzehnte später entstanden sein, wahr¬
scheinlich aber erst nach 1494.

1204c. St. Anna sefßdritt mit drei Kerzen tragenden Engeln. 100x205.
abg. Slg. Heitz Bd. 20 Tf. 15 (Eichstätt K. B.)
Da auf dem Stein in der Mitte die Jahreszahl 1507 steht, kommt das hübsche Blatt für uns nicht in Betracht.

1205. St Anna sefßdritt CHafßßgur). Die mit Kopftuch und Doppelreifnimbusversehene Groß«
mutter, deren Gesicht nach rechts gewendet ist, hält auf dem verdeckten rechten Arm Maria, deren
lang herabwallendesHaar mit einer Krone geschmückt ist und die nach der linken Hand der hl. Anna
zu greifen scheint. Auf dem linken Arm der letzteren sitzt das bekleidete Jesuskind mit Lockenhaar.
93x54.

abg. E. H.W. Tf. LXVII Nr. 109.
WIEN H. B. Spangrün, rosa, lackrot, orangerot. Die Kleider der beiden Kinder waren ursprünglichvergoldet. Hell¬
brauner Reiberdruck.
Um 1475 anscheinend in Schwaben entstanden und Gegenstück zu Nr. 1689.

1206. St. Anna sefßdritt. Die hl. Jungfrau mit langem Haar, vierzinkigerKrone und Doppelreif¬
nimbus sitzt links und leitet mit beiden Händen das nach rechts zur Großmutter schreitende nackte
Kind, das mit einem Liliennimbusgeziert ist, Anna sitzt rechts und streckt die Hände zur Empfang«
nähme desselben aus. Hinter dem Kinde sieht man die hohe verzierte Rücklehne der Sitzbank und
oben ist ein aus Baumzweigen gebildeter Bogen. Unten steht jSHan« ♦ $i)Cfus ♦ &»wa ♦ DoppeU
einfassung. 88x68.

abg. Slg. Heitz Bd. 32 Tf. 172.
MÜNCHEN GR. SLG. Violett, ziegelrot, gelb, blaßbraun.
Ahnlichen Darstellungen begegnet man in zahlreichen Kölner Druckwerken aus dem Ende des 15. und dem Beginn
des 16. Jahrhdts. Ganz besonders gleicht der vorliegenden ein Holzstock, der sich zuerst in dem um 1495 von Ulrich
Zell gedruckten»Poeta salutaris« <Nr. 4999) findet, nur daß dort die Unterschrift fehlt. Eine gegenseitigeKopie bringt
die folgende Nummer. Das vorliegende Blatt ist um 1490—1500 am Niederrhein entstanden, die Illuminierung weist
auf die Niederlande.

1206a. St. Anna sefßdritt. Die Heilige sitzt links und streckt die Arme nach dem nackten Jesuskinde
aus, das von dem Schoß der rechts sitzenden, gekrönten Maria zu ihr hinüberschreitet.Oben ist ein
Laubwerkbogen, unten steht ♦ &nm ♦ JHjefus ♦ ßilüXfa • 85x72.
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abg. E.H.W. Tf. XLIX Nr. 110.
WIEN H. B. Dunkellila, olivgrün, mennige.
Rohe gegenseitige Kopie nach Nr. 1206. Vgl. auch Nr. 2535.

1207. St. Anna sefßdritt (steßendj. Die als Matrone gekleideteHeilige wendet den Blick etwas
nach rechts, während ihr Mantel links am Boden schleppt. Sie hält die barhäuptige Jungfrau auf dem
rechten Arm, das nackte Jesuskind, das die linke Hand erhebt, auf dem anderen. Der Erdboden ist
mit langen zarten Linien gestrichelt/Anna und Maria haben Reifnimben, das Kind einen schwarzen
Kreuznimbus. 80x55.

abg. E.H.W. Tf. LXVI Nr. 111.
WIEN HB. Weinrot, fleischfarben,spangrün, grasgrün, ockergelb. Brauner Reiberdruck.
Dieses Blättchenkönnte Augsburger Ursprungs um 1475 sein.

1207a. St. Anna sefßdritt (mit Aßfaßßrief). Auf einer viereckigen, mit fünf Kerbschnittenver¬
zierten Bank sitzt etwas nach links gewendet die Heilige mit Doppelreifnimbus.Auf ihrem rechten
Knie sitzt die Jungfrau mit Doppelreif=Strahlennimbus,und im linken Arm hält sie das nackte, mit
Liliennimbus geschmückteKind. Der Erdboden ist mit langen, etwas ungleichmäßigen Strichen schraffiert.
Oben liest man ♦ |Ü3ttt \x ^yjC t't &tttta :♦: jf 80x115. - An den Seiten sind Zierleisten angesetzt.
Unten ist Typentext, und zwar zunächst eine dreizeilige Ablaßverkündung und ein sechs Zeilen langes
Gebet in lateinischerSprache, darauf die deutscheÜbersetzung:

Bev fyotyvoivbi$fttmtter tmö tyet. Ifaßimmbus
Catöfnal m legat i)at oetrlautoen atten öfe &as nadbgefdjtrtfrengehet fpte^en,
mit an&adht, vov fant atmen pffl> (mit tmfet Ife&en frauwen tmö ivtm wetröen
ffitö gemolt) als oft vn öi'tf Imnöetrt tag ablofj.

Hierauf folgt das Gebet auf deutsch in neun Zeilen,
abg. Slg, Heitz Bd. 60 Tf. 18.
STRASSBURG, PAUL HEITZ. Rot, grün, gelb.
Dieser Einblattdruck ist aus der Offizin des Matthias Hupfuff in Straßburg um 1500 hervorgegangen.

1208. St. Anna sefßdritt. Auf einer Bank mit verzierter Rückenlehne,welche die volle Breite des
Blattes ausfüllt, sitzt die Heilige links und begrüßt das nackte Jesuskind, das sich ihr von dem Schoß
der Jungfrau, auf dem es sitzt, zuwendet. Maria mit fünfzinkigerKrone und herabwallendem Haar
ist nach links gewendet und hält eine Frucht in der linken Hand. Die beiden hl. Frauen haben Reif»
nimben und zwischenihnen schwebt die hl. Taube. Doppeleinfassung.80x62.

111 Karmesin, gelbgrün, dunkel- und hellblau, dunkelbraun, rotbraun, gold.
Dieses Bildchen,von dem sich audi in der Sammlung v, Lanna ein Exemplar <Singer 12) befand, ist nur ein Buch»
ausschnitt, den man in vielen Drucken der um 1500 in Köln tätigen Budidruckerei »Retro minores« findet <vgl.
Manuel Nr. 3327).

1209. St. Anna sefßdritt. Die Heilige mit Doppelreifnimbussitzt auf einer Bank mit Vorstufe und
hält die gekrönte Jungfrau auf dem rechten Arm, das nackte Jesuskind auf dem linken. Letzteres ist
mit Kreuznimbus mit schwarzemKeil geschmückt und hält einen Apfel in der Hand. 78x60.

Es. 27,1.
NÜRNBERG GM. Hellgelb, braungelb, schwarzgrau, zinnober.
Gegenstück zu den Nrn. 1260, 1328, 1508, 1591, 1614 und 1692. Diese Folge, bei der die Heiligen zumeist in auf¬
rechter Stellung dargestellt sind, könnte nürnbergischenUrsprungs sein. Die brüchigen Falten deuten auf etwa 1460—75.

1210. St. Anna sefßdritt. Die Heilige als Matrone mit Doppelreifnimbussitzt nach rechts gewendet.
Auf ihrem linken Knie hat die jugendliche Maria mit Stirnreif Platz genommen und hält auf ihrem
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Schoß das nackte, nach rechts gewendete Jesuskind.Der Erdboden ist durch eine nach rechts abfallende
Linie angedeutet. Doppeleinfassungmit schwarzen Quadraten in den Ecken. 65x44.

abg. Slg. Heitz Bd. 47 Tf. 12.
DARM STADT L. M. Blaßliia, rosa, dunkelgrün, goldgelb.
Sauber geschnittenesBlatt, das zur Folge Nr. 48 gehört.

1210a <= 2925). St. Anna seßdritt Csteßend). Die Heilige mit Reifnimbussteht etwas nach links
gewendet und hält mit beiden Händen die Jungfrau, um deren Hals das nackte Jesuskind seine Arme
schlingt. Der Erdboden ist durch eine wagerechteLinie bezeichnet.60x45.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 22.
MÜNCHEN STB. Lackrot, gelb, grün.
Dieses mit etwas Schraffierungversehene Blättchen gehört zur Folge 49 a.

1210b. St. Anna seßdritt (DreivierteffiguO. Die Heilige hat ein Kopftuchund einfachen Nimbus.
Ihr weiter Mantel bedeckt Arme und Hände. Auf dem rechten trägt sie die mit betenden Händen,
langem Haar und einfachen Nimbus dargestellte Jungfrau, auf dem linken den nackten kleinen Jesus
mit Kreuznimbus. Rund von 62 mm Durchmesser.

BRAUNSCHWEIG MUS. Lila, rotbraun, grün. Annas Nimbus: mennige.
Dieses ansprechende,aber wohl erst dem Anfang des 16. Jahrhdts. angehörende Blatt tauchte im Mai 1902 auf einer
Gutekunstschen Auktion auf und wurde von Vasel erworben, der es dem Museum zum Geschenk machte <Vasel
6222). Das Braun scheint mit Patronen gedruckt zu sein.

1210 c. St. Anna seßdritt. Sie sitzt als Matrone mitten vorn auf einer breiten Bank. Sie hält die
mit einer Krone geschmückte betende Maria auf dem rechten Knie und das nackte Jesuskind im linken
Arm. 60x40.

abg. Catalogue of a collection of early german books in the library of C. Fairfax Murray, London 1913, vol. II p. 1.
LONDON, C. F. MURRAy. Lackrot, grün, gelb, blau. Rand: rot. Luft: blau.
Dieses Blättchen gehört zu der bei Nr. 747 a aufgezählten Folge.

1211. St. Auina seßdritt. Die Heilige mit sonderbarer Kopfbedeckung sitzt auf einer niedrigen
schmucklosen Bank und blickt etwas nach rechts,- sie hält die kleine Maria auf dem rechten und das
Jesuskind auf dem linken Arm. Alle drei haben einfache Nimben. Zu beiden Seiten des Kopfes der
Großmutter befindet sich ein kleines gewölbtesFenster mit einer Blume. Ohne Einfassungslinie.56x30.

A. f. K. d. D, V. 1833 S. 95.
NÜRNBERG GM. besitzt vermutlich den Holzstock.
WÜRZBURG H.V. Ohne Bemalung.
Auch in anderen Sammlungen befinden sich Abzüge, teils auf Papier, teils auf Pergament, doch sind sie alle neueren
Datums. Der Holzstock dürfte um 1460—80 entstanden sein, und zwar vielleicht in Frankreich.

1212. St. Anna seßdritt. Auf einem Sitz mit hoher, oben abgerundeter Rückenlehne sitzt etwas
nach rechts gewendet mit prächtiger Haube die recht jugendliche Heilige und hält auf dem rechten Knie
die gekrönte Jungfrau, die dem ihr gegenüber sitzenden Kinde einen Vogel <?> zu reichen scheint.
<47x36?>.

B. K. 2511, — abg. E.H.W. Tf. LX Nr. 112.
WIEN H. B. Lackrot, kobaltblau, grün, zinnober, gold. Hellbrauner Reiberdruck.
Zart geschnittenesund hübsch bemaltes Blättchen,das vielleicht um 1460 entstanden ist.

1212 a. St. Anna seßdritt. Auf einem Thron mit hoher, reichverzierterRückenlehneund vier Kerb»
Ornamentenam Untersatz sitzt, ganz von vorn gesehen, aber den Kopf etwas nach links wendend,
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Anna. Sie hält auf dem rechten Arm das nackte Jesuskind und auf dem linken die Jungfrau mit langem
Haar. Hinten links und rechts ist je ein hohes, gitterartigverglastes Rundbogenfenster.47x36.

abg. Slg. Heitz Bd. 18 Nr. 25.
AUGSBURG S.K.S.B. Kirschrot, grün, biaßrot.
Dieses Blatteten, das um 1500 in Straßburg entstanden ist, klebt in einer 1521 in Basel gedrucktenBibel. Vgl. Nr. 50 a.

St. Anna und die Jungfrau Maria mit Rosenkranz. Siehe Nr. 1012c

1213. St. Anna sefßdritt, St. Joacßim und St. Josepß. Die Heilige sitzt in der Mitte eines ge¬
schnitzten Thrones mit dreiteiligerRückenlehneund einem großgemustertenTeppich als Behang. Auf
dem linken Knie der Heiligen sitzt Maria, und der kleine Jesus steht aufrecht und wird von beiden
gestützt. Darüber schwebt die hl. Taube. Neben dieser Gruppe sitzt links Joseph barhäuptig, rechts
Joachim mit Turban,- jeder von ihnen hat ein offenes Buch im Schoß. An der Vorstufe sind die Namen
0t»fepi) ♦ tltä ♦ $1)S ♦ anna ♦ 9Joad)fttt angebracht, während oben am Bogenwerk jflftawtt t - : fflftUt zu
lesen ist. Der Fußboden ist quadriert. Doppeleinfassung. 118x83.

Willsh. p. 249, D. 63, Dodg. p. 82, A 63.
LONDON B. M. Grün, gelb, scharlachrot, karmesin, mennige, zinnober, blau, gold.
Dieses Blatt gehört zu der bei Nr. 804 aufgezählten Folge.

St. Anna und die ßf. Sippe. Siehe die Nrn. 1778-82.

1213a. St. Anna sefßdritt und ein Betender. Auf einer Bank mit hoher Rückenlehne,die mit
zwei Tierfiguren geschmückt ist, sitzt links die Heilige mit einem aufgeschlagenen Buch auf den Knien.
Rechts sitzt die Jungfrau und hält mit beiden Händen das nackte Kind. Im Vordergrund ist links ein
dreiarmigerLeuchter, rechts ein betender Mann, neben dem sich das Wappen der Stadt Leipzig nebst
einem persönlichenWappen zu Seiten einer Eule und der Jahreszahl 1494 befindet. 175x148. -
Dieser Holzschnitt ziert ein mit Typen gedrucktesFolioblatt, das den Titel führt: <&$n &U&ed)tfgess
gebete cm bev ^eilige fvamtn &ant &nnen v>ov öß feudj btv pelttiecj.

abg. Collijn: Ettbladstryck Tf. 10.
UPPSALA U.B.
Das Wappen ist dasjenige des LeipzigerBuchdruckers Gregor Boetticher,bei dem der vorliegende Einblattdruck gegen
1494 erschienen ist,

St. Anna, St. Afßert und St. AngeCus. Siehe Nr. 1184.

1214. St. Anna und die ßeiden Joßannes. Auf einer Steinbank ohne Lehne mit sechseckigerVor»
stufe sitzt links Maria mit langem Haar und Nimbus, rechts Anna als Matrone, deren spitzes schwarzes
Schuhwerkunter dem Gewand hervorsieht. Zwischen beiden sitzt auf einem Kissen das nackte Jesus=
kind mit Kreuznimbus, das von Maria mit der rechten Hand, von der Großmutter mit beiden Händen
gestützt wird und über dem auf einer strahlenden Wolke die hl. Taube schwebt. Links von dieser
Gruppe sehen wir den Evangelisten Johannes,wie er den Kelch segnet,- rechts ist Johannes der Täufer
mit einem Buch, auf dem das hl. Lamm ruht, im rechten Arm. Mitten im Vordergrunde ist der Kölner
Wappenschild.85x114.

abg. Zeitschr. f. Bücherfrde, 1899 S. 133 und G. f. T. 338.
? ? ? Ohne Bemalung.
Interessantes, aber unbeholfenesKölner Blatt, das um 1470—80 entstanden ist. Es ist mit kurzen Strichen schraffiert.
Ich sah es im Antiquariat Ludwig Rosenthal in München, weiß aber nicht, wo es sich jetzt befindet. Übrigens handelt
es sich um einen Buchausschnitt.Der Holzstock war im Besitz des bekannten BuchdruckersHeinrich Ouentell und
wurde von ihm in den letzten Jahren des 15. Jahrhdts. zu vielen Druckwerken benutzt (vgl. Manuel Nr. 3053).
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St. Ansano. Siehe die Nrn. 1344 und 1754.

1214 m. St. Ansgar. Der Heilige in Mönchskutte, mit Krummstab und Strahlennimbus steht links
und legt einem vor ihm in einer Badewanne knienden Täufling, aus dessen Mund drei Teufel ent*
fliehen, eine Binde um den Hals. Daneben stehen die Taufpaten: ein Mann, der einen Hahn, und eine
Frau, die eine Kerze zum Opfer bringt. Vor der Wanne ist links ein Schwein<Symbol des Heiden*
turns), rechts ein Lamm <Christentum>dargestellt. Im Hintergrund sehen wir, wie ein von Gott ge¬
sandtes Unwetter sich über ein Getreidefeld entladet, während rechts ein Weinberg verschont bleibt.
Über dem Bilde ist folgendexylographischeInschrift:

0 ijetitger tytx fattt &nfcet? so i^föerjjöorffim
Wtftmvtybit ©ot füv tmfj uvmtn Bünbtvv.

Größe <ohne den Text) 110x80.
abg. Sig. Heitz Bd. 16 Nr. 11.
BASEL U. B. Hellgelb, grau, ladcrot, grün.
Dieses leidlich geschnitteneBlatt muß gegen 1500 im Elsaß entstanden sein, denn dafür spricht nicht nur die Bemalung,
sondern auch die Haube der Frau, die gerade in dieser Form im Elsaß und der deutschenSchweiz getragen wurde.
Das Blatt klebt in einem handschriftlichenBrevier aus dem Ende des 15. Jahrhdts. <A. N. VI, 7). Die Idee des Bildes
entspridit derjenigen der Nr. 1272 a.

1215. St. Antonius (sitzend). Der Heilige in großer Figur mit dichtem, von einer Kappe bedeckten
Haar und langem, in der Mitte geteilten Bart sitzt auf einem Thron mit abgerundeter Rüchenlehne.
Auf seinem Schoß ruht ein geschlossenesBuch, auf das er die rechte Hand legt, während er in der
linken einen T=Stab mit zwei Glöckchen hält. Auf seiner rechten Schulter ist ebenfalls ein T, und ein
Feuer flackert zu seinen Füßen. Vorn in der Mitte ist das Schwein, links davon kniet eine Frau, deren
rechte Hand vom Antoniusfeuer <Mutterkornbrand>ergriffenist/ hinter ihr steht ein Pilger, der eben*
falls um Heilung bittet, während rechts am Boden ein Krüppel liegt, dem bereits der linke Fuß am¬
putiert ist und der neben sich eine Krücke liegen hat. Zu seiten der Armlehnen steht links eine Frau,
welche die Wachsfigur eines Kindes und neben ihr ein Mann mit struppigemBart, der ein Kreuz an*
bietet. Rechts steht ein Ritter, der einen Hahn darbringt und neben ihm eine betende Frau. Dicht dar*
über schweben zwei " Schilde und eineTaube. Ganz oben in der Mitte einer Stange, an der wächserne
Füße und Hände aufgehängt sind, befindet sich der Name jSanctttö &ntb,(mim. 375x259.

S. I. F. Nr. 12, - abg. S. D. 30 und Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 27.
MÜNCHEN GR. SLG. Blaßgelb, zinnober, Fleischfarbe, grün, grau, braun.
Dieses imponierende Blatt dürfte um 1440—50 in Schwaben angefertigt sein, aber wohl unter Benutzung eines am
Rhein (Elsaß ?> entstandenen Vorbildes. Gegenstück zu Nr. 471.

1216. St. Antonius (Versuchung). Der Heilige mit Strahlennimbus steht aufrecht, er erhebt die
rechte Hand und stützt sich mit der anderen auf einen Stock. Sechs wilde Tiere greifen ihn an und
über ihm schwebt der Pelikan, der von Eulen und Raubvögeln umgeben ist. Hinter dem Heiligen ist
ein Elefant und links bei trockenen Bäumen erscheint ihm der Böse in Gestalt eines jungen Weibes
mit langem Haar. 244x174. - Eingesetzt in eine Arabesken* und Groteskenumrahmungauf schwarzem
Grund, in der mitten unten der Nürnberger Wappenschild und der Name i©olfv<S5att0angebrachtist.
384x275.

Heinecken J. G. p. 287, Füßli K. L. II 648,- Heller S. 70,- Brulliot D. M. III 1228/ P. I p. 38/ N. M. V1841/
N. K. L. XXII S. 58 und V S. 531/ Stadler »Wolgemut« S. 164.
MÜNCHEN GR. SLG. Mit alter Bemalung.
Dies ist kein Einblattdruck, sondern die 66. Figur des »Schatzbehalters«, der 1491 von Anton Koberger in Nürnberg
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gedruckt wurde. Während der Entwurf zu dem Bilde von Wolgemut herrührt, ist die Umrahmung ein Werk Wolf¬
gang Hamers, dessen Arbeiten Stadler <WoIgemut S. 162ff.) zusammengestellt hat. Vgl. Nr. 1530, 1632, 1779 und
1854.

1216a. Ich habe schon in Bd. III des Manuel S. 253 gebeten, das Blatt hier zu streichen und als 1233a
einzureihen, wo ich es jetzt einschalten werde.

1217. St. Antonius C?X (Fragment,) Unter einem leichtgebautenPavillon scheint eine menschliche
Figur auf einer Bank mit Vorstufe zu sitzen. Sie trägt in der linken Hand ein fliegendes Band mit
einer mehrzeiligen Inschrift, unter der sich ein f«Kreuz befindet. Rechts sieht man einen kleinen betenden
Engel mit Doppelreifnimbus.Unten ist eine einzeilige Inschrift, von der jedoch nur noch das letzte
Wort - alejräöta zu lesen ist. Das Blatt befindet sich in einer Umrahmung, auf der sich zwei schmale
blattartige Bänder um eine sehr schlanke Säule winden,- die Eden sind mit Blumen gefüllt. <328xl50?>.

BERLIN K. K. Karmin, Zinnober, hell- und dunkelblau, braungelb, gelbgrün, gelb. (Erhalten ist nur etwa ein
Drittel der reohten Seite des Blattes.)
Das Blatt ist in Italien ansdieinend um 1460—70 entstanden. Da absolut nichts von der Figur des Heiligen erhalten
ist, dürfte es gewagt erscheinen,anzunehmen, daß es sich um den hl. Antonius handelt. Das Bild erinnert mich jedoch
so sehr an die Nr. 1218, daß iah meine Vermutung auszusprechen wage.

1217a <= 2926). St. Antonius Csteßend). Der Heilige ohne Kopfbedeckung,mit glattem, langem
Bart und Reifnimbussteht im Talar nach rechts gewendet auf einem Feuer, das seine Füße verdeckt.
Er hält einen Stab mit dem T über seine rechte Schulter und hält auf der linken Hand, an deren
Wurzel eine große Glocke hängt, das Antoniusfeuer. Das Schweinspringt von rechts an ihm empor.
295x220.

abg. G. G. XXI Tf. LXI Nr. 122,
BERLIN K. K. Schwarzbrauner Druck ohne Bemalung.
Dieses Blatt, das sioh in einem alten Zinsregister des Klosters Altenmünster in Mainz befindet, ist augenscheinlich
weder von einem Fachmann gezeichnetnoch geschnitten,sondern wohl Klosterarbeit. Iah möahte es als niederdeutsch
betrachten und seine Entstehungszeit auf etwa 1460—70 ansetzen.

1217b. St. Antonius (steßendj. Der Heilige mit starkem, langen Bart und mit einem Kapuzmantel
bekleidet, der auf dem rechten Oberarm das T zeigt, sowie Doppelreifnimbus steht nach rechts ge«
wendet. In der rechten Hand hält er ein Dreieck, an dem eine Glocke befestigt ist, die linke stützt sich
auf einen Wanderstab, an dem das Schweinemporspringt.Doppeleinfassung mit verbundenen Ecken,
die äußerste obere Linie wird von dem Nimbus, die äußere untere von den Fußspitzen des Heiligen
berührt. 278x188.

abg. Slg. Heitz Bd. 42 Tf. 4.
GRAZ U. Karmin, moosgrün, grau, hellgelb, zinnober, fletsdirot.
Eigenartiges Blatt, das um 1430 wohl in einem der deutsch-österreichischenAlpenländer entstanden ist. Es klebt mit
der ebenfalls sehr interessanten, aber von anderer Hand geschnittenenNr. 1432p in einer Handschrift <II. 529>, die
für den Abt Heinrich Moyker von St. Lambrecht <Obersteiermark>gesdirieben und 1440 beendigt wurde.

1218. St. Antonius CsitzenaJ, Unter einer reich verzierten, dreiteiligen gotischenBedachung, die
einem offenen Pavillon ähnelt, sitzt der Heilige mit starkem geteilten Bart, Stirnlockeund Doppelreif«
nimbus ganz von vorn gesehen. Vor der Brust hält er in der rechten Hand die Glocke und mit der
linken den T*Stab. Links von ihm kniet ein bärtiger Mann, dessen beide Hände vom Antoniusfeuer
ergriffensind, rechts ein bartloser, dessen linke Hand erkrankt ist. Vor letzterem schreitet auf dem mit
schwarzen und weißen Karos gepflastertenFußboden nach links das Schwein. Außerhalb des Thron«
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aufbaus steht links ein Teufel mit einem Eselskinnbacken,rechts ein zweiter mit einer Keule, die den
Heiligen bedrohen. 269x192.

S. I. F. Nr. 17/ — abg. S. D. 1 und Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 23.
MÜNCHEN GR. SLG. Grauviolett, grau, hellgelb, blaßbraun, grün.
Sehr bedeutendes Blatt oberrheinischen<Konstanzer?>Ursprungs um 1430—50 mit etwas Schraffierungund vielleicht
von derselben Hand wie Nr. 1150.

1219. St. Antonius (Versuchung). Der Heilige mit starkem Haar und Bart, einem Käppchen auf
dem Kopf und Doppelreifnimbussteht nach links gewendet auf einem Holzfeuer und liest in einem
großen Buch, das er im rediten Arm hält. Er trägt über einer Mönchskutte, die in der Hüfte durch
einen Rosenkranzgürtel zusammengehaltenwird, einen Mantel und stützt die linke Hand, an deren
Zeigefingerdas Glöckchen hängt, auf einen Wanderstab. Vier Teufel umgeben und quälen ihn. Der
eine, dessen Beine nicht sichtbar sind, klettert von links an ihm empor und hält eine Keule in der rechten
Hand,- über ihm ist ein zweiter sichtbar,der das Haar des Heiligen rauft und in der linken Hand einen
»Morgenstern« schwingt. Rechts oben ist der dritte, der mit einem langen Stab den Heiligenbeim Lesen
stört. Der vierte endlich steht vorn rechts und schürt das Feuer mit einem Blasebalg. Links vorn
schreitetdas Schwein mit einem Glöckchen um den Hals. Der Erdboden ist durch eine fast wagerechte
Horizontlinie begrenzt und mit einigen Schraffierstrichen versehen. 265x185.

abg. Verkleinert) Auktionskatalog Börner, Mai 1912 Nr. 1432.
DRESDEN K. K. Lackrot, rosa, grün, gelb, braun.
Ich habe bei der Gruppe 1219 eine Umnumerierung vornehmen müssen, um die zeitliche Reihenfolge der Kopien,
auf die mich Lehrs freundlichst aufmerksam machte, klarer veranschaulichen zu können. Das Urbild dieser Gruppe
ist ein verlorener Stich des Meisters E. S, Von diesem existiert eine von Israhel van Medcenem gestochene Kopie
<Mündien, Paris) und eine gegenseitige vom Meister des Dutuitschen Ölbergs (Lüttich). Von den Holzschnittkopien
ist die oben beschriebene die älteste, und nun folgen die übrigen in nachstehender Ordnung. Das vorliegende Blatt
soll ein Gegenstück zu Nr. 1537 sein.

1219a. St. Antonius (Versuchung). Wiederholung des vorhergehendenBlattes mit folgendenAb¬
weichungen : Von dem ersten Teufel links sieht man beide Beine vor dem Gewände des Heiligen <wie
bei dem Stich des Meisters des Dutuitschen Ölbergs). Der dritte Teufel <oben rechts) ist mit Fleder^
mausflügelnversehen, die bei 1219 nicht vorhanden sind. Der vierte Teufel hat außer dem Blasebalg
noch eine Schürgabel aufrecht über der linken Schulter. Am Horizont sprießen links zwei, rechts ein
Grasbüschel. 266x196.

B. K. 2524/ - abg. E.H.W. Tf. LXVIII Nr. 113.
WIEN H. B. Gelb, blau, mennige, grün, braun, karmesin, orange, gold. Rand: mennige.
Guter Schnitt. Die saubere Bemalung scheint Nürnberger Ursprungs zu sein.

1219b. St. Antonius (Versuchung). 265x195.
BUDAPEST. Mit alter Bemalung.
Nach meinen Notizen sollte dieses Blatt ein besserer Abdruck des unter Nr. 1219a besdiriebenen Holzstocks sein.
Haberditzl gibt aber an, daß es sich um eine Variante mit ganz geringfügigen Abweichungen handle.

1219c. St. Antonius (Versuchung). Gegenseitige Kopie nach 1219a,- der Heilige ist nach rechts
gewendet. 263x190.

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 25.
MÜNCHEN U. B. Grün, gelb, karmesin, rosa, braun (drei Töne). Grauschwarzer Druck,
Der Schnitt ist roher, namentlich ist die Schraffierungunsicherer. Das Blatt klebt in dem Vorderdeckel des aus dem
Kloster St. Emmeram zu Regensburg stammenden cod. lat. 14177, der elf Handschriften enthält, die in den Jahren
1455—1474 angefertigt sind. Man wird annehmen dürfen, daß die letztere Jahreszahl auch annähernd der Ent»
stehungszeit unseres Holzschnitts entspricht. Vgl. Nr, 1988 m.
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1219d. St. Antonius (Versucßungj. Etwas veränderteWiederholung der vorhergehendenNummer.
Der Heilige ist ebenfalls nach rechts gewendet, doch ist sein Oberkörper etwas vorgebeugt und der
Teufel mit dem Morgenstern infolgedessen herabgerückt.Er hält deswegen seine Waffe auch nicht fast
wagerecht,wie dies bei allen vorhergehendenBlättern der Fall ist, sondern in schrägerRichtungnach
rechts unten. 232x160.

LIEGE U. Gelbgrün, gelb, braunrot, zinnober, fleischrot,dunkelbraun.
Der Schnitt ist sicherer als bei dem vorhergehenden Blatt, doch dürfte die Entstehungszeit kaum vor dem Ende des
15. Jahrhdts., eher noch später, anzusetzen sein. Zwei Exemplare kleben in der Handschrift Nr. 248.

1220. St. Antonius (siebendJ. Der Heilige mit starkem langen Bart, Kappe und großem Kreis»
nimbus ist, ganz von vorn gesehen, in aufrechter Stellung,- in der linken Hand hält er den T*Stab, an
dem das Glöckchen hängt, während er die rechte erhebt. Links bei dem Feuer kniet ein Betender, rechts
ist das Schwein und in der Ferne eine Kirche. Oben hängen Wachsglieder,und zwar links zwei Füße
und vier Hände, redits zwei Arme. Der Grund ist mit kurzen Strichenschraffiert. 248x165.

111 Moderner Abdruck.
Ich sah das Blatt in Berliner Privatbesitz/ es ist italienischerHerkunft und vielleichtnoch im 15. Jahrhdt. entstanden.

1221. St. Antonius (steßendj. Der Heilige mit starkem Bart, barhäuptig und mit Reifnimbus, ist
ganz von vorn gesehen, richtet seine Augen aber nach links. Er trägt eine kurze Kutte, einen Umhang
und ein breites, eng anliegendesSchultertuch,- seine Füße stecken in groben, an der Seite geschlossenen
Schuhen. In der rechten Hand hält er eine Glocke, die linke ist auf einen T^Stab gestützt, an dem das
Schweinemporsteigt.Doppeleinfassung.218x134.

abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 40.
MÜNCHEN GR. SLG. Bläulichrosa, spangrün, karmesin, nußbraun, ockergelb, zinnober, orange.
Oberdeutsch {vielleicht fränkisch) um 1460. Der Zeichnung liegt wohl ein älteres Vorbild zugrunde,- stark mißraten
ist der linke Arm, der Schnitt ist recht sorgfältig.

1222. St. Antonius (steßendj. Der Heilige mit struppigem Vollbart, flacher Kappe und Reifnimbus
steht ein wenig nach rechts gewendet,- er hält in der rechten Hand etwas schräg den T^Stab, an dem
eine Glocke hängt, und auf der linken ein sehr dickes Buch. Das Feuer flammt zu seinen Füßen. Links
von ihm kniet ein Jünglingim Gebet, rechts ein zweiter, dessen Hände vom Antoniusfeuer ergriffen
sind,- neben letzterem erhebt sich das Schwein.Doppeleinfassung.200x143.

abg. Dodg. Ryl. Tf. III.
MANCHESTER J.R.L. Lackrot, gelb, hellnußbraun, grün. Blaßbrauner Reiberdruck.
OXFORD B. L. besitzt eine von A. Douce angefertigte Pause.
Dieses mit leichter Schraffierungversehene Blatt ist um 1440—50 in Ulm entstanden.

1222 a. St. Antonius (steßendj. Der Heilige mit leichtem, geteiltenKinnbart, Gelehrtenmütze und
Doppelreifnimbussteht rechts auf einem Feuer. Er wendet sich nach links, hält in der rechten Hand
ein Patriarchenkreuz<zwei Balken mit Kleeblattenden),an dem das Glöckchen an einem Faden hängt
und in der linken den T^Stab und einen Buchbeutel,- das Schweinspringt an seiner Seite empor. Links
kniet ein bärtiger Mann, dessen Füße vom Antoniusfeuer verzehrt werden, und bietet ein Ferkel als
Gabe, hinter ihm steht eine Frau, die ein Lamm darbietet. Über ihren Köpfen hängen an einer Stange
fünf Wachsopfer, nämlich drei Glieder und zwei Kreuze/ darüber befindet sich in ganzer Breite
die Inschrift tyÜQtt ° tytv « fät ° antfjtwf ° btt got ° fttV t), unten links ist die Jahreszahl o 1890 °.
194x130.

abg. Slg. Heitz Bd. 24 Tf. 9.
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BAMBERG ERZB. SEM. Lackrot, ockergelb, hellgelb, grün. Schwarzer Reiberdruck.
Nicht ungeschicktesBlatt fränkischen (Würzburger?) Ursprungs. Es klebt in einem Würzburger Brevier o. O. u. ].,
das wahrscheinlichden dortigen Antonitern gehörte.

1222b. St Antonius Csteßendj. Der bärtige Heilige mit Kapuze, Kutte und Überwurf steht auf
einem nach rechts ansteigendenBerge etwas nach links gewendet. Er drückt mit der rechten Hand, an
der die Glocke hängt, ein geschlossenes Buch an seine Brust und hält mit der linken aufrecht den T^Stab/
an seinem Gürtel hängt ein Rosenkranz. Links am Boden sitzt das Schwein, rechts flammt das Feuer.
Links, in Höhe des Oberkörpers, schwebt das SchriftbandJ@«WCtttS ♦ anttyottittS\£ 190X127.

abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 5 a.
SALZBURG STB. Lackrot, lichtrot, spangrün, schwarz.
Ziemlich rohe um 1480 entstandene Arbeit, die in derselben Handschrift klebt wie Nr, 1188 a, doch zeigen beide
keine Verwandtschaft miteinander, nur die Bemalung ist die gleiche.

1223. St. Antonius CsteßendJ. Der Heilige im Mantel mit Kapuze steht etwas nach links gewendet
und hält in der rechten Hand den T-Stab, an dem zwei Glöckchen hängen und in der linken ein Buch
und eine größere Glocke. Das Schweinspringt von rechts an ihm empor. <180?>Xl30.

SIGMAR IN GEN F. H. S. Rot, grün, schwarz. Nimbus: rot.
Ich verdanke die Beschreibungdieses Blattes Herrn Hofrat Dr. F. A. v. Lehner.

1224. St. Antonius CsitzendJ. Der Heilige mit hoher Kappe, starkem, langem Bart und Doppel»
reifnimbus sitzt nach links gewendet auf einer Bank ohne Rückenlehne. In der rechten Hand hält er
das Patriarchenkreuz mit Glocke, in der linken ein geschlossenesBuch, das er auf sein Knie stützt,-
auf der linken Schulter ist der Mantel mit einem T versehen. Links unten knien zwei Leute, rechts ist
ein dritter Kranker hinter dem Schwein,- oben hängen an einer Querstange Wachsglieder. 176x124.

W. u. Z. 64,
WIEN, FRL. PRZIBRAM, Rotbraun, dunkelgrau, grün, zinnober, braungelb, violett.
Dieses um 1480—1500 entstandene Blatt scheint, der Bemalung nach, fränkischenUrsprungs zu sein. Von alter Hand
steht darauf geschrieben ganrtttS &ttti)Ottfug i)«tttnftB.

1225. St. Antonius CsteßendJ. Auf einem quadrierten Fußboden, der gleich einer Brücke in der
Mitte höher ist und nach beiden Seiten abfällt, steht in der Mitte, stark nach links gewendet, der
Heilige mit starkem Schnurr- und Kinnbart, einem niedrigen Käppchen und Reifnimbus. Er hält in
der rechten Hand vor sich einen T=Stab mit zwei angehängten Glöckchen und scheint mit der linken
nach dem Hahn zu greifen, den ihm eine links stehende Frau mit langem Schleier und stark ausge»
schnittenem Kleid anbietet. Rechts ist das Schwein,das ein daneben kniender Mann streichelt, während
er seine rechte, vermutlicherkrankteHand erhebt. Oben rechts ist eine Stange mit zwei aufgehängten
Wachsgliedern. 170x140.

abg. Kat. 90 von Ludwig Rosenthal, Nr. 74.
111 Blaßkarmesin, gelb, braungelb, graubraun. Blaßgrauer Druck.
Eigenartiges, schlecht gezeichnetesund sehr mangelhaft gedrucktesBlatt ohne Schraffierungvon etwa 1490—1500, das,
nach der Frauentracht zu urteilen, wohl im Elsaß entstanden ist. Es dürfte sich um eine Klosterarbeit handeln. Ich
sah das Blatt um 1891 in der Sammlung R. Forrer in Straßburg. Vgl, die folgende Nummer, mit der es große Ähn¬
lichkeithat.

1225 a. St. Antonius (steßend). Auf einem mit Rautenfliesen gepflastertenFußboden steht nach
links gewendet der Heilige mit hoher Mütze, strahlendemDoppelreifnimbusund starkem, langen Bart.
Er hält in der rechten Hand vor sich den T-Stab mit zwei Glöckchen und rafft mit der anderen seinen
Mantel. Links am Boden kniet eine Frau, die einen Hahn anbietet, rechts ist das Schwein, das ein
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daneben kniender Mann streichelt, während er seine rechte Hand erhebt, die vom Antoniusfeuer er*
griffen ist. Oben rechts hängen zwei Wachsgliederan einer Stange. Am Himmel sind Wolken durch
Z-förmige Zeichen angedeutet, dazwischen steht die Zahl 15. Größe: 180x122.

abg. Slg. Heitz Bd. 23 Tf. 9.
LUZERN KAP. KL. Ockergelb, spangrün, braun, graulila.
Die Nebenfiguren sind so ziemlichdie gleichenwie bei dem vorhergehenden Blatt, aber die Figur des Heiligen ist
eine völlig andere. Als Urbild für beide hat sicherlich der Metallschnitt Nr. 2537a gedient, nur ist das vorliegende
getreuer und mit sehr reichlicher Schraffierungversehen. Die Zahl 15 in den Lüften weist darauf hin, daß es erst im
16. Jahrhdt. entstanden ist.

1226. St. Antonius Cmit Teufef). Der Heilige, barhäuptig mit starkem Bart und Strahlennimbus
steht links auf dem Feuer nach rechts gewendet. Er hält in der rechten Hand Glocke nebst Buch und
in der linken den T-Stab, indem er gleichzeitig mit dem Zeigefingerauf den in weiblicher Gestalt mit
Schweinsfüßenvor ihm stehenden Teufel weist. Das Schweinversucht, neben dem Stab des Heiligen
emporzuspringen.Doppeleinfassung.132x73.

abg. E.H.W. Tf. LXIX Nr. 114.
WIEN HB. Gelb, blau, braun, grau, zinnober.
Sauber gezeichnetesund geschnittenesBlatt um 1460, vermutlich Salzburger Ursprungs.

1227. St. Antonius Csteßendj. Der Heilige im langen Gewand, mit Kapuze und Reifnimbussteht
ein wenig nach links gewendet,-er hält den T=Stab in der rechten Hand, ein geschlossenes Buch in der
linken. Links vor ihm kniet ein Mann mit einer Tasche am Gürtel und erhebt seine erkrankte Hand,-
hinter dem Heiligen rechts ist das Schwein sichtbar. Oben links erscheint Gottvater auf Wolken und
segnet den Heiligen,über dessen Kopf vier Wachsglieder aufgehängt sind und darüber ist ein Täfelchen
mit der undeutlichenInschrift S. ANTONI.. 135x90.

Willsh. p. 259, D. 74, Dodg. p. 84, A 67.
LONDON B.M. Violett, zinnober, gelb, grün.
SchlechterAbdruck eines roh, ohne Schraffierung geschnittenenHolzstocks, der um 1480—1500 vielleicht am Rhein
entstanden ist.

1228. St. Antonius CstefiencQ. Der bärtige Heilige mit strahlendem Mühlsteinnimbus,Kappe und
stumpfenschwarzenSchuhen steht ein wenig nach rechts gewendet. Er trägt auf der rechten Hand ein
geschlossenesBuch und hält in der linken einen nicht sehr hohen T-Stab mit zwei Glöckchen.Hinter
ihm ist der Vorderteil des Schweinssichtbar,- rechts kniet eine Frau am Boden, die einen Rosenkranz
hält. Oben rechts schwebt Gottvater in einer Wolke, oben links sind an der inneren Einfassungslinie
vier Wachsgabenaufgehängt. Unten steht HSH ANTONIVS ♦ Doppeleinfassung. 125x87.

abg. Slg. Heitz Bd. II (Pestblätter) Tf. 2.
PARIS B. N. Violett, mennige, violettblau.
WIEN ALB. Violett, gelb, blaßbraun, mennige.
Rheinisch(Elsaß?), aber wohl erst XVI. Jahrhdt. Das zweite Exemplar war früher in meiner Sammlung. Vgl. die
folgende Nummer.

1228 a. St. Antonius (steßend). Rechts steht der Heilige bärtig und mit bloßen Füßen nach links
gewendet. Über dem weiten Rock hat er einen Umhang mit Kapuze, der auf der Schulter mit einem
T versehen ist/ auf der rechten Hand hält er ein Buch, in dem er liest, die linke stützt sich auf einen
Stab und hält zugleich die Glocke. Links vor ihm ist das Schwein, neben dem eine Frau den Rosen*
kränz betet. Oben links ist das Zeichen IHS in einer Wolke, rechts hängen vier Wachsglieder.Unten
steht • s • ANTONIVS • Doppeleinfassung.125x86.

abg. Slg. Heitz Bd. 50 Tf. 22.
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ZÜRICH POL. Weinrot, tellockergelb, braun, spangrün.
Trot2 aller Verschiedenheitenist dieses Blatt auf dasselbe Vorbild zurückzuführen wie das vorhergehende. Es ist aber
wesentlichbesser gezeichnet und verrät eine Künstlerhand/ Entstehungszeit und Ort sind aber annähernd die gleichen.

1229. St. Antonius (steßendj. Der Heilige in einer Kutte, deren Kapuze den Kopf bedeckt, ist
ganz von vorn gesehen. Er hat einen einfachen Nimbus und hält in der rechten Hand den T=Stab
mit Glocke. Seiner linken Hand entsprießenFlammen und auf seinem Kragen ist das Zeichen T. Das
Schwein schreitet nach links auf schwarzemBoden, in den einige Pflanzen und kleine Blumen weiß
eingraviert sind. 123x60.

CÖLN, H. LEMPERTZSEN. Ohne Bemalung.
Der Besitzer betrachtete das Blatt als italienische Arbeit und wollte es dem Bellini oder dem Meister des Polipb.il
von 1499 zuschreiben/ ich möchte aber eher an niederrheinischenUrsprung aus dem Ende des 15, Jahrhdts. denken.

1230. St. Antonius (steßendj. Er ist ganz von vorn gesehen, barhäuptig und mit Backenbart, und
neigt den Kopf etwas nach links. Er hält mit der rechten Hand abseits den T^Stab in senkrechter
Stellung und hält im linken Arm ein Buch sowie an der Handwurzel einen Beutel. Links neben ihm
ist das Schwein nach links gewendet, rechts steht ein niedriger Baum, aus dessen Wurzeln Flammen
schlagen. Doppeleinfassung. 72x59.

abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 41.
MÜNCHEN GR. SLG. Hellnußbraun, rot, gelb, grün, blau <Luft>, gold. Rand: rot. Hellgrauer Reiberdruck.
Das Blatt ist um 1450—60 entstanden, die Zeichnung deutet auf Westschwaben, aber die Bemalung ist augsburgisch.

1230a <= 2541). St. Antonius (Hafßfigur). Der Heilige mit Mantel und hoher Mütze, aber
ohne Nimbus, ist ein wenig nach rechts gewendet. Er hält in der linken Hand den T«Stab, in der
anderen ein offenes Buch und die Glocke. Zu beiden Seiten sind lodernde Feuer, die das Antonius»
feuer sinnbildlich darstellen. Hinter einem Flechtzaun, der den Mittelgrund abschließt, sieht man einen
Baum auf einem Felsen, rechts eine Kapelle auf einem Bergrücken.Doppeleinfassung. 53x42.

Willst., p. 133, B. 48, 1, Dodg. p. 184, B 13 <1>.
LONDON B.M. Rot, gelbgrün, bellbraun.
Dieses Blatt bildet mit den Nrn. 1262b, 1332a, 1413c, 1593m, 1619d, 1634c, 1668a und 1693b eine Folge, die
ich infolge einer allzu flüchtigenReisenotiz leider unter die Metallschnitte aufgenommen habe. Es handelt sich um
eine gegen 1480—90 in Gent <?> entstandene Folge, die einem handschriftlichenflämischenGebetbuch entnommen war,
doch sind die Blätter neuerdings wieder an ihren richtigen Platz eingeschaltet.

1231. St. Antonius CsteßendJ. Der bärtige Heilige mit hohem rundlichen Hut und Strahlennimbus
steht in der Mitte etwas nach links blickend. In der rechten Hand hält er ein aufgeschlagenes Buch, in
der linken schräg den Abtstab. Vor ihm am Boden flammt links das Feuer, rechts daneben ist der
Vorderteil des Schweinssichtbar. In den Ecken kniet links eine betende Frau, rechts ein barhäuptiger
Mann. Ober beiden schwebt je ein T mit angehängter Glocke. Doppeleinfassung. 46x33.

abg. E. H. W. Tf. LVIII Nr. 115.
WIEN H.B. Lackrot, gelb, karmin.
Dieses um 1490—1500 entstandene Blättchen ist wohl nach einem Metallsctnitt kopiert.

St. Anton und St. Amgustin. Siehe Nr. 1247m.

St. Anton und St. Cßristopß. Siehe Nrn. 1379 und 1379a.

St. Anton und St. Paufvon 7ßeßen. Siehe Nr. 1650.

1232. St. Antonius und St. Seßastian. Dieses Blatt ist durch eine 5 mm breite Leiste senkrecht
geteilt. Links von derselben ist Antonius aufrecht etwas nach rechts gewendet. Er hat einen starken
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Bart und starkes Haar, das durch eine Kappe mit Kinnbändern verdeckt wird, sowie einen Doppel¬
reifnimbus. In der rechten Hand hält er senkrecht den T*Stab, in der linken, an deren kleinem Finger
die Glocke hängt, ein aufgeschlagenes Buch. An seinem Gürtel hängt ein Rosenkranz, seine schwarzen
stumpfen Schuhe sehen unter der Kutte hervor, und von rechts schmiegtsich das Schwein an ihn.
Unten steht JS» atttfjOttittS. Zwei Grasbüschelsprießenam Boden. - Rechts sehen wir den hl. Sebastian
als lebensfrischenJünglingmit lockigem Haar und bekränzter Stirn, nur mit einem Hüfttuch bekleidet,
mit erhobenen Armen an einem Baumstamm, der oben zwei frische Triebe aufweist, gefesselt. Sein
Körper ist links von sieben, rechts von sechs Pfeilen durchbohrt. Drei Grasbüschel sind am Boden,-
ganz unten liest man & febfftatttt«. 271x182.

P. I p. 111,- Wilfsh. 259, D. 75,- Dodg. p. 85, A 68, - abg. W. u. Z. 151.
LONDON B. M. Hellgelb, grün, laderot, hellnußbraun, schwarzgrau, rosa. Brauner Reiberdrude.
LeidlicheschwäbischeArbeit um 1470, doch ist der hl, Anton nach der Nr. 1379 kopiert. Da sich rechts noch eine
Zwischenleisteerhalten hat, so waren aller Wahrscheinlichkeitnach auf dem Holzstock nodi ein oder mehrere Heilige
dargestellt, die leider in Verlust geraten zu sein scheinen,

1233. St. Antonius von Pacfua. Der Heilige im Franziskanergewand mit Tonsur und langem, bis
auf die rechte Fußspitze herabreichendenStrick steht etwas nach links gewendet/ ein Nimbus schwebt
über seinem Kopf. Er liest in einem Buch, das er in der rechten Hand hält und trägt einen Lilien*
Stengel mit drei Blumen in der anderen. Hohe Gebäude bilden links und rechts den Hintergrund.
<280?>X202.

Lehrs im Arch. stör. d. arte 1888 p. 444,- — abg. Hirth»Muther Tf, 35.
RAVENNA B. C. Schwarzgrau/ der Hintergrund ist schwarz übermalt.
Das vorliegende Blatt, das leider wie fast alle in Ravenna befindlidienBlätter durch die Bemalung stark gelitten hat
und überdies unter Glas aufbewahrt wird, so daß Vergleiche sehr erschwert sind, scheint einer vermutlich in Toskana
zwischen 1460 und 1475 erschienenenFolge von Heiligen des Dominikaner» und Franziskanerordens anzugehören,
zu der ich auch die Nrn. 1279, 1380, 1385, 1391 und 1664 zählen möchte, vielleicht auch noch einige andere (vgl.
Nr. 1268>, während die Nrn. 1579, 1651 und 1751 einer anderen Folge anzugehören scheinen.

1233a <= 1216a>. St. Antonius von Pacfua. Zwischen zwei dicken, reichverziertenSäulen, die
eine flache Decke und einen Bogen tragen, von dem eine Girlande nach links und rechts abgezweigt
ist, steht der Heilige im Franziskanergewand mit Sandalen, aber ohne Gürtelstrick nach rechts ge*
wendet. Er hält in der rechten Hand einen flachen Folianten, auf dem das nackte Jesuskind mit dem
T*Kreuz sitzt und in der linken einen Lilienstengel. Rechts neben ihm ist der portugisische Wappen*
schild und darüber in ganzer Breite die Inschrift S fttttow'us — fce pa&lta, während unter dem Bilde
auf einer langen Schriftrolle folgendes zu lesen ist: & ptoUü Jjßfpattfe pattO« ffaeiiü ITOtta itt£ ftalfe
noUU fcepofftü vvV pa&wae | fer ätoni gte tpx pvöcemü ne jwlapffe oenfet gs htm evebttü be*
fittat tan*. 337x237.

abg. Kat. G, Gutekunst vom 20, 4. 1892 und Aukt.-Kat. Schreiber Nr. 26 Tf. 9.
111 Violett, pompejanischrot, mennige, blaßbraun, blaugrün (teils von Holzplatten gedruckt, teils mit Sdiablonen
koloriert).
Sehr interessantes um 1500 vielleicht in Savoyen oder Italien entstandenes Blatt, das aus einer Kassette abgelöst
wurde.

1234. St. Antonius von Pacfua. Der Heilige mit Nimbus steht aufrecht und hält einen Lilien*
Stengel in der rechten, ein Buch in der linken Hand. Breite Doppeleinfassung. 145x115.

WOLFEGG F. S. Gelbbraun, grün, zinnober. Rand: rotlila. Grauschwarzer Reiberdruck.
Ich bin im Zweifel, ob dieses Blatt um 1500 oder erst im 17. Jahrhdt. entstanden ist, Da aber das Druckverfahren —
es handelt sich um einen Reliefdruck— auch bei einzelnen anderen Blättern, z. B. Nr, 1299 vorkommt, so glaubte
ich, es nicht ausschalten zu dürfen.
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1234x. St. ApolTonia (Martyrium). Die Heilige mit einfachem Nimbus steht oder kniet in langem
Gewände, das links und rechts weit den Boden bedeckt, nach links gewendet mit gefalteten Händen.
Ein links stehender bartloser Büttel, der einen Bohrer im Gürtel trägt, schwingt in der rechten Hand
den Hammer, um mit dem in der linken befindlichen Meißel ihr die Zähne auszuschlagen.Rechts hinter
der Heiligen steht breitbeinig ein zweiter bärtiger Henker, der eine Zange am Gürtel trägt und die
Heilige an den Schulternfesthält. Oben schwebt das Band ♦ hattet« appuflonfo ufrgo Uta pt9 nobtS
öcunt' Der Erdboden ist mit allerhand ziemlich steifen Kräutern und Gräsern bedeckt. Unten und
rechts breite Einfassung mit weißen Kugeln auf schwarzem Grund. 196x135.

abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 2.
MÜNCHEN U. B. Spangrün, bläulidirosa, gelb, ziegelrot, graubraun, hellbraun.
Sehr interessantes Blatt, das mit seinem von der gleichen Bordüre umgebenen GegenstückNr, 1454 a die untere Hälfte
eines Bogens bildete, der oben zwei weitere Bilder enthielt. Der Pflanzenwuchs und die Bemalung deuten auf die
deutsche Schweiz. Das Lockenhaar des links stehenden Henkers entspricht dem der Nrn. 21 und 319, die Ärmel
beider Henker zeigen den gleichen Schnitt wie die des hl. Christoph Nr. 1352, nur die Schraffierungist ungewöhnlich,
Wir werden also die Entstehungszeit auf etwa 1440 ansetzen dürfen.

1235. St. ApolTonia (Martyrium). Die Heilige mit langem Haar, Stirnreif, Kreisnimbus und ge=
fesselten Händen sitzt nach links gewendet auf einem viereckigenSitz mit glatter Vorstufe. Ein links
stehender, vom Rückengesehener Henker mit einem Meißel in der rechten und einem Hammer in der
linken Hand schlägt ihr die Zähne aus, während rechts ein zweiter Henker mit Schwert an der Seite
und hoher aus Bandlitzen gebildeter Kopfbedeckung ihren Kopf festhält. Am Erdboden sprießen
Gräser und Pflanzen, deren Zahl im Vordergrund fünf beträgt,- oben ist eine Tafel mit der Inschrift
l & % appolottfa t Starke Einfassungslinie. 191x127,

Cb. 589/ - abg. Bou, pl. 70 Nr. 131.
PARIS B. N. Laderot, hellnußbraun, gelb, grün, rosa. Luft: hellgrau.
Dieses um 1470 entstandene Blatt ist wohl am Oberrhein (Schweiz oder Elsaß?) entstanden, Die Kopftracht des
Henkers rechts ist ganz ungewöhnlich und deutet auf fremdländischenUrsprung.

1235 a. St. ApolTonia. Die Heilige mit langem Haar, buntem Turban und Reifnimbus steht etwas
nach links gewendet. Ihr linker Schuh wird unter dem Gewände sichtbar/ in der rechten Hand hält sie
einen Buchbeutel,in der linken aufrecht eine Zange mit einem Zahn. 191x120.

abg. Slg. Heitz Bd, 42 Tf. 15.
GRAE U. Krapplack, gelb, grau, mattgrün, fleischfarben.Grausdvwarzer Druck.
Dieses Blatt scheint ein Gegenstück zu den Nrn. 417a und 1645 b zu sein, mit denen zusammen es in der Hand=
schrift I. 896 klebt. Es dürfte daher aus der Werkstatt des »Leinhart« stammen, dessen Namen wir auf der Nr. 1645 b
lesen, Vgl. auch die folgende Nummer.

1236. St. ApolTonia. Die Heilige hält in der linken Hand die Zange mit dem Zahn, in der rechten
einen Buchbeutel.Sie trägt auf dem Kopfe ein eigenartigesBarett, das von einem Reifnimbus umgeben
ist,- ihr Haar wallt über den Rüchen. Das Gewand, das auf der Brust mit einer nach unten gerichteten
Spitze geschmückt ist, ist links aufgeschürzt/ darüber trägt sie einen weiten Mantel. 171x104.

W. u. £. 101.
111 Krapprot, gelb.
Dieses angeblich in Ulm 1450—75 entstandene, seit der Weigelschen Auktion verscholleneund wahrscheinlichin einer
englischenSammlung befindlicheBlatt muß dem vorhergehenden sehr ähnlidi sein.

1237. ^>t. ApolTonia. Die Heilige mit langem Haar, Stirnreif und Kreisnimbus steht in großer Figur
nach rechts gewendet/ ihr Gürtel sitzt hoch, ihr Mantel staucht sich links und rechts am Boden und
wird am Halse durch eine karoförmigeAgraffe zusammengehalten.In der rechten, unter dem Mantel
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verborgenen Hand hält sie einen Palmzweig, in der linken eine xförmige Zange mit dem Zahn. Ihre
beiden Fußspitzen sind sichtbar,der Erdboden wölbt sich etwas nach rechts. 138x72.

P. 1 14, - abg. W. u. Z. 25, Es. 11 und G. G. a. o. III Tf. XIV.
NÜRNBERG G. M. Moosgrün, rosa, hellbraun. Hintergrund: hellblau.
Oberdeutsch oder oberösterreichischum 1440—50. Das Blatt war ursprünglich in der Sammlung von F. Butsch in
Augsburg. Eine gegenseitigeWiederholung ist unter Nr. 1238 beschrieben.

1237 a. St. ApolTonia. Die Heilige steht in übergroßer Figur mit einem Blumenkranz im Haar und
umhüllt von einem Mantel mit breiter verzierter Borte nach rechts gewendet. Mit der rechten Hand
berührt sie den Griff der x förmigen Zange mit dem Zahn, während die linke verdeckt ist. Der Boden
ist am Horizont durch eine etwas gewellte Linie abgeschlossen.Doppeleinfassung.140x79.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 23 und G. G XXIII Tf. 17.
MÜNCHEN STB. Karmin, gelb, grün, hellblau, gold. Rand: rot.
Dieses hübsch bemalte, aber in den Proportionen arg verzeichnete Blatt klebt mit seinem Gegenstück Nr. 1648 im
Cod. germ. 481. Audi die Nr. 1653 gehört der gleiohenFolge an. Andere Arbeiten desselben Zeichners sind hei
Nr. 433 erwähnt.

1237 b. St. Apoßbnia (Martyrium). Die Heilige sitzt nach links gewendet mit zurückgeneigtem Kopf
und Reifnimbusauf einem viereckigen Sitz ohne Lehne. Ein links stehender Henker, der den rechten
Fuß auf die Bank gesetzt hat, schlägt ihr mit einem in der linken Hand gehaltenenHammer und einem
Meißel in der rechten die Zähne aus. Ein übergroßerHenker mit breitkrempigem Hut steht rechts und
hält die Heilige bei den Schultern,Die Sonne strahlt oben am Himmel. 134x70.

abg. Slg. Heitz Bd. 16 Nr. 10.
BASEL U. B. Dunkelkarmin, hellkarmesin, schmutziggelb,grün, hellgrau.
Dieses Blatt klebt mit den Nrn. 1512a, 1648b und 1653h in einer aus dem Baseler Kartäuserkloster stammenden,
1473 von Bruder Johannes Gipßmiller verfertigten Handschrift, Es dürfte um 1460—70 vielleicht in Basel entstanden
sein. Ob es aber aus derselben Werkstatt stammt wie die drei übrigen Blätter erscheint fraglich, denn es ist besser
gezeichnetund hat auch ein kleineres Format.

1238. St. ApotTonia, Die Heilige steht nach links gewendet, trägt langes Haar und ihr Haupt ist
von einem Reifnimbusumgeben. Sie hält in der rechten Hand die Zange mit dem Zahn und über der
linken Schulter die Palme. Der Mantel wird durch eine Agraffe zusammengehaltenund der Erdboden
steigt nach links an. Doppeleinfassung.<130?>X85.

abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 17.
MÜNCHEN GR. SLG. Blau, karmesin, gelbgrün, gelb, Zinnober, gold. Grausdiwarzer Reiberdrude.
Diese Darstellung ist gegenseitig zu Nr. 1237 und unterscheidet sich hauptsächlichdurch die Form der Zange, auch
sind die Fußspitzen nicht sichtbar.Welche von beiden die ältere ist, läßt sich sdiwer feststellen, zumal das vorliegende
Exemplar durch Wurmfraß beschädigt und auch oben und unten verschnitten ist, doch möchte ich dem hier in Rede
stehenden Blatt den Vorrang einräumen. Fast sdieint es ein Gegenstück zu Nr. 1608 zu sein. Es handelt sich an¬
scheinendum eine größere, um die Mitte des Jahrhunderts entstandene Folge, die uns teils in Originalen, teils in
Kopien erhalten ist und vermutlich die Nrn. 1252a, 1321a, 1512, 1608 und 1707 umfaßte, vielleicht aber auch die
Nrn. 1087, 1436 und 1599. Eine genauere Einteilung zwischenOriginalen und den verschiedenenKopienfolgen gibt
Wbg. S. 35-37.

1239. St. ApotTonia (Martyrium). Die Heilige mit langem Haar und betend gefalteten Händen sitzt
links am Boden, Rechts vor ihr steht mit gebeugtenKnien ein barhäuptiger Henker mit einem Meißel
in der linken und einem Hammer in der rechten Hand. Sein Wams ist unten tulpenartig ausgeschnitten.
Hinter ihm steht ein älterer, bärtiger, vornehmerMann, der eine Krone über einem Turban zu tragen
scheint. 70x59.
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B. K. 2512, - abg. E. H.W. Tf. LXX Nr. 116.
WIEN H. B. Blau, gelb, Zinnober, grün, gold. Rand: rot. Schwarzer Reiberdruck.
Gegenstück zu Nr. 1330 und um 1460—70 in Augsburg entstanden.

1239a <= 2928). St. Apoflbnia. Die Heilige mit dreizinkiger Krone und Kreisnimbus steht nach
redits gewendet. Sie hält in der rechten Hand einen Palmzweig und im linken Arm die Zange mit
dem Zahn <die aber fast einer starken, brennenden Kerze ähnlich sieht). Ihre beiden Fußspitzen sind
sichtbarund der Erdboden ist durch eine links abfallende Linie angedeutet. 60x43.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 24.
MÜNCHEN STB. Lackrot, grün, gelb, bellbraun.
Gehört zu der bei Nr. 49 a beschriebenen Folge.

1239b. St. ApolTonia. Die Heilige mit Krone und Nimbus steht nach redits gewendet und hält die
Zange mit dem Zahn in ihren Händen. 42x27.

abg. Haebler H. K. Tf. 44.
MÜNCHEN STB. Ohne Bemalung.
WIEN, FÜRST LIECHTENSTEIN. Ohne Bemalung.
Dies Bildchengehört zu den bei Nr. 1074a beschriebenenAugsburger Kalenderillustrationen vom Jahre 1485.

Apostef. Siehe. Nr. 1759ff.

Astacßius. Siehe Eustachius Nr. 1419.

1240. St. Atßanasius? <St. Franciscus). In der Mitte des Hintergrundes sitzt ein König auf einem
Thron mit einem Zepter in der Rechten und den BuchstabenMAWON auf seinem Kragen. Vor
ihm lodert am Boden ein Feuer,- links davon steht der Heilige in der Kutte mit dem Worte «5« $fvann
cifctts im Nimbus. Rechts steht Bruder Illuminatus in türkischer Tracht mit einem Buch in der rechten
Hand und fordert ihn zur Feuerprobe auf. Oben liest man:

ffiein Üben afyt ify nit p Umv
3$ ge baifc mit mty in &as fmv

Größe <128?>X97.
abg. G. G. XXI Tf. LXXII Nr. 148.
BERLIN K. K. Hellbraun, graubraun, lackrot, rosa, gelb, grün.
Ich hatte die etwas unklare Inschrift im Heiligenschein »S. Attanasius« gelesen und daher geglaubt, daß es sich um
den Streit zwischen Athanasius und Arius handle. Es handelt sich aber um St. Franciscus, und das Bild hätte als
Nr. 1432 m seinen richtigen Platz. Jedenfalls ist dieses Blatt nur ein Ausschnitt aus einem großen Bogen, der Szenen
aus dem Leben des hl. Franz darstellte. Als Entstehungszeit wäre »schwäbischum 1470—80« anzusetzen.

1241. St. Augustin. Der Heilige in Bischofstrachtund bartlos hält den verzierten Krummstab und
einen Zipfel seines Mantels in der rechten Hand, während er die linke ausstreckt.Hinter seinem Nimbus
steht auf einem Bande fanctöS «ngnfh'ttrjs, Das nackte, mit einem Kreuznimbus geschmückte Jesuskind
befindet sich links bei dem Wasser und hält den Löffel in der linken Hand. Doppeleinfassung.270x192.

P. I p. 24, W. u. Z. 183.
PARIS, EDMOND DE ROTHSCHILD, Braunviolett, lackrot, gelb, grün. Nimbus: rot und gelb. Rand: gelb.
Dieses um 1480 entstandene Blatt stammt vielleicht aus Freising bei München und ist ein Gegenstück zu Nr. 1382. —
Auf dem oberen Blattrand befindet sich die handschriftlicheNotiz, daß es 1484 dem Kooperator Stephan Hauser in
Lauffen <Stadt im württembergischenNeckarkreis) gehörte.

1241a. Ot. Augustin (Brustbild). Unter einem von zwei schlanken Säulen getragenen steinernem
Rundbogen ist der Heilige im Bischofsgewand mit Doppelreifnimbusnach links gewendet. Er ist bartlos
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und eine verzierte Spange hält den Mantel dicht unterhalb des Stehkragens zusammen. Er hält in der
behandschuhten,mit drei Ringen geschmückten rechten Hand sein von einem Pfeil durchbohrtesHerz,
in der linken den verzierten Krummstab. Unten, zwischen den Säulenfüßen ist eine leere Leiste.
213x175.

abg. G. G. XXI Tf. LXII Nr. 123.
BERLIN K. K. Lackrot, grün, grau. Hintergrund: graublau.
Ob dieses Bild noch dem Ende des 15. Jahrhdts. angehört, ist nicht ganz sicher, aber jedenfalls handelt es sich um
ein hervorragendes Kunstblatt. Besonders interessant ist es außerdem, daß der Stock als Passepartout gedient hat/
die rechte Hand mit dem Symbol ist nämlich auf einen besonderenHolzstock geschnitten,so daß durch Auswechseln
dieses Stückes auch andere heilige Bischöfe dargestellt werden konnten. Wie Kristeller mit Recht bemerkt, dürfte es
sich um eine Straßburger Arbeit handeln.

1242. St. Augustin. Im Vordergrunde sitzt der Heilige in Bischofstracht mit Doppelreifnimbusnach
links gewendet auf einem Stuhl, dessen Lehne nach rückwärts gebogen ist und auf dessen Sitz ein
Kissen liegt, das rechts hervorschaut. Er hält mit beiden Händen ein Buch, während die hl. Taube
von rechts herbeifliegt und ihm die Weisheit ins Ohr flüstert. Links neben ihm ist ein Bach, an dessen
Ufer das Jesuskind sitzt und mit einem Löffel das Wasser in eine kleine Grube schöpfen will, während
es in der linken Hand die Weltkugel hält. Hinten links ist eine Kirche, vor der ein trockenerBaum
steht. 207x146.

abg. S. D. 92.
MÜNCHEN STB. Lacfcrot, fleischrot, spangrün, rotbraun, braun, ockergelb,blau. Nimbus: gelb mit grünem Rand.
Dieses um 1460—70 entstandene Blatt klebt in dem Vorderdeckel des aus Tegernsee stammenden Cod. lat. 18741,
der verschiedenein den Jahren 1474, 1479 und 1500 geschriebene Traktate enthält. Auf dem Rückendeckelklebt der
Metallschnitt Nr. 2626 II.

1242a. St. Augustin. Der bärtige Heilige mit spitzen weißen Schuhen, einfachem Nimbus und einem
Mantel mit Borte steht auf der Vorstufe eines Pultes mit Baldachin. In seiner rechten Hand hält er
eine Rolle mit folgender Inschrift, deren Buchstabenzum Teil verkehrt stehen:

allen. Me • mm ♦ ler ♦ pflegen •
$tb ♦ Ijetr ♦ bim * ewige ♦ fegen

und in der linken Hand das von einem Pfeil durchbohrte Herz. Seine Blicke richten sich nach rechts
oben, wo die hl. Dreifaltigkeitauf einer Bandwolke erscheint. Rechts ist eine Kirche mit Glockenturm,
vor dem Geistliche mit Laien kniend beten,- an ihrer Spitze befindet sich ein Papst mit hoher Tiara,
hinter ihm ist ein Kardinal und ein Fürst mit Pilgerhut und Schellengürtel.In der Luft ist ein zweites
Schriftband mit dem Gebet:

tjferweltet: oo angußin/ los biv
fcfe ftfftentyeftbeaolen ffn»

Blumen und Grasbüschel sprießen am Boden.
WILTEN BEI INNSBRUCK. Mit Bemalung.
Recht interessantes Blatt, das um 1450—60 am Oberrhein entstanden sein dürfte. Da das Original verlegt war, be¬
schreibe ich das Blatt nach einer Photographie <187xl30>, die mir Herr Kanonikus HeinrichSchüler freundlichst zur
Verfügung stellte. Der dargestelltePapst soll vielleichtNicolaus V. sein <1447—55),der sich schon in seiner Jugend
sehr eingehend mit den "Werkender Kirchenväter beschäftigte.

1243. St. Augustin. Der Heilige mit starkem Haar und schwachem Backenbart, in bischöflichem Ge«
wände und mit Strahlen^Doppelreifnimbussteht in großer Figur etwas nach links gewendet. In der
rechten Hand hält er den Krummstab, dem jedoch das untere Ende fehlt, und mit der linken rafft er
seinen Mantel, der am Halse durch eine runde verzierte Brosche zusammengehaltenwird. Links am
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Boden sitzt das Jesuskindmit Doppelreif=Kreuznimbusund hält in der rechten Hand einen Löffel, mit
dem er das Wasser aus dem neben ihm fließendenBach in ein kleines Erdloch füllen will. Am Erd*
boden sprießen allerhand Gräser und Kräuter. Doppeleinfassung. 200x90.

P. I p. 34, Nr. 26/ Renouv. p. 43, 22/ Cb. 436/ — abg. Bou. pl. 43 Nr. 83.
PARIS B. N. Lackrot, hellbraun, zinnober, grün, dunkelbraun.
Um 1440—50vielleichtin Augsburg entstanden/ am oberen Rande ist von alter Handgeschrieben: £>attctUS&itgttftf<
nug pontffejr pv w.

1244. St. Augustin. Der Heilige im Bischofsgewandsitzt unter einem Baldachinin einem Raum, in
dem sich hinten ein viereckiges, rechts ein vergittertes Rundbogenfenster befindet. Er hält ein offenes
Buch, aus dem er einen Mönch unterrichtet, hinter dem weitere Brüder sich befinden, die den Rosen¬
kranz beten. 182x119. — Oben steht in Typendrudc:

Bit» got fm uns o ö« heilige? mtev auguftine
©as wir töfr&ig werten öev t»et^eifittngcviftt

Unten liest man auf sieben Zeilen:

Bis gegrttjjt f^lige* t»at' &ugußie Bis gegwfit H fcoc
tov ein tafre. fenrf tmfc gnttfeft frev fjeßlige ffrtye. Bis gegvtt
jjt ö« oolfümcteßt öet ißbe, i»u ar^a fces netoen »n& alte
gefefr i>u pvuni öet roaffetr öetr gottlid)e töeßfteit Bis gegtru
0t öu lebe öe* gegfUictyen.egn ittyt fcer eßnfiöel. ein »ater fcer
nwify Bis gegrttftt fcetr ctiften ftyiit ftttetr fces Ifreitt*, frefd)i
trmer »n& Reifer in Jjer tjeit t>tv tntbfal, Ipec anaftafitts,

MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Dies ist kein Einblattdruck, sondern ein Ausschnitt aus dem 1491 zu Nürnberg auf Kosten der Augustiner-Eremiten
gedruckten »Missale Romanum«. Die Zeichnung rührt nach Stadler <S. 129 e> von dem Kassandra-Meister her.

1244a. St. Augustin. Der Heilige in weißer Kutte mit schwarzem Mantel, die Mitra auf dem Haupt,
steht ganz vorn links auf grasigem Boden und wendet sich nach rechts. Er hält den Krummstab und
einen Buchbeutel in der rechten Hand und sein Herz in der linken. Hinter ihm ist ein breiter Strom,
der nach rechts vorn abfließt. Am jenseitigenUfer sitzt das Kind mit einem Löffel in der Rechten und
will das "Wasser in ein kleines Erdloch schöpfen,- hinter demselbenerhebt sich das Land zu einem Felsen,
auf dem ein Baum steht. Den übrigen Hintergrund füllt eine sich am Wasser ausdehnende Stadt.
127x80. - Eingesetzt in eine etwas zu hohe, aber anderseits etwas zu schmale Bordüre von achtzehn
Blättern und ebensoviel spitzblättrigen Blumen, die außen von einer Doppeleinfassung schwarzen
Quadraten in den Ecken umrahmt wird. 177x121.

abg. Slg. Heitz Bd. 38 Tf. 6.
DARMSTADT HOFB. Rosa, mennige, dunkelgrün, gelb, gold.
Gut gezeichnetesund sauber bemaltes oberrheinischesBlatt um 1450, das in einer niederdeutschenHandschrift (Kölner
Dialekt) vom Leben und den Werken St. Augustins klebt. Von der Bordüre sind bisher nicht weniger als drei Wieder¬
holungen bekannt/ vgl. die Nrn. 432, 762 und 1287 II.

1244b. St. Augustin. 142x103.
LINZ A. Mit Bemalung.
Gegenstück zu Nr. 1646a, aber wohl erst dem XVI. Jahrhundert angehörend. Beide Blätter kleben in der Inku¬
nabel I. 22.

1245. Dt. J\ugustin. Der Heilige steht in einer Kapelle, deren Hinterwand mit einem großblumigen
Teppich bekleidet und dessen Fußboden mit viereckigen und karoförmigenFliesen gepflastertist. Seine
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Mitra ist von einem Nimbus umgeben,-er hält den Krummstab in der rechten, und das von zwei
Pfeilen durchbohrteHerz in der linken Hand. 125x108.

Conway p. 170, — abg. Holtrop Tf. 102.
PARIS-AUTEUIL, H. HOLTROP. Ohne Bemalung.
Dieser um 1490 angefertigte Holzstock war im Besitz der St. Michael-Brüder in Hem bei Schoonhoven und wurde
von ihnen als Titelbild zu dem von ihnen 1490 gedruckten »Breviarium Canonicorum regularium scd'm ordinarium
Capti de windesim« verwendet.

1246. St. Augustin <Bekehrung>.Augustin in reicher Kleidungmit Hermelin-Ärmelaufschlägen,aber
ohne Nimbus, liegt vorn am Boden mit dem Kopf, den er sinnend auf den Arm stützt, links. Hinter
ihm steht ein großer Baum vor einer hohen Mauer, neben der sich rechts ein offenes Eingangstor be=
findet mit einem Blick in die Ferne und auf eine sich nähernde Person,- daneben ist ein Wachturm und
über dem Tor steht auf einem Bande rtlfafus. Darüber schwebt eine Wolke, aus der das Band tolle
lege tolle lege herabschwebt. Links oben fliegt die hl. Taube. Unten liest man: CottUetftOfftttCti
mtjjttfftnf* Doppeleinfassung.118x83.

Cb. 437,- — abg. Bou. pl. 44 Nr. 84.
PARIS B. N. Braunkarmesin, mennige, gelb, grün, blau, braun.
Dieses um 1500 entstandene Blatt ist wohl rheinischenUrsprungs, doch könnte die bunte Bemalung auch auf Altho-
münster deuten.

1247. St. Augustin (?). Ein Bischof mit etwas spitzen Schuhenund schleppendem Mantel schreitet
mit dem Krummstab in der Linken und einem Buch unter dem rechten Arm nach rechts auf einem
mit wagerechtenSchraffierstrichen versehenen Boden. 75x54.

W. u. Z. 176.
MADRID, Ei CONDE DE BENAHAVIS. Schiefergrau, gelb, grün, karmesin. Schwarzer Reiberdruck.
Augsburg um 1470—80,

1247h. St. Augustin mit dem Adfer des <Joßannes und St. Brigitte. Auf einer breiten Bank
mit geschnitzterRückenlehneund geschweifter Armlehne sitzt der Heilige in Bischofstracht und schreibt
mit der rechten Hand in ein Buch, das neben ihm auf einem Ständer steht, während er mit der linken
Hand den Krummstab hält. Über seinem Kopf schwebt das Band £ &ucjufWnUSepUS. Hinter dem
Buch steht etwas steif mit gesenkten Flügeln der mit Nimbus geschmückte Adler, über dem man auf
einem Bande liest: @ f$ol)9ttej8 euäge« Vor der Bank links steht betend Brigitte in ganz kleiner Ge¬
stalt. Unterhalb dieser Darstellung ist eine zweizeilige niederländische Unterschrift,die mit den Worten
<3 &ugu1ftfn tyeeft oerclavet •:♦ schließt. Größe: 92x65.

BRUXELLES, PRINCE DARENBERG. Mit Bemalung.
Lehrs hatte die Freundlichkeit, mir eine Photographie dieses Blattes zu senden und zugleich mitzuteilen, daß es sich
um eine Kopie nach dem Kupferstich des »Meisters der Berliner Passion« handelt. Ich glaube, daß das Blatt in einem
niederländischenoder flämischenBrigittenkloster um 1480—1500 entstanden ist.

1247 m. St. Augustin und St. Anton. Der hl. Kirchenlehrermit rundem Bart und Schnurrbart
steht in Bischofstrachtmit Mitra nach rechts gewendet,- er erhebt segnend die rechte Hand und hält
gleichzeitig mit Arm und Schulter den Krummstab, während er auf der linken verdeckten Hand ein
Buch trägt. Ihm zugewendet steht rechts der hl. Antonius barhäuptig mit starkem Backenbart und
Schnurrbart, er hält in der rechten Hand das Patriarchenkreuz mit angehängter Glocke und rafft mit
der Linken den Mantel. Vor seinen Füßen steht das Schweinund schaut zu ihm empor. Am Boden
ist etwas ungeschickt Gras angedeutet. 194x125.

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 26.
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MÜNCHEN STB. Grün, gelb, karmesin, blauschwarz. (Leider z.T. später übermalt.)
Etwas steifes, aber trotzdem bemerkenswertes Blatt von etwa 1425—40. Es klebt in der bei Nr. 660 m näher be¬
zeichnetenHandschrift.

1248. St. Bar Sara. Die Heilige mit Bogen^Reifnimbus,gescheiteltemHaar und Krone steht nach
links gewendet. Ihr mit kleinen XXXX-Kreuzen verzierter Gürtel sitzt recht hoch und ihr Kleid ist
am Halse mit Borte versehen. Sie hält mit der verdeckten rechten und der allzu groß gezeichneten
linken Hand den runden Turm mit drei Fenstern und drei Dachluken. Links sieht man unter der tief¬
schwarzen Qbermalung einige nicht genauer zu erkennende Kreise, die vielleicht Hostien darstellen
sollten. (275x1071)

RAVENNA B. C. Lackrot, rosa, grauschwarz, gelb, grün. Grauschwarzer Handdruck. <Die Figur ist um die Kontur
herum ausgeschnittenund auf schwarz gefärbtes Papier aufgekebt.)
Italienisch, anscheinend um 1440—60. Die Zeichnung unterscheidetsich von den gleichzeitigendeutschenArbeiten nur
durch die etwas abweichende Form des Turmes und die schwebende Stellung des Nimbus.

1248 a. St. Barßara. Rechts steht die Heilige mit Doppelreifnimbusund langem Haar etwas nach
links gewendet, die Spitze ihres hellen, linken Schuhes ist sichtbar. Sie hält in der linken Hand einen
Palmzweig und berührt mit der rechten den schilderhausartigenVorbau des runden, mit vier Fenstern
und einem Luftloch versehenen Turmes. Am Boden sprießen neun, primitiv gezeichneteGrasbüschel.
Oben steht &an <^a ♦ bavbava ♦ 258x182.

abg. SIg. Heitz Bd. 48 Tf. 6 und Prim. Holz. Tf. 24.
DRESDEN K. B. Karmesin, lilagrau, braungelb, spangrün, fleischfarben,grau, kupferrot. Nimbus: grün mit rotem
Rand. Blaßbrauner Druck.
Wirkungsvolles Blatt, obschon der Vorbau des Turmes in seiner ungeschickten Anfügung beweist, daß es sich nur um
eine Kopistenarbeit von etwa 1465 handelt. Das Blatt klebt in dem Msc. Dresd. P 38.

1248b. St. Barßara. Zwischen zwei gotischen Türmchen steht die Heilige mit Diadem und Turban,
ganz von vorn gesehen unter einer Galerie mit Schießscharten.In der linken Hand hält sie einen Kelch,
über dem eine Hostie schwebt, und zeigt darauf mit der rechten. Unten links ist die Jahreszahl 1499
und rechts der Name MAIR. 221x139.

Willsh. II p. 381 9, Dodg. p. 149, A 145.
LONDON B.M. Ohne Bemalung.
Ich habe dieses Blatt nur ausnahmsweise aufgenommen, da der Aufbau stark an Schrotblätter erinnert. Im übrigen
habe ich die Blätter dieses Künstlers gleich den Werken Dürers und anderer hervorragender Zeitgenossen nicht be«
rücksichtigt.

1249. St. Barßara. Die Heilige mit fünfzinkiger Krone und langem Haar steht aufrecht, etwas nach
rechts gewendet. Mit der rechten Hand rafft sie ihren Mantel, dicht über ihrer linken schwebt der Turm,
in dem sich der Kelch und die Hostie befinden. Rechts neben ihr sprießt ein Palmzweig am Boden.
Der Erdboden ist durch eine Linie angedeutet. 128x82. - Dieses Bild ist in eine Umrahmung von zwölf
großen Akanthusblättern eingesetzt, die sich auf dunklem Grunde um einen Stab winden. 193x138.

W. u. Z. 88b, Willsh. p. 279, D. 95/ Dodg. p. 85, A 69.
LONDON B.M. Lackrot, grün, hellgelb, graubraun. Grauschwarzer Reiberdruck.
Gegenstück zur hl. Katharina Nr. 1321 und um 1460—70 entstanden. Das Symbol der Heiligen, der Turm mit Kelch
und Hostie, ist auf einen besonderen Holzstock geschnitten und eingesetzt, so daß vielleicht noch andere Heilige mit
verändertem Symbol von demselben Stock gedruckt worden sind.

1250. St. Barßara. Die Heilige mit langem Haar, vierzinkigerKrone und Reifnimbusist etwas nach
rechts gewendet. Ihre rechte Hand ist unter dem Mantel verstecht, auf der ebenfalls verdeckten linken
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Hand trägt sie einen viereckigen Turm mit spitzem Dach, auf dessen Vorsprung der Kelch mit Hostie
steht. Der Erdboden ist durch eine leicht gewölbte Linie angedeutet. 133x72. - Eingesetzt in eine
Umrahmung von großen geschmackvollen Akanthusblättern auf schwarzem Grund mit vier Medaillons
in den Ecken, welche die Symbole der Evangelisten enthalten. 198x137.

B. K. 859/ — abg. E. H. W. Tf. LXXI Nr. 117.
WIEN H. B. Gelbgrün, blau, ockergelb, rotbraun, zinnober, karmin, grauviolett.
Hübsches um 1450—60 vielleicht in Salzburg entstandenes Blatt und Gegenstück zum hl. Georg Nr. 1435. Habere
ditzls Vermutung, daß die Nr. 105 der gleichen Werkstatt entstammen könnte, scheint nicht unberechtigt zu sein. Ob
auch die Nr. 1553 dahin gehört, ist zwar nicht ausgeschlossen,aber doch fraglich.

1250 a. St. Barbara. Die Heilige mit Stirnreif und langem Haar ist nach rechts gewendet. Sie trägt
einen Gürtel und ihr Kleid ist unten mit einem Hermelinbesatzverbrämt, unter dem ihre schwarzen
spitzen Schuhe hervorschauen. Mit der rechten Hand, in der sie gleichzeitig einen Palmenzweig hält,
rafft sie ihren Mantel und die linke legt sie um einen hohen viereckigen Turm, mit dem eine drei-
fenstrige Kirche verbunden ist. Der Turm selbst hat ein überaus hohes, schmales Tor, doch fehlt der
untere Teil der linken Wand. Der Erdboden ist mit kleinen Strichen schraffiert, die links in schräger,
rechts in wagerechterRichtungverlaufen. Am Himmel sind drei Wolken-Wellen. 178x123.

abg. G. G. a. o. III Tf. XXVIII.
NÜRNBERG GM. Lackrot, rosa, gelb, hellnußbraun, grün, grauschwarz. SchwärzlicherDruck.
Dieses um etwa 1470 anscheinend in Basel entstandene Blatt klebt in derselben Handschrift wie die Nr. 1150 a.

1251. St. Barbara. Die Heilige von untersetzter Gestalt mit langem Haar, das sich über die Ohren
pufft, einer Krone mit drei kleeblattartigenZinken und Doppelreifnimbussteht nach rechts gewendet.
Sie hält die rechte Hand vor der Brust und berührt mit der linken die Ecke des rechts stehendenvier¬
eckigen Turmes, dessen Eingang sich an der linken Seite befindet, während auf einem runden Ge=
sims an der Vorderseite der Kelch mit Hostie steht. Der Erdboden ist mit einigen langen Strichen
schraffiert.166x120.

Cb. 592,- — abg. Bou. pl. 71 Nr. 132.
PARIS B. N. Lackrot, gelb, spangrün, hellnußbraun, Grauschwarzer Reiberdruck.
SchwäbischeBriefmalerarbeit um 1470.

1251a. St. Barbara. Die Heilige mit langem, durch einen Kranz oder Diadem geschmückten Haar
und einer eiförmigenBrosche am Kleid, steht nach rechts gewendet. Sie hält mit der zu kleinen rechten
Hand einen Zipfel ihres Mantels und auf der verdeckten linken den viereckigen Turm, auf dessen Vor¬
sprung der Kelch steht. <162x76?>

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 10.
NÜRNBERG K. Bemalung abgewaschen (stark verschnitten, besonders rechts).
Italienischoder nach einem italienischen Vorbilde um 1475 kopiert. Zur Folge 8 a gehörend, zugleich mit den Nr. 1320 b,
1380a, 1408m, 1432h, 1477 a, 1517a, 1587 a, 1593e, 1598a, 1627b, 1646b, 1661a, 1687 a, 1694m, 1708a, 1756a,
1759c, 1838n, 1838x, 1929m.

1252. St. Barbara. Die Heilige, deren langes Haar eine sechszinkige Krone trägt und mit einem
schwarzenDoppelreifnimbusgeziert ist, steht nach links gewendet. In der rechten Hand hält sie einen
Kelch, über dem eine große Hostie schwebt, in der linken trägt sie eine Palme und einen Buchbeutel.
Links ist eine Landschaftmit drei kleinen Bäumen. Dieses Bild ist von einer Bordüre aus massiver
eckiger Architektur umrahmt. <155x100?)

BERLIN K. K. Hellblau, gelbgrün, leuchtend Rot.
Da das Portal rechts fehlt, handelt es sich vielleicht nur um einen Ausschnitt aus einem größeren Blatte, auf dem noch
mehrere Heilige dargestellt waren. Es scheint eine gegen 1490 in Italien entstandene Arbeit zu sein.
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1252 a <= 2929>. St. Barßara. Die Heilige, deren Krone aus drei kleeblattartigengroßen und zwei
spitzen kleinen Zinken besteht, ist nadi links gewendet und hält auf ihrem ausgestreuten rechten Arm
einen kleinen runden Turm mit drei Rundbogenfensternund spitzem Dach. Der Erdboden ist in 40 mm
Höhe durch eine wagerechteLinie abgeschlossen,auf die links ein kleineres, rechts ein größeres Fels-
stück als Kulisse aufgesetzt ist. 133x74.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 25.
MÜNCHEN STB. Karmin, grau, gelb, braun.
Ziemlich rohe, um 1470 entstandene schwäbischeBriefmalerarbeit, die mit ihrem Gegenstück Nr. 1322 b in der bei
Nr. 108a erwähnten Handschrift klebt. Vgl. Nr. 1238.

1253. St. Barßara. Die Heilige mit langem Haar und weitem Mantel steht etwas nach links ge¬
wendet,- sie hält mit beiden Händen ein Buch und außerdem noch in der rechten Hand einen Palmen«
zweig. Hinter ihr ist ein Teppich aufgehängt, rechts befindet sich ein hoher runder Turm und links ist
in der Ferne eine Stadt. Doppeleinfassung. 125x91.

MÜNCHEN GR. SLG. Violett, karmesin, ziegelrot, braungelb. Schwarzer Druck.
Flämisch um 1490—1500.Vgl. die folgende Nummer.

1254. St. Barßara. Kopie nach dem vorhergehenden Blatt. Aber hinter dem Haupte der Heiligen
fehlt der Teppich und die Umrandung besteht aus nur einer Linie. 114x81.

MÜNCHEN GR. SLG. Ziegelrot, karmesin, hellila, dunkelgrün. Schwarzer Druck.
Vielleicht in Köln oder am Niederrhein um 1490—1500 entstanden.

1255 <= 1258). St. Barßara. Die Heilige mit vierzinkigerKrone auf dem langen welligen Haar ist
nach rechts gewendet und hält mit beiden Händen den Kelch, über dem eine Hostie schwebt. Der Erde
boden ist gegen den Horizont schräg gestrichelt und fällt nach rechts ab. In einer Rosenkranz^Um*
rahmung auf schwarzem Grund. 115x80.

abg. Slg. Heitz Bd. 54 Tf. 8.
STUTTGART M.B.K. Grün, gelb, lackrot.
Bodenseegegendoder Elsaß um 1490—1500und Gegenstück zu den Nrn. 1090a und 1687c. Ein zweites, schlechteres
Exemplar ist unter Nr. 1258 aufgeführt. Wegen anderer Blätter mit Rosenkranz=Umrahmung vgl, Nr. 724.

1256. St. Barßara. Die Heilige mit geflochtenem Haar, einer Krone mit vier sehr hohen und drei
niedrigen Zinken und einem weiten Mantel, der links am Boden schleift, steht mit leicht geneigtem
Haupt etwas nach rechts gewendet. In der rechten Hand hält sie ein undeutlich gezeichnetes Buch,
dessen Beutel herabhängt, die linke legt sie auf das Dach des kapellenartigen Vorbaus des nur in seinem
oberen Teil sichtbaren runden Turms, Links vom Eingangstor steht der Kelch mit Hostie am Boden.
Ohne Einfassungslinie. 115x70.

abg. Slg. Heitz Bd. 14 Tf. 14/ Aukt.-Kat. Schreiber Nr. 28.
? ? ? Gelb, violett, braungelb, zinnober, hellrot, blaßblau.
Anmutiges, gut gezeichnetesund geschmackvollbemaltes Blatt niederrheinischen<Kölner?> Ursprungs um 1490, das
früher in meiner Sammlung war.

1257. St. Barßara. Die Heilige mit langem Haar und Nimbus steht etwas nach links gewendet,-sie
hält mit beiden Händen ein offenes Buch und gleichzeitig in der rechten auch noch einen Palmenzweig.
Ein hoher offener Turm befindet sich rechts, im Hintergrund ist eine Stadt, 114x81.

abg. Slg. Heitz Bd. 59 Tf. 9.
"WEIMAR S. M. Gelbbraun, lila, karmesin, mennige.
Anspruchslose niederrheinischeArbeit um 1490—1500 mit viel Schraffierung.
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1258. St. Barßara. Identisch mit Nr. 1255, aber verschnitten.<113x75?>.
abg. Slg. Heitz Bd. 32 Tf. 124.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelbgrün, blaßgelb, hellrot.
Grauschwarzer Abdruck von dem bereits ziemlichabgenutzten Holzstodc.

1259. St. Barßara. Die Heilige steht etwas nach links gewendet und hält in der rechten Hand ein
offenes Buch, in der linken den Kelch mit der Hostie. Hinter ihr steht links am Boden der Turm.
101x46.

BERLIN K. K. Blaßviolett, grün, rotbraun, blaßgelb.
Rohe Briefmalerarbeit um 1480—1500 und Gegenstück zu den Nrn, 1282, 1324, 1372 und 1439. Vielleicht handelte
es sich um eine Folge der 14 Nothelfer, die wohl in der "Weise der Nr. 1764 zusammen auf ein Blatt gedruckt war.

1259a. St. Barßara Ctnit BeternJ. Die Heilige mit langem Haar, vierzinkiger Krone und Reifnim¬
bus steht nach rechts gewendet. Sie hält in der rechten Hand ein offenes Buch und legt die linke um
den rechts stehenden runden, schlanken Turm. Vor demselbenkniet ein Gelehrter, der sein Käppchen
in der linken Hand hält,- links verrichtet ein knienderMönch <Kartäuser> sein Gebet zu der Heiligen,-
über beiden schwebt je eine aufwärts gerichtete leere Bandrolle. 82x68. - Unterhalb des Bildes ist
ein zwölfzeiligerTypentext, dessen erste Zeile lautet: Q ;SanctÜ nowen tltti magw'|lcetrt Otttttes po*
ßttlt t qüt

abg. Slg. Heitz Bd. 50 Tf. 25.
BASEL PRIVATBESITZ (verwaschen). Bräunlichrot, weinrot, odcergelb,gelbgrün, hellblau.
Dieses um 1490—1500 in Basel entstandene Blatt ist ein Gegenstück zu Nr. 1612b,- der Drude stammt aus der Offizin
von Michael Furter. Beide Blätter kleben in einem Bande, der zwei 1497 von Johann Amerbadi gedruckte Schriften enthält.

1260. St. Barßara. Die Heilige mit dreizinkigerKrone ist etwas nach rechts gewendet/ sie hält in
der rechten Hand einen Palmzweig und auf dem linken Arm den Turm. Eine herzförmige Brosche hält
den weiten Mantel am Halse zusammen. 80x57.

abg. Es. 27, 7.
NÜRNBERG G. M. Hellgelb, blaßbraun, gelbgrün, grauschwarz, zinnober.
Dieses Blatt gehört zu der bei Nr. 1209 aufgezählten Folge.

1260 a. St. Barßara. Die Heilige mit Krone und Nimbus steht nach links gewendet in einer Land»
schaft. Sie hält in der rechten Hand einen Kelch, über dem eine Hostie schwebt und rafft mit der anderen
ihren Mantel. 74x54.

111 Dunkelblau, dunkelgrün, hellgelb, rotbraun.
Bei diesem um 1500 entstandenen Blatt scheint die Illuminierung mit Patronen gedrudet zu sein/ es befand sich %in
der Sammlung Paul Davidsohn in Berlin.

1260b. St. Barßara CEntßauptungX In der Mitte des Vordergrundes kniet nach rechts gewendet
die Heilige im bloßen Kopf mit Nimbus. Hinter ihr steht der Henker mit konischemFilzhut und
schwarzer Säbelscheide,- er hält die Jungfrau mit der linken Hand am Haar fest und schwingt in der
rechten das breite, gekrümmteRichtschwert, um ihr den Kopf abzuschlagen.Rechts auf dem ansteigen¬
den Terrain erhebt sich der hohe, eckige Turm, vor dessen schwarzemTor der Kelch mit Hostie steht.
74x58.

abg. Slg. Heitz Bd. 60 Tf. 13.
STRASSBURG, PAUL HEITZ. Rot, blau, gelb, grün, gold. Brauner ReiberdruA.
Gut ausgeführtes Blatt mit reichlicherSchraffierungum 1480, Es wurde von dem Antiquar M. Breslauer in Berlin
einem handschriftlichen Gebetbuchentnommen,das einst einer Anna Maria Stässelin gehörte. ÄhnlicheBilder in gleicher
Größe findet man in mehreren Ausgaben der Heiligen=Lebendes Jacobus de Voragine.
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1261. St. Barßara. Die Heilige mit einer an die Brigittinerinnenerinnernden Haube und Nimbus
sitzt nach redits gewendet auf einer viereckigen Bank, auf der rechts neben ihr ein runder Turm mit
Vorbau steht. Sie berührt diesen mit ihrer linken Hand, während sie die rechte vor der Brust erhebt.
Rechts am Boden, der mit einigen wagerechten Strichen versehen ist, steht der Kelch mit Hostie. DoppeU
einfassung mit schwarzen Quadraten in den Ecken. 67x55.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 32.
MAIHINGEN F. OE. W. Ockergelb, lackrot, blau, gelbgrün. Brauner Reiberdruck.
Ziemlich rohe Arbeit, die wohl, wie die eigenartige Kopfbedeckung vermuten läßt, in einem Brigittinerinnenkloster
angefertigt ist. Die Bemalung ist so ziemlich derjenigen des unter Nr. 1309 beschriebenenHl. Brigitte gleich. Die Ent=
stehungszeit wäre auf 1460—75 anzusetzen, doch ist dies bei Kopien immer zweifelhaft.Vgl. die folgendeNummer,

1262. St. Barßara. Die Beschreibungdes vorhergehendenBlattes paßt auch auf das vorliegende,und
ich weiß nicht, ob es sich hier um einen Abdruck von demselbenStock handelt, oder ob das vorliegende
das Original ist. Doppeleinfassung mit schwarzen Quadraten in den Ecken. 67x56.

W. u. Z. 153.
? ? ? Karmesin, braun, blau, gelb, rosa, grün, gold. Schwarzer Druck.
Dieses Blatt sah ich in der Sammlung des Frl. Przibram in Wien. Die Bemalung weist auf Augsburg. Entstehungs¬
zeit: etwa 1460—75.

1262a. St. Barßara. Die Heilige steht aufrecht nach links gewendet, sie ist mit einer dreizinkigen
Krone und einem Nimbus geschmückt. In der rechten Hand hält sie den Kelch mit darüber schweben«
der Hostie, mit der anderen rafft sie ihren Mantel. Der Erdboden ist durch eine wagerechteLinie an¬
gedeutet. 35x29.

??? Lackrot, gelb, grün, hellbraun.
Dieses Blättchen, das mir früher von dem Antiquariat Caspar Haugg in Augsburg angeboten wurde, gehört zu der
bei Nr. 1096 beschriebenenFolge.

1262 b <= 2559). St. Barßara. <Halbfigur.> Die Heilige mit langem Haar, einer mit einem Tuch fest«
gebundenen Krone und Doppelreifnimbus ist nach rechts gewendet. Sie hält in der rechten Hand ein
offenes Buch, in der linken einen Palmenzweig. Rechts ist ein hoher, dreistöckiger Turm mit einem
kapellenartigenVorbau, links ist eine niedrige Wand mit einem schmalen Fenster, durch das man einen
Baum sieht. Doppeleinfassung.53x42.

Willsh. p. 135, B. 48 <8>, Dodg. 186, B 13 <8>.
LONDON B.M. Rot, gelbgrün, blaßbraun.
Gehört zu der bei Nr. 1230 a beschriebenen flämischenFolge.

St. Barßara. 57x37.
In der Sammlung v. Lanna befand sich dieses Blättchen, das nach Singers Katalog <Nr. 37) ein Holzschnitt zu sein
scheint. Da es aber im Auktionskatalog als »Metallschnitt« aufgeführt ist, habe ich es als 2558c aufgenommen.

1262c. St. Barßara. <Brustbild.> Innerhalb eines von einem Viereck eingeschlossenenKreises sehen
wir die Heilige in Halbfigur mit langem Haar und Nimbus nach links gewendet. Auf der ausgestreckten,
mit einem Tuche bekleideten rechten Hand hält sie eine Hostie, in der anderen über der linken Schulter
ein Schwert. 42x42.

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 27.
MÜNCHEN STB. Grün, gelb, rotlack. Schwarzer Druck.
Das sauber geschnittene,wohl um 1475 in Schwaben entstandene Blättchen ist zweifellos aus einem größeren Bogen
herausgeschnitten.Es klebt mit dem Schrotblatt 2392 in einem 1488 von Frater Benedictus im Kloster St. Emmeram
zu Regensburg geschriebenenBrevier (cod. lat. 14865),
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1262d. St. Barßarä. Die Heilige ist stehend nach rechts gewendet. Sie ist mit Krone und Nimbus
geziert und hält in beiden Händen den Kelch mit darüber schwebenderHostie. 42x27.

abg. Haebler H. K. Tf. 44.
MÜNCHEN STB. Ohne Bemalung.
WIEN, FÜRST LIECHTENSTEIN. Ohne Bemalung.
Dieser Holzstock gehört zu den Augsburger "Wandkalender-Illustrationen,die ich hei Nr. 1074a verzeichnet habe.

1263. St. Barßara. <Brustbild.> Innerhalb eines Doppelkreises, der sich in einem schwarzen Viereck
befindet, dessen Ecken mit je einer weißen Dreiblattverzierungversehen sind, ist das gekrönte und mit
einem Nimbus versehene Brustbild der Heiligen.Diese ist nach links gewendet und hält in der rechten
Hand den Kelch mit Hostie. 29x27.

abg. E.H.W. Tf. LVIII Nr. 11&
WIEN H. B. Lackrot. Brauner Reiberdruck.
Schwäbischum 1470—80.

1264. St. Barßara mit dem Jesuskinde. Die junge Heilige im ausgeschnittenenKleide mit Krone
und Doppelreifnimbussitzt nach links gewendet und hält das hl. Kind auf ihren Knien. Rechts von
ihr erhebt sich ein hoher Turm,- über demselben kniet ein Mann, auf den aus dem Himmel ein Kanonen*
schuß abgefeuert wird. Links kniet in halber Höhe ein zweiter Mann, der einen Fächer von Pfauen¬
federn im rechten Arm hält. Ein schräges Gittermuster auf schwarzemGrund bildet den Hintergrund.
Das Ganze wird von einer Bordüre umrahmt, die aus weißen Dreiecken auf schwarzem Grund mit
Kreuzen in den Ecken gebildet wird. <120?>Xl32.

BERLIN K.K. Lebhaft rot, braungelb.
ItalienischesBlatt, das vielleichtbald nach der Mitte des 15. Jahrhdts. entstanden ist, jedoch anderseits stark an die
Nr. 417 m erinnert.

1264m. St. Barßara und St. Katßarina. Die erste Heilige steht links und wendet sich etwas nach
rechts. Sie zeigt mit der rechten Hand auf den Turm, den sie im linken Arm hält. Dieser ist rund und
hat zwei Türmchen auf dem Dach, und auf einem Vorsprung steht ein niedrigerKelch mit der Hostie.
- Die zweite Heilige steht rechts und wendet sich etwas der ersteren zu. Sie hält auf der verdeckten
linken Hand ein Rad, durch dessen Speichen sie mit der rechten Hand ein Schwert durchgesteckt hat.
Beide haben reichverzierteKronen und Doppelreifnimben.193x124.

abg. G. G. VII Tf. VII.
BERLIN K. K. Verwaschene Bemalung.
Prächtiges Blatt um 1420—30, dem ein burgundischesGemälde als Vorbild gedient haben könnte, vermutlichbayrischen
Ursprungs und Gegenstück zu 1404 m.

1265. St. Barßara und St. Katßarina. Die erste Heilige mit dreizinkiger Krone und Nimbus steht
links und zeigt, etwas nach rechts gewendet, mit der linken Hand auf den Turm in ihrer rechten Hand,
auf dessen Gesims der Kelch mit der Hostie steht. - Katharina steht, der ersteren zugewendet, rechts
und hält den Griff des nach unten gerichteten Schwertes in der rechten Hand, während ihre linke unter
dem Mantel verborgen ist. 138x98.

Dodg. p. 86, A 71.
LONDON B. M. Karmin, hellbraun, gelb, grün.
Etwas rohes, schlecht gedrucktes und ungeschicktbemaltes Blatt, das um 1430—50 entstanden zu sein scheint. Vgl.
Nr. 1687.

1266. St. Barßara und St. Katßarina. Die beiden Heiligen stehen auf einem Boden, auf dem
schwarzeGräser und Kräuter sprießen und schauen einander an,- beide haben dreizinkige Kronen und
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einfache Nimben. Die links stehende Barbara hält in der rechten Hand einen Palmenzweig und auf
der linken den runden Turm ohne Fenster mit spitzem Dach. Katharina hält in der erhobenen rechten
Hand das Rad und faßt mit der linken nach ihrem Mantel, der durch einen zweiten Gürtel gehalten
wird. 70x66.

abg. Slg. Heitz Bd. 19 Tf. 21.
BAMBERG K.B. Gelb, rotlack, hellbraun, grün.
Oberdeutsch (Nürnberg?) um 1460—75.

St. Barßara undSt. Katharina zu selten der Madonna. Siehe die Nrn. 1150-1155.

1267. St. Bartßofomäus. Der Heilige mit Doppelreif-Bogennimbussteht nackt nach links gewendet
und trägt seine Haut auf der linken Schulter und das Schlachtmesserin der erhobenen rechten Hand.
Oben scheint Bogenwerkaus Laubgewinde sich zu befinden.<Hintergrundschwarzübermalt.)252x115.

RAVENNA B.C. Gelb, zinnober, braun, grau, karmin.
Oberitalienisch um 1470—90 und Gegenstück zu Nr. 1511.

1267 a <= 2930). St. Bartßofomäus. Der Heilige mit starkem Haarwuchs und kräftigem Bart,, so¬
wie Doppelreifnimbussteht nach rechts gewendet. Er hält mit der rechten Hand ein breites, gekrümmtes
Messer über der Schulter und auf der verdeckten linken ein ungeschicktdickes Buch. Seine nackten
Füße sind unter dem Gewände sichtbar. Unterhalb des Bildes, durch eine doppelte Linie getrennt, der
Name • B ♦ Bartolome 9 Doppeleinfassung. 144x75.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 26.
MÜNCHEN STB. Lackrot, grün, gelb, grauviolett, dunkelbraun. Nimbus: gelb und rosa.
Dieses Bild ist mit. seinem Gegenstück, dem hl. Petrus Nr. 1653a, aus einem größeren Bogen, der die gesamten
Apostel darstellte, herausgeschnitten.Dieser dürfte um 1465 in Schwaben entstanden sein. — Die beiden erhaltenen
Bilder kleben in dem aus Tegernsee stammenden Cod. lat. 19007.

1267b. St. Bartholomäus. Der Heilige mit Tonsur und Kinnbart und einem Reifnimbusmit inneren
Zacken steht nach rechts gewendet. Er hält in der rechten Hand ein breites Messer und in der linken
ein offenes Buch. Am Boden sprießt links und rechts ein Grasbüschel. Der Hintergrund ist bis zur
halben Höhe mit einer gestrichelten Tapete bekleidet. Darüber ist links ein Kardinalwappen, rechts
das Wappen von Lüttich. <120x83?>.

Cb. 439/ — abg. Bou. pl. 44 Nr. 85.
PARIS B. N. Gelb, braun, mennige.
Dieses Bild klebt mit den Nrn. 1581m, 1589m und 1624a in dem Breviaire dit de Bethune, welches die Bibliotheque
Nationale i. J. 1887 durch Tausch von der Bibliothek in Arras erworben hat, Dieses Brevier enthält außerdem 118
Kunstblätter, die teils dem 15., teils dem 16. Jahrhdt, angehören sollen. Bouchot hat den vier hier in Rede stehenden
Blättern ein besonderes Kapitel in dem Textband zu den »Deux cents incunables« gewidmet und aus ihnen aller«
band Schlüsse gezogen, während meine Ansicht, daß es sich um Fälsdiungen handelt, durdi seine Ausführungen nur
bekräftigt wird. — Bei dem hier in Rede stehenden Blatte muß ich mir sagen, daß ein Zeichner, der dem Heiligen
ein so polizeiwidriges Gesicht gab, niemals imstande gewesen wäre, ihm eine so wohlgebildete linke Hand zu ver»
leihen. Nun berichtet Bouchot, daß das Kardinalswappen dasjenige der Familie La Mark sei,- kein Mitglied derselben
sei aber im 15. Jahrhdt. Kardinal gewesen, sondern der Kardinal Adolphe La Mark sei 1344 verstorben und Erard
de La Mark habe den Roten Hut erst 1520 erhalten. Seine Zuweisung »Liege vers 1445—50«entbehrt also jeder Grund«
läge. — Ich werde auch bei den übrigen Blättern die Gründe angeben, die gegen die Echtheit sprechen.

1267 c. St. Bartßofomäus. Der Heilige mit starkem Kopfhaar und Backenbart steht nach links ge¬
wendet,- er hält in der rechten Hand ein breites Messer und zeigt darauf mit der linken Hand. Sein
Mantel ist auf der linken Schultermit zwei Knöpfen versehen, sein Haar berührt die Einfaßlinie und
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sein Nimbus ist durch diese Linie abgeschnitten,- seine schwarzen Schuhspitzensind auffällig klein und
schmal. Oben, innerhalb der Doppeleinfassung,steht jS frartfyoiome.<85x54?>.

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 28.
MÜNCHEN STB. Rotlack, grün, gelb, graubraun. Rand: gelb.
Dieses Bild, das aus einem größeren Bogen herausgeschnittenund wohl in Schwabengegen 1470 entstanden ist, klebt
mit dem Schrotblatt Nr. 2685a und dem Teigdruck Nr. 2807 in dem aus Tegernsee stammenden cod. germ. 4590.

1267 d. St. Bartßofomäus (Brustbild).Der Körper des Heiligen ist nach links, das Gesicht aber nach
rechts gerichtet,- er hält in der rechten Hand ein starkes Messer, Doppelkreis von 12 mm, umrahmt
von einem Viereck von 19x19.

abg. Jahrb. d. K. d. a. K. Bd. XXIX Tf. 27, 4.
WIEN H. B. Mit Bemalung.
Jugendarbeit des Albrecht Altdorfer. Vgl. Nr. 901.

St. Bartßofomäus. Vgl. auch Nr. 1759 ff.

St. Batßifde. 176x116. Siehe Bd. V Nr. 2564.

1268. St. Benedikt. Der Heilige mit einem nur schmalen Haarstreifen um das Haupt, das mit einem
Doppelkreisnimbusgeziert ist, steht nach links gewendet. Er hält im rechten Arm, etwas schräg, den
Krummstab und beschwört gleichzeitig den Becher, den er in der linken hält und aus dem zwei Schlangen
hervorschauen. Links hinter ihm sitzt ein lesender Ordensbruder,der nur vom Rücken gesehen ist,
während ein zweiter, ebenfalls lesend aber von vorn gesehen, rechts sitzt. Hinter dem Kopf des Hei¬
ligen steht auf einem Bande SsanctttS \ \ BeneMctUS. Doppeleinfassung.262x185.

B. K. 2502/ - abg. Manuel Bd. VI Tf. 24 und E. H.W. Tf. LXXII Nr. 119.
WIEN H, B. Braungelb, hellgrün, braun, schwarz, gelblichgold.Rand: rot. Im Hintergrund ist bis zur halben Höhe
eine Marmorwand gemalt. — Hellbrauner Reiberdruck.
Schönes italienisches Blatt um 1460—80 und vielleicht Gegenstüdc zu 1651. Die Bemalung dürfte jedoch augsburgisch
sein, denn auf dortigen Blättern findet man mehrfach gemalte Mauern als Hintergrund-Dekoration <z. B. Nr. 1495 f.>

1268 a. St. Benedikt. Der Heilige, fast von vorn gesehen, aber mit leichter Wendung nach links, stützt
die rechte Hand auf den Abtstab und hält in der linken ein geschlossenes Buch. Ohne Einfassungs«
linie. 170x80.

abg. Slg. Heitz Bd. 36 Tf. 13.
BERLIN STB. Schwarz und gelb.
Dieser anscheinend um 1465 im Kloster Reinshausen angefertigte, sehr einfache Holzstock ist auf dem Ledereinband
einer 1484 in Basel gedruckten Inkunabel eingepreßt, Der auf der Abbildung sichtbare Nimbus gehört nicht zum
Holzstock, sondern ist von dem Buchbindermit Hilfe einer Kreispunze hergestellt. Vgl. Nr. 1843 m und 2458.

1269. St. Benedikt mit der Umschrift?ORA PRO NOS BENEDICTVS. Rund von 31 mm
Durchmesser.

WIEN H.B. Grau, gelb, zinnober.
Dieses Blättchen gehört zu der bei Nr. 901 aufgezählten Altdorfer-Folge.

1269m. St. Benedikt ßei der Grotte von Sußiaco.
P. I p. 23/ W. u. E. 230.
Es handelt sich um eine Kopie nach einem Stich Israhels van Meckenem (Geisberg 264/ vgl. Lehrs Krit. Kat. I
S. 273 und 274), die in dem österreichischenKloster Mondsee entstanden ist. Sie gehört aber nicht dem 15. Jahrhdt.
an. Das Wiener Kabinett besitzt eine ganze Anzahl derartiger Blätter (zumeist etwa 120x85), die sämtlich auf den
hl. Benedikt Bezug haben und von einem Klosterbruder herrühren, der sich mit den Initialen BA oder F, B. A be¬
zeichnete.Mitunter ist auch eine Jahreszahl beigefügt, die sich jedoch zwischen 1516 und 1520 bewegt.
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1270. St. Benedikt und St. Scßofastika. Der Heilige im Ordensgewand steht links mit einem Budi
unter dem rechten Arm, dem Krummstab in der Hand, und einem Bedier in der linken,- hinter ihm sind
zahlreiche Mönche seines Ordens, sämtlich mit Nimben. Rechts, ihm zugewendet, steht seine Schwester
mit dem Äbtissinstab in der rechten Hand und einem geschlossenenBuch, auf dem sich ein Vogel
niedergelassenhat, in der linken,- hinter ihr steht eine Anzahl Benediktinerinnen,Oben schwebt das
Band & BenetKctus S. "Scolaltoa.135x110.

WÜRZBURG, DR. IUR. A. GOTTFRIED ZIEGLER. Ohne Bemalung.
Vielleicht stammt dieses Blatt aus einem gegen 1490 gedruckten Buch.

St. Benedi&ta. Da Bouchot behauptet, daß meine Nr. 1177 nicht St. Afra darstelle, sondern die hier
genannte Heilige, so muß ich an diesem Platze darauf hinweisen.

St. Benignus. Siehe Nr. 1315.

1271. St. Bernhard von Cfairvaux. Vor einem Altartisch, auf dem zwei Kerzen brennen, kniet
der bartlose Heilige nach rechts gewendet und umfängt den Heiland, der sich mit dem Oberkörper
vom T-Kreuz loslöst und ihn ebenfalls umarmt. Der Heilige hat die Mitra auf die Altarplatte gesetzt
und den Krummstab neben dieselbe gestellt/ über dem Kreuz ist das Band ♦ ttm« befestigt und rechts
vom Altar ist der Wappenschild von Clairvaux mit zwei schachbrettartigbelegten, nebeneinander
liegenden Schrägbalken.Das Ganze ist von zwei Holzpfählen eingerahmt, die einen dreiteiligenbal¬
dachinartigenAufbau tragen. Auf der untersten Vorstufe steht der Künstlername terg Ijafpel ty
mbvaty. 282x204.

P. I p. 39/ B. K. Nr. 2504/ N. K.L. VI S. I, S. I. F. S. 8, — abg. E. H.W. Tf. LXXIII Nr. 120, Manuel Bd. VI
Tf. 7, Gl. Tf. 27/ Pf. Tf. 16.
WIEN H. B. Lackrot, zinnober, dunkelgrün, grau, ockergelb.
Dieses Blatt ist nicht nur von hervorragender Zeichnung {besonders was die Perspektive betrifft), sondern auch das
älteste, das mit einem Künstlernamen versehen ist. Nach Naglers Angabe wäre Haspel zwischen1430—40gestorben,
und diesen Zeitraum möchte ich auch als Entstehungszeit für unser Blatt annehmen. Von Haspel rührt auch wohl
das hl. Antlitz Nr. 761 her und aus seiner Werkstatt vielleicht auch — wegen der fast gleichen Bemalung — die
Pietä Nr. 983, obschon die Zeichnung zwar aus der gleichen Zeit stammt, aber von anderer Hand herrührt.

1272. St. Bernhard. Der Heilige kniet links'und umarmt den Heiland, der den Oberkörper von dem
hellen f^Kreuz gelöst hat. Unter dem Querbalken des Kreuzes schwebt links die Mitra, rechts das
Wappen von Clairvaux. 127x69. - Eingesetzt in eine wesentlichgrößere Umrahmung von Blättern
und Nelken mit vier Katzenköpfen in den'Ecken. 200x140.

abg, Slg. Heitz Bd. 19 Tf. 22.
BAMBERG K. B. Schwarz, gelb, rotlack, zinnober, dunkelblau, gold.
Um 1460—65 entstanden. Die Bemalung scheint auf die Bodenseegegend zti deuten, doch ist auch Franken nicht aus¬
geschlossen,

1272a, St. BernhardCafs Teufefsßescßwörer). Der bärtige Heilige im Ordensgewand mit dem
Krummstab über der linken Schulter steht nach links gewendet und beschwört mit der rechten Hand
den vor ihm stehenden Teufel, dem er eine Binde um den Hals gelegt hat, die er mit der linken Hand
festhält. Im Hintergrund sieht man in der Mitte ein Getreidefeld und rechts einen Weinstock, über die
aus einer Bandwolke, aus der Gottes Hand hervorschaut, ein Unwetter niedergeht. Oben liest man
& fant bm^atrt fcefjöt votn tmi> *om 192x128.

? ? 1 Spangrün, gelb, hellbraun, lackrot, rosa, schwarzbraun, rotbraun.
Dieses um 1470 entstandene Blatt dürfte oberrheinischen Ursprungs sein und ähnelt in seiner Grundidee den
Nrn, 1214m und 1276c. — Das Blatt tauchte 1913 im Antiquariat Ludwig Rosenthal in München auf.
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1273. St. Bemßard. In einem gemauertenZimmer, in dessen linker Wand ein offenes Doppelfenster
ist, durch das man einen Baum auf einem Berge sieht, während sich in der Rückwand ein geschlossenes
Fenster befindet, kniet links der Heilige und umfängt den Heiland, der seinen Oberkörper von dem
T*Kreuz gelöst hat und den Heiligen umarmt. Vor dem Sockel des Kreuzes ist der Wappenschildvon
Clairvaux/ über dem Querarm ist das Band t^ö r ♦ T befestigt.Doppeleinfassung.190x137.

Renouv. p. 45/ — abg. Slg. Heitz Bd. 11 Tf. 14.
BASEL OE. K. Braungrau, grün, ladtrot, karmin, rosa, Fleischfarbe, gelb.
Oberrheinischum 1460—75. Das Blatt klebte, wie Renouvier berichtet, mit der Nr. 1842 in einem Psalterium von 1477.

1274. St. Bemßard Cm/t Madonna). Innerhalbeines Weidenzauns sitzt links Maria mit Doppel*
reifnimbus zwischenzwei Bäumen und hält auf ihrem Schoß das nackte Kind, das mit einem Kreuz*
nimbus mit schwarzen Keilen geziert ist. Der Heilige, aus dessen Mund ein Band mit der Inschrift
jHottffra te effe mattem: ^0 geht, kniet, den Krummstab im linken Arm, mit erhobenenHänden rechts,
und die Jungfrau erquickt ihn mit einem Milchstrahl,den sie aus ihrer entblößten linken Brust auf ihn
spritzt. Am Zaun ist nahe bei dem Heiligen das Wappen von Clairvaux angebracht. 189x124.

Willsh. p. 261, D. 76/ Dodg. p. 86, A 72.
LONDON B.M. Ohne Bemalung.
Entstehungszeit um 1480—1500. Mr. Dodgson bemerkt, daß die Zeichnung der Bäume an diejenigen in T. Lirers
Sdiwäbische Chronik erinnert, die 1486 von C. Dindcmut in Ulm gedruckt wurde.

1275. St. Bemßard. 180x122.
P. I p. 22/ - abg. W. u. Z. 32 und Slg. Heitz Bd. 14 Tf. 15.
Josef Meder hat im Beiblatt der Graphischen Künste Bd. 32 (1909) S. 45 nachgewiesen,daß es sich um eine Hand¬
zeichnung in Anlehnung an die Nr. 1273 handelt.

1276. St. Bemßard (mit EngefnJ. Der Heilige mit dem Abtstab kniet links neben dem hellen
T*Kreuz, von dem der Heiland seinen Oberkörper abgelöst hat. Beide umarmen einander. Auf der
Spitze des Kreuzes ist zwischenzwei Hölzern das Band *i ♦ tt *t ♦ t* eingeklemmt.Oben links schwebt
ein Engel mit einem Weihrauchfaß, rechts ist ein zweiter, der erstaunt die Hände ausbreitet, unter
dem rechten Kreuzarm ein dritter, der die Mitra überbringt. Auf derselben Seite unten ist der bekannte
Wappenschild. 158x113.

P. I p. 22/ - abg. W. u. Z. 82 und G. G. XXI Tf. LXIII Nr. 124.
BERLIN K. K. Grün, graubraun, gelb, zinnober, rosa, fleisdifarben,dunkelbraun. Rand: rot.
Dieses Blatt dürfte um 1450 entstanden sein/ es befand sich seit der Weigelsehen Auktion im Besitz von H. Böhlau
in Weimar.

1276a. St. Bemßard(mit EngeQ. Der Heilige kniet links mit gefalteten Händen. Der Heiland,
der sich am Kreuze befindet, hat die rechte Hand abgelöst und legt sie dem Betenden auf die rechte
Schulter, während die andere Hand und die Füße noch angenagelt sind. Von rechts schwebt ein Engel
mit Nimbus und gefalteten Händen herbei, Doppeleinfassungmit verbundenen Ecken. 134x95.

1 ? ? Scharlach,dunkelkarmesin, rosa, gelb, grün, braun, blau, gold.
Dies Blatt befand sidi in der Sammlung v. Lanna <Singer Nr. 38>.

1276b. St. Bemßard Der Heilige kniet nach rechts gewendet und umfängt den verhältnismäßig
kleinen Heiland, der seinen Oberkörper von dem hellen f*Kreuz abgelöst hat und beide Hände auf
die Schultern des Knienden legt. Links hinten steht aufrecht der Abtstab, rechts am Boden ist der
Wappenschild und darüber die Mitra. 134x78.

abg. G. G. XXI Tf. LXIII Nr. 125.
BERLIN K. K. (/verwaschen).Graubraun, blau, rot, grün, gold.
LeidlidiesBlatt um 1465. Das Gesicht des Heiligen hat Charakter, aber der Querarm des Kreuzes sitzt völlig schief.
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1276 c <= 2931). St.Bernßard(mit Teufefnj. Mitten in einer Landschaft ist der Heilige mit Krumm*
stab in der rechten Hand und einem geschlossenen Buch mit Doppelkreuzin der linken. Er schreitet äugen*
scheinlich nach rechts, blicht aber nach dem Teufel links, der ihn mit einer Kette zurückzuhalten sucht
und über dessen Kopf auf einem übermäßig langen Bande ßuppittev* steht. Rechts vorn liegt ein
Sterbender in einem Bett, den ein am Fußende stehender Teufel ängstigt. Dahinter ist ein Berg mit
einem Getreidefeld, über das sich aus einer Wolke ein verzehrendes Feuer ergießt. Oben ist die In*
schrift Sät bmtfja't frfti got/ f«r tms. Etxm ptv$ $ofue» 90x125.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 27.
MÜNCHEN STB. Grün, gelb, rotbraun, lackrot, dunkelbraun.
Das ziemlichunbedeutende, um 1480—90 entstandene Blatt klebt in dem aus Andechs stammenden Cod. la(. 3112,
von dem ich bereits bei Nr. 108 a gesprochen habe. Die Idee ist aus 2. Mos. 24, 16 entlehnt.

1276d. St. Bernßard Der Heilige kniet nach rechts gewendet und umfaßt die Hüften des Heilands,
der den Oberkörper vom T*Kreuze gelöst hat und seine Hände auf die Schultern des Knienden legt.
Unter dem Gewände des letzteren, der schwarze spitze Schuhe trägt, schaut nach rechts das obere
Ende des Krummstabs hervor, daneben ist das Wappen. 74x55.

abg. Slg. Heitz Bd. 26 Tf. 13.
WIEN ALB. Gelbbraun, rosa, braun, gelb, grün, schwarz. Hintergrunds rotbraun. Rand: rot.
Leidliches, gut geschnittenesBlatt um 1470—75.

1276e. St. Bernßard. Links kniet der Heilige in Ordenstracht ohne Nimbus und umfaßt den Heiland,
der seinen rechten Arm vom t=Kreuz gelöst hat und den Knienden umarmen will. Links steht aufrecht
der Abtstab, rechts im Vordergrund liegt ein geschlossenesBuch am Boden, etwas höher ist die Mitra
vor Schwammstockund Lanze, Doppeleinfassung mit verbundenen Ecken. 71x60.

abg, Wbg. Tf. VIII Nr. 9.
NÜRNBERG STB. Fleischfarbe, spangrün, hellpurpur, mennige, graubraun, braun, gelb, blau, gold, silbefi
Dieses der Illuminierung nach sicher in Nürnberg entstandene Blatt klebt in zwei Exemplaren nebst Nr. 1796 a in
dem aus dem dortigen Katharinenkloster stammenden Band Cent V app. 81.

1276f. St. Bernßard. Getreue Wiederholung des vorhergehenden Blattes, nur sind die Gesichter
weniger ausdrucksvoll.Doppeleinfassung mit verbundenen Ecken. 72x60.

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 20.
MÜNCHEN STB. Hellgelb, hellgrün, grau, zinnober. Hintergrund: hellgelb. Rand: rot und grün.
Recht sauber geschnitteneroberdeutscherHolzschnitt um 1460, der in dem aus Tegernsee stammenden cod, lat. 20020
klebt. Anscheinend zu der bei Nr, 73 a beschriebenen Gruppe gehörend.

1276h. St. Bernßard (mit MadonnaJ. Hinter einer Brüstung, auf der in der Mitte das Jesuskind
steht, ist rechts die hl. Jungfrau mit Krone und Nimbus in halber Figur vor einem Thronhimmel sichtbar.
Links ist der Heilige mit dem Abtstab ebenfalls in Halbfigur. Die Jungfrau sendet auf ihn einen Milch*
strahl aus ihrer linken Brust, Doppeleinfassung. 82x63.

abg. Slg. Heitz Bd. 60 Tf. 14.
STRASSBURG, PAUL HEITZ. Grün, schwarz, rot, gelb.
Oberdeutsch um 1480—1500.

1277. St. Bernßard (mit Madonna). In einem Raum kniet nach links gewendet mit betenden
Händen, den Abtstab neben sich, der Heilige. In der Mitte ist die Jungfrau mit dem Kinde auf dem
rechten Arm und spritzt aus ihrer linken Brust einen Milchstrahl nach dem Heiligen. Daneben sieht
man ein Gebäude, 65x50,

Bradshaw: Collected papers p, 256.
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LONDON, LAMB. P. L.
Das Blatt klebt mit den Nrn. 892 und 1489 in einem um 1494 von Wynkin de Worde gedruckten Gebetbuch. Es
ist wohl niederländischerHerkunft.

1278. St. Bernßardin von Siena. In der Mitte steht im Ordensgewand nach links gewendet auf
einem Predigtstuhl, unter dem drei Krummstäbe und drei Mitren liegen, der Heilige. Er hält in der
rechten Hand eine Patene, auf die das Zeichen ttys gemalt ist, und in der linken ein Band mit der In«
schrift €go ft» qui manf feftatri fft? notne. Vor ihm auf der Kanzel ist das Band ftt ttomittC fcefu fa
&ef, nach der rechten Seite flattert ein solches mit fSefus fempetr fft in Ott meo. Ganz oben rechts
steht ♦»♦ btt cnifUVtftnUS* Doppeleinfassung.204x130. -Eingesetzt in eine schwarzgrundigeUm«
rahmung mit wellenartigemBlattwerk und großen fünfblättrigenBlumen in den Ecken. 284x210.

B. K. 2503,- — abg. E. H.W. Tf. LXXIV Nr. 121.
WIEN H. B. Grün, gelb, zinnober, blau, violett, karmesin, rosa, gold. Schwarzer Reiberdruck.
Der Erdboden ist rechts in eigenartiger Weise punktiert/ wahrscheinlichist das Blatt nach einem italienischen Vorbild
um 1470—85 oder noch etwas später <die Schraffierungder Kutte des Heiligen zeugt von großem Geschick) in der
Schweiz oder in Oberdeutschland angefertigt. Doch erinnern Punktierung und Schraffierungan Nr. 1636, so daß es
sich auch um ein italienischesOriginal handeln könnte.

1278a. St. Bernßardin. Der Heilige in der Kutte und mit einem Gürtelstrick, der fast bis auf die
Füße herabreicht,sein Kopf von einem Doppelreifnimbusumgeben, steht etwas nach links gewendet.
Auf der hoch erhobenen Rechtenhält er den flammendenNamen tfyg, in der seitlich ausgestreckten
Linken ein Buch mit der Inschrift patW* | manf | feftouf | ttOttte || tuttttt | ijötbUS | OttOS t>e | ötftf W.
Links von ihm sieht man eine am Wasser belegeneStadt mit der Überschrift>iftvvavtt *, rechts vorn
ist eine andere Stadt mit der Überschrift Settfs und dahinter noch eine dritte mit dem Namen ♦ t)virin •
Über jeder Stadt sieht man den oberen Teil eines Krummstabsund daneben eine Mitra. Ganz oben steht:

. $& . cccc, J ♦ canonifatus ♦ faft ♦ bts. BmrfjatMnos
♦ ijia t>u pitytwfits . a. papa. jfcicolzo ♦ qtrinto ♦

Doppeleinfassung.<263xl88?>.
abg. Slg. Heitz Bd. 40 Nr. 51.
MAIHINGEN F. OE.W. Grau, hellgelb, grün, blasses Braunrot. Nimbus: gelb mit rosa Rand.
Sehr interessantes Blatt um 1465: das Gesicht des Heiligen ist außerordentlichlebendigund rührt jedenfalls von einem
hervorragenden italienischenKünstler her. Auch die Zehen und Hände sind zart modelliert, trotzdem wäre es nicht
ausgeschlossen, daß wir hier nur eine deutsche Kopie vor uns haben. Eine solche von der Gegenseite und mit der
Abweichung, daß die drei Krummstäbe und Mitren auf dem Boden ruhen <188xl25>, befindet sich in den um 1494
von N. Keßler in Basel gedruckten »Sermones de evangelio« {Manuel Bd. V, 3428).

1279. St. Bernßardin. Der Heilige mit Doppelreif=Bogenkreisnimbussteht in ganzer Figur aufrecht
und blickt den Beschaueran,- er hat eine Warze unter dem linken Auge und trägt einen langen Strick
um den Leib. In der rechten Hand hält er das von Flammen und Strahlen umgebene Medaillon mit
dem Namenszug gfys, auf der linken ein geschlossenes Buch mit fünf Buckeln. Links von seinem Unter«
körper sind zwei Mitren, rechts eine. Im Vordergrund sprießen große Pflanzen, im Hintergrund ist eine
Steinmauer mit M—M^Zinneund Bäume. Der Himmel ist durch wagerechtekurze Striche angedeutet.
Breite Doppeleinfassung/ unterhalb derselben der Name *C» betnairittC). 275x194.

RAVENNA B. C. Graubraun, grün, braunkarmesin, mennige, gelb.
Italienisch um 1460 mit etwas Schraffierung,- die Augen fallen durch ihre Größe auf. Gegenstück zu 1385 und 1664,
aber vielleicht auch zu 1233, 1380 und 1391.

1279 a <= 2932). St. Bernßardin. Auf dem halbkreisförmigen Erdboden, auf dem vorn ein Krumm*
stab liegt, steht zwischen zwei Mitren links und einer Mitra rechts ein viereckiger,vorn verzierter
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Predigtstuhl.In demselbensteht, ganz von vorn gesehen,aber den Kopf nach rechts wendend, in seinem
Ordenskleid der Heilige mit Nimbus. Er hält auf der rechten Hand einen von zwölf Strahlen um=
gebenenDoppelkreis mit der Inschrift ü)& und in der linken ein Kruzifix mit der aufgestecktenInschrift
intl» Doppeleinfassung. 184x126.

abg. SIg. Heitz Bd. 21 Tf. 28.
MÜNCHEN STB. Grün, gelb, mennige, lackrot, ocker, rosa. Rand: lackrot. Grauschwarzer Druck.
Oberdeutsch um 1460. Das Blatt klebt in dem Cod. lat. 5945, der im Jahre 1475 dem BenediktinerklosterEbersberg
geschenktwurde.

1280. St, Bernßarcfin. Der Heilige im Ordensgewand, von vorn gesehen, aber mit zurückgebeugtem
Kopf nach links blickend, hält in der erhobenen rechten Hand das flammendeMedaillon ity& und in
der gesenkten linken ein offenes Buch mit zwei Schließen. Er hat einen Doppelreifnimbus,neben dem
rechts seine Brille an einem Nagel aufgehängt ist. Am Boden liegen links von seinen Füßen zwei
Krummstäbe und eine Mitra, rechts ein Krummstab und zwei Mitren. Doppeleinfassung. 72x60.

abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf, 17 und E.H.W. Tf. LXIV Nr. 122.
MÜNCHEN U.B. Späte Bemalung, Brauner Druck.
WIEN H. B. Ockergelb, grau, schwarz, zinnober, blau, gold, Brauner Reiberdrude.
Oberdeutsch um 1460,- die Figur des Heiligen scheint der Nr. 1278 a entlehnt zu sein. Das erste Exemplar ist in die
bei Nr. 7a beschriebeneHandschrift eingedruckt.

1281. St. Bern6ardin(?J. Ein Franziskanermönchmit Heiligenscheinund Gürtelstrick steht etwas
nach links gewendet. Er hält in der erhobenen rechten Hand eine Dornenkrone und in der gesenkten
linken ein geschlossenesBuch. Der Erdboden ist mit kurzen wagerechtenStrichen schraffiert. DoppeU
einfassung mit verbundenen Ecken, 81x54.

W. u. Z. 167, - abg. Slg, Heitz Bd. 22 Tf. 28.
DRESDEN K. K. Blaßbraun, zitronengelb, gelbgrün.
LeidlichesBlatt um 1470/ die Figur ist nicht übel, aber der Erdboden ist ungeschickt schraffiert oberrheinisch?). —
Ich war im Zweifel, ob hier der hl. Bernhardin dargestellt sei. Inzwischen ist eine zweite Darstellung desselben
Heiligen aufgefunden worden, in der Leidinger und Geisberg den hl. Nicolaus von Tolentino vermuten. Diese Deu»
tung ist aber auch nicht zulässig, da der Heilige nicht das Gewand der Augustiner, sondern dasjenige der Franzis»
kaner trägt, auch in seiner Legende nirgends von einer Dornenkrone die Rede ist. Es wird sich also um einen Lokal=
heiligen handeln, dessen Ermittlung der Zukunft vorbehalten bleibt. Ich habe daher die zweite Darstellung desselben
Heiligen unter Nr. 1751a, wie es Leidinger vorschlug, aufgenommen.

1282. St. Bfasius. Der Heilige im Meßgewand steht aufrecht, von vorn gesehen, aber etwas nach
rechts blickend. Er hält in der rechten Hand den Krummstab, in der linken eine Kerze. 102x47.

BERLIN K.K. Dunkelgelbgrün, lackrot, hellgelb.
Rohes Blatt, das zur Folge Nr. 1259 gehört und dem Bilde auf der Nr. 1764 ähneln dürfte.

1282 a <= 2933). St. Bfasius. Der Heilige im Meßgewand mit Mantel steht etwas nach links ge«
wendet. Er hält in der rechten Hand eine brennende Kerze und in der linken den Krummstab, Sein
Haupt trägt die Mitra und ist von einem Nimbus umgeben, 117x48.

MÜNCHEN STB. Braunrot, gelb, grün. Rand: rot.
Dieses sehr beschädigte Blatt klebt mit den Nrn. 1320a, 1634b und 1842a im Cod. lat. 3112.

1282m. St. Bonaventura. In einem Zimmer, das oben eine hölzerne Decke hat und rechts ein
Doppelfenster, durch das man einen einzelnenStrauch auf einem Berge sieht, sitzt der bartlose Heilige
nach rechts gewendet an einem Pult, in dessen Seitenfachdrei Bücher liegen, und schreibt in einen vor
ihm liegendenBand die Worte <BC(t iigft tlfte, während er in der linken Hand ein Kruzifix hält. Er
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trägt über dem Ordenskleid den Kardinalmantel und auf dem Rücken den Kardinalhut, seine Füße
stecken in Sandalen. Die Rückwand seines Stuhls ist mit einem großgemustertenTuch bekleidet, und
Mitra und Krummstab befinden sich daneben. Unten ist die Erläuterung:

JS Bonauetara eps alfcanef 5 cavbt
nalis fce romane ecci'e ovV tntnovy*

Doppeleinfassung.313x214.
abg. Slg. Heitz Bd. 24 Tf. 11.
BAMBERG K. B. Ockergelb, lackrot, grün, Zinnober,grau, mennige. Grauer Reiberdrude.
Bedeutendes Blatt, das vermutlich nach einem italienischen Vorbild um 1485 in Franken entstanden ist, da der Dar¬
gestellte erst 1482 von Sixtus IV. heilig gesprochenwurde. Es klebt mit der Nr. 1029 a in einem Exemplar der 1481
von Koberger in Nürnberg gedrucktenPostille.

1283. St. Brigitta <dreiteilig>. In der Mitte sitzt die Heilige in Ordenstracht, ganz von vorn gesehen,
auf einer Bank und hält in den nach beiden Seiten ausgestrecktenHänden je ein offenes Buch. Ein
auf der Bank rechts neben ihr stehender Engel flüstert ihr Worte ins Ohr. In ihrem reich verzierten
Nimbus steht die Inschrift ♦ SattCta ♦ Bfrgfta ♦ toftfb ~, links neben ihr steht ein Pult mit einem auf=
geschlagenen Buch, daneben ein Pilgerstab mit Hut und Tasche. Zu ihren Füßen liegt eine Krone,
links davon sind ein Löwenschild(Schweden)und ein zweiter mit den BuchstabenSPQ.R,- rechts ist
ein Weckenwappen <Bayern= Witteisbach)und das fürstlich Oettingensche.Oben links, über dem Pult,
ist auf einer Wolke Gottvater mit dem toten Sohn, rechts Maria mit dem Kinde. Zwischen beiden
Gruppen ist das Zeichen ♦ tf)S ♦ und darüber schwebt aus einer strahlendenWolke die hl. Taube. Ganz
oben ist ein aus Blattwerk gebildeter Bogen. Dreilinige Einfassung, in der sich unten die Worte © \w
tfju ppt ain ftw fces aimä^tfgengote erbarm ttify aber tms befinden. 265x187. - Das linke Flügel*
bild stellt acht kniende Brigittinerinnendar, an ihrer Spitze die durch einen Heiligenscheinerkennbare
Katharina von Schweden. Über ihren Köpfen schwebt das Band 0 btVQÜa fpottfa tyu ♦ ?pi Bftt got
für tJttS ♦/♦/ ganz oben ist Laubbogenwerk. 265x97. - Auf dem rechten Flügel sind sieben stehend
betende Mönche mit dem Bande & pater i>t celfs mfferere noftvt 265x93.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 52a,- G. G. XXI Tf. LXV Nr. 128/ Col. Ic. Birg. II Tf. XIII.
BERLIN K. K. Zinnober, Scharlach, rosa, gelb, braun, grün, grau. (Prächtiger Druck.)
MAI HIN GEN F. OE.W. Spangrün, gelb, grau, braun, Zinnober. Hintergrund: rosa.
MÜNCHEN NAT.-M. Mit Bemalung.

Zweiter Zustand. Wahrscheinlich nach dem Jahre 1488, in dem die Gräfin Magdalena von Oettingen
auf ihre Würde als Äbtissin des Klosters Kirchheim verzichtete, wurde der mittlere Stock in folgender
Weise abgeändert: Die beiden unten rechts befindlichen Wappen wurden durch zwei andere ersetzt,
nämlich einen schräg geteilten Löwen <Pfalz) und einen quadrierten Schild mit Wecken und Löwen
<Bayern)®. Außerdem wurde das Stück mit Gottvater und dem toten Heiland durch ein anderes er«
setzt, das Christus in Halbfigur darstellt.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 52b und Bd. 32 Tf. 142/ Col. Ic, Birg. Bd. II Tf. XIV.
MAIHINGEN F. OE.W. Gelb, schwarz, nußbraun, lackrot, braun, zinnober.
MÜNCHEN GR. SLG Gelb, gelbgrün, karmesin, blaßrot, braun, grau.
Dieses Blatt ist zweifellos in Augsburg zwischen 1470 und 1485 entstanden, und zwar stammt es von demselben
Meister, von dem die Nr. 1185 a herrührt. Zwei verkleinerte Wiederholungen sind unter Nr. 1292 und 1293 a ver=
zeichnet;

* Die Hinzufügung des bayrischenWappens scheint einigenKlöstern nicht genehm gewesen zu sein, denn wir werden
weiterhin mehrere Brigitten-Darstellungen kennenlernen, bei denen dieser Wappenschild wieder entfernt wurde. Vgl. die
Nrn. 1295, 1304a und 1305a.
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1284. St. Brigitta. Das von mir beschriebeneExemplar ist mit dem Mittelteil des vorhergehenden
Blattes identisch. Die anscheinende Verschiedenheitder Unterschriftist nur auf den undeutlichen Druck
zurückzuführen.262x185.

MÜNCHEN GR. SLG, Gelb, braun, gelbgrün, zinnober, karmesin, stahlblau.

1285. St. Brigitta. Vier Darstellungen, die ich, da sie auch einzeln vorkommen,unter den Nrn. 1295,
1311, 1306 und 1305 beschriebenhabe. Dies ist aber nur die eine Hälfte des Bogens, die andere, die
sich in Maihingen befindet, umfaßt die Nrn. 1297, 1293, 1312 und 1304. Jede dieser Hälften mißt
etwa 261x190.

abg. G G. XXI Tf. LXVII, Col. Ic. Birg. Tf. I.
BERLIN K. K. Dunkelbrauner Reiberdruck ohne Bemalung.
Beide Hälften rühren von dem bei Nr. 1185 a erwähnten »Pflanzenwudis-Meister« her. Eine von ihnen befand sich
auch in der Sammlung Coppenrath in Regensburg, dodi ist mir ihr Verbleib unbekannt.

1286. St. Brigitta. Die Heilige sitzt in der Mitte auf einem Stuhl mit Rückenlehne und hält in
jeder Hand ein Buch, Links befinden sich acht Nonnen, rechts ebenso viele Mönche ihres Ordens.
232X146.

STUTTGART M. B. K, Blaßbraun, zinnober.
Die Anordnung dieses Blattes, das vielleicht erst nadi 1500 entstanden ist, erinnert an die Nrn. 1283 und 1292.

1287. St. Brigitta. Die Heilige im Ordenskleid mit Nimbus steht nach links gewendet und hält ein
geschmücktes Jerusalemkreuzin der rechten Hand und ein kleines Buch in der anderen. Zu ihren Füßen
liegt eine Krone, oben links ist ein Schild mit SPQ.R. Rechts steht aufgerichtetder Pilgerstab mit Hut
und Tasche und an dessen Fuß das Löwenwappen. Doppeleinfassung. 138x95. — Eingesetzt in eine
Blattwerkumrahmung mit großen, fast viereckigenBlumen in den Ecken und sechs Rosetten in den
Zwischenräumen. 187x137.

W. u. Z. 71.
PARIS, ED MOND DE ROTHSCHILD. Grün, blau, blaßbraun, braunkarmesin, hellgelb, mennige,dunkelgrau,
gold. Luft: blau gestridielt.

Zweiter Zustand. Dieselbe Darstellung, aber in einer anderen, zu schmalen Bordüre von achtzehn
einzelnen Blättern abwechselndmit ebensoviel spitzblättrigen Blumen. 175x122.

BRAUNSCHWEIG MUS. <Vasel 6223> mit Bemalung.
Diese Bordüre ist derjenigen der Nr. 1244a überaus ähnlich, aber dodi versdiieden. Die Bemalung beider Exemplare
weist auf Augsburg. Die Entstehungszeit ist auf 1450—60 anzusetzen.

1288. St. Brigitta. In der Mitte sitzt nach links gewendet die Heilige im Ordenskleid auf einer vier*
eckigen Bank mit vier Kerbverzierungen und breiter Vorstufe und schreibt in ein Buch, auf dessen
linker Seite vier Reihen mit je sechs Strichen,welche Buchstabenvorstellen sollen, auf der rechten aber
nur drei Reihen mit ebensoviel Strichen sichtbar sind. Das Buch liegt auf einem Pult mit einem ver«
schließbaren und einem offenen Fach, und auf demselben steckt das Jerusalemkreuz.Rechts hinter dem
Sitz steht der Pilgerstab mit Hut und Tasche. Oben links in einer Wolke schwebt Maria mit dem
Kinde, rechts ist ein Schild mit SPQR und zwischen beiden die Inschrift obrt0fta bitj | 00t ffr tms.
Im Vordergrund ist links ein Grasbüschel, daneben die helle Krone, rechts der Löwenschild.Doppel*
einfassung. 186x124.

abg. G. G XXI Tf. LXIV Nr. 126.
BERLIN K.K. Gelb, lackrot, hellbraun, graubraun, grün, Rand: lackrot.
Kräftige schwäbischeArbeit um 1450—60. Vgl. die folgende Nummer und 1309.
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1289. St. Brigitta. Die Darstellung entspricht völlig der vorhergehenden,nur befindet sich links unten
neben der Krone der Name des Verfertigers tnifyü. Ferner sind in dem Buch auf der linken Seite in
jeder der vier Zeilen neun Buchstabenstriche, auf der rechten je sieben. Doppeleinfassung. 180x123.

Willsh. p. 196, D. 17/ Dodg. p. 87, A 73/ — abg. Ottley: Engraving p. 86/ Dodg, Ryl. Tf. IV, Chatto and Jackson
p. 52/ Linton p. 35 (verkleinert).
MANCHESTER I.R.L. Lackrot, gelb, grün, blaßbraun. Rand: lackrot.
LONDON B. M. Gutes Faksimile mit Bemalung.
Vermutlich um 1460—70 entstanden. Die bisher bekannten Arbeiten dieses Holzschneiders sind bei Nr. 782 zu¬
sammengestellt.

1290. St. Brigitta. Die Heilige in Ordenstracht sitzt nach links gewendet auf einer niedrigenver*
zierten Bank mit abgerundeterVorstufe und schreibt in ein Buch, das neben ihr auf einem schmalen
Pult liegt. Ein Engel steht rechts auf der Bank und flüstert ihr ins Ohr, während links vor dem Pult
ein Mönch kniet, über dem sich das Band 0 pattv fce celfö »tifeme ttobts befindet. Mitten oben
schwebt aus einer strahlendenWolke die hl. Taube herab, links von ihr hält Gottvater auf einer Wolke
den toten Sohn, rechts ist Maria mit dem Kinde. In den vier Ecken ist je ein Wappenschild,und zwar
oben der Löwe und SPQR, unten die Wecken und das Oettinger Wappen, 175x140.

Dodg. p. 87, A 73/ — abg. Slg. Heitz Bd. 32 Tf. 132 und Bd. 28 Tf. 23 <leider beide nach stark beschädigtenExem-
plaren)/ Col. Ic. Birg. Tf. IV.
MÜNCHEN GR. SLG. Ein wenig mit Rot und Gold rubriziert.
LINZ STB. Rot, braun, blau,
LONDON B. M. Karmin, mennige, dunkelgrün, blau, dunkelbraun, gelb.
Dieses Blatt ist kein Einzelblatt, sondern aus dem 1481 von C. Zeninger in Nürnberg gedrudctenWerk »Von der
Bewerung und Bestettigung der Offenbarungen St. Birgitten« herausgeschnitten, Die Darstellung selbst ist eng mit
dem Mittelbild der Nr. 1283 verwandt, aber es ist nicht ohne weiteres zu sagen, wer der gebende und wer der
nehmende Teil gewesen ist. Dort hatten wir die Auffassung eines hervorragenden Augsburger Zeichners, hier tritt
uns ein nicht unbedeutender Nürnberger Künstler entgegen, und zwar, wie Stadler OWolgemut« S. 158) ausführt,
vielleicht der »Meister der Meinratlegende«. Ob das von Dodgson in der Mitte der Vorstufe festgestellte tt als
Künstlerzeichen aufzufassen ist, bleibt immerhin fraglich/ mit dem Meister ttf <Nr. 1777) ist es keinesfalls identisch.
Da das Augsburger Blatt aber Kreuzschraffierungaufweist, so werden wir es wohl als das spätere betrachten müssen.

1291. St. Brigitta. Die Heilige in Ordenstracht mit Doppelreifnimbussteht etwas nach links gewendet
und hält in der ausgestrecktenrechten Hand ein offenes Buch, in dem kleine Punkte die Buchstaben
vertreten, und in der linken das Jerusalemkreuz. Oben links ist der Schild SPQR, rechts steht der
Pilgerstab mit Hut und Tasche. Auf dem Boden, auf dem einige Pflanzen sprießen und Grasbüschel
leicht angedeutet sind, liegt in der Mitte die dreizinkige Krone. Das Ganze ist von wellenartigemBlatt*
gewinde auf schwarzem Grund mit achtblättrigen,fast viereckigen Eckblumen eingerahmt. 161x114.

abg. Slg. Heitz Bd. 52 Tf. 24 und Col. Ic. Birg. I Tf. VII.
MAIHINGEN F. OE.W. Dunkelblau, graubraun, ziegelrot, ockergelb, grün.
MAIHINGEN F. OE.W. Grün, blauviolett, lackrot, gelb.
DESSAU F. G.B. Mit Bemalung <in Folioband 115).
STOCKHOLM K. B. Gelb, gelbgrün, braun, Stumpfkarmin, rosa.
Dies Blatt ist eine gegenseitige freie Kopie nach 1292 a und wohl um 1480 entstanden. Die Bordüre ist eine freie
Kopie nach der bei Nr. 711 beschriebenenUmrahmung.

1292. St. Brigitta <Triptychon>. In der Mitte steht die Heilige zwischen zwei schlanken Pfeilern mit
einem Buch <Ordensregel> in jeder Hand. Rechts steht das Schreibpultmit Pilgerstab und Mütze. Links
über dem Buch schwebt ein Engel, rechts die Jungfrau mit dem Kinde und mitten oben unter Bogen*
werk die hl. Taube. Unten, durch einen Doppelstrichgetrennt, ist die Krone mit zwei Schilden, deren
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einer den Löwen enthält, der andere die BuchstabenSPQ.R. Der linke Teil zeigt uns eine Anzahl
betender Brigittinerinnen,über die sich nach oben eine Bandrolle windet, der rechte in gleicher Weise
Mönche des Ordens. 158x105.

BERLIN K. K. Leuchtend Rot, gelb, gelbgrün, rosa, braun. Luft: blau gestrichelt. Blaßbrauner Reiberdruck. Über
dem Bilde von der Hand des Rubrikators: SANCTA BIRGITA in roter Schrift. (Leider ist das Blatt stark beschädigt.)
Die Darstellung entspricht so ziemlich der Nr. 1283 und scheint gegen 1470 entstanden zu sein. Die Bemalung deutet
auf Augsburg. Vgl. auch Nr. 1293 a und b.

1292 a. St. Brigitta. Die Heilige im Mantel, der sich fächerartigauf dem Boden ausbreitet, steht mit
einfachem Nimbus etwas nach rechts gewendet, Sie hält über der rechten Schulter das Jerusalemkreuz
und in der gehobenen linken Hand ein Buch mit zwei Schließen, in dem auf beiden Seiten die Schrift
durch je vier Zeilen kleiner vertikaler Striche angedeutet ist. Links hinter ihr steht der Reisestab mit
Hut und Tasche,- rechts oben ist der Schild mit SPQR/ mitten vorn liegt eine fünfzinkige Krone. Der
Erdboden ist durch eine wagerechte Linie markiert. Doppeleinfassungmit verbundenenEcken. 142x95.

abg. G. G. XXI Tf. LXVI Nr. 127.
BERLIN K. K. Lackrot, gelbbraun, grün, oliv, ockergelb. Rand: gelb.
Schwäbisch um 1460. Vgl. die folgende Nummer sowie Nr. 1301 und die unter 1291 beschriebene gegenseitigeKopie.

1292 b. St. Brigitte Die Darstellung entspricht völlig der vorhergehenden, nur besteht die Einfassung
aus einer einzigen Linie. 134x100.

Dodg, p. 88, A 75.
LONDON B. M. Rosa, odtergelb, hellgrün, graubraun.
Da ich dies Blatt nicht selbst gesehen habe, muß ich mich an die BeschreibungDodgsons halten, der das Blatt zwischen
1460—70 setzt. Es ist gerade bei den Brigittenbildern, die teilweise voneinander kaum zu unterscheiden sind, über=
aus schwierig, Unterscheidungsmerkmale anzugeben. Vgl. z. B. Nr. 1301.

1292c. St. Brigitta, Die Heilige sitzt in anscheinend überlanger Figur, die aber nur durch den über*
mäßig am Boden sich ausbreitenden Mantel verursachtwird, nach links gewendet am Pult und schreibt.
Sie trägt ein auch den Hals umschließendes,enges Kopftuch, das von einem Doppelreifnimbusum«
rahmt ist,- ihre Arme sind unnatürlichdünn, und ihr Mantel ist mit vieler grober Schraffierungver*
sehen. Hinter ihrem Sitz steht aufrecht der Pilgerstab mit Hut und Tasche,- oben links erscheint in
einer Wolke die Halbfigur der Madonna mit dem Kinde. Doppeleinfassung mit verbundenen Ecken.
133x80. — Eingesetzt in eine Bordüre mit achtzehn Akanthusblättern und ebenso vielen Blumen auf
weißem Grund. 183x120.

abg. Wbg. Tf.VI.
NÜRNBERG STB. Graubraun, blau, mennige, schwefelgelb,grün.
Dies Blatt klebt mit Nr. 1707a in der 1445 im Nürnberger Katharinenkloster gefertigten Handschrift Cent VI 43 f.
Die Umrahmung ist mit der bei Nr. 432 beschriebenen identisch.Wahrscheinlich ist das Blatt eine Kopie nach einem
oberrheinischenVorbild, das in späterer Zeit auch den Nrn. 1293 und 1303 als Grundlage gedient hat.

1293 <= 1294). St. Brigitta. Die Heilige im Mantel mit Doppelreifnimbus sitzt auf einer niedrigen
Bank ohne Lehne nach links gewendet am Schreibpult,auf dem das Jerusalemkreuz aufgestellt ist. Sie
schreibt in ein Buch, dessen linke Seite leer zu sein scheint, während sich auf der rechten zwei Zeilen
kurzer Strichelchen befinden. Oben links erscheinenChristus und Maria auf Wolken/ rechts steht der
Pilgerstab mit Hut und Tasche und vorn auf dem grasigen Boden steht links der Löwenschild, in der
Mitte die Krone, rechts das bayrische Wappen. Doppeleinfassung, in der oben die Worte stehen
<8. btv$m Hin Wittib aon fcem Meith | su ;Sd)«jeöe. 124x82.

W. u. Z. 193, - abg. Es. 71, SIg. Heitz Bd. 34 Tf. 34 sowie Bd. 40 Tf. 54,- Col. Ic. Birg. II Tf. XV.
NÜRNBERG G. M. Schwarz, hellgelb, spangrün, lackrot, grau, hellnußbraun. Brauner Reiberdruck.
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STIFT NONNBERG. Ocker, grün, chromgelb,zinnober, blau. Sdi warzer Druck.
MAIHINGEN F. OE.W. Brauner Reiberdruck ohne Bemalung/ die Inschrift ist völlig unleserlich.
STOCKHOLM K.B. Dunkelbrauner Druck ohne Bemalung.
STRASSBURG, PAUL HEITZ. Mennige, gelb, violettrosa, hellbraun, blau, grün.
Wir haben hier unzweifelhaft eine Arbeit des um 1480—90 tätigen Augsburger »Pflanzenwuchsmeister«vor uns
(vgl, Nr. 1185a>. Das Maihinger Exemplar ist mit drei anderen Holzschnitten, die ich unter Nr. 1285 aufgezählt
habe, auf denselben Bogen gedruckt.

1293 a, St. Brigitta <Triptychon>. Im Mittelteil, der von beiden Seitenteilen je durch eine Doppellinie
getrennt ist, sitzt die Heilige auf einer viereckigen Bank und hält in jeder Hand ein Buch mit Buch*
stabenstrichen.Links dahinter liegt ein Buch auf dem nicht sichtbarenPult und dahinter ist der Stab
mit Hut und Tasche,- darüber schwebteine Wolke mit Maria und Christus. Ganz oben, unter Bogen*
werk, schwebt die hl. Taube/ am linken Ohr der Heiligen ist ein Engel sichtbar. Auf dem mit reichem
PflanzenwuchsbedecktenBoden liegt in der Mitte die Krone, etwas tiefer ist links der Schild SPQ.R,
rechts das Löwenwappen. Im linken Seitenteilknien sechs Schwestern, rechts ebensovielBrüder ihres
Ordens, und über jeder Gruppe schlängelt sich ein leeres Band nach oben. Unten ist die Erläuterung:

©a 0tf>t fatrt bfrgfta t>§ i>fe regel fai«
uatovfs fcen ftyweflmi twafc bru&ern.

Das eigentliche Bild hat Doppeleinfassung, der Text nur eine Einfassungslinie. 129x85.
abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 32.
MÜNCHEN U.B. Reiche Bemalung.
Dies ist eine verkleinerte "Wiederholungder Nr. 1283. Es wäre aber vielleichtnicht ausgeschlossen,daß der »Pflanzen¬
wuchsmeister« zuerst die kleinen Bilder angefertigt hat und dann erst mit der Ausführung des großen beauftragt
wurde. — Das vorliegende Bild ist in die aus Althominster stammende, bei Nr. 7a beschriebeneHandschrift einge=
druckt. Vgl. auch die folgende Nummer,

1293b. St. Brigitta <Triptychon>. Rohe Kopie nach dem vorhergehendenBlatte: Die Heilige sitzt in
der Mitte auf einer Bank und hält in jeder Hand eine Ordensregel. Links hinter ihr ist ein weiteres
Buch sowie die auf dem Pilgerstab sitzende Kappe sichtbar,- rechts fliegt ein Engel. In der Mitte über
ihrem Kopf schwebt die hl. Taube,- links davon befindensich die Büsten von Gottvater und Sohn. —
Auf dem linken, durch einen schmalen Raum getrenntenFlügel knien sechs Nonnen, auf dem rechten
sechs Mönche,- über jeder Gruppe schwebtsenkrechtein gewundenes leeres Band. Doppeleinfassung.
118x86.

abg. Col. Ic. Birg. Bd. I Tf. IX.
STOCKHOLM K.B. Gelb, grün, braun, zinnober, karmin, blau.
Sehr rohe Arbeit mit Schraffierungum 1500.

1294. St. Brigitta. Diese Nummer ist mit Nr. 1293 identisch. Die scheinbaren Unterschiedesind nur
auf einen schlechteren Abdruck von der stark abgenutzten Platte zurückzuführen.

MÜNCHEN GR. SLG. Braun, stahlblau, zinnober, karmesin, gelb, grün.

1295. St. Brigitta. Die Heilige mit Doppelreifnimbus,in dem die Inschrift & fofrgftta lautet, kniet
mit gefalteten Händen vor dem TJKreuz, an dem der Heiland mit nach rechts flatterndem Hüfttuch
hängt. Über ihrem Haupt schwebt das Band tytV ttbavm Mty »fre' tWS, Der Erdboden ist dicht mit
Pflanzen bedeckt,- am Fuße des Kreuzes ist der schräg geteilte Löwenschild,daneben befand sich das
bayrische Wappen, das aber überarbeitet wurde, so daß es als ungeschickter Grasboden wirkt. Doppel«
einfassung. 123x84.

abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 33, p. G XXI Tf. LXVII Nr. 129, Col. Ic. Birg. I Tf. II.
BERLIN K. K. Brauner Reiberdruck ohne Bemalung.
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MÜNCHEN U. B. Späte Bemalung Eingedruckt in die bei Nr. 7a erwähnte Handschrift).
MÜNCHEN GR. SLG. Karmesin, blau, gelb, grün. Rand: gelb und rosa.
STOCKHOLM K.B. Gelb, rot, braunrot, hellbraun, blau. Rand: gelb und rotbraun.
UPPSALA U. B. Braunrot, zinnober, Fleischfarbe, gelb, braungelb, blau. Rand: gelb und braunrot.
Das Berliner Exemplar befindet sich auf dem bei Nr. 1285 beschriebenenBogen und ist recht undeutlich gedruckt,
weil die Platte bereits sehr abgenutzt war. Infolgedessen und weil ich glaubte, daß die Maihinger Hälfte des Bogens
mit der Berliner Hälfte identisch sei, sind leider meine Angaben zwischen dieser und der folgenden Nummer im
Manuel völlig sinnverwirrend. Vgl. auch die unter Nr. 1306 beschriebene,etwas kleinere Wiederholung und Nr. 967.

1296. St. Brigitta. Kopie nach dem vorhergehenden Blatt, die an folgenden Merkmalen leicht zu
unterscheiden ist: Die Heilige hat statt des Doppelreifnimbus nur einen einfachen Reifnimbus, das
Kreuz ist mit langen Linien schraffiert,im Original hingegen mit kurzen Strichelchen.Das bayrische
Wappen ist vorhanden und die Einfassung besteht aus nur einer Linie. 110x74.

abg. Slg. Heitz Bd. 32 Tf. 147, G. G. XXI Tf. LXVI Nr. 130.
BERLIN K. K. Weinrot, zinnober, dunkelgrün, blaugrün, braun. Blaßbrauner Reiberdruck.
MÜNCHEN GR. SLG. Dunkelgrau, zinnober, grün, gelb.
Da hier das bayrische Wappen vorhanden ist, dürfte die Überarbeitung des Originals erst in späterer Zeit erfolgt sein.
Bei dem Berliner Exemplar ist jedoch das Wappen durch Übermalung völlig unsichtbar.

1297. St. Brigitta. Die Heilige im Mantel mit Doppelreifnimbus, in dem sich die Inschrift »iSüattCta
bfrtjittB befindet, steht auf pflanzenbedecktemBoden nach links gewendet und hält in der etwas zu
kurz geratenen rechten Hand das Jerusalemkreuz und in der linken Hand ein geschlossenesBuch. Zu
ihren Füßen liegt die dreizinkigeKrone, daneben ist der Löwenschild, während rechts das bayrische
Wappen sich befindet.Doppeleinfassung mit verbundenen Ecken. 123x73,

abg. Slg. Heitz Bd. 32 Tf. 144 und Bd. 40 Tf. 53.
MAI HIN GEN F. OE.W. Brauner Reiberdruck ohne Bemalung.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelb, dunkelbraun, gelbgrün, stahlblau, zinnober.
Dieses Blatt gehört zu der bei Nr. 1285 beschriebenenMaihinger Hälfte. Vgl. die Nrn. 1299, 1300, 1305 und 1305a.

1298. St. Brigitta <mit der Madonna). 114x60. Siehe Nr. 1139.

1298 m. St. Brigitta <mit Stammbaum ihres Ordens). Unten sitzt die Heilige schreibendnach links
gewendet auf einer breiten Bank mit Rücken* und Armlehnen, während ihr ein Engel Worte ins Ohr
flüstert. Links neben der Bank steht ein Gelehrter im Mantel, rechts ein Mönch, der den Teufel mit
Füßen tritt. Über dem Kopf der Heiligen erhebt sich der rankenartige Stammbaum mit zehn Büsten
von Ordensmitgliedern, die im Halbkreis um die hl. Taube gruppiert sind,- bei jeder Figur ist ein leeres
Band, außerdem sind ganz oben in einem besonderen Halbkreise noch zwei Halbfiguren. Oben und
unten ist Doppeleinfassung, an den Seiten nur eine einfache Linie. 112x80.

abg. Col. Ic Birg. Bd. II Tf. XII.
STOCKHOLM K.B. Zwei Exemplare, davon eins bemalt.
ZiemlichunbedeutendeArbeit, die vermutlichum 1500 im Vadstena=Kloster in Schwedenentstanden ist. Vgl. Nr. 1310 m.

1299. St. Brigitta. TäuschendeWiederholung der Nr. 1297, am besten daran kenntlich, daß die Ein*
fassung nur aus einer Linie besteht, auch steht der Querarm des Jerusalemkreuzes etwas schräg nach
links oben. 112x67.

abg. Col. Ic. Birg. Bd. I Tf. III.
STOCKHOLM K.B. Hellbraun, graubraun, gelb, grün, ziegelrot, stahlblau. Luft: blau. Rand: rot.
??? Braungelb, rotlila, ziegelrot, grün. Luft: blau gestrichelt. Reiberdruck.
Diese Kopie scheint, ebenso wie das Original, Augsburger Ursprungs zu sein. Das zweite Exemplar befand sich in
der Sammlung des Frl. Przibram in Wien.
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1300 <= 1305). St. Brigitta. Verkleinerte Kopie nach Nr. 1297. Die Heilige hat ebenfalls den
Doppelreifnimbus mit der Inschrift ♦ & ♦ bivQitta, aber die Krone fehlt unten und die beiden Schilde
sind links zusammengerückt.Reicher Pflanzenwuchsam Boden. Doppeleinfassung. 102x68.

abg. G. G. XXI Tf. LXVII Nr. 132.
BERLIN K. K. Brauner Reiberdruck ohne Bemalung,
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Dieses Bild gehört zu dem bei Nr. 1285 beschriebenenBogen.

1301. St. Brigitta. VerkleinerteKopie nach Nr. 1292a. Die Heilige steht nach rechts gewendet und
hält das Jerusalemkreuz in der rechten und ein Buch in der linken Hand. Oben rechts befindet sich der
Schild mit SPQR, links steht der Pilgerstab mit Hut und Tasche. <106x70?>.

NÜRNBERG GM. Hellgelb, scharlad), braun, blaßrosa, grün. Schwarzer Reiberdruck.
Dieses Blatt muß der Nr. 1292b sehr ähnlich sein.

1302. St. Brigitta. Die Heilige im Ordensgewand sitzt nach links gewendet am Schreibpult und
schreibt auf einen langen Pergamentstreifen, der auf einem offenen Buch liegt. Über demselben liest
man auf einem Bande ♦ IjUttt ♦ btt t ♦ ♦ gottöc. Ein Engel steht auf dem Sitz hinter ihr, die hl. Taube
schwebt über ihr. Rechts steht der Pilgerstabmit Hut und Tasche, an den sich ein schräggeteilter Schild
mit dem Löwen lehnt. Oben links schwebt auf einer Wolke Gottvater mit Papstkrone, und hält den
toten Sohn, rechts in gleicher Weise Maria mit dem Kinde. Mitten unten ist ein Schild mit drei Sternen
links und ebensoviel rechts. Unten steht in zwei Zeilen:

;5. bit$itt& pvtnctfft mbt ♦ tßf t ♦ tmi cia
* matte * * fttvve *

Oben ist ein Bogen mit Laubwerkornament. Doppeleinfassung. 105x77.
W. u. Z. 226,- Holtrop p. 13,- Willst, p. 280, D. 96, Dodg. p. 88, A 74.
LONDON B. M. Hellkarmin, hellgelb, zinnober, hellblau.
Niederländisch um 1500. Wie Mr. Dodgson bemerkt, war »Maria^Sterre« ein Brigittinerinnenklosterbei Gouda, das
1549 aufgehoben wurde.

1303 <= 1304). St. Brigitta. Die Heilige, deren Name ♦ $• bfrgftta* in ihrem Doppelreifnimbus
zu lesen ist, sitzt im Mantel nach rechts gewendet auf einer viereckigen Bank und schreibt an einem
Pult, auf dem ein offenes rubriziertes Buch liegt. Ihre Blicke sind nach rechts oben gerichtet, wo ihr
auf einer Wolke Christus und Maria erscheinen,- links hinter ihr steht der Pilgerstab mit Hut und
Tasche, Auf dem mit Pflanzen didht bewachsenenBoden steht links der schräggeteilte Löwenschild,
rechts das bayrischeWappen. Doppeleinfassung. 104x82.

abg. G. G. XXI Tf. LXVI Nr. 133.
BERLIN K. K. Dunkelbrauner Reiberdruck ohne Bemalung. (Links verschnitten.)
MÜNCHEN GR. SLG. Braun, stahlblau, zinnober, karmin, gelb, grün.
Dieses Blatt ist nur ein Ausschnitt der Nr. 1285 <MaihingerHälfte).

1304. St. Brigitta. Dies ist keine Wiederholung, sondern nur ein zweiter Zustand der Nr. 1303.
Außer einer geringen Änderung in der Schraffierung ist der rechts befindliche bayrische Wappenschild
kaum noch erkennbar und wohl absichtlich überarbeitet. Doppeleinfassung. 104x82.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 56.
MAIHINGEN F. OE.W. Dunkelbrauner Druck ohne Bemalung.

1305 <= 1300). St. Brigitta. Der Stock ist mit der Nr. 1300 identisch.
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1305 a. St. Brigitta. Auch hier scheint es sich nur um einen zweiten Zustand der Nr. 1300 zu han*
dein. Der zweite <bayrische>Wappenschild fehlt und an seiner Stelle ist ein leerer Raum. 103x68.

???
Dieses Exemplar befand sich in der Sammlung v. Lanna in Prag (Singer 14).

1306. St. Brigitta. Die Heilige mit der Inschrift »jS» bttgitta im Doppelkreisnimbuskniet nach rechts
gewendet vor dem Gekreuzigten, dessen Hüfttuchnach beiden Seiten flattert. Auf dem dicht mit Pflanzen
bedeckten Boden ist am Fuße des gemaserten Kreuzes der schräggeteilte Löwenschild und etwas weiter
rechts das bayrischeWappen. Doppeleinfassung.103x75.

abg. G. G. XXI Tf. LXVII Nr. 131.
BERLIN K. K. Brauner Reiberdruck ohne Bemalung.
Dieses Bild gehört zu dem unter Nr. 1285 beschriebenenBogen. Es ist eine Wiederholung der Nr. 1295, doch fehlt
die Schriftrolle.Es handelt sich aber nicht um eine Kopie von fremder Hand, sondern um eine Arbeit des »Pflanzen^
wuchsmeisters«.— Ich möchte nach meinen Notizen fast glauben, daß ich auch hiervon Exemplare gesehen habe, bei
denen das bayrischeWappen unkenntlich gemacht ist, doch sind fast alle uns erhaltene Abdrucke der Nr. 1285 so
undeutlich, daß Irrtümer nur allzu leicht entstehen können.

1307. St. Brigitta. Dieses Bild ist anscheinendmit dem vorhergehenden identisch.102x75.
MÜNCHEN GR. SLG. Dunkelgrau, mennige, dunkelblau, gelb, grün. Schwarzer Druck.

1307a <= 2934>. St. Brigitta. In der Mitte steht die Heilige im Mantel mit Nimbus ein wenig nach
rechts gewendet. In der rechten Hand hält sie einen Stab und in der erhobenen linken das Jerusalem*
kreuz. Oben rechts schwebt die Madonna mit dem Kinde. Links und rechts in halber Höhe ist je ein
Baum, dessen konisch geformtes Laub aus wagerechten,sich nach oben verjüngenden Strichengebildet
ist. An beiden ist je ein unverhältnismäßiggroßer Schild angehängt, und zwar zeigt der linke die Buch*
staben SP9R, der rechte das geteilte Löwenwappen. Am Boden, auf dem vier Grasbüschel sprießen,
liegt rechts, zu Füßen der Heiligen, die dreizinkigeKrone. 85x65.

abg. Slg. Heitz Bd. 24 Tf. 10, Col. Ic. Birg. Tf. V.
BAMBERG K. B. Zinnober, dunkelgelb, gelbbraun, grün, blau, gold. Grauer Reiberdruck.
Dieses Blatt dürfte um 1470 entstanden sein und macht einen puppenhaften Eindruck. Es klebt in einem Inkunabel¬
bande <J. I, 45), der sich früher im Bamberger Franziskanerkloster befand.

1308. St. Brigitta. Die Heilige sitzt auf einer Bank ohne Rückenlehnein Reisekleidungmit Nimbus
nach rechts gewendet an einem Pult, das rechts ein schwarzes offenes Fach hat. Auf demselben liegt
ein rubriziertes Buch, in das sie mit der rechten Hand schreibt, während die linke den Schaber hält.
Oben rechts erscheint sehr klein die Jungfrau mit dem Kinde. Links hinter der Bank steht der Wander*
stab mit Hut und Tasche, am Boden liegt eine flache dreizinkigeKrone. 76x58.

abg. K. H. G. M. S. 8 Hst. 4, Es. 39, 2, Coi. Ic. Birg. Tf. X.
NÜRNBERG GM. besitzt den aus Kloster Söfflingen stammenden Holzstock.
Dieses um 1460 in Schwaben<?> entstandene Bild ist ein Gegenstück zur hl. Dorothea Nr, 1404 und St. Helena
Nr. 1496.

1308 a. St. Brigitta. Die Heilige in Reisekleidungmit Pilgerhut auf dem Kopf, die Tasche auf den
Rücken geschnallt und den Pilgerstab in der linken, hält das Jerusalemkreuzvor sich in der ausgestreckten
rechten Hand und schreitet nach links. Der Boden ist am Horizont durch eine Linie abgeschlossen,von
der einige schräge Schraffierstriche ausgehen. Doppeleinfassung. 70x63.

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 29, Col. Ic. Birg, Tf. VIII.
MÜNCHEN STB. Grau, grün, fleischrot,gelb, gold. Hintergrund: dunkelkarmesin. Rand: gelb.
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Sauber geschnittenes Blättchenum 1470. Es klebt mit der Nr. 109a und dem Teigdruck Nr. 2768 in einem Exemplar
des 1483 von Sorg in Augsburg gedrudcten »Konziliumbuches«des Ulrich von Richenthal, das der bekannte Humanist
Dr. Schedel besaß.

1309. St. Brigitta. Die Heilige im weiten Mantel sitzt nach rechts gewendet auf einer viereckigen
Bank und schreibt in ein mit Punkten versehenes Buch, das auf einem dachartigenDoppelpult liegt,
während ihre linke Hand den Schaber hält. Rechts oben schwebt das Jerusalemkreuz, links hinter dem
Sitz steht der Pilgerstab mit Hut und Tasche. Doppeleinfassung.69x60.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 33, Col. Ic. Birg. Bd. II Tf. XI.
MAIHINGEN F. OE.W. Grau, gelb, braunrot, karmin. Luft: blau gestrichelt. Rand: rot.
Rohe Kopistenarbeit um 1460—70, Gegenstück zu Nr. 1181 und verwandt mit Nr. 1308 und dem folgenden Blatt.
Alle diese Blätter dürften Nachahmungen der Nr. 1288 oder eines ihr ähnlichen, verschollenenVorbildes sein.

1310. St. Brigitta. Die Beschreibung des vorhergehendenBlattes paßt auch auf das vorliegende,nur
sind die Ecken der Doppeleinfassungmit schwarzen Quadraten versehen. 68x53.

NÜRNBERG G. M. Blaßbraun, hellgrau, zinnober. Grauschwarzer Reiberdruck.
Oberdeutsch um 1460—70.

1310m. St. Brigitta. In einem mandelförmigenOval steht die Heilige im Ordenskleid mit Nimbus
etwas nach rechts gewendet. Sie hält über der rechten Schulter einen Lilienzweig und in der linken
Hand eine Lampe. Rechts neben ihr ist der Kopf eines Hirsches sichtbar. Doppeleinfassung. 39x26.

abg. Col. Ic. Birg. Bd. II Tf. XVI.
UPPSALA U. B. Gelb, zinnober, blaugrün.
Ziemlich unbedeutende Arbeit, die um 1500 in dem Vadstenas=Kloster in Schweden angefertigt sein dürfte. Die
Nrn. 1493b und 981b stammen von derselben Hand,- vgl. auch Nr. 1298m. — Der Hirsch bezieht sich wohl auf die
Legende, daß ein solcher eine Heilige von den Nachstellungen lüsterner Jünglinge befreite. Es war aber nicht Brigitta,
sondern ihre Tochter Katharina, die in dieser Weise verfolgt und errettet wurde.

St. Brigitta. Vgl. auch 1784m und 1796m.

1311 <= 1313>. St. Brigitta und St. Catßarina von Schweden. Brigitta steht links in Witwen»
tracht nach rechts gewendet,- in ihrem Doppelkreisnimbusist die Inschrift ♦$>♦ fofrgftta» und zu ihren
Füßen der schräggeteilteLöwenschild.Auf ihrer rechten Hand liegt ein geschlossenesBuch, in der
linken hält sie das Jerusalemkreuz.Rechts, ihr zugewendet, steht ihre Tochter in Ordenstracht mit der
Inschrift & i'atrwa H5» tod)tct* im Doppelreifnimbus/sie hält in der rechten Hand einen Lilienstengel
und auf der linken ein geschlossenes Buch, auf dem eine Lampe steht. Der Boden ist mit Pflanzen¬
wuchs bedeckt. Doppeleinfassung.122x70.

abg. Slg. Heitz Bd. 32 Tf. 145 und G. G. XXI Tf. LXVII Nr. 134.
BERLIN K. K. Brauner undeutlicher Reiberdruck ohne Bemalung.
MÜNCHEN GR. SLG. Dunkelbraun, zinnober, gelb, grün.
MÜNCHEN GR. SLG. Blaßbraun, rotbraun, rosa, gelb. Rand: gelb.
Dieses Bild gehört zu der bei Nr. 1285 beschriebenenBerliner Hälfte. Vgl. die beiden folgenden Nummern.

1312. St. Brigitta und St. Catßarina. Verkleinerte Wiederholung des vorhergehenden Blattes.
Die Stellung beider Heiligen ist die gleiche, aber die Inschriften der Nimben lauten ♦$>♦ biv$it&& ■/.
und ♦ JS • t atljetftta ♦ Doppeleinfassung. 103x74.

abg. Slg. Heitz Bd. 32 Tf. 146 und Bd. 40 Tf. 55.
MAI HINGEN F. OE.W. Brauner Reiberdruck ohne Bemalung.
MÜNCHEN GR. SLG. Blaßbraun, rotbraun, rosa, gelb. Rand: gelb.
Dieses Bild befindet sich auf der Maihinger Hälfte der Nr. 1285 und ist ebenfalls eine Originalarbeit des Pflanzen-
wuchsmeisters.
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1313. St. Brigitta und St. Catßarina. Dieses Bild ist mit Nr. 1311 identisch.
MÜNCHEN STB. Grün, braun, blau, rot, gelb.
Dieses Exemplar klebt in dem Druckwerk 8° Inc. s. a. 106. Auf dem oberen Rand des Blattes stellt geschrieben:
ß <soror> mattfftettye müIöotrffrteHn proffff. in ntsw'efiefit tft öf# pueefyU »eviicfyen.

St. Brigitta und St. Augustin. Siehe Nr. 1247 h.

St. Brigitta, Aftßo und Catßarina. Siehe die Nrn. 1186 und 1187.

1314. St. BrunoC?J- Rechts steht ein Baum, in dessen Krone Gott zwischenFlammen erscheint.
Links vorn kniet ein bärtiger Mann in Reisekleidung,der seinen Hut im Nacken trägt und in beiden
Händen einen undeutlichen schwarzen Gegenstand in Herzform hält. Vor ihm am Boden liegt sein
Pilgerstab. Doppeleinfassung.77x57,

abg. Slg. Heitz Bd. 3 Tf. 37.
ST. GALLEN STB. Dunkel- und moosgrün, lackrot, gelb, hellbraun, blau. Rand: rot. Dunkelbrauner Reiberdruck.
Sauberer Sdinitt um 1470 und Gegenstüdc zu den Nrn. 133 und 1408, wahrscheinlichAugsburger Herkunft. — Ich
hatte die Bezeichnung»St. Bruno« beibehalten, da der St. Galler Inkunabelkatalog <XXIV, 37) das Blatt unter dieser
Bezeichnungaufführt,- nach meiner Ansicht ist aber »Moses vor dem brennenden Dornbusch« dargestellt, was In¬
zwischen auch von Fäh anerkannt ist.

St. Bruno <Fragment>. Ein solches Blatt soll sich in St. Petersburg befinden. Vgl. 1184m.

St. Carito. Siehe Nr. 1766.

1315. St. Cassianf?J. Ein bärtiger Heiliger in Bischofstracht steht ein wenig nach links gewendet
und erhebt seine behandschuhtenHände, deren sämtliche Fingerspitzen von Pfriemen durchbohrt sind.
Im linken Arm hält er den reichverziertenKrummstab. 271x<129?>.

Cb. 446,- — abg. Bou. p!. 46 Nr. 87 und Manuel Bd. VI Tf. 5.
PARIS B. N. Karmesin, grüngelb, hellbraun, ockergelb.
BedeutendesBlatt, das um 1400—1420 <in Tirol?) entstanden und ein Gegenstüdc zu Nr. 1734 ist, Molsdorf <Grup-
pierungsversuche S. 5 ff.) weist noch eine erhebliche Anzahl der uns erhaltenen ältesten Holzschnitte demselbenForm-
Schneiderzu.
Ich hatte die Bezeichnung »St. Cassian« beibehalten, weil man dem Blatt diese Bezeichnung in Paris beigelegt hatte,
aber bemerkt, daß es sich wahrscheinlidium St. Erasmus handle, allenfalls noch St. Benignus in Frage kommen könne.
Bouchot hat sich in dem von ihm herausgegebenen Werk für den letzteren entschieden, ich habe aber inzwischen in
der Zeitschrift für christlicheKunst <1908, Sp. 88/89) nachgewiesen, daß es unbedingt St. Erasmus ist <vgl. 1409m).
Ich habe daher unter 1410b, wo das Blatt eigentlich hingehörte, einen Hinweis eingeschaltet.

1316. St, Catßarina von Afexandrien (mit dem Kaiser). Die Heilige mit einer aus vier Blät=
tern bestehenden Krone, langem lodcigen,das Ohr etwas freilassenden Haar und Doppelreifnimbus
wendet den Blick nach links, ist sonst aber ein wenig nach rechts gewendet. Sie hält in der rechten
Hand das Schwert, dessen nach unten gerichtete Spitze den am Boden liegenden, bärtigen Kaiser
Maxentius berührt, der nur halb sichtbar ist und einen gekrönten Turban auf dem Kopf trägt. Die
linke Hand hält sie etwas erhoben. Unten links sieht man noch ein halbes Rad,- der Erdboden ist hori¬
zontal gestrichelt,- den Hintergrund bildet ein Teppich, der anscheinend mit einem großen Granatmuster
geschmückt war <leider völlig schwarz übermalt,-auch scheint unten der Name der Heiligen gestanden
zu haben, der gleichfalls verschwunden ist). Doppeleinfassung.262x<185?>.

RAVENNA B. C. Blaßblau, karmin, gelb, braunkarmesin, grauschwarz, gelbgrün.
Mit leichter Schraffierungversehen und daher um 1475 anzusetzen. Das Blatt unterscheidet sich nicht von deutschen
Arbeiten, könnte aber von einem deutschenHolzschneiderin Italien angefertigt sein,- vielleicht könnte auch die Nr. 1759b
aus derselbenWerkstatt stammen.
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1317. St. Catßarina. Vor einem karoartig gemusterten Teppich mit Fransen, der mit Schnüren an
einer Querstange befestigt ist, steht auf verziertem Fliesenboden etwas nach links gewendet die
Heilige. Sie trägt auf dem Kopf einen Turban mit dreizinkigerBlumenkrone, auf der rechten Hand
ein kleines Rad und schräg über der linken Schulterein gekrümmtesbreites Henkerschwert.Ihr Haar
fällt, das Ohr freilassend, auf die Schultern, und ihre beiden Fußspitzen schauen unter dem Kleide
hervor. Oben steht auf einem Bande fatfye vtm. <250?>Xl73.

Renouv. p. 42, 16,- Cb. 598/ — abg. Bou. pl. 73, Nr. 136.
PARIS B. N. Lackrot, braun, gelb, grün.
Schwäbischeoder vielleichtauch Nürnberger Arbeit um 1470—80und Gegenstüdczu Nr. 1594.

1317m. St. Catßarina. Die Heilige mit fünfzinkigerKrone und großem Reifnimbus steht etwas
nach rechts gewendet. Sie stützt die rechte Hand auf den Griff des nach unten gerichtetenSchwertes
und hält auf der seitlich ausgestreckten linken ein niedriges Folterrad mit stark vorstehender Nabe.
Der Hintergrund ist mit einem sich schlängelnden Blattwerkmusterdicht ausgefüllt. 195x137.

NEWyORK, Kunsthandlung WUNDERLICH. Alte Bemalung.
Von diesem überaus interessanten Blatt erhalte ich soeben durch eine photogr. Abbildung Kenntnis. Der Holzstock
war wohl für den Zeugdrudc bestimmt. Das Hintergrundmuster erinnert an das der hl. Dorothea Nr. 1395, der fast
stufenartig links herabfallende Mantel entspricht ziemlichdem Gottvaters auf der Krönung Maria Nr. 729, doch ist
das vorliegende Blatt — worauf auch die vereinzelten Schraffierungsversuchehinweisen — wohl etwas jünger als jene
und anscheinendum 1420—30 entstanden.

1318. St. Catßarina. Die Heilige, von vorn gesehen und mit einem Nimbus geschmückt, steht auf-
recht. Mit der rechten Hand hält sie die Spitze eines Schwertes, ihre linke ruht auf dem neben ihr
stehenden Rade. Am Boden sprießen Kräuter,- links ist ein grünender, rechts ein trockenerBaum*
stamm. 180x116.

SIGMARINGEN F. HS. Gelb, grün, bräunlich, karmin, rosa.
Ich verdanke die BeschreibungHerrn Hofrat Dr. v. Lehner.

1319. St. Catßarina (mit dem Kaiser}. Die Heilige mit vierzinkigerKrone und Doppelreifnim*
bus steht nach links gewendet,-sie hält auf der rechten Hand ein aufgeschlagenesBuch, in dem die
Zeilen durch dicke Querlinien angedeutet sind und berührt mit der linken die Parierstange des schräg
stehenden, nach unten gerichtetenSchwertes.Ihre Füße stehen auf dem Körper des bärtigen Kaisers,
dessen mit Turbankrone geschmücktes Haupt sich rechts befindet, während seine Stulpenstiefel links
sichtbar sind. Der Erdboden ist schwarz und auf ihm wachsen weiße Blumen und Grasbüschel,-das
Rad ist rechts hinter der Heiligen zur Hälfte sichtbar. Das Terrain ist hügelig und im Hintergrunde
dehnt sich eine Stadt aus, hinter der sich ein Bergrückenmit einer Burg redits erhebt. Doppeleinfas»
sung 160x109.

abg. Slg. Heitz Bd. 44 Tf. 7.
CÖLN M. W.=R. Gelb, gelbgrün, rot, hellbraun, grau, stahlblau (verwaschen).
Niederrheinisch<kölnisch?> um 1490—1500und Gegenstück zu den Nrn. 1366 und 1557. Vgl. auch die folgende Nummer.

1320. St. Catßarina (mit dem KaiserJ. Gegenseitig zu dem vorhergehenden Blatt: Der Kopf
der Heiligen ist nach rechts gewendet,-sie hält das Buch in der linken, das Schwert in der rechten
Hand. Das Übrige erscheint entsprechendgegenseitig. Die Einfassung besteht aus nur einer Linie.
155x115.

Huth=Catalogue p. 1713.
111 Ladcrot, braun, grün, gelb, braungelb.
Das Blatt dürfte oberdeutschen Ursprungs und am Ende des 15. Jahrhdts. entstanden sein,- es befand sich in der
Sammlung Alfred Huth in London.

* 53 *



1320a <= 2935). St. Catßarina. Die Heilige steht im Mantel nach links gewendet, sie hält das
Rad in der rechten,das Schwert in der linken Hand. Ihr Nimbus besteht aus kleinen Sternen, die in
großem Kreis ihr gekröntes Haupt umgeben. <149?>X<?>.

MÜNCHEN STB. Braun, grün, gold.
Dieses um die Kontur der Figur herum höchst ungeschickt ausgeschnittene Blatt klebt mit drei anderen in dem bei
Nr. 1282a erwähnten"_Cod/lat. 3112.

1320b. St. Catßarina <und St. Barbara?). Von diesem Blatt hat sich nur die linke Hälfte erhalten:
Die Heilige mit dreizinkigerKleeblattkroneund Nimbus, sowie lang herabfallendemHaar steht nach
rechts gewendet. Sie rafft mit der rechten Hand ihren weiten Mantel und stützt die linke auf das Rad,
durch dessen Speichen das Schwert senkrechthindurchgestecktist. 143x<60?>.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 12g.
NÜRNBERG K. Die Bemalung ist abgewaschen.
Gehört zu der bei Nr. 8 a beschriebenenAltar-Bekleidung. Dieses Blatt ist eng verwandt mit den Nrn. 1321, 1321a,
1322a und 1322b,- besonders aber mit 1321b.

1321. St. Catßarina. Die Heilige mit überaus langem Haar, das über dem Ohr geflochten ist, so¬
wie einer niedrigen Krone mit anscheinend sieben Zinken und Reifnimbus ist etwas nach links ge-
wendet. Sie hält die rechte Hand auf das Rad, durch dessen Speichen das Schwert senkrecht durch»
gesteckt ist, und rafft mit der linken den Mantel. Ihr Kleid ist am Halse mit Spitze besetzt, auch ist.
der Ärmelausschnittmit Borte eingefaßt und um ihre Hüften liegt ein Gürtel. Der Erdboden ist durch
eine wagerechteLinie begrenzt. 135x83. - Eingesetzt in eine schwarzgrundigeBordüre, in der sich
zwölf große Blätter um einen dünnen Stab winden. 193x138.

Willsh. p. 281, D. 97, Dodg. p. 85, A 70, — abg. W. u. Z. 88a.
LONDON B. M. Lackrot, grün, hellgelb, hellbraun. Luft: blaßbraun, Grauer Reiberdruck,
Gegenstück zu Nr. 1249/ die Bordüre ist bei beiden die gleiche. Das Blatt ist eine gleichseitigeKopie nach dem
folgenden Blatte, bzw. gegenseitig zu dem vorhergehenden.

1321a. St. Catßarina. Die Beschreibungdes vorhergehendenBlattes paßt auch so ziemlich auf das
vorliegende, nur hat die Krone anscheinendfünf hohe Zinken <die starke Vergoldung läßt dies nicht
genau erkennen),• die Verzierungen am Hals und Ärmelausschnittfehlen,- der Erdboden ist wellig ab¬
geschlossenund hat einige Gräser. Der Hintergrund ist mit einen zarten Arabeskenmuster ausgefüllt.
135x72. — Eingesetzt in eine schlangenartigeBordüre mit halben Blättern und fast viereckigen Blumen
in den Ecken. 187x139.

abg, Slg, Heitz Bd. 19 Tf. 8.
BAMBERG K. B, Blaßbraun, violett, blau, hellgrün, Fleischfarbe, ziegelrot, gold. Hintergrund: rotviolett.
Hübscher, prächtig bemalter, vielleicht fränkischerPergamentdruck um 1450. Ich glaube, daß dieses Bild noch älter als
1320b, jedoch nicht das Urbild dieser ganzen Gruppe ist. Die Bordüre ist denen der Nrn. 962 und 1608 sehr ähnlich.

1321b. St. Catßarina. Dieses Blatt ist dem vorhergehenden sehr ähnlich. Die Krone hat drei große
und drei kleine Zinken, Verzierungen sind am Hals und Ärmelausschnittnicht vorhanden, das Haar
ist geflochten,fällt aber über die linke Schulter tief herab, der Gürtel fehlt, der Erdboden ist halb¬
kugelig gestaltet, der Hintergrund ist weiß. 136x70. - In einer Palmettenumrahmungmit zehn Me¬
daillons, die mit ungeschickten phantastischenBlumen gefüllt sind in Doppeleinfassung. 191x124,

abg. Wbg. Tf. II.
NÜRNBERG STB. Karmesin, gelb, blaßbraun, mennige, gelbgrün, Rand: gelb. Brauner Druck.
Etwas rohe. Kopie nach dem vorhergehenden Blatt. Die Bordüre muß derjenigen der Nr. 1595 sehr ähnlich sein, ist
aber wohl nur danach kopiert. Im übrigen muß ich auf die Ausführungen Weinbergers S. 35—38 verweisen. — Das
Blatt klebt in dem aus dem Nürnberger Katharinenkloster stammenden Band Cent, VI 43 n.
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1321c. St. Catßarina. Der Nr. 1321a sehr ähnlich. Die Heilige mit Krone, Nimbus und Gürtel
steht nach links gewendet. Sie hält die rechte Hand auf das neben ihr stehende Rad, durch dessen
Speichen ein langes Schwert aufrechtgesteckt ist und hält mit der linken Hand ihren Mantel fest. Der
Erdboden ist rechts durch eine etwas ansteigendeLinie angedeutet. 140x87.

abg. Slg. Heitz Bd. 61 Tf. 6.
STRASSBURG U.B. Rot, braun, gelb, goid, blau.
Gute, wohl oberrheinische Arbeit um 1450—60 und vielleichtdas Original, nach dem 1321a kopiert ist. Das Blatt
klebt mit den Nrn. 872a, 1505a, 1515a, 1523c, 1655a, 1693c, 2713a und einer großen Anzahl von Stichen und dem
folgenden Jahrhundert angehörenden Holzschnitten <vgl. Slg. Heitz Bd. 61 Nr. 7—25) in der Handschrift Nr. 3680
»Meditationes et orationes«.

1322. St. Catßarina. Die Heilige mit üppigem Haar, dreizinkigerBlumenkrone und einfachem
Nimbus steht nach links gewendet. Sie hält in der rechten Hand das Schwert, dessen Spitze das am
Boden liegende halbe Rad berührt, und rafft mit der linken ihren Mantel. 125x87.

abg. Slg. Heitz Bd. 14 Tf. 16 und Aukt.-Kat. Schreiber Tf. 11 Nr. 30.
??? Karmesin, gelb, grün, braungelb.
Einfache Briefmalerarbeit mit viel Schraffierungum 1480, die eigentlich nur eine Variante der vorhergehenden Gruppe
ist/ früher in meiner Sammlung.

1322 a <= 2936), St. Catßarina. Die Heilige mit einer Krone, die aus zwei großen Kleeblattzinken
und vier kleinerenbesteht, legt die rechte Hand auf das Rad, durch welches das Schwert senkrecht
gestecht ist. - Dies Blatt ist eine Wiederholung der Nr. 1321b, jedoch sind außer der Krone noch
folgende Abweichungenzu bemerken:das Haar ist in Zöpfen geflochten und reicht nur bis zur Schulter,
auch ist der Zwischenraumzwischenden Radspeichenschwarz. Der Gürtel fehlt wie bei 1321b, des¬
gleichen ist weder am Hals noch auf dem Ärmelausschnitteine Verzierung. 140x79.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 37.
MÜNCHEN STB. Grün, dunkelkarmin, rosa, gelb, graubraun.
Dieses Blatt ist ein Gegenstück zu 1089a, es ist, wie der Faltenwurf ergibt, eine direkte Kopie nadi 1321a und
sicherlich älteren Datums als 1321. Vgl. die folgende Nummer.

1322b <== 2937>. St. Catßarina. Dem vorhergehenden Blatte ähnlich, doch mit folgenden Ab=
weichungen:die Krone hat drei große Kleeblattzinkenund drei kleinere, das Haar ist über den Ohren
geflochten, fällt aber bis zur Hälfte des Körpers in Strähnen herab,- statt des einfachen Nimbus ist ein
Doppelkreisnimbusdargestellt, ein Gürtel ist vorhanden,-der Raum zwischenden Speichen ist weiß,
der Erdboden wölbt sich halbkreisartig. 129x74.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 38, Z. v. M. S. 19.
MÜNCHEN STB, Laderot, spangrün, graubraun, ockergelb,fleischrot.
Dieses im Cod. lat. 3112a klebende Blatt dürfte in Schwaben nicht viel später als das vorhergehende entstanden
sein, doch ist es wesentlich roher. Es gehört zur Folge Nr. 108a, ähnelt sehr der Nr. 1321b, doch ist ein Gürtel
vorhanden wie bei 1321 a und 1321c.

1322 c. St. Catßarina. Die Heilige steht in etwas theatralischerStellung ein wenig nach rechts ge=
wendet da. Sie hält den mit einer dreizinkigenBlumenkrone und Reifnimbus gezierten Kopf etwas
schräg, das Haar fällt bis über den Ellbogen herab, sie hält mit der ausgestrecktenrechten Hand die
Parierstange des schräg stehenden Schwertes und rafft mit der linken den Mantel, der auf dem mit
wirrem Gras bedeckten Erdboden vorn weite Falten schlägt. Rechts daneben liegt das halbe Rad, das
durch aus den Wolken herabfallende Steine zerschmettertist, 127x84.

abg. Slg. Heitz Bd. 24 Tf. 14.
BAMBERG K, B. Mineralgrün, lackrot, gelb, grau, schwarz.
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Dieses um etwa 1480 entstandene Blatt dürfte fränkisdien Ursprungs sein und klebt in einem gedrucktenVokabular
(Inc. N. VI. 7>.

1322d. St. Catßarina. 120x82.
Dieses früher in der Sammlung v. Lanna in Prag befindliche Blatt müßte nach Singers Katalog <Nr. 39> ein Holz^
schnitt sein. Da die Beschreibungaber auf ein Schrotblattdeutet, habe ich es in Bd. III unter Nr. 2577 a eingeschaltet.

1323. St. Catßarina. Die Heilige mit vierzinkiger Krone, Reifnimbus,und über die Ohren gepufftem
Haar steht nadi rechts gewendet. Sie hält die rechte Hand auf ihren Gürtel und die linke auf den
Griff des Schwertes, dessen Spitze das zerbrochene Rad berührt. Im Hintergrund erhebt sich in
schräger Richtung bergiges Terrain, auf dem links und rechts je ein großblättrigerBaum steht. 107x76.

abg. G. G. XXI Tf. LXVIII Nr. 136.
BERLIN K. K. Braunrot, violett, gelb, spangrün.
Rohe Briefmalerarbeit, die sich augenscheinlichan ältere Vorbilder anlehnt, aber kaum vor 1470 entstanden sein dürfte.
Der Illuminierung nach käme wohl die Rheingegend in Frage. Die grobe Technik erinnert an die Nrn. 2, 8 und 587.

1324. St. Catßarina. Die Heilige steht aufrecht nach links gewendet,-sie hält mit der rechten Hand
das Schwert, dessen Spitze das Rad berührt und rafft mit der linken ihr Gewand. 102x47.

BERLIN K. K. Braunrot, blaßviolett, gelbgrün.
Rohes, zur Folge Nr. 1259 gehörendes Blatt. Die Stellung erinnert an Nr. 1322.

1325. St. Catßarina Cmit dem KaiserJ. Die Heilige mit langem Haar, Krone und Nimbus
steht nach rechts gewendet. Sie hält die rechte Hand auf das Rad, das links auf der Schleppeihres
Mantels steht und stützt sich mit der linken auf die Parierstange des sehr langen Schwertes. Auf dem
mit schwarzenund weißen Dreiecken gepflastertenBoden liegt unter ihren Füßen der Kaiser, von dem
jedoch nur der mit einem dreifachenTurban bedeckte Kopf rechts sichtbar ist. 95x65.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 31.
MAIHINGEN F. OE. W. Zinnober, braunrot, gelb, grün, gold. Luft: blau gestrichelt. Blasser Reiberdruck.
Ziemlich unbedeutendes, um 1460—70 entstandenes Blättchen, dessen Bemalung auf Augsburg zu deuten scheint.

1326. St. Catßarina. Die Heilige mit geflochtenem Haar, dreizinkiger Blumenkroneund Nimbus
steht in prächtigemBrokatkleidenach rechts gewendet. Sie hält mit der rechten Hand den Griff des
Schwertes, dessen Spitze auf ihrer Schleppe steht und legt die linke auf den Rand des Rades. Der
Boden ist mit Grasbüscheln verschiedenerArt bewachsen. Im Hintergrunde steht links und rechts je
ein Baum auf einem Hügel. Doppeleinfassung.90x65.

W. u. Z. 149/ — abg. Es. 40 und G. G. a. o. III, Nr. XXX.
NÜRNBERG GM. <etwas verwaschen). Hellgrün, blaßteegelb, hellbraun. Rand: ziegelrot. SchwarzerReiberdruck.
Hübsches Blättchen um 1460—75 vielleicht rheinischen Ursprungs. Ein ähnlichesBrokatkleid sehen wir audi auf der
Nr. 1337 und dem Bilde der hl. Margarete Nr. 1615, während die Bäume an Nr. 1323 erinnern.

1327. St. Catßarina. Die Heilige mit langem Haar, dreizinkigerKrone und Nimbus steht etwas
nach rechts gewendet. Sie rafft mit der rechten Hand ihr Gewand und hält in der linken das aufwärts
gerichtete Schwert. Das Rad steht rechts neben ihr,- der Erdboden ist durch einige wagerechte Striche
angedeutet. 85x60.

Willsh. p. 282, D. 98, Dodg. p. 89, A 76.
LONDON B. M. Dunkelgrau, lackrot, grün, hellgelb.
Oberdeutsch um 1485, und anscheinend Gegenstück zu 1485 und 1017b.

1328. St. Catßarina. Die Heilige mit vierzinkigerKrone und Nimbus steht nach links gewendet,-
sie hält die rechte Hand auf das Rad und die linke auf das Schwert. 80x57.

abg. Es. 27, 2.
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NÜRNBERG G. M, Gelb, gelbgrün, hellbraun, dunkelgrau, zinnober.
Dieses mit etwas Schraffierungversehene Blatt gehört zu der bei Nr. 1209 beschriebenenFolge.

1328 a <== 2938). St. Catßarina. Die Heilige steht mit etwas nach links geneigtem Haupt auf
grasigem Boden und drückt die linke Hand auf den stark hervortretenden Oberkörper. Ihr Kleid ist
ausgeschnittenund ihr Mantel über die rechte Schultergeworfen. Sie stützt ihre rechte Hand auf das
Schwert, neben dem das Rad am Boden liegt. Ihr Haar ist geflochten und mit einem Diadem ge¬
schmückt, das Haupt von einem Nimbus umrahmt/ ihr linker Schnabelschuh sieht unter dem Gewand
hervor. Im Hintergrund erheben sich zwei Felsen. 81x55.

MÜNCHEN STB. Grün, lackrot, grau, gelb, zinnober.
LeidlichesBlatt, das mit den bei Nr. 319 a aufgezählten Bildern im Cod. lat. 21725 klebt.

1329. St. Catßarina <Verlobungmit dem Jesuskind)siehe die Nrn. 1141-1142a.

1330. St. Catßarina. Die Heilige mit dreizinkigerKrone und Doppelreifnimbussteht nach rechts
gewendet. Sie hält das Schwert über der rechten Schulter und das Rad in der ausgestrecktenlinken
Hand. 70x59.

B. K. 2513,- — abg. E. H. W. Tf. LXX Nr. 123.
WIEN H. B. Gelb, weinrot, spangrün, blau, fleischrot,zinnober, gold. Rand: rot. Grauer Reiberdruck,
Augsburg um 1460—70 und Gegenstück zu 1239.

1330a <== 2939). St. Catßarina. Die Heilige mit langem Haar, dreizinkigerKrone und Nimbus
neigt den Oberkörper etwas nach rechts. Sie zieht mit der rechten Hand ihren Mantel an sich und
stützt die linke auf das etwas schräg stehendeSchwert, Das zerbrochene Rad liegt links auf dem durch
fünf lange Striche schraffierten Erdboden. 76x55.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 39.
MÜNCHEN STB. Karmin, braungelb, graubraun, grün.
Sauberes schwäbischesBlättchenum 1480, das zugleich mit dem Teigdruck Nr, 2849 in dem Drudewerk 8° Inc. s. a.
78 klebt.

1331. St. Catßarina. Die Heilige mit Krone, Nimbus und langem Haar, sowie mit einem langen
Mantel bekleidet, wendet sich nach rechts. Sie hält in der linken Hand einen Rosenstengel mit zwei
Blumen und legt die rechte auf das nach unten gerichtete Schwert. Das nur zur Hälfte sichtbare Rad
ist von hinten rechts an sie gelehnt. Der Erdboden ist hügelig und ungleichmäßig.Doppeleinfassung
mit verbundenen Ecken. 66x44.

W. u. Z. 121/ Cat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 76.
111 Braunkarmesin, grün, hellblau, hellgelb, ziegelrot, grau, gold. Rand: gelb ,• Luft/ blau gestrichelt. Dunkelbrauner
Reiberdruck auf kräftigem Papier.
Hübsches Blatt um 1450 schwäbischen<Augsburger?>Ursprungs und Gegenstück zur hl. Margareta Nr. 1615. Vgl.
die folgende Nummer.

1331a. St. Catßarina. Die Darstellung stimmt völlig mit der vorhergehenden überein, doch dürfte
es sich nur um eine Kopie handeln. 65x44.

abg. Slg. Heitz Bd. 24 Tf. 13.
BAMBERG K. B. (Verwaschen) rosa, grün, gelb.
Flüchtige Zeichnung und Sdinitt, vielleicht bayrisch um 1460. Das Blatt wurde aus einer Handschrift abgelöst, die
1496 von dem Möndi Konrad Gacczer im Kloster zu Kelheim (Niederbayern) geschriebenwurde.

1332. St. Catßarina (mit dem Kaiser). Die Heilige im Mantel, mit Krone und Nimbus steht
nach links gewendet innerhalb einer Doppeleinfassung,auf der sich oben ein langgestrecktesGebäude
mit zwei runden Ecktürmen und einem von zwei Fialen begrenzten Tor befindet, während zu den
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Seiten und unten sechs durch Doppelpunkte§ getrennteRosetten sind und in den Ecken vier heraldische
Lilien. Die Heilige hält auf der ausgestrecktenrechten Hand das Rad und stützt seitlich die linke auf
das Schwert. Links von ihren Füßen ist der Oberkörper des überwundenen Kaisers sichtbar.60x45.

abg. G. G. XXI Tf. LXIX Nr. 137.
BERLIN K. K. Blau, leuchtend Rot, weiß, grün, blaßes Rotbraun, dickes Gold. Auf Pergament gedruckt.
Idi vermute, daß dieses hödist eigenartig in der Art von Miniaturen ausgeführte Blätteben um 1460—80, oder viel¬
leicht noch etwas später, in Schwaben entstanden ist. Die Umrandung erinnert an Nr. 808 a.

1332a <= 2582). St. Catßarina <Halbfigur>. Die Heilige mit Krone, Doppelreifnimbusund langem
Haar ist nach rechts gewendet. Sie hält das Schwert und ein geschlossenesBuch in der rechten Hand
und den Verlobungsring in der erhobenenlinken. Im Hintergrunde ist eine niedrige Wand mit Kuppe,
und darauf das zerbrocheneRad. Doppeleinfassung, 53x42.

Willsh. p. 136, B. 48 <9>, Dodg. p. 186, B. 13 <9>.
LONDON B. M. Rot, gelbgrün, blaßbraun.
Dies Blättehen gehört zu der bei Nr. 1230a beschriebenen Folge.

1333. St. Catßarina. Die Heilige mit dreizinkigerBlumenkrone, langem Haar und Nimbus, und
mit einem schleppenden Mantel bekleidet steht aufwärtsblickendnach rechts gewendet. Sie deutet mit
zwei Fingern der rechten Hand vorwärts und stützt die linke auf das Schwert. Der Boden ist durch
einige wagerechte Striche angedeutet. 49x32.

abg. E. H. W. Tf. IV, Nr. 16.
WIEN H. B. Hellnußbraun, lackrot, gelb, grün.
Dieses Blatt bildet mit den Nrn. 1441, 1491, 1584, 1592, 1620, 1630, 1655 und 1705 eine Folge, die, wie wir aus
dem Vorhandensein des hl. Ulrich schließen dürfen, wohl in Augsburg erschienen ist, obsdion die Bemalungeher auf
Ulm deutet. Diese Folge bildete eine Fortsetzung der unter Nr. 50 beschriebenen Serie. Fast alle diese Blätter
stammen aus Handschriften, die im Kloster Mondsee geschriebenworden sind. Siehe auch Nr. 2446.

1334. St. Catßarina. Die Heilige in weitem, auf dem Boden sich bauschendenMantel und aus*
geschnittenemKleid steht mit vorgebeugtem Oberkörper nach rechts gewendet, richtet jedoch ihr mit
einer Mauerkrone und Nimbus geschmücktes Gesicht nach links. Sie stützt sich mit der rechten Hand
auf das Schwert und hält auf der linken das kleine zerbrocheneRad. Die Landschaftist gebirgig, und
besonders im Hintergrund rechts türmen sich Felsen, 46x33.

? ? ? Lackrot, rosa, gelbgrün, oliv, goldgelb, stahlblau.
Vermutlich elsässischen Ursprungs um 1480. Ich sah das Blättchen bei R. Forrer in Straßburg.

1335. St. Catßarina. Die Heilige mit langem Haar, dreizinkiger Krone und durchschnittenem Nim¬
bus wendet den Körper etwas nach rechts, richtet jedoch das Gesicht nach links, Sie rafft mit der
rechten Hand ihren Mantel und hält in der linken das Schwert aufrecht. Der Erdboden steigt nach
beiden Seiten an, 43x27,

Willsh. p. 289, D. 103, 6, Dodg. p. 46, A 3 (6), — abg. Haebler H. K. Tf. 44 und SIg. Heitz Bd. 18 Tf. 5.
AUGSBURG S. K. S. B, Ockergelb, grün, graubraun, rosa.
LONDON B.M. Gelb, grün, lackrot.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
MÜNCHEN STB. Ohne Bemalung <auf Kalender).
WIEN FÜRST LIECHTENSTEIN. Ohne Bemalung <Kalender>.
Dieses Blättchen gehört zu den Augsburger Kalenderillustrationen von 1485. Vgl. Nr. 1074 a, auch 60 und 788.

1336. St. Catßarina. Die Heilige mit Krone und Nimbus steht etwas nach rechts gewendet/ sie
hält das Schwert über der rechten Schulter und das Rad auf ihrer verdeckten linken Hand. Der Erd»
boden ist durch einen wagerechtenStrich angedeutet. 35x29.
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Willsh. p. 282, D. 99/ Dodg. p. 89, A 77.
LONDON*B.M. Grün, lackrot, gelb, hellbraun.
NEWyORK, PROF. MABBOTT. Lackrot, spangrün, gelb, blaßbraun.
Dieses Blatteten gehört zu der bei Nr. 1096 beschriebenenFolge. Das zweite Exemplar war vor einigen dreißig
Jahren im Besitz des Antiquariats Caspar Haugg in Augsburg.

1337. St. Catßarina <Brustbild>. Die Heilige mit langem Haar und reichem Brokatkleidträgt eine
dreizinkigeKrone, deren Mitte prächtig verziert ist und einen Nimbus in dem innen aus kleinen Bogen
ein zweiter Kreis gebildet gewesen zu sein scheint. Sie ist nach rechts gewendet,- ihre schmale rechte
Hand liegt auf dem Schwertgriff und auf der linken hält sie ein kleines Stück des zerbrochenenRades.
Den Hintergrund füllt bis zur halben Höhe eine Steinmauer, darüber befanden sich Wolken oder
Bäume oder dergleichen <die aber durch eine dicke Goldschicht verdeckt sind). 80x55.

abg. G. G. XXI Tf. LXIX Nr. 138.
BERLIN K. K. Hellkarmin, gelbgrün, blaßzinnober, gelb, dickes Gold. Rand: hellblau und zinnober.
Sauber geschnittenesBlatt, das vielleicht in Burgund, aber möglicherweiseauch in der Augsburger Gegend geschnitten
sein könnte.

1338. St. Catßarina (Enthauptung). Die Heilige mit fünfzinkiger Krone und Nimbus kniet
betend nach rechts gewendet auf dem Rade. Links hinter ihr steht der vom Rücken gesehene,barhaupt
tige Henker, der den linken Fuß auf ihren Mantel gesetzt hat, mit nach rechts gewendetem Gesicht
auf sie herabblichtund mit beiden Händen zum Schlage mit dem Schwert ausholt. Im Mittelgrunde
ist ein mit vier GrasbüschelnbewachsenesTerrain, das links und rechts bergig ansteigt, und auf dem
rechts ein großblättrigerBaum steht. Im Hintergrund fließt ein Wasser, an dessen Ufer zwei türm*
artige Gebäude und das Dach eines Hauses sichtbar sind. In der Luft sind drei wellenartige Wolken.
186x126.

Cb. 597,- — abg. Bou. pl. 72 Nr. 135.
PARIS B. N. Ockergelb, hellbraun, rosa, grün. <Leider sind später verschiedeneSachen mit der Feder eingezeichnet
und zum Teil wieder entfernt, auch ist das Blatt links oben beschädigt.)
In der Bodenseegegendum 1470—80 entstanden und von einem geschickten Künstler entworfen. Vgl. die folgende
Nummer.

1338 a. St. Catßarina (Enthauptung). Täuschende Kopie nach dem vorhergehenden Blatt.
187x127.

abg. Es. 54, Anz. f. K. d. D. V. Bd. XIX S. 277 und K. H. G. M. S. 11, Hst. 6 b.
NÜRNBERG GM. besitzt den aus Kloster Söfflingen bei Ulm stammenden Holzstock.
Die Unterschiede sind so minimal, daß ich lange im Zweifel war, ob es sich nicht doch, um denselben Holzstock
handeln könnte, Da sich aber sein GegenstückNr. 1732 a, das auf die Rückseitedesselben Holzstocks geschnittenist,
unzweifelhaft als Kopie erwies und auch fast alle übrigen SöfFlingerHolzstöcke lediglichKopien sind, so kann ich
dies nunmehr auch von dem vorliegenden mit ziemlicherSicherheit behaupten.

1339. St. Catßarina (Enthauptung). Die Heilige mit langem Haar und Nimbus kniet betend
mit nach vorn gebeugtemKörper nach rechts gewendet. Links hinter ihr steht der bärtige Henker, der
eine hohe spitze Kopfbedeckung und hohe Stiefeln trägt und um die Hüften eine breite schwarze
Säbelscheidehängen hat,- er hält in beiden behandschuhtenHänden ein breites gebogenes Henker*
schwert und holt damit zum Schlage aus. Im Hintergrund steht das Gestell mit dem Rade, das zwei
Engel mit Hämmern zerschlagen.Am Boden sprießt rechts ein Kleeblattbüschel,auch sind noch sechs
Grasbüschelvorn und seitlich verteilt. Auf einem hufeisenförmigenBand über der Heiligen steht
Sancta afcatijetwtta ofrgo eti mavtiv, 179x112.

abg. G. G VII Tf. XXII.
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BERLIN K. K. Lackrot, spangrün, hellgelb, nußbraun, dunkelgrau. Sdiwarzer Pressendruck.
Südschwäbisch oder oberrheinischum 1450—1460. Gute Briefmalerarbeit.

1340. St. Catßarina CEntßauptungJ. Die Heilige im „Gretchenkostüm" mit Nimbus <ob sie
eine Krone oder dergleichen auf dem Kopf hatte, läßt sich durch das Gold nicht feststellen)kniet nach
rechts gewendet mit gefaltetenHänden. Hinter ihr links steht ein Henker mit runder Mütze, von hinten
gesehen, aber den Kopf nach rechts wendend. Er hat den rechten Fuß auf ihr am Boden ausgebreitetes
Gewand gesetzt und ist im Begriff, das Schwert aus der Scheide zu ziehen. Etwas weiter im Hinter*
grund steht ein bärtiger Aufseher, der seinen Stab mit der rechten Hand erhebt und mit der linken
den Kopf kratzt. Rechts ist das Gestell mit dem Rade, das von den aus den Wolken fallendenSteinen
zertrümmert wird und unter dem der Henker Schutz gesuchthat. Doppeleinfassung. 140x95.

abg. Slg. Heitz Bd. 46 Tf. 7.
HANNOVER K.«M. Blau, mennige, karmin, gelbbraun, gelbgrün, gold. Reiberdruck.
Recht hübsches Blatt von guter Zeichnung und sorgfältig bemalt, das um 1480 vielleicht in Franken entstanden ist.
In der Idee mit dem folgenden verwandt.

1341. St. Catßarina CEntßauptungJ. Die Heilige barhäuptig, mit Nimbus, kniet betend ohne
Mantel nach rechts gewendet. Ein links hinter ihr stehender barhäuptiger Henker schwingt mit ver¬
drehtem Oberkörper das lange Schwert, um das Urteil zu vollziehen, neben ihm stehen drei Zu=
schauer, deren vorderster eine Krone trägt. Rechts steht das Gestell mit dem Rade, dessen Messer
herabfallen. Darunter liegt ein Henker, der mit der Hand seinen Kopf gegen die herabfallendenEisen»
stücke zu schützen sucht, während links hinter den Beinen des Scharfrichters ein zweiter Knecht be*
reits tot am Boden liegt. Auf letzterem sprießen allerhand Grasbüschel. 143x80.

abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 31.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelb, grün, blaßbraun, zinnober, gold. Rand: grauviolett mit aufgestreutem Quarz.
Dunkelgrauer Reiberdruck.
Eigenartiges, um 1450 entstandenes Blatt, dessen Heimat vielleichtam Oberlauf des Rheins zu suchen ist. Vgl. Nr. 29.

1342. St. Catßarina ('Enthauptung). Ein Henker schlägt der Heiligen den Kopf ab, während
ein Engel das Rad zerschlägt.96x94.

NÜRNBERG G.M.
Da ich glaubte, daß es sich um einen Buchausschnitthandle, habe ich mir leider keine ausreichenden Notizen ge»
macht. Ähnliche Darstellungen findet man in großer Zahl in den verschiedenen Ausgaben des „Heiligen=Leben" des
Jacobus de Voragine.

1343. St. Catßarina (Entßauptung). Die Heilige, deren Mantel herabgesunkenist, kniet betend
in der Mitte. Rechts vor ihr steht der Henker, dessen Hosenbeine von ungleicher Länge sind,- er stützt
sich auf das Richtschwert und blickt auf den Engel, der ein weißes Märtyrer=Gewand herbeibringt.
Links oben ist ein doppeltes, mit Messern versehenes Rad. 77x60.

W. u. Z. 194, 6/ Huth-Catalogue p. 1714.
LONDON B. M. Rot, gelb, blaßbraun. Flügel: grün und gelb. Rand: rot.
Schwäbischum 1470—80und zur Folge Nr. 1189 gehörend. Das Blatt gelangte nach Weigels Auktion in die Samm¬
lung Alfred Huth in London. Im Jahre 1914 wurde ein zweites Exemplar von Jacques Rosenthal in München an»
geboten.

St. Catßarina und St. Barßara. Siehe die Nrn. 1264m-1266, auch 1320b.

St. Catßarina, St. Barßara und die Madonna. Siehe Nr. 1150-1155.

1344. St. Catßarina und St. Ansano. Der Heilige mit starkem, am Kinn geteilten Bart und
Schnurrbart, mit Mitra und Nimbus und in einem Gewand mit gesticktem Kragen steht links mit dem
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Krummstab auf der rechten Schulter. Ihm gegenüber steht Catharina mit welligem, in der Mitte ge=
scheiteltemHaar, das von einem Nimbus umrahmt ist,- ihr Gürtel sitzt oberhalb der Hüften. Ihr
Mantel ist malerisch über die rechte Schulter geworfen und läßt den linken Arm frei. An ihrer rechten
Seite lehnt das große Rad, in der linken Hand hält sie eine Palme. Beide Heilige halten gemeinsam,
und zwar Ansano mit der linken, Catharina mit der rechten Hand, eine zwischen ihnen stehende
hohe, verzierte Lanze, auf der ein ornamentiertesKreuz angebrachtist, von dem nach rechts hin eine
Wallfahrtsfahne flattert. 270x<163?>.

RAVENNA B. C. Grün, gelb, karmesin, hell- und dunkelbraun, zinnober. — Der Abdruck ist mangelhaft, so daß
die Linien wie aus Punkten zusammengesetzt ersdieinen.
ItalienischesBlatt um 1475, wahrscheinlichin Siena entstanden, deren Patrone diese beiden Heiligen waren.

St. Catßarina von Bofogna. Siehe Nr. 1757.

1345. St. Catßarina von Siena. Die Heilige in Dominikanerinnen=Ordenstracht<hellesKleid,grauer
Mantel) und Kopfschleier, dessen Enden lang herabfallen,und mit Nimbus steht ganz nach vorn ge»
wendet. Sie hält in der rechten Hand außer einer langen Binde (zum Verbinden von Wunden?) ein
Kirchenmodell, über dem eine Hand mit einem Herzen schwebt,auf der linken ein geschlossenes Buch
nebst einem Lilienzweig,dessen Mitte ein Kruzifix bildet. Über dem Haupt der Heiligen schwebtdie
hl. Taube, darüber erscheint Christus, um ihr die Dornenkrone auf das Haupt zu setzen, während
von jeder Seite ein Engel mit einer goldenen Krone herbeifliegt.Das Ganze befindet sich in einer
Gemälde-Umrahmung mit Akanthusblättern auf schwarzemGrund. <215?)xl37.

abg. Slg. Heitz Bd. 11 Tf. 11.
BASEL OE. K. Mennige, gelbgrün, blau, karmin, rosa, dunkelgrau, goldgelb <unten abgerissen).
Abgesehen von den etwas stieren Augen ganz hervorragendes italienischesBlatt, das bald nach der 1461 erfolgten
Kanonisierung erschienensein dürfte. Es klebte in einem deutschen Psalter (o. O. u. J.), in dem der Rubrikator die
Jahreszahl 1477 hinzugefügt hatte.

1345 a. St. Catßarina von Siena. Die Heilige mit Kopfschleier, Dornenkrone und Reifnimbus
steht mit nach links gewendetem Haupt, aber nach rechts gerichteten Fußspitzen auf einem wagerecht
abgegrenztenFußboden, der mit viereckigen Fliesen, die schräg nach rechts gerichtet sind, belegt ist.
Ihre Hände kreuzen sich auf der Brust, und zwar hält sie in der rechten ein Kruzifix, in der linken ein
Herz. Auf den Seiten ist je eine Säule, die ein phantastischesBogenwerk mit vier abwärts gerich-
teten Ornamenten tragen. Mitten unten steht B ? f attjm'ä firö auf einer Tafel, Doppeleinfassung.
75X52.

abg. Slg. Heitz Bd. 58 Nr. 6.
WOLFENBÜTTEL L.B. Ohne Bemalung (beschädigt).
Sauber gesdinittenes Blättchenmit viel Schraffierung,das kaum nodi dem Ende des XV. Jahrhunderts angehört und
vielleicht in Augsburg entstanden ist. Es stammt anscheinend aus derselbenWerkstatt wie die bei Nr. 1665 b be»
schriebeneFolge.

1346. St. Catßarina von Siena und St. Augustin. Vor einem großblumigen Teppich mit Fran¬
sen, der an einer Querstange aufgehängt ist, steht links die Heilige im Ordensgewand (schwarzes
Kleid, schwarzeKapuze, heller Mantel) mit Doppelreifnimbusnach rechts gewendet. Sie hält auf der
rechten Hand ein geschlossenes Buch, auf dem drei Steine ruhen und in der linken ein Herz, aus dem
ein Kruzifix zwischen zwei Lilienstengeln herauswächst. — Rechts steht Augustin in prächtigem Bischofs*
gewande mit Mitra und Doppelreifnimbusnach links gewendet/ er hält in der rechten Hand senkrecht
den Krummstab und auf der andern ein Buch, auf dem ein von einem Pfeile durchbohrtes Herz sich
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befindet.Oben liest man • JS. ü&atyerftt«* *>e moncauolcana. ^ • &. 9UtguftfmtS. Der Fußboden ist mit
viereckigen Fliesen gepflastert. 170x113.

abg. G. G. XXI Tf. LXVIII Nr. 139.
BERLIN K. K. Schwarz, lackrot, dunkelgrün, grau, lichtbraun.
Am Ende des 15. Jahrhunderts, wohl unter Benutzung eines italienischenVorbildes, in Schwaben oder der Schweiz
entstanden.

1347. St. Catßarina von Scßweden. In der Mitte vor einem schmalen Granatmusterteppichsteht
nach links gewendet die Heilige in der Ordenstracht der Brigittinerinnenmit einem Lilienstengel in der
rechten Hand und dem Äbtissinnenstab über der linken Schulter. Eine Hirschkuhhat sich mit erhobenen
Vorderbeinen von links an sie gelehnt,- rechts hinter der Heiligen steht ein niedriger viereckiger Tisch
mit einem Blumentopf,- über ihr schweben zwei Engel, die eine Krone halten. Diese Szene ist in einem
mit Gras und Kräutern bewachsenen Garten dargestellt, der hinten durch eine Steinmauer ab*
geschlossenist, über die hinweg man die Türme einer Stadt sieht. Unter diesem Bilde ist die In*
sdirift - B 9 fatyerftta t>t ftoetfa ftlfa &* bfrgftae. - Das Ganze ist von einer Bordüre mit allerhand
einzelnen Blumen umrahmt. 114x95.

abg. SIg. Heitz Bd. 49 Tf. 19.
HAARLEM ST. MUS. Grau, hellbraun, blaßgelb, grün, schwarz, blau <hell und dunkel), rot.
Gehört zu den bei Nr. 37 aufgeführten Leydener Arbeiten. Die Darstellung ist mit dem Teigdruck Nr. 2842 a ver~
wandt.

St. Catßarina von Scßweden und St. Brigitta. Siehe die Nrn. 1311-13.

1347 m <= 2940>. St. Cßristina. Die Heilige mit dreizinkigerKrone und Nimbus steht ein wenig
nach links gewendet. Sie hält die rechte Hand auf der Brust und hält mit der linken den mit einem
Bande um ihren Hals befestigten Mühlstein. Der Boden ist durch eine ungleiche Linie angedeutet.
60x41.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 29.
MÜNCHEN STB. Lackrot, gelb, grün.
Gehört zur Folge Nr. 49 a.

1348. St. Cßristopß (TragmenO. Der Heilige schreitetnach links durch ein fischreiches Wasser,-
er stützt sich mit beiden Händen auf einen Baum und blickt rückwärts nach dem Kinde, das mit
fliegendemMantel auf seiner linken Schulter sitzt und die Hand segnend erhebt. Am Saum seines
Gewandes sind als Verzierung die zum Teil undeutlichenBuchstabenTNZO ESISNS angebracht.Links
am Ufer steht der Einsiedler mit einer Laterne, rechts vorn ist anscheinend eine Mühle mit dem
Müller in der Tür. Jenseits des Wassers ist rechts ein Schloß unter strahlendem Mondschein.
<355X243?>.

abg. Slg. Heitz Bd. 59 Tf. 11.
WEIMAR S. M, Lackrot, braun, ockergelb, grün, schwarz. Reiberdruck.
Vermutlich um 1475 entstanden und Gegenstück zu dem hl. Hieronymus Nr. 1527b. Die Kreuze auf den Knien
des Heiligen scheinen auf den Rhein zu deuten, seine Kopfhaltung erinnert an Nr. 1350a. Schade, daß dieses gut
geschnitteneBlatt so mangelhaft erhalten ist.

1348 a. St. Cßristopß. Der Heilige mit langem Haar und starkem, am Kinn geteiltenBart schreitet
mit aufgeschlagenen Hosen und kurzem geschlitzten Rode, dessen Saum mit Borte besetzt ist, nach links
durch ein Wasser mit zwei Schwänen und einem Fisch. Sein Mantel flattert weit nach rechts, sein Ge=
sieht ist völlig im Profil sichtbar und er stützt sich mit beiden Händen auf einen grünenden Baum.
Auf seinen Schulternkniet das Kind, das mit einem Kreuznimbus mit schwarzem Keil geschmückt
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ist und sich mit der linken Hand an einer Stirnlocke des Riesen festhält. Links vor einer Hütte ist der
ziemlich große Einsiedler, der eine kleine Kerze hält. Vorn rechts ist eine Windmühle, im übrigen ist
der Vordergrund leer, während sich hinten rechts ein Dorf befindet. 525x370.

AACHEN, VIKAR J. HOFFMANN besitzt den Holzstock.
BERLIN K.K. Neudruck.
Diese nicht unbedeutende Arbeit muß um 1480, vermutlich am Niederrhein entstanden sein. Sie befindet sich auf der
Rückseite desselben Holzstodes, auf dessen Vorderseite die unter Nr. 470 m beschriebene„Kreuzigung" graviert ist.

1348b. St. Christoph. Der Heilige mit Turban auf dem Haupt und starkem, in Strähnen aus»
gehenden Bart steht etwas nach rechts blideend im Wasser,- er stützt sich mit der rechten Hand auf
einen Baum, seine Füße sind nackt, an seinem Gürtel hängt rechts ein Rosenkranz und sein Mantel
umschließt nicht nur die Figur, sondern auch den Stab links. Das Kind sitzt auf seinen Schultern,es
hält in der rechten Hand die Weltkugel und die Kreuzfahne und hebt die linke segnend empor,■ sein
Gewand fliegt nach rechts und über seinem Haupt schwebt ein Doppelkreisnimbus.Links ist ein Felsen,
aus dessen Höhle der Einsiedler mit einer Leuchte in der rechten und Stock und Rosenkranz in der
linken Hand tritt. Links am Wasser ist eine Stadt. 387x268.

? 1 ? Ohne Bemalung.
Dieses Blatt, das ich bei H. Holtorp in Auteuil sah, stammt vielleidit noch aus dem 15. Jahrhdt., erinnert aber an
die Arbeiten Walters von Assen. — Was den Bart betrifft, so werden die eigenartigen Strähnen in einem Gedicht
des 15. Jahrhdts. »gerielte swanezen« genannt. Wie es heute noch bei polnischen Juden Sitte ist, wurde das Haar
abends geteilt, mit nassen Händen gerieben und zugebunden, so daß lange Locken wie bei den BologneserHündchen
entstehen.

1349. St. Christoph 1423. Der Heilige mit langem Bart und Doppelreifnimbusschreitet nach rechts
durch das Wasser, das seine Füße umspült und in dem vorn ein Fisch sichtbar ist, und wendet den
Kopf rückwärts, während sein Mantel ebenfallsnach links flattert. Auf seinen Schultern sitzt das mit
einem Hemd bekleideteKind, das mit der rechten Hand segnet und in der linken den Erdball mit
Kreuz hält. Rechts am Ufer vor einer Kapelle, hinter der ein doppelter Baum steht, kniet der Eremit
und hält mit beiden Händen eine Laterne, in seiner Nähe sieht ein Kaninchen aus einem Erdloch
hervor. Links vorn ist eine Wassermühle, vor deren Tür ein Bauer mit einem beladenen Esel hält,-
etwas höher sieht man einen Müllergesellenmit einem Mehlsack auf dem Rücken auf dem Wege zu
einer strohgedecktenHütte. Unter dem Bilde steht:

'vt^tofoti fackm btt quacumqs tuerts ♦:♦ JEflleftmo cccc°
'Ulla netnpe i>U motte mala non movievin ♦:♦ wUvciot -be¬

stärke Einfassungslinie.293x205.
Heinecken Id. gen. p. 250/ v. Murr: Journal 1776 S. 104,- Jansen I pl. 4, M. de Laborde im »lArtiste« 1839 mit
Abb.,- Heller S. 40 mit Abb.,- Dibdin: Bibl. Spencer I p. 2 mit teilw. Abb./ Dibdin: Bibliogr.'Tour vol. II p. 143
und 2. Ausg. vol. II p. 56/ Koning: Dissertation 1819/ Duchesne: Notice des Est. exp. ä la Bibl. Roy., Paris 1827,
Ottley: Engraving I, 90 mit Abb./ Ottley: Printing p. 185/ Nagler K. L. Bd. IX S. 10/ Sotzmann in Raumers
Taschenbuch 1837 S. 504/ Sotheby: Principia III p. 174/ P. I. p. 27/ Chatto and Jackson p. 61/ Willshire: Intro*
duetion p. 160/ Willsh. p. 194, D. 16,- Falkenstein S. 15/ Renouvier p. 47/ H. F. Holt in Notes and Queries 1868/
Lippmann im Rep. f. K. W. Bd. 1, Dodg. p. 89 und Dodg. Ryl. Tf. II und IIa.
Faksimiles: 1> unten mit Inschrift: Scalps. sec. Orig. Sebast. Roland Norib. 1775 <diese Inschrift wurde mehrfach
entfernt <abg. Slg. Heitz Bd. 11 Tf. 9>, 2> mit Inschrift: Secundum copiam S. Rolandi <1775> scalpsit Zeune. 1821/
3> W. J. Linton: Titelbild zu The masters of wood=engraving, London 1891 auch im Publishers' Circular vol. LVI
p. 104. 4> Ein wirklich getreues Abbild befindet sich in der oben angegebenenManchester-Publikation von C. Dodgson,
und zwar in einer schwarzen und einer farbigen Ausgabe, sowie bei Gl. Tf. 33.
MANCHESTER J. R. L. Gelb, grün, blau, braunviolett, schwarz, grau.
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In Paris, London und mehreren anderen Sammlungen befinden sich Rolandsche Kopien, die als Originale erworben
wurden. Vgl. auch die unter den Nrn. 2074—2076 angegebenen Fälschungen.
Im Manuel hatte ich, da dieses berühmte Blatt während der Verkaufsverhandlungen der Sammlung des Lord Spencer
an Mrs. Rylands nicht besichtigt werden konnte, auf Grund der damals vorhandenen Abbildungen behauptet, daß
die Jahreszahl sich auf irgendein historisches Ereignis beziehen müsse, aber nicht das Entstehungsjahr des Holz*
Schnitts bezeichne. Nachdem ich inzwischen das Original gesehen habe, bin ich auch jetzt noch der Ansicht, daß die
Jahreszahl nicht als Entstehungsjahr des Holzschnitts aufzufassen ist. Allerdings bin ich mir darüber klar, daß man
die oberrheinischenBlätter nicht nach denselben Gesichtspunkten datieren darf wie die übrigen oberdeutschen, denn
Schraffierungwurde dort viel früher angewendet als sonstwo, und auch der Landschaft und dem Vordergrund wurde
viel mehr Aufmerksamkeit geschenkt.Trotzdem glaube ich nicht, daß das Blatt vor etwa 1440 entstanden sein dürfte.
Es klebt in derselben Handschrift wie die Nr. 28/ beide stammen aus derselben Werkstatt und sind mit denselben
Farben bemalt,, auch die Nrn. 84 und 98 gehören dieser Gruppe an. Die Landschaft, die Bäume und das Kaninchen
bezeugen den oberrheinischen{Schweizer?)Ursprung. Mit Daten aus der ersten Hälfte des XV. Jahrhdts. sind außer
dem vorliegenden Blatt nur noch die Madonnengruppe Nr. 1160, der hl. Nikolaus Nr. 1637 und St. Sebastian
Nr. 1681 versehen, und auch bei diesen Blättern handelt es sich nur um historischeDaten, wie es bei den Nrn. 1017
und 1943 ganz zweifellos der Fall ist. Der hl. Christoph war Patron gegen plötzlichen Tod, besonders bei Über*
schwemmungenund Wassernot. Im XV. Jahrhdt. stieg der Rhein mehrfachüber seine Ufer, und eine der schlimmsten
Katastrophen wird aus dem Jahre 1421 gemeldet.Vielleicht hat unser Blatt Bezug auf eine Rettung aus solcher Not.

1350. St Cßristopß. Der Heilige, mit einem Mantel bekleidet, dessen Ende weit nach rechts flattert,
steht, den mit einer Stirnbinde geschmückten Kopf etwas nach rechts wendend, in einem Wasser, in
dem man zwei Sirenen, einen Fisch und ein Ungeheuer sieht. Er stützt sich mit der rechten Hand auf
einen grünenden Baum und hält mit der anderen das auf seinen Schultern sitzende Kind, dessen
Mantel nach rechts flattert. Es segnet mit der Linken und hält den Erdball in der Rechten. Links vor
einem Gehölz ist der Eremit mit einer Laterne und einem Stock in den Händen. 284x185.

PARIS B. N, Lackrot, grün, mennige, rotbraun, hellblau, grün, dunkelgrau. Hintergrund: gelb.
Am Ende des 15. Jahrhdts., vielleicht in der Schweiz oder in Oberösterreich entstanden und Gegenstück zum hl.
Florian Nr. 1421.

1350 a. St Cßristopß. Der Heilige, von vorn gesehen, steht fast bis zu den Knien im Wasser und
schreitet augenscheinlich nach links. Er wendet jedoch sein mit langem, starkem Bart versehenes Haupt
nach rechts und blickt nach dem fast nackten Kinde, das er mit der linken Hand stützt, während seine
rechte einen jungen Eichstamm umfaßt, dessen Krone aus zehn Blättern und vier Eicheln besteht. Das
Kind hat einen eigenartigenKreuznimbus und erhebt segnend die rechte Hand,- sein Mantel bedeckt
nur die Schulternund flattert weit nach rechts, während der des Heiligen nach der entgegengesetzten
Richtung sich bewegt. Das Wasser wird links und rechts durch je einen schroffen Felsen begrenzt/ auf
dem rechten befindet sich ein Baum mit zwei grünenden Ästen und einem abgesägten. 283x201.

abg. G. G. VII Tf. X,- Gl. Tf. 30.
BERLIN K. K. Blasses Gelb, hellbraun, stumpfkarmin, grün, leuchtend Rot.
Interessantes Blatt von etwa 1430—40, nur die Finger sind etwas krallenartig und erinnern an die Nrn. 859 und
861. Es dürfte in der Bodenseegegend entstanden sein. — Im Jahre 1907 befand es sich im Antiquariat Jacques
Rosenthal in München.

1351. St. Cßristopß. Der Heilige schreitet durch einen ringsherum von Ufern umschlossenenSee,
in dem vier Fische und ein Aal schwimmen,nach rechts. Er trägt eine Geldtasche am Gürtel seines
am Saum und den Ärmeln mit Pelz besetzten Rockes, stützt sich mit beiden Händen auf einen Baum¬
stamm mit drei sternartigenLaubästen und wendet seinen bärtigen Kopf rückwärts zu dem auf seinen
Schulternsitzenden Kinde, das mit der rechten Hand segnet, Beider Mäntel fliegen nach links. Auf
dieser Seite sieht man vorn bei einer Mühle einen Mann, der Holz spaltet, etwas höher drei ver¬
schiedenartigeBäume und mehrere Kräuter, sowie eine fliegendeMöwe. Rechts schreitet ein Mann
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<Mönch?> auf einem Fußsteig zu einer Kapelle, vor deren Tür ein Einsiedler mit einer Fackel im
Arme sitzt/ zu Seiten des Weges sind drei Laubbäume und eine Anzahl Kräuter. 278x192.

W. u. Z. 184,- — abg. G. G. XX Tf. VI.
LONDON GUI LDH. L. Blauviolett, hellgrün, hellbraun, braunrot, mennige, blau, golcf.
Dieses um 1465 entstandene Blatt ist höchstwahrscheinlicham Oberrhein entstanden, und zwar dürfte dem Zeichner
die Nr. 1349 nicht unbekannt gewesen sein. Vgl. auch 1353.

1352. St. Cßristopß. Der Heilige schreitet nach links durch ein Wasser, wendet aber das Haupt
etwas nach rechts dem bekleideten Kinde zu, das auf seiner linken Schulter sitzt. Der Heilige hat
etwas Bart auf der Oberlippe und einen kurzen Kinnbart, aber volles langes Haar,- sein am Halse
verzierter Mantel ist mit drei Knöpfen auf der rechten Schulterbefestigt/ der Blätter treibende Baum*
stamm, auf den er sich mit beiden Händen stützt, hat sich unter der Last dicht über seinem rechten
Knie völlig nach rechts gebogen. Links vorn vor einem niedrigen Felsen steht nach vorn blickend der
Einsiedler mit einem Krückstode und einer Laterne, rechts ist ebenfalls eine niedrige Felsküste.
271X190.

P. p. 29, 5, Wes. Nr. 1, — abg. G. G. VII Tf. 5,- Gl. Tf. 16.
BERLIN K. K. Ohne Bemalung.
Prächtigesaltes Blatt, das dem Ende des ersten Viertels des 15. Jahrhdts. angehört und vielleicht Olmützer Ursprungs
ist. (Gegenstückzu 1733?) Leider sind, da es sich um einen Handabdrudc handelt, wie er in der ältesten Zeit üblich
war, einzelne Partien — besonders bei dem Kopf des Heiligen — nicht deutlich sichtbar, wodurch zwar die Be¬
schreibung, nicht aber die Wirkung des Blattes beeinträchtigt wird. Vgl. die folgende Nummer.

1352 a. St. Cßristopß <Fragment>. Gegenseitig zur vorhergehenden Nummer.
MÜNCHEN U.B.
Wie Baumeister in der Einleitung zu Bd. 51 der Heitzsdien Sammlung S. 6 berichtet, befinden sich Reste eines Blattes,
das dem vorhergehenden im Gegensinn genau entspricht, auf der Innenseite des Rüdcendeckelsder Handschrift Cod.
Ms. fol. 113, die noch den alten Landshuter Universitätsstempel trägt.

1353. St. Christoph. Der Heilige mit Doppelreifnimbussteht ganz von vorn gesehen in einem
schmalenGewässer, der rechte Fuß steht noch im Wasser, aber er erhebt den linken, um ans Land
zu steigen. Sein Gesicht ist von einem runden Bart umrahmt, die Stirn von einer Schapel umgeben,
um die Hüften sitzt ein Gürtel mit einer Geldtasche. Während er die linke Hand auf einen oben ab¬
gebrochenen Baumstamm stützt, hat er die rechte in die Seite gestemmt, um die Schulter, auf der das
Kind sitzt, zu unterstützen. Dieses ist bekleidet, trägt einen Kreuznimbus und erhebt segnend die
Rechte. Links vorn ist eine Mühle, vor dessen Tür ein Mann Holz spaltet, dahinter ist ein Esel in
der Nähe eines Baumes,-darüber steigt das Ufer gebirgig an und trägt auf seiner Spitze ein Haus
und einen viereckigen Turm. Das Ufer rechts ist kahl, doch sieht man aus einer Felsspalte den Kopf
eines Kaninchenshervorschauen,- höher hinauf ist der Einsiedler, der mit beiden Händen eine Laterne
hält. Doppeleinfassung.276x177.

abg. Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 77.
? ? ? Laderot, grün, blaßbraun. Schwarzer Druck.
Das Bild macht einen steifen Eindruck. Die Hauptfigur ist wohl von dem Zeidwer selbst entworfen, der rechte Arm
ist zu kurz, die linke Hand recht ungeschickt,-das Übrige scheint entlehnt, namentlich gleicht der Holzspalter dem
auf Nr. 1351. Die Datierung ist infolgedessen sehr sdiwierig, vielleicht nicht vor 1450—70. Das Blatt tauchte zuerst
auf der Georg Gutekunst»Auktion vom 9. Februar 1885 auf.

1353 a. St. Cßristopß. Der Heilige mit starkem Haar und etwas struppigemBart schreitet nach rechts
durch ein flaches Wasser, so daß seine Füße sichtbar sind. Sein Hemd bedeckt notdürftig die Ober*
Schenkel, sein Rock und sein Mantel flattern nach links und er stützt sich mit beiden Händen auf einen
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Baumstamm mit vier trockenen Ästen. Auf seinen Schultern sitzt das Kind mit schwarzemKreuz*
nimbus und hält mit der rechten Hand das auf dem Erdball stehende Kreuz, an dem die Siegesfahne
flattert. Am Ufer links steht ganz hinten ein Baum, dessen Laub ein gestricheltesDreieck bildet,- auf
dem steilen Ufer rechts, neben dem eine Ente schwimmt, sitzt der Einsiedler mit einer Laterne in der
linken Hand,- im Vordergrund ist links Schilfrohr und rechts sind drei Kräuter. 266x186.

abg. SIg. Heitz Bd. 5 Tf. 6.
TÜBINGEN U. B. Spangrün, blaßgelb, lackrot, rosa, grau, schwarz. Luft: grau. Rand: orangerot. Grauer Drude.
Dieses um 1475 entstandene Blatt ist nach Stadler (Wolgemut S. 176s> nürnbergischen Ursprungs, wozu die Luft¬
tönung sehr gut paßt. Gegenstück zu Nr. 1540 a.

1354. St. Cßristopß. Der Heilige mit starkem Haarwuchs und kräftigem Bart steht in seichtem
Wasser nach rechts gewendet. Er hat einen verzierten Gürtel mit Geldtasche, sein Mantel und seine
Sendelbinde flattern weit nach links und er stützt sich mit beiden Händen auf einen Baumstamm mit
sechs palmenähnlichenBlättern. Das ebenfalls nach rechts gewendete Kind sitzt auf seinen Schultern,
es hat einen breiten Kreuznimbus, segnet mit der rechten Hand und hält sich mit der linken am Haar
des Riesen fest/ sein Mantel flattert im Bogen nach rechts. Vorn links ist ein niedrigerFels, rechts ein
hoher, auf dessen Mitte der bärtige Einsiedler mit einer brennenden Fackel kniet, während auf der
Spitze eine Kapelle steht. 185x123. - Dies alles befindet sich in einer Umrahmung, die ein mit Blatt*
ornament versehenes breites Band darstellt, das sidi um einen dünnen Stab windet und von acht runden
vierblättrigen Blumen in Vierecken unterbrochen wird. 253x192,

B. K. 2518/ — abg. E. H. W. Tf. LXXV Nr. 124.
WIEN H. B. Spangrün, moosgrün, gelb, lackrot, rosa, braun.
Dieses Blatt ist in Schwaben oder am Oberrhein um 1455—70 entstanden und bildet ein Gegenstück zu den
Nrn. 687, 850 und 1597, die sich in derselben Umrahmung befinden.— Kopien nach dem vorliegenden Blatt, jedoch
ohne Umrahmung, sind unter den Nrn. 1361 und 1360 aufgeführt.

1355. St. Cßristopß. Der bärtige Heilige mit starkem, sich im Nacken kräuselnden Kopfhaar, aber
ohne Nimbus, steht in dem fast runden, mit einem Fisch besetzten Wasser nach rechts gewendet und
stützt sich mit beiden Händen auf einen Baum, dessen Krone aus großen kleeblattartigenBlättern be¬
steht. Sein Mantel ist über die linke Schulter geschlagenund flattert nur wenig. Das auf seiner rechten
Schulter sitzende nackte Kind trägt einen verzierten Kreuznimbus, hält die Weltkugel in der rechten
Hand und erhebt segnend die linke. Links und rechts ist je ein Felsen mit einem Baum. 245x175.

P. I. p. 24 und 96, - abg. W. u. Z. 12,, Es. 3, A. f. K. d. D. V. Bd. XIX S. 273,- G. G. a. o. III Tf. II, Pf. Tf. 4,
Gl. Tf. 2.
NÜRNBERG GM. Ohne Bemalung. Handdruck.
WIEN, FRL. PRZIBRAM. Ohne Bemalung (leider stark verschnitten).
Dieses Blatt ist irgendwo in Oberdeutschland um 1430 entstanden, es dürfte ein wenig älter als Nr. 1349 sein, ist
aber jünger als 1352. — Das Nürnberger Exemplar war ursprünglich in der Sammlung des Prof. Haßler in Ulm.

1355 a. St. Cßristopß. Der Heilige, bärtig und mit einer Binde um den Kopf, schreitet in lebhafter
Bewegung nach links, wendet aber das Gesicht zu dem auf seiner Schulter sitzenden Kinde, das er
mit der linken Hand festhält, während er die rechte auf einen Baum stützt, der gekappt ist und nur
noch wenige Blätter treibt. Das Kind ist fast nackt, denn sein Mantel flattert nach rechts,- es hat einen
Strahlen*Kreuznimbus,segnet mit der rechten und hält den Erdball in der linken Hand. Am Ufer
links steht vorn der Einsiedler mit einer Laterne in der rechten Hand, während die linke Stock und
Rosenkranzhält, in der Entfernung sieht man zwischen Bäumen eine Kapelle und dahinter einen steil
ansteigendenBerg. Im Vordergrunde ist links Schilf. Rechts im Mittelgrund treibt ein Mann einen be*
ladenen Esel vor sich, dahinter ist eine Mühle vor einem fast viereckigen Felsblock. 242x172.
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abg. G. G. XXI Tf. LXX Nr. 142.
BERLIN K. K. Grün, matterdbeerrot, odergelb. Schwarzer Druck.
Am Ausgang des 15. Jahrhdt. im Elsaß oder der Schweizentstanden und sehr wirkungsvoll.

1355 b. St. Cßristopß. Der bärtige Heilige steht in einem Wasser, in dem fünf Fische schwimmen,
breitbeinignach rechts gewendet und stützt sich mit beiden Händen auf einen Baumstamm, der einige
große Blätter treibt. Er wendet den mit einer Art Turban bekleidetenKopf nach links, nach welcher
Seite auch sein Mantel fliegt. Auf seiner rechten Schulter sitzt in langem Gewand das Kind, es blickt
nach links vorn, hält auf seinem rechten Knie die Weltkugel und stützt sich mit der linken Hand auf
den Kopf des Riesen. Als Ufer sehen wir links vorn einen Felsen mit einem kleinen Baum, hinten
einen Schwan vor einem Berge, rechts vorn einen kleinen Baum, etwas höher einen saufenden Hirsch
und ganz oben eine Kirche mit Turm. Unten ist ein fünfzeiliger Typentext, dessen erste Zeile beginnt
f[ Bavmtyercstget:ewiger got, während die letzte Zeile lautet gefreget tft 3« bitten. &.3fc..Jß.
Ohne den Text 231x151.

abg. Slg. Heitz Bd. 9 Tf. 8.
HEIDELBERG U. B. Hellbraun, grün, lackrot, rosa, schwarz.
Dieses Blatt ist, wie sich aus den drei Initialen am Schluß ergibt, von Albert Kunne in Memmingen um 1490 ge¬
druckt worden. Der Holzschnitt ist äußerst roh.

1356. St. Cßristopß. Der Heilige mit flatterndem Mantel schreitet nach rechts durch ein Wasser, in
dem sich eine Sirene, ein Fisch und ein Meerlöwe <?> befinden, und stützt sich mit der linken Hand
auf einen fast blattlosen Baum, während er mit der rechten das auf seinen Schultern sitzende Kind
hält. Dieses ist mit einem Liliennimbusohne Reif geziert und hält die Weltkugel in der Linken. Im
Hintergrund rechts ist eine Kapelle, vor der sich der Einsiedler mit einer Laterne befindet.216x143.

BERLIN K. K. Braunkarmesin, gelbgrün, schwarz, grau.
Anscheinend um 1490—1500 im Elsaß entstanden und möglicherweiseein Buchausschnitt.

1357. St. Cßristopß. Der Heilige, dessen Haupt einen eigenartigenKinn- und kurzen Backenbart
sowie sich kräuselndes Haar mit Stirnlockezeigt, schreitet in einem enganliegendenRock und einem
Mantel, der bis zu den Knien reicht und dessen über die linke Schulter geschlagenes Ende etwas nach
links flattert, nach rechts bis zu den Knien durch das Wasser und stützt sich mit beiden Händen auf
einen jungen Eichbaum mit großen Blättern und vier Eicheln. Er wendet jedoch den Kopf nach links
und blickt auf das Kind mit Kreuznimbus, das auf seiner rechten Schulter kniet <!> und die rechte Hand
segnenderhebt. Links vorn sitzt auf einem Felsen eine Taube, rechts ist viereckiges Gestein mit einer
Eule und darüber auf dem Gipfel eine kleine Kapelle. 200x125.

Wes. Nr. 4,- — abg. G. G. VII Tf. XII.
BERLIN K. K. Dunkelgelb, grün, rotbraun, braungelb, hellkarmin, grauviolett, mennige, blaßblau, gold. Blasser
grauer Reiberdruck.
Ganz eigenartiges, hervorragendes Blatt, das um 1430—40 entstanden ist und wahrscheinlich ein Gegenstück zu
Nr. 29, 920 und 1425 bildet.

1357 a. St. Cßristopß. Der Heilige im Hemd mit Manschetten, bis zu den Knien aufgekrempten
Hosen und einem Mantel, dessen beide Enden nach rechts flattern, schreitet in einem Wasser, in dem
ein Hecht schwimmt,mit großem Schritt nach links, indem er sich mit beiden Händen auf einen be-
laubten Baumstammstützt. Sein bärtiges, die Zähne zeigendesund mit einer Sendelbindegeschmücktes
Haupt ist fast wagerecht nach links geneigt, blickt jedoch nach rechts oben zu dem lockigen Kinde,
dessen Mantel nach links fliegt und das mit einem aus drei Strichen gebildeten Kreuznimbus geschmückt
ist. Das Kind sitzt in seinem Nacken, hält sich mit der rechten Hand an der Sendelbinde fest und er-
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hebt segnend die linke. Links ist steiler Felsen mit einem Baum auf dem Gipfel. Oben und unten ein-
linige, an den Seiten doppellinigeEinfassung. 200x128.

abg. Sig. Heitz Bd. 42 Tf. 12.
GRAZ U. Braunrot mit Ladt, mattgrün, hellgrau, gelbbraun, ockergelb, gelbrot.
Eigenartiges, um die Mitte des Jahrhunderts, vielleicht in einem der Alpenländer entstandenes Blatt und Gegenstück
zu Nr. 1547 a. Es klebt mit diesem in einer Handschrift <I. 1262), die ursprünglich dem Cisterzienserstift Neuberg
in der Obersteiermark gehörte.

1358. St. Cßristopß. Der Heilige mit nach links flatternder Sendelbinde und aufgekremptenHosen
schreitet nach links durch ein fischloses Wasser und trägt auf der linken Schulter das Kind, dessen
Mantel nach oben fliegt. Das Ufer links ist sehr felsig und hat im Vordergrund einige Bäume, rechts
ist der Einsiedler mit einer Laterne vor einer Kapelle, und vorn befinden sich einige Sträucher.
192x122. — Dieser Stock ist in eine schwarzgrundigeBordüre mit Arabesken und Eckrosetten ein*
gesetzt, die oben 25 mm Und an den Seiten 12 mm breit ist.

W. u. Z. 115.
111 Rotbraun, gelb, oliv. Schwarzer Druck.
Dieses Blatt, das in Franken um 1460—80 entstanden sein soll, war im Laufe der achtziger Jahre eine Zeitlang im
Besitz der Firma Ludwig Rosenthal in München und ist seitdem verschollen, falls es sich nicht etwa um das fol¬
gende Blatt handelt.

1359. St. Cßristopß. Im allgemeinen trifft die vorhergehendeBeschreibungzu, doch möchte ich foU
gendes ergänzen: Der Heilige schreitet in seichtem Wasser nach links, indem er sich mit beiden Händen
auf einen Baum mit pilzähnlichenBlättern stützt. Er wendet sein bärtiges Gesicht nach rechts oben
zu dem Kinde, das mit der rechten Hand segnet und in der linken die Weltkugel hält. Auf dem linken
Ufer ist unten ein Baum, auf der zweiten Terrasse sind deren zwei,- vorn ist ein kleines Blümchen
und ein magerer Grasbüschel,rechts ist unten ein Kraut mit drei eichelartigen Blumen, auf der mittleren
Terrasse kniet der bärtige Einsiedler mit der Laterne in der rechten und einem Wanderstab in der
linken Hand,- auf dem obersten Plateau steht die Kapelle, Doppeleinfassung. 189x121. - Die Bordüre
ist aus Leisten zusammengesetzt, und zwar sind oben und unten deren zwei nebeneinander, an den
Seiten nur je eine. In den Ecken ist je ein Quadrat mit einer Blume, die vier helle Blätter in Kreuz*
form hat und dazwischenvier ovale Blätter. 241x147.

abg. Slg. Heitz Bd. 22 Tf. 22.
DRESDEN K. K. Bräunlich weinrot mit Lack, hellbraun, gelb, bräunlichgrün, schwarz,
Dieses um 1450 in der Bodenseegegend entstandene, sauber geschnitteneBlatt war vordem in der Sammlung Schultze
in Wien. Geisberg vermutet, daß es aus derselben Werkstatt wie Nr. 518 stammen könne.

1360. St. Cßristopß. Die Beschreibungder Nr. 1354 paßt genau auf das vorliegende Blatt, nur
fehlt die Umrahmung, und rechts oben hinter der Kapelle ist ein Baum hinzugefügt, dessen Wipfel
über das Dach hinausragt. 191x134.

Cb. 448, — abg. Bou. pl. 47 Nr. 89.
PARIS B, N. Ockergelb, grün, lackrot, rosa, dunkelgrau.
Die Bemalung deutet auf Basel. UngeschickterSchnitt um 1480. Vgl. die folgende Nummer.

1361. St. Cßristopß. Dieses Blatt entspricht genau dem vorhergehenden, nur ist jetzt auch noch
links von der Kapelle ein zweiter Baum hinzugefügt. 181x131.

abg. Slg. Heitz Bd. 11 Tf. 13.
BASEL OE. K. Ockergelb, lackrot, karmesin, rosa, dunkelgrün, grau.
Dieses Blatt dürfte ebenfalls in Basel entstanden sein, aber wohl etwas früher. Die naheliegendeAnnahme, daß 1360
nach 1361 kopiert sei, trifft aber nicht zu, denn dann hätte der Kopist auch den zweiten Baum und die eigenartige
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Gesteinbildung vorn rechts mit übernommen. 1360 gibt die Nr. 1354 getreuer wieder. Da aber bei letzterer der
Baum hinter der Kapelle hinzugekommen ist und der Geldbeutel am Gürtel Christophs nicht zwei, sondern wie bei
1361 drei Quasten hat, so muß noch ein bisher nicht aufgefundenesBindeglied existiert haben, das sowohl für 1360
als auch für 1361 als Vorbild gedient hat.

1362. St. Cßristopß. Der Heilige mit Kinnbart und Doppelreifnimbusschreitet im Mantel, der mit
Borte besetzt ist und etwas in die Luft flattert, durch ein bewegtes Wasser, in dem sich zwei Fische
tummeln, nach rechts, indem er sich auf einen grünenden Baumstamm stützt. Er trägt auf seiner
rechten Schulter das bekleideteKind, das mit einem Kreuznimbus geschmückt ist und die Weltkugel
hält. Am Ufer rechts sehen wir den Eremiten mit einem Spitzhammer und einer Laterne auf den
Knien vor einer Kirche auf dem Felsen. Doppeleinfassung.187x129.

W. u. Z. 39.
? ? ? Braun, grün, lackrot, gelb. Grauschwarzer Reiberdruck.
Dieses früher in der Sammlung des Frl. Przibram in Wien befindliche Blatt muß in Schwaben um 1450—60 ent¬
standen sein. Eine verkleinerte Kopie befindet sich auf dem Buchstaben X des Alphabets des St. Ulrichklosters in
Augsburg. Vgl. den Abdruck in Metzgers »Augsburgs älteste Druckdenkmale«1840, Tf. 29 und Nr. 1365.

1363. St. Cßristopß. Der bärtige Heilige steht ohne Nimbus nach rechts gewendet in einem leb¬
haft bewegten Wasser und stemmt die rechte Hand in die Hüfte, während er die linke auf einen
Baumstamm mit drei grünenden Ästen stützt. Er wendet aber sein Gesicht stark nach links und blickt
auf das auf seiner rechten Schulter sitzende Kind, das in der rechten Hand ein Nest mit drei Vögeln
zu halten scheint und mit der linken sein Kinn berührt. Vorn ist flaches Ufer, rechts ein niedriger
Felsen. 135x74. — Dieses Bild ist von einer weißgrundigenBordüre umgeben, die in zehn länglich*
viereckigen Feldern je ein Akanthusblatt sufweist, die durch ebenso viele Vierecke mit achtblättrigen
Blumen getrennt sind. 182x121,

abg. Slg. Heitz Bd. 46 Tf. 3.
HANNOVER K.=M. Blaurosa, blau, grün, hellgelb, hellbraun, mennige. Bordüre: karmesin, gelb und grün.
Sauber geschnittenesBlatt, das etwa um 1460 entstanden sein dürfte und vielleicht in Tirol oder einem anderen
Alpenlande seine Heimat hat.

1364. St. Cßristopß. Der Heilige mit einer Art Turban stützt sich nach rechts gewendet auf einen
trockenen Baumstamm und steht in einem Wasser, in dem drei Fische schwimmen.Das Kind mit
Liliennimbusund flatterndemMantel sitzt auf seinen Schultern. Rechts, bei einer Kapelle, befindet
sich der Einsiedler mit einer Laterne. Oben links ist der Halbmond. 175x127. - Dieses Bild ist rechts
und unten von einem schön gedruckten 31 zeiligen Typentext umgeben: ^Haltete Cljtfßofote martft
öef ptecfofe • uogo te p nome jrpl cteatorf tat a et pev tilä clemetfam quam tibt fecft quanöo tibi
nome fblus fmpofuft « €t oepcot in nomfe pvi& et ftltj et fpfrftuf fanctt • p qut gtactam batffmf
accepffti ■ et ao oftä etetnä peruenfltf ♦ ot aput btum et beattfiffmäofrgtnem JWariam efus 0enf*
trfcem • ffs tn abfutotfum mfdji peccatotf miftvvitno ♦ quatfu' tuo pto fntetueto ■ faefant me ofncere
omes tnimtcos meos q cogftät mityi mala. €t ptt tlluö leue oute qo' e $efus Ctyrtft' aue tu fancte
pat' p ttäfmatfnü flumes portate meuuilti • alleafare ärnonere Mgaae pfites angujtfas mea» mala»
ttfbulatfös puerfas ma^fnaciös - ftauöuleta« cöfpfracfös ■ meöacfa ■ falfa teßfmöfa et opta cö%
filfa. <Bt me liberale ab omt pertcalo et pturbatföe corporis et ate ■ ijottorts • rerum • et fame • ut
e? b,oc rnübo fectmts ejrteus • a& etetma gauöfa merear • peruenfre • &men. 257x174.

W. u. Z. 152,- — abg. Es. 95.
NÜRNBERG G. M. Gelbgrün, rosa, hellgelb, hellbraun.
Rohe schwäbischeBriefmalerarbeit mit reichlicher Schraffierungvon etwa 1475—90.
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1365. St. Cßristopß. Die Beschreibungdieses Blattes stimmt völlig mit der Nr. 1362 überein, nur
hat das vorliegende eine einlinige Einfassung und scheint etwas kleiner zu sein. <170?>Xll6.

abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 30 und Difadin: Tour in France and Germany, London 1821, III p. 277.
MÜNCHEN GR. SLG. Blaßbraun, hellgelb, Rotlack, verblaßtes Grün. Grauschwarzer Reiberdruck. (Unten ver«
schnitten,)
Schwäbischum 1450—60.

1366. St. Cßristopß. Der bärtige Heilige mit Schapel und nach rechts flatterndem Mantel, aber
ohne Nimbus schreitet durch ein Wasser, in dem ein Fisch schwimmt,nach links, indem er sich mit
beiden Händen auf einen Baumstamm stützt, dessen Zweige gekappt sind. Auf seinen Schultern sitzt
das Kind mit flatterndemMantel, die rechte Hand segnend erhoben und in der linken den Erdball.
Links am Ufer steht der bärtige Einsiedler, der sich mit der Rechten auf einen Stock stützt und in
der Linken eine Fackel emporhält. Hinter ihm ist ein Häuschen mit Anbau. Im Hintergrund ist Land,
das links bergig ist, und auf dessen Hügel zwei Kreuze stehen,- in der Ebene rechts ist ein Baum.
Doppeleinfassung. 162x110.

abg. Slg. Heitz Bd. 44 Tf. 8.
CÖLN, M. W.=R. Stahlblau, blaßbraun, bräunlichgrün, grau, rot.
Niederrheinisch um 1490—1500 und Gegenstück zu den Nrn. 1319 und 1557.

1367. St. Cßristopß. Der Heilige mit etwas Bart auf der Oberlippe und leichtem Kinnbart, sowie
großem Reifnimbusschreitet, etwas nach vorn geneigt, nach rechts. Seine Ärmel sind eng und sein bis
an die Knie reichendesGewand liegt eng um den Körper. Er hält mit der rechten Hand den Fuß
des auf seiner rechten Schulter in ruhiger Stellung sitzenden Kindes, das mit dem Kreuznimbus ge¬
ziert ist und mit der Rechten segnet. Die linke Hand des Heiligen stützt sich auf einen Blätter trei=
benden Eichenstamm.<Leider unten verschnitten,so daß der rechte Fuß fehlt und man nicht feststellen
kann, ob überhaupt Wasser dargestellt war.) <158?>Xl49.

W. u. 2. 19/ - abg. G. G. a. o. III Tf. VI.
NÜRNBERG G. M. Graugrün, moosgrün, dunkelfleischfarben,blaßrot, dunkelbraun.
Dieses um 1415—25 wohl in Bayern oder Salzburg entstandene Blatt zeigt uns den ältesten Typus. — Die Ruhe,
wie sie dem XIV. Jahrhdt. eigen war, aber doch schon in dem vorgebeugten Körper die Arbeitsleistung zum Aus¬
druck bringend. — Bei Nr. 1352 sind Bart, Stirnlocie und Nimben die gleichen, auch sehen wir noch keine fliegenden
Mäntel, aber der Faltenwurf ist schon unruhiger und die Uferfelsen sind bereits angedeutet. Ich möchte das vor^>
liegende Blatt dem Meister des »Christus am Ölberg« <Nr. 185) zuschreiben, dessen Werk bereits von Molsdorf
(Gruppierungsversudie S. 5 ff.) zusammengestellt ist, obschon die Umrißlinien und Falten schwächersind.

1368. St. Cßristopß. Der Heilige mit Stirnlocke, fliegendemHaar, sowie Bart auf der Oberlippe
und am Kinn schreitet nach rechts durch das Wasser. Er trägt ein kurzes Gewand mit sehr kurzen
Ärmeln, und auf seiner rechten Schulter sitzt das Kind mit der Weltkugel. Seine linke Hand stützt
sich auf einen dünnen Baumstamm <Lorbeer?>.Doppeleinfassung, in der sich oben die Inschrift
-S-CHRISTOPHORVS befindet, während ganz unten mit Typen gedruckt ist: in Modona per O.
153x192.

MODONA M.C. Ohne Bemalung.
Der Abdruck wurde aus dem Deckel eines 1590 gedruckten Buches abgelöst und dürfte auch erst aus jener Zeit
stammen, doch dürfte der Holzstock selbst ein Jahrhundert älter sein.

1369. St. Cßristopß. Der Heilige mit Stirnlocke und Vollbart steht etwas breitbeinig nach rechts in
einem seichten Wasser, in dem zwei Fische zwischenseinen Füßen hindurchschwimmen. Er hat einen
sehr großen Nimbus, sein Gewand reicht bis zu den Knien und ein Zipfel seines Umhangs flattert
etwas nach links,- er stützt sich mit beiden Händen auf einen dünnen Pilgerstab, der jedoch lanzett*
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förmige Blätter treibt und wendet den Kopf fast ganz nadi vorn. Das Kind mit Kreuznimbus sitzt in
langem, glatten Röckchen auf seiner rechten Schulter und streckt die rechte Hand segnend über den
Kopf des Heiligen hinweg. Links ist ein niedriger Fels mit einem kleinen Baum, rechts auf einem
höheren Felsen steht der Einsiedler mit einer eigenartigen Laterne vor der Tür einer Kapelle. 138x99.

Renouv. p. 43, 21/ Cb. 450,. — abg. Bou. pl. 48 Nr. 91.
PARIS B. N. Hellnußbraun, karmin ohne Lad?, zinnober, gelbgrün, gelb, dunkelbraun.
Dieses um etwa 1430 anscheinendin Bayern entstandene Blatt läßt den Übergang von dem alten ruhigen Stil zu
dem der zweiten Periode erkennen. Ob es aber ein Gegenstück zu den Nrn. 891 und 344 ist, wie Boudiot glaubt,
bedarf doch wohl noch weiterer Prüfung.

1370. St. Cßristopß. Der langbärtigeHeilige mit Nimbus schreitet mit mächtigem Schritt durch das
ihm fast bis an die Knie reichende Wasser nach links. Er stützt sich mit beiden Händen auf einen
dünnen tockenen Baumstammund wendet das Gesicht rückwärts zu dem mit einem Kreuznimbus ge¬
schmückten Kinde, das auf seinen Schulternsitzt, die rechte Hand segnend erhebt und in der linken
den kleinen Erdball hält. Der Mantel des Heiligen hängt mit seinem Ende nach links herab, der des
Kindes flattert nach rechts. Links ist ein kleiner eckiger Fels, rechts ein etwas höherer mit drei Vor¬
sprüngen. 138x76.

abg. G. G. VII Tf. XVIII.
BERLIN K. K. Lackrot, graubraun, gelb, spangrün, rosa, dunkelbraun, zinnober. Grauschwarzer Reiberdruck.
Vermutlich schwäbischum 1440—50, doch könnte das nachlässig ausgeführte Gesicht des Heiligen andeuten, daß es
sich um eine Kopie handelt,

1371. St. Cßristopß. Der Heilige mit kurzem Backenbartund Nimbus, eine Geldtasche am Gürtel,
steht fast ganz von vorn gesehen etwas krummbeinig in einem Wasser, in dem ein Delphin, ein Teufels*
fisch, zwei Sirenen, ein Schwan und ein kleines Boot schwimmen. Er stützt die rechte Hand auf einen
gabelartigenBaum und hält mit der linken das Bein des auf seinen Schultern sitzenden Kindes, zu
dem er auch sein Gesicht wendet. Das Kind ist fast nackt und nur mit einem nach rechts fliegenden
Mantel bekleidet,- es segnet mit der rechten Hand und hält in der linken die Weltkugel. Vorn links
am Ufer steht der Einsiedler mit einer Laterne in der Rechtenund die Linke auf einen Stab gestützt.
Etwas mehr im Hintergrund sieht man das andere Ufer mit Bäumen und einem Turm mit Wetter*
fahne. Hinten rechts ist ein Hügel mit zwei Bäumen. 135x113.

abg. G. G. XXI Tf. LXIX Nr. 141.
BERLIN K. K. Blau, ziegelrot, dunkelgrün, gelbbraun (verwaschen).
Um 1480—1500 vielleicht am Rhein entstanden.

1371a. St. Cßristopß. Der Heilige mit Nimbus und nach links flatterndem Mantel und mit beiden
Händen auf einen grünenden Baumstamm gestützt schreitet durch ein Wasser mit einem Fisch nach
rechts, wendet aber den Kopf nach links und blickt aufwärts zu dem Kinde, das in ruhiger Haltung
auf seinen Schultern sitzt und mit der Rechten segnet. Links und rechts erheben sich Felsen mit je
einem Baum, im Vordergrund ist das Ufer flach. 135x73. - Eingesetzt in eine Bordüre mit schräg
stehenden Akanthusblättern und vierblättrigenBlumen in den Ecken. 154x105.

abg. Slg. Heitz Bd. 28 Tf. 17.
LINE STB. Zinnober, gelb, blau, spangrün, gold.
Gegenstück zu Nr. 1201a und um 1450 wohl in Salzburg entstanden. Nach Gugenbauer mit den Nrn. 1503, 1552
und 1627 verwandt.

1371h. St. Cßristopß. Der Heilige mit einer geknotetenBinde um den Kopf und fliegendem Mantel
schreitet nach links durch ein Wasser. Er stützt sich mit beiden Händen auf einen ziemlichenstarken
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Baum, der eine Blume trägt, und wendet das bärtige Haupt zu dem auf seiner Schulter sitzenden
Kind, das segnet und in der linken Hand den Erdball hält. Vorn sind links und rechts schroffe Felsen,
hinten rechts ist ein Berg, auf dem der Einsiedler mit einer Laterne vor einer Kapelle steht. 110x80.

LU2ERN, GILHOFER 'S) RANSCHBURG. Violett, gelb, braun, schwarz.
Niederrheinisch oder nordfranzösisch um 1490—1500.

1372. St. Cßristopß. Der Heilige ohne Nimbus steht etwas nach links blickend vorn im Wasser
und stützt sich mit der Rechten auf einen dünnen Baumstamm. Das Kind sitzt auf seiner linken
Schulter und rechts sprießen Kräuter, <99x44?>.

BERLIN K. K. Stahlblau, grün, braunrot, gelb.
Gehört zur Folge Nr. 1259 und scheint mit der Darstellung auf Nr. 1764 verwandt zu sein.

1373. St. Cßristopß. Der Heilige steht, fast von vorn gesehen, im Wasser, wendet aber sein mit
einer Sendelbinde und Doppelreifnimbus geschmücktes Haupt etwas nach links, während er sich auf
einen Baumstamm stützt, der einige Blätter treibt. Auf seiner rechten Schulter sitzt das Kind, das mit
der Rechten segnet und in der Linken die von einem Kreuz überragte Weltkugel hält, Links ist ein
kleiner Felsen, rechts ein größerer, auf dem der Einsiedler mit einer Laterne in der linken Hand steht.
Doppeleinfassung. 90x68.

MARBURG ARCH. Leuchtend Zinnober, gelb, gelbgrün, violett, karmesin <etwas beschädigt).
Dieses um 1480 - 1500 am Niederrhein entstandene Blatt klebt in einem Binsregister des Klosters Nauenburg <bei
Frankfurt a. M.) aus den Jahren 1513—20. Es sind ursprünglich in demselben noch zwei weitere Blätter vorhanden
gewesen, die anscheinend derselben Folge angehörten, doch ist nichts mehr darüber festzustellen.

1374. St. Cßristopß. Der Heilige mit Stirnbinde und bis auf die Knie glatt herabfallendemMantel
steht, sich mit beiden Händen auf einen grünenden Baumstammstützend, nach links gewendet in ziem«
lieh tiefem Wasser, richtet jedoch den Kopf rückwärts nach dem Kinde, das mit der rechten Hand
segnet und die linke auf die Schulter des Riesen legt. Links ist das Ufer flach, rechts ist ein weit vor*
springender Felsen, auf dem ein Baum mit breiter Krone steht. 84x62.

Cb. 449/ — abg. Bou. pl. 47 Nr. 90.
PARIS B. N. Gelbgrün, lackrot, gelb, zinnober, braun. Luft: blau.
MÜNCHEN STB. Braun, rot, gelb.
Dieses Blatt dürfte um 1460—70 vielleicht in Augsburg oder am Oberrhein entstanden sein. Das zweite Exemplar,
auf dem von alter Hand SiMtCtUS ^triflofctttS $lattfr geschrieben ist, klebt mit dem Teigdruck Nr. 2836 im Cod.
germ. 486. - Vgl. 1374b.

1374a. St. Cßristopß. Der Heilige mit Stirnbinde und fliegendemMantel nähert sich mit starkem
Schritt dem linken Ufer. Er stützt sich mit beiden Händen auf einen Baumstamm, dessen drei Äste
gekappt sind. Auf seinen Schulternsitzt das Kind in anliegendemGewände und segnet mit der rechten
Hand. Vorn am Ufer ist links Schilfrohr. Hinten links ist ein Berg, hinter dem der Einsiedler mit
vorgestreckterLaterne sichtbar wird. Rechts ist ein Hügel, auf dem drei Bäume stehen, die aber Heu»
schoberngleichen. Doppeleinfassung. 84x61.

Cb. 456/ — abg. Bou. pl. 48 Nr. 93.
PARIS B.N. Hellgelb, braunrot, grün.
MÜNCHEN STB. Blau, grün.
Vielleicht Augsburg um 1480, Das Münchener Exemplar klebt mit der Nr. 1752a in Cod. lat. 24888, der im
Schlosse Altenburg <Sachsen> nach 1431 geschrieben ist.

1374b. St. Cßristopß. Kopie nach Nr. 1374, doch hat der Baumstamm keine Blätter, sondern seine
beiden Zweige sind gekappt, ferner fehlt der Baum auf dem Felsen rechts, hingegen ist links ein kleiner
viereckiger Fels. 84x55.
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abg. Slg. Heitz Bd. 22 Tf. 13.
DRESDEN K. K. Braunroter Ladt, zitronengelb, hellbraun, blaßgrün.
Gehört zu der bei Nr. 988 a beschriebenenFolge.

1375. St. Cßristopß. Der bärtige Heilige ohne Nimbus schreitet mit nach links flatterndemMantel
und den Blick vorwärts gerichtet, nach rechts durchs Wasser, indem er sich mit beiden Händen auf
einen Baumstamm stützt, der vier Blätter treibt. Das Kind sitzt im Hemdchenauf seiner linken Schulter
und hält den Erdball mit Kreuz in der rechten Hand. Links ist ein Felsen mit einem Baum, der fünf
kleeblattartigeBlätter trägt, rechts ist ein niedrigerFelsen mit einem kleinen Baum, der vier Blätter
hat. Im Vordergrund zieht sich quer eine Bandwolke. Doppeleinfassung mit verbundenen Ecken.
74X61.

Cb. 453, — abg. Bou, pl. 48 Nr, 92 (in einigen Exemplaren sind 92 und 93 vertauscht).
PARIS B. N. Blau, gelbgrün, zinnober, hellgelb, dunkelbraun, gold. Rand: rot.
Um etwa 1450—60 wohl in der Bodenseegegendentstanden. Der völlig unmotivierte Bandwolken-Abschluß erinnert
an die Nrn. 861 ff., 1178, 1389. Vgl. auch Nr. 73a.

1376. St. Cßristopß. Der bärtige Heilige ohne Nimbus eilt mit großem Schritt und nach links flie=
gendem Mantel zum rechten Ufer, indem er sich mit beiden Händen auf einen Baumstamm stützt,
dessen Krone durch wagerechte Strichelchen angedeutet ist. Das Kind sitzt in ruhiger Haltung auf
seinem Rücken und erhebt segnend die rechte Hand. Das Ufer ist ringsherum sichtbarund ziemlich
eben. 74x59.

abg. G. G. XXI Tf. LXIX Nr. 140.
BERLIN K. K. Hellblau, lackrot, gelb, dunkelgrün, moosgrün, hellbraun, gold. Rand: rot.
Dieses Blatt ist um 1470—80 in Augsburg entstanden, und zwar rührt es von jenem Zeichner her, den Leo Baer
den »BaemlerschenMeister« getauft hat. Vgl. die folgende Nummer.

1376a. St. Cßristopß. Der Heilige, bärtig und ohne Nimbus, schreitet mit nach links flatterndem
Mantel durch seichtes Wasser nach rechts, indem er sich mit beiden Händen auf einen grünenden
Baumstammstützt. Auf seiner rechten Schulter sitzt das bekleidete Kind in ruhiger Haltung und segnet
mit der rechten Hand. Vorn am flachen Ufer liegt ein Boot,- hinten ist links ein schroffer Felsen, in
der Mitte flaches Land, das nach rechts bergig ansteigt. 73x52.

abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 23.
MÜNCHEN U. B. Lackrot, gelb, spangrün, grauviolett, fleischfarben,grau.
Schwäbischum 1480 und Kopie nach dem vorhergehenden Blatt. Es klebt mit den Nrn, 776 n und 1432 a in einer
Handschrift vom Jahre 1499 <Cod. Ms. 8° 146).

1376b. St. Cßristopß. Der Heilige mit einer Mütze, die unter dem Kinn befestigt ist, steht breit¬
beinig nach rechts gewendet im Wasser nahe dem Ufer, auf das er bereits mit der linken Hand seinen
kurzen dünnen Stab gesetzt hat. Er stemmt die rechte Hand in die Hüfte und blickt mit rückwärts
gewendetem Kopf nach dem auf seiner rechten Schulter sitzenden Kinde, das mit der rechten Hand
segnet und in der linken die Weltkugel hält. Im Hintergrund dehnt sich das andere Ufer aus, das
rechts einen Berg bildet, vor dem im Tal ein Gebäude mit zwei Türmen sich befindet.71x50.

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 30.
MÜNCHEN STB. Grün, gelb, lackrot, blau, braun, zinnober, gold. Rand: rot. Grauer Reiberdruck.
Der saubere Schnitt und die Bemalung beweisen, daß das Blatt um 1470—15 in Augsburg entstanden ist, doch ist
die Zeichnung nicht so klar, wie wir es sonst bei den dortigen Blättern gewohnt sind. Es klebt mit Nr. 1009 a in
dem aus Weihenstephan stammenden Erbauungsbüchlein Cod. lat. 21593.

1376 c. St. Cßristopß. Der Heilige, bärtig und ohne Nimbus, schreitetnach links durch ein Wasser,
dessen Wellen in sehr ungeschickter Weise durch kammartigeFiguren ^ angedeutet sind. Er stützt
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sich etwas vorgebeugt mit beiden Händen auf einen Stamm, dessen Krone durdi konisch zulaufende
Strichelchen gebildet ist, und wendet den Kopf rückwärts zu dem auf seinem Rücken sitzendenKinde,
das in der linken Hand die Weltkugel hält. Links hinten sehen wir am Ufer vor einer Kapelle den
Einsiedler mit Stab und hoch emporgehobener Fackel,- rechts hinten ist ein Kirchengebäude neben
einem Berg. Doppeleinfassung.68x55. - Eingesetzt in eine helle Bordüre mit zehn großen Akanthus*
blättern und ebenso viel dazwischen befindlichen Blumen, von denen diejenigen in den Ecken durch
Quadrate eingeschlossensind. 102x87.

abg. Sig. Heitz Bd. 38 Tf. 26.
METTEN BEN. A. Rotlack, grün, bräunlichgelb.
Unbedeutende, um 1450—60 vielleicht in Niederbayern entstandene Arbeit. Die Bordüre ist mit derjenigen der
Nr. 586 a identisch, die in derselben Handschrift klebt.

1376d. St. Cßristopß. 60x40.
LONDON C. F. MURRAy. Lackrot, grün, blau, grau, gelb, gold. Rand: rot.
Gehört zu der bei 747 a beschriebenenFolge.

1377. St. Cßristopß. Der Heilige auf einen grünenden Baumstammgestützt, schreitet mit dem Kinde
auf den Schultern durch das Wasser nach links, wo sich der Einsiedler mit einer Laterne befindet.
Rechts ist ein Baum auf einem Felsen. Starke Einfassungslinie. 49x36.

BERLIN K. K, Violett, gelb, gelbbraun, karmin.
Gegenstück zum hl. Gregor Nr. 1490 und hl. Hieronymus Nr. 1571. Diese drei Blätter sind augenscheinlichvon
ungeschickterHand nach Metallschnitten kopiert, und zwar wohl am Niederrhein um 1480—90.

1378. St. Cßristopß. Der Heilige mit starkem Haar und Bart, aber ohne Nimbus, schreitet nach
links durch das Wasser, indem er sich mit der rechten Hand auf einen Baumstamm stützt und mit der
linken seinen nach rechts flatternden Mantel festhält, Er wendet sein Gesicht zu dem auf seinen
Schultern sitzenden Kind, das sich mit der Hand an seinem Haar festzuhalten scheint. 35x28. -
Eingesetzt in ein Viereck von 57x38.

Huth-Catalogue p. 1715,- Willsh. 261, 77, Dodg. p. 90, A 78,- — abg. Slg. Heitz Bd. 31 Tf, 100 und E. H. W.
Tf. VI Nr. 125.
MÜNCHEN GR. SLG. Rotiack, blaßbraun, gelb, spangrün.
LONDON B. M. Gelb, grün, lackrot, rosa.
WIEN H. B. Spangrün, lackrot, gelb, hellbraun, fleischfarben(beschnitten).
? ? ? Grün, zinnober.
Gehört zur Folge Nr. 1096/ das vierte Exemplar war früher in der Sammlung Huth in London,

1379. St. Cßristopß und St. Antonius. Das Blatt ist durch eine schmale Leiste in zwei Teile ge¬
teilt. Links steht Christoph mit starkem Bart und Haar im Wasser nach rechts gewendet und stützt
sich mit der linken Hand auf einen Baumstamm, der drei schwache Blattriebe aufweist, während er
die rechte in die Seite stemmt. Auf seinen Schultern sitzt das Kind mit Kreuznimbus, es blickt nach
rechts, segnet mit der Rechten und hält auf der Linken den Erdball mit Kreuz, Links und rechts sind
niedrige Felsen, links oben steht unvermittelt eine Kapelle. - Rechts steht Antonius mit dreifachem
Reifnimbusund einer Kappe mit Kinnbändern auf einem Feuer. Er hat ebenfalls einen starken Bart,
hält auf der rechten Hand, an deren Mittelfingerdie Glocke hängt, ein offenes Buch, in dem er liest
und hält mit der linken den T=Stab. Links neben ihm ist das Schwein.Unten, mehr nach links gerückt,
ist eine Tafel mit der Inschrift 3Lut»M)fgm&Uv 5* tJittt 68. Starke Einfassungslinie. 382x255.

abg. Slg. Heitz Bd. 6 Nr. 4.
STUTTGART L. B. Lackrot, fleischfarben,zinnober, gelb, graubraun, schwarz, dunkelgrün, gelbgrün.
Das vorliegende Blatt befand sich früher in einem Bande der reichsunmittelbarenBenediktinerabteiZwiefalten <Sera-
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peum, Jahrg. XXI, Beiblatt S. 44 Nr. 552). Was den Holzschneider betrifft, so findet sich in den Zinsbüdiern der
Stadt Ulm ein »ludwig maier« von 1449 bis 1484 registriert. Ob sein Vaternamen Kuch oder Frieß war, ist noch
zweifelhaft. Außer dem vorliegenden Blatt besitzen wir von ihm noch eine deutsche Ausgabe des Blockbuchs»Ars
moriendi«, auf der er sich IttÖwfg %t . »Im nennt <Manuel Bd. IV S. 263, VII A>. Auf Grund von Eigenheiten ein»
zelner Buchstaben glaubt aber Molsdorf (SchrifteigentümlichkeitenS. 15 ff.) ihm außer mehreren Blodcbuchausgaben
auch noch die Einzelblätter 839 c, 936 a, 1678 und 1987 zuschreiben zu dürfen.

1379 a. St. Cßristopß und St. Antonius. Wiederholungdes vorhergehendenBlattes mit geringen
Abweichungen, jedoch durch das Fehlen der Unterschrift leicht erkennbar. 390x260.

abg. Jahrb. d. Pr. K.-S. Bd. 29 S. 224 und SIg. Heitz Bd. 55 Tf. 7.
MAGDEBURG DOM»G, Karmesin, fleischfarben,zinnober, gelb, spangrün, grauviolett, schwarz.
Dieses Blatt ist ein Gegenstück zu Nr. 1527. Hagelstange glaubte hierin das Original sehen zu können, nach dem
1379 kopiert sei. Dieser Ansicht hat Molsdorf widersprochen und ich glaube, ihm beitreten zu müssen. Zwar ist
Ludwig maier im allgemeinen nur Kopist, aber das vorliegende Blatt ist nicht nur roher geschnittenals das vorher»
gehende, sondern die Falten enden auch in eckigen Haken, so daß es augenscheinlichjünger als 1379 ist. Deshalb
ist zu vermuten, daß beide Blätter Kopien nach einem verschollenen Original sind*. Ich möchte glauben, daß das
vorliegende in Nürnberg um 1475 entstanden ist/ es klebt in einem Exemplar der um 1479 in Köln gedruckten
niederdeutschenBibel.

St. Cßristopß und Joß. Baptista. Vgl. Nr. 1518.

1380. St. Cfara. Die Heilige mit Margueriten^Nimbus und mit dem großen quergestreiftenMantel
bekleidet, den sie über ihrem blaßbraunen Ordenskleid zusammenhält, das durch eine Agraffe am
Halse geschlossen wird. In der rechten Hand hält sie ein Stöckchen mit einem strahlenden Malteser*»
kreuz und in der linken zugleich mit dem Mantel ein geschlossenesBuch. Unten ist die Inschrift
£Ü, darrt. <Über den Hintergrund läßt sich nichts sagen, da die Figur im Umriß ausgeschnitten ist.)
<284x96?>.

RAVENNA B. C. Graubraun, lackrot, gelb, grün, zinnober. Blaßbrauner Druck.
Oberitalienisch um 1460—75 und Gegenstück zu Nr. 1391, aber wohl aus derselben Werkstatt wie die Nrn. 1233,
1279, 1385 und 1664.

1380 a. St. Cfara <mit Schwestern).Die Heilige im Ordenskleide steht in der Mitte nach rechts ge*
wendet und hält die Monstranz in der erhobenen rechten Hand. Hinter ihr stehen in zwei Reihen
fünf Nonnen, deren vorderste die Arme über der Brust kreuzt. Die rechte Seite ist völlig leer bis auf
eine wagerechteLinie, die das Ende des Bodens andeutet. 142x70.

abg. Sig, Heitz Bd. 37 Tf. 12 a.
NÜRNBERG K. Die Bemalung ist entfernt.
Gehört zu der bei 8 a beschriebenenAltarbekleidung.

1380b. St. Cfara. Die Heilige im Ordenskleid mit Kapuze und Sandalen an den Füßen schreitet
nach links mit einer Monstranz in beiden Händen auf einem schwarzenFliesenboden, auf dem die
Quadern mit weißen Linien eingezeichnet sind. Den Hintergrund bildet eine niedrige Mauer, durch
deren Tor man in die Landschaft blickt. Rechts ragt das Klostergebäude über die Mauer empor.
92x64.

Dodg. p. 151, A 148.
LONDON B.M. Ohne Bemalung.

• Soeben taucht im Kunsthandel ein Metallschnitt mit den Heiligen Antonius, Sebastian und Christoph auf, deren
ersterer völlig mit dem hl. Antonius auf unseren Holzschnittenübereinstimmensoll. Hoffentlichwerde ich in Bd. V unter
Nr. 2541h näheres mitteilen können.
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Dies ist eine am Ende des 15. Jahrhdts. entstandene flämisdie Kopie nach einem Stich des Israhel van Meckenem
<B. VI 246, 126). Das Blatt ist anscheinend aus einem Buch herausgeschnitten.

1380 c. St. Cfara. Die Heilige steht im Ordenskleid mit Kopftuch fast ganz von vorn gesehen und
nur ein wenig nach rechts gewendet,- sie hält in der Rechten einen Hirtenstab und in der Linken die
Monstranz. 59x40.

abg. SIg. Heitz Bd. 10 Tf. 36.
MÜNCHEN STB. Durch spätere starke Übermalung ist die ursprüngliche Bemalung nicht mehr festzustellen.
Dieses Bild ist mit den Nrn. 1404a, 1593g und 1647a auf ein Blatt Papier gedruckt. Diese vier Bilder bilden gleich¬
zeitig eine Ergänzung der unter Nr. 49 a beschriebenenFolge.

1380d. St. Cfara C?J auf dem TbtenBett. Das Lager, auf dem die Heilige ruht, steht schräg/ ihr
mit Schleier und Nimbus verziertes Haupt ist rechts unter einem schmalen Baldachinbrett.Links neben
dem Bett steht die hl. Jungfrau und beugt sich über die Sterbende, und hinter ihr stehen die hl. Katharina
mit dem Schwert über der rechten Schulter und die hl. Barbara mit Kelch und Hostie. In den vorderen
Ecken sitzt je eine Ordensschwester <Klarissin?> und liest die Gebete für die Sterbende. Doppel*
einfassung. 82x62.

abg. Wbg. Tf. IX Nr. 11.
NÜRNBERG STB, Lackrot, spangrün, hellgelb, kaffeebraun, rosa, Rand: rot.
Dies sehr zart geschnitteneBlatt klebt in der im Nürnberger Katharinenkloster in der Zeit von etwa 1460—69 an¬
gefertigten Handschrift Cent. VII 21. Nach Weinberger wohl aus derselbenWerkstatt wie die Nrn. 577, 1164, 1593e
und 1880, aber vielleicht auch Nr. 101b, 1326 und 1401a.

1380m. St. Claudius. Rechts ist ein viereckigerAltar, auf dem ein Reliquienkastensteht, aus dem
die Füße des Heiligen hervorschauenund über dem Gottes Hand schwebt, Links kniet im Vordergrund
betend ein Kanonikus mit einer Pelzmütze. Neben ihm sind fünf Laien, deren vorderster die Füße
des Heiligen küßt. Über dieser Gruppe steht auf einem Bande 0. clcutöe. Ganz oben ist ein dach-
artiger Aufbau mit Kleeblattornamenten. Unten befand sich eine anscheinend zweizeilige Inschrift, von
der nur noch der Anfangsbuchstabe *,S> zu erkennen ist, der Rest ist wohl absichtlich nicht eingeschwärzt.
270x196.

Cb. 457,- - abg. Bou. pl. 50 Nr. 95.
PARIS B. N. Gelb, rot, hellbraun, braun. Grauer Reiberdruck.
Dies Bild ist mit der Nr. 736 b auf denselben Bogen gedruckt und schwer datierbar. Da aber Bouchot angibt, daß
der dargestellte Reliquienschrein im Jahre 1456 auf Befehl des späteren Königs Louis XI. angefertigt wurde, so kann
das Bild erst nach diesem Zeitpunkt entstanden sein und ich möchte auf Grund der ziemlich reichlichen Schraffierung
die Entstehungszeit auf frühestens 1460—70 ansetzen. Ziemlich sicher dürfen wir dagegen als Herstellungsort das
Kloster St. Claude bezeichnen, das im Departement Jura <Franche=Comte>liegt.

1380x. St. Conrad von Constanz. Der Heilige mit Doppelreifnimbus in Bischofstrachtund mit
einer großen Agraffe, die den Mantel am Halse zusammenhält, steht nach rechts gewendet auf einem
mit schwarzen und weißen Dreiecken gepflasterten Fußboden. Er hält in der rechten Hand den
Krummstab mit Wimpel und auf der linken ein aufgeschlagenesBuch. Am Himmel sind vier wellen*
artige Linien, die Wolken andeuten, darüber steht in einem langen Felde S. Cutwat. 186x118.

abg. Slg. Heitz Bd. 17 Tf. 3.
COLMAR STB. Rotbraun, rosa, blaßrot, blau, blaugrün, gelb, graugrün (von fast gleichzeitiger Hand ist der Hinter¬
grund mit Blümchenaller Art übermalt und der Name in SSctUS &mfotrofftt»abgeändert).
Das Blatt ist gegen 1475 am Bodensee oder in der Schweiz entstanden.

1381. St. Cosmas und Dam/an. Dieses Blatt ist durch eine Querlinie in zwei Teile zerlegt. In dem
oberen steht links der ältere Bruder mit Salbenbüchseund Messer, rechts der jüngere mit einem Urin-
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glas auf grasigem Boden mit drei größerenPflanzen,- darüber liest man: ^ÄttrtUß Coftnas: ^cjc i • jSanc^
tttS ©amfatlUS • ~ - In der unteren Abteilung sind beide Brüder an zweiT-Kreuze gebunden,- zwei
Leute versuchen vergeblich, sie durch Steinwürfe zu töten, ein dritter mit Bogen hat sich umgewendet,
und spricht zu drei anderen von der Unmöglichkeit,sie durch Pfeilschüsse zu töten, da die Pfeile auf
die Schützen zurückfliegen, 245x180. - Dieses Bild ist in eine Bordüre von doppelten Bandwolken
mit Evangelisten=Symbolenin den Ecken eingesetzt. 345x253.

abg. Sig. Heitz Bd. 32 Tf. 148 und S. D. 91.
MÜNCHEN GR. SLG. Rotlack, zinnober, grauviolett, gelb, grün. Bordüre und Hintergrund: gelb.
Dieses Blatt kann, wie die breiten Schuhe beweisen, nicht vor 1490—1500 entstanden sein. Als Heimat könnte wohl
Schwaben oder der Oberrhein (Straßburg?) in Betracht kommen.

1382. St. Corßinian. Der Heilige in Bischofstracht mit Doppelreifnimbussteht nach rechts gewendet,
den Krummstab über der rechten Schulter und in beiden Händen ein aufgeschlagenesBuch haltend.
Rechts am Boden zerreißt ein Bär das Maultier des Heiligen und wird dafür mit dessen Last be*
frachtet. Darüber schwebt ein Band mit der Inschrift ■ SanctUS CovbtnfottUS©fis «*». Doppelein¬
fassung. 285x200.

P. I. p. 24/ — abg. W. u. Z. 182.
PARIS, ROTHSCHILD. Lackrot, blaßbraun, ockergelb,gelbgrün. Rand: gelb.
Hübsdies, um 1465—70 in Freising entstandenes Blatt und Gegenstück zu Nr. 1241. Nach meiner Ansicht ist die
Inschrift allerdings nicht in Holz geschnitten,sondern mit der Feder eingeschrieben.

1383. St. Cyriacus. Der Heilige steht rechts neben einem Altar und treibt drei Teufel aus dem
Munde einer Prinzessin, die vor ihm kniet und der er eine Binde um den Hals gelegt hat. Hinter der
Jungfrau steht die Königin=Mutterund legt ihr die Hand auf die Schulter, daneben steht der König,
der erstaunt die Hände faltet. Während die Eltern die Kronen auf dem Kopf tragen, hält eine im
Hintergrund stehende Hof bedienungdie der Prinzessin. Oben rechts, durch zwei Linien getrennt, steht
der Name - J5 ♦ tftfojl?. 122x81.

abg. Slg. Heitz Bd. 3 Tf. 32.
ST. GALLEN STB. Braunkarmesin, hellgelb, hellgrün, blaßbraun, Fleischfarbe, grau.
Oberrheinisch um 1460—75. Recht sauberer Schnitt.

1384. S. Dionysius CÄreopagita). Der Heilige in Bischofstracht mit nach rechts am Boden schlep*
pendem Mantel steht ein wenig nach links gewendet. Er trägt auf der rechten verdecktenHand sein
abgeschlagenes Haupt und hält in der linken den Stab, dessen Krümmung mit einem großen Kleeblatt
geziert ist. Oben steht ♦ S> ■ fcfonfiUS5£. Der Erdboden ist mit wagerechten Linien schraffiert.
182x123.

abg. G. G. XXI Tf. LXXI Nr. 143.
BERLIN K. K. Spangrün, grauschwarz, hellgelb, rotlack, zinnober.
Um 1460—70 vielleicht in Regensburg entstanden.

1384a. S. Dionysius. Im Vordergrunde einer Landschaft,in der sich mitten hinten ein großes Schloß
mit Mauer befindet,steht links die gekrönte Jungfrau mit dem Kinde auf dem rechten Arm und einem
Zepter in der linken Hand,- rechts, ihr zugewendet ist der Heilige in Bischofstracht mit dem fast senk*
recht stehenden Krummstab in der rechten Hand und dem abgeschlagenenHaupt auf einem Buch in
der linken. Neben der Jungfrau kniet betend eine kleine Frauengestalt, neben dem Heiligen ein Mann.
212x205. - Unter dem Bilde ist 14zeiliger Typentext, dessen erste Zeile lautet: © &Iietr ijeßlfßfftetr

Dodg. p. 82/ Stadler: Wolgemut S. 167/ - abg. Died. III S. 10.
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MÜNCHEN STB. <Einbl. VII 9>. Ohne Bemalung.
Dieser Einblattdruck ist um 1500 in Nürnberg entstanden und gut ausgeführt. Im Text wird der Heilige als Schutz
gegen die Franzosen-Krankheit angerufen.

1384 b. S. Dionysius. Der Heilige steht vor einer Mauer, mit dem Krummstab in der Linken und
einem Buch, auf dem sein abgeschlagenesHaupt ruht, in der Rechten. 105x75. - In einer Umrah¬
mung mit Blumen, Vögeln und Insekten. 145x112.

Cat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 78.
1 ? ? Grün, violett, karmin, rosa, gelb.
Niederländisch oder flämisch vom Ausgang des 15. Jahrhdts.

1385. St. Dominicus. Der Heilige mit Tonsur, etwas Bart auf der Oberlippe und kurzem Kinnbart
ist ganz von vorn gesehen. Innerhalb seines Doppelreifnimbus ist oben ein Stern,- auf der rechten
Hand ist ein geschlossenesBuch, aus dem eine Lilie mit Kruzifix hervorzuwachsen scheint, auf der
linken ein großes Kirchenmodell,dessen Tür fast kugelartig gestaltet ist. <Unten links scheinen sich
männlicheHeilige seines Ordens zu befinden, deren einer eine Lilie hält,- rechts weibliche Mitglieder.)
<265X187?>

RAVENNA B. C. Blaßblau, gelbgrün, ziegelrot, gelb, dunkelbraun, (Um die Figur herum ist alles schwarz übermalt.)
Italienisch und Gegenstück zu Nr. 1279 und wohl auch 1751.

1386. St. Dominicus. Der Heilige predigt links auf einer Kanzel, unter der drei Mitren liegen, mit
einem Rosenkranz in der linken Hand und einem Stern in seinem Doppelreifnimbus. Rechts ist die
zuhörende Gemeinde, über der man durch ein Rundbogenfenster Gottvater mit drei Pfeilen in der
rechten Hand und dem Weltball in der linken erblickt. Oben steht: &mct bomtncrxa attl IWftetr fttre«
fcfge' ottfens, unten Sancte fcomface bitt gott oft? vtus *>?. 160x104.

W. u. Z. 165a, — abg. Es. 164 und K. H. G. M. S. 7. Hst. Ib.
NÜRNBERG G. M. besitzt den Holzstock.
Dieses Bild ist auf die Rückseite der Nr. 481 geschnitten, gehört aber wohl erst dem Anfang des 16. Jahrhdts. an.
Der Holzstock stammt aus dem Kloster SöfFlingenbei Ulm, ich möchte das Bild aber als Augsburger Arbeit be»
traditen.

St. Dominicus und die Madonna. 150x96. Siehe Nr. 1143.

1387. St. Dominicus. Der Heilige mit Bart auf der Oberlippe und auf der Backe steht im weißen
Gewand und schwarzenMantel mit Kapuze, fast ganz von vorn gesehen, da. Innerhalb seines Nim¬
bus ist ein Stern/ in der rechten Hand hält er ein geschlossenes Buch, aus dem ein Kruzifix zwischen
Lilien hervorwächst, und ein Klostermodell auf der linken. 130x76.

Dodg. p. 90, A 79.
LONDON B. M. Schwarz, grau, hellbraun, gelb, grün. Hintergrund: scharlachrot.
Um 1460—70 entstanden, früher in der SammlungWilliam Mitchell in London.

1388. St. Dominicus. Vor einem geblümtenTeppich, der in halber Höhe an einer Stange befestigt
ist, steht im Ordenskleide mit Nimbus der Heilige nach rechts gewendet. Er hält in der rechten Hand
ein geschlossenesBuch und in der linken eine Lilie, an die der Heiland gekreuzigt ist. Auf dem mit
langen Strichen schraffiertenBoden steht links eine Mitra, während rechts ein Hund mit einer an¬
gezündeten Fackel im Maul sitzt. Unten steht: £Ü, öomfniCUS Bit 00t oft tWS. 80x62.

W. u. E. 165/ — abg. Slg. Heitz Bd. 22 Tf. 23.
DRESDEN K. K. Lackrot, schwarz, zinnober, gelb, grün. gold. Luft: blau gestrichelt. Rand: rot.
Gegenstück zu den Nrn. 900, 998 und 1483 und zweifellos Augsburger Arbeit um 1475. Geisberg hat es dem Haus-»
buch-Meister zugeschrieben.
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1388 a, St. Dominicus. Der Heilige im Ordenskleid mit Kapuze und Nimbus steht nach rechts ge¬
wendet/ er hält in der linken Hand ein geschlossenesBuch und zeigt mit der rechten auf den am
Himmel in einer Mandorla erscheinenden Heiland. Auf dem durch einige Schraffierstriche angedeuteten
Erdboden liegt rechts ein anscheinend Verstorbener am Boden. 75x57.

abg. Slg. Heitz Bd. 54 Tf. 9.
STUTTGART M. B. K. Schwarz, blau, gelb, lackrot/ grün, rosa, Rand: rot.
Audi dieses Blatt dürfte Augsburger Ursprungs, aber vielleicht noch etwas älter als das vorhergehende sein, — Der
anscheinend Tote war ein Neffe des Kardinals Stephan, der so unglücklich vom Pferde stürzte, daß er wie tot liegen
blieb. Er erhob sich aber vollkommen gesund, als der Heilige ihn mit dem Worte »Surge!« anredete.

1389. St. Dominicus <Brustbild>. Der Heilige mit Tonsur und Nimbus ist im Ordensmantel nach
rechts gewendet. Er hält über der rechten Schulterein breites, gekrümmtesSchwert und auf der ver¬
deckten rechten Hand ein geschlossenes Buch. Unten ist eine Bandwolke/ rechts steht längsseits von
oben nach unten öominiCUS. 65x48.

abg. G. G. XXI Tf. LXIX Nr. 144.
BERLIN K, K, Blaßblau, rosa, gelblich,gold. Rand: rot.
Sehr sauber geschnittenesBlatt, das etwa gegen 1440 anzusetzen wäre. Der Bandwolken-Abschluß scheint auf die
Bodenseegegendzu weisen. Vgl. Nr. 1375 und 1504.

1390. St. Dominicus in neun Geßetsteffungen. Neun Bilder sind zu je drei auf drei Reihen
verteilt,- jedes hat seine besondere Inschrift, aber außerdem befindet sich oben für alle die gemeinsame
Überschrift: T&tc füt noöe tttoöf cöUmplatögq°B feii? pi fcts ©onc' SJnuenft pe fulg'is mctibg in
fttis öeuotUSo?6ttfl>9 |§| Bei jedem Bilde befindet sich immer rechts ein Altar, auf dem der Heiland
zwischenMaria und Johannes dargestellt ist und ebenso ist der Heilige jedesmal mit einem großen
Stern im Nimbus versehen. Auf der ersten Darstellung sehen wir ihn kniend mit gekreuzten Armen,
auf der zweiten am Boden liegend, auf der vierten mit erhobenen Händen, auf der fünften stehend
mit ausgestrecktenArmen, auf der siebenten mit über dem Kopf gefalteten Händen, auf der achten
ist er in sitzender Stellung.Das dritte, sechste und neunte Bild sind zur Hälfte abgerissen. 393x<460?>.

abg. Es. 47.
NÜRNBERG G. M. Schwarz, gelb, gelbgrün, orange, karmin, zinnober. Schwarzer Reiberdruck.
Oberdeutsch um 1450—70.

1390a. St. Dominicus (Leßen). Zehn Bilder, deren jedes mit einer dreizeiligen Inschrift versehen
ist, sind in zwei Reihen aneinander gereiht. Oben befindet sich die gemeinsameÜberschrift: Ipfe VitvH
anaefcafst «ad) trja^afftfßenn Iftfftotfen: öäs leben öes tyefifgetw tmters Botninici efn ftffftet pvt»
öige? otr&ens öer geoffentuatt amvöt etc. 270x395.

Archiv f, z. K. IX S. 169.

J. A. Börner veröffentlichtein der angegebenen Zeitschrift eine Beschreibungdieses Blattes, das sich damals in der
Sammlung Schaefer zu Nürnberg befand, seitdem aber verschollen ist. Er bemerkte gleichzeitig, daß sidi unten der
Name glocfcnöon befand, doch fragt es sich, um welches Mitglied dieser Familie es sich handelt. Vgl. die Nr. 911m.

1391. St. Dominicus und St. Tranciscus. Links steht der erstgenannte Heilige mit kurzem
Backenbart, Tonsur und Reifnimbus im weißen Gewand und braunschwarzemMantel, rechts steht der
zweite, ebenfalls bärtig und mit Tonsur, in hellbrauner Kutte mit Gürtelstrick. Beide begrüßen sich
und über ihnen schwebt ein Engel aus strahlender Wolke und berührt ihre Häupter. Bei jedem
Heiligen befinden sich vier kleine Heilige, die aus ihrem Orden hervorgegangen sind, und dazwischen
ist der Erdball mit drei durch Wasser voneinander getrennten Erdteilen, auf deren jedem sich ein Ge-
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bäude befindet.Zwischen den Köpfen der beiden Heiligen ist die etwas undeutlicheInschrift • fftettUS
fimul • | • tp fts tfß • 212x134.

RAVENNA B.C. Braun, schwarzbraun, grün, lackrot, gelb. Dunkelbrauner Reiberdruck.
Oberitalienisch um 1470—80 und Gegenstück zu Nr. 1380.

1392. St. Dominicus und St. Tranciscus. Rechts unter einer Bogen Wölbung steht der erste
Heilige mit dem Stern im Nimbus und einem Rosenkranz in der Linken. Von links nähert sich ihm
auf quadriertem Fußboden der zweite in Kardinalstradit mit bedecktemHaupte. 151x110.

abg. Es. 158.
NÜRNBERG G. M. Rosa, lackrot, grün, gelb, dunkelbraun.
Dieses Blatt, das sich früher in der Sammlung v. Aufseß befand, ist zwischen 1490—1500 entstanden.

1393. St. Dorothea. Die Heilige mit Nimbus, langem Haar und Rosenkranz um die Stirn sitzt
unter einer Art Palmbaum etwas nach links gewendet und liest in einem Buch. Das hl. Kind steht
links vor ihr und reicht ihr ein mit Früchten gefülltes Körbchen,-rechts neben der Heiligen steht ein
zweites Körbchen mit Rosen am Boden. Ein mit Mauern und Türmen eingefaßterGarten bildet den
Hintergrund. Unten liest man JS. fcowitfyea* - In einer 40 mm breiten Zierumrahmung. 410x300.

WÜRZBURG U.B. Gelb.
Von diesem Blatt, das während des Erscheinens des Manuel von Herrn Konservator A. Rabus in dem Deckel eines
Folianten aufgefunden wurde, gab mir derselbe freundlichst vorstehende Beschreibung.

1394. St. Dorothea. Die Heilige mit welligem,geflochtenem Haar, fünfzinkiger Krone und Nimbus
steht nach rechts gewendet auf einem mit Nischen gezierten viereckigenSockel. Eine runde Brosche
hält ihren Mantel am Halse zusammen. Sie trägt über der rechten Schulter einen langen Blumenstiel
und auf der verdeckten linken Hand einen Korb mit Blumen. 380X<200?>.

S. I. F. Nr. 3, - abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 3, S. D. 4,- Died. Deutsch. Leben I Nr. 105/ Gl. Tf. 6.
MÜNCHEN GR. SLG. Ockergelb, karmesin, violett, grau, blaßbraun. Schwarzer Handdruck. Im Hintergrund sind
einige Sterne mit Mennige eingemalt <leider links stark beschädigt).
Dieses monumentale Blatt ist um 1410—20 entstanden/ anscheinend hat eine Holzschnitzerei als Vorbild gedient.

1395. St. Dorothea. Die Heilige mit welligem Haar, fünfzinkigerKrone und Reifnimbus ist fast
ganz von vorn gesehen, neigt aber den Oberkörper nach rechts, um dem dort stehenden Jesuskind die
linke Hand zu reichen. Ihr Mantel hat einen schmalenKragen und wird durch eine aus fünf Kreisen
bestehende Agraffe zusammengehalten, während sie einen Zipfel desselben über ihren linken Unter*
arm gelegt hat. Das Kind im langen Kleidchenhat einen Kreuznimbus und trägt in der linken Hand
einen Henkelkorb mit Früchten. Zwischen beiden Figuren wächst ein schwarzer Baum mit insgesamt
zehn Blüten, dessen einer Zweig hinter dem Hals der Heiligen nach links hinüberreicht, so daß der
ganze Hintergrund gefüllt ist. Einige schwarze Grasbüschel sprießen links und rechts am Boden.
270x190.

S. I. F. Nr. 1/ - abg. S. D, 67/ Hirth-Muther Tf. 2,- Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 7,- Gl. Tf. 7.
MÜNCHEN GR. SLG. Hellgelb, graugrün, blasses Rosa. Schwarzer Handdruck.
Dieses nicht weniger bedeutende Blatt wurde mit seinem Gegenstück Nr. 1677 aus dem Einband einer 1410 ge«
schriebenen und früher dem Kloster St. Zeno bei Reichenhallgehörenden Handschrift abgelöst, Es dürfte um 1410—25
in Bayern entstanden sein.

1396. St. Dorothea. Die Heilige, deren geflochtenesHaar mit Blumen geschmücktist, steht ein
wenig nach links gewendet fast in der Mitte. Sie streckt ihre rechte Hand etwas nach links aus und
hält in der linken einen Zipfel ihres Mantels und einen Blumenzweig. Links steht das Jesuskind mit
Kreuznimbus im vorn offenen Hemdchen/ es reitet auf einem Steckenpferd und hält in der rechten
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Hand ein Ständer^Körbchenmit Früchten. Rechts am Boden wächst eine Staude mit drei Blumen. Der
Boden ist durch eine, wagerechteLinie abgeteilt und sieben Grasbüschel sprießen auf demselben.
184x124.

Renouv. p. 41, 9, Cb. 602, — abg Bou. pl. 74 Nr. 138.
PARIS B. N. Lackrot, rosa, hellnußbraun, gelb, spangrün. <Doch scheint letztere Farbe erst später hinzugefügt zu
sein.)

Dieses etwa um 1460 entstandene Blatt hat ursprünglich,einem Vincencius Hofczhamer gehört, der seinen Namen
darauf verewigt hat.

St. Dorotßea. Vor einem Teppich.180x120.
Ich fand dieses Blatt in einem alten Katalog als Holzschnittverzeichnet,vermute aber, daß es sich um einen MetalU
schnitt handelt.

1397. St. Dorotßea. Die Heilige mit wellig geflochtenem Haar, dreizinkigerKrone und Nimbus
steht ganz von vorn gesehen, neigt aber das Haupt etwas nadi links. Sie trägt auf der verdeckten
rechten Hand einen Ständerkorb mit einem Zweig, an dem drei Blumen blühen und hält über der
linken Schulter einen Palmzweig. Links und rechts von ihr sprießt je ein Grasbüschel, doch ist der
Boden im übrigen nicht angedeutet. 135x72. — Dieses Bild ist in einen gitterartigen Rahmen ein»
gesetzt, mit je einem Viereck in den Ecken, das innerhalbeines Doppelkreiseseinen Wappenschild ent¬
hält, und zwar oben die bayrischenWecken und den Pfälzer Löwen, unten das vereinigte bayrische
und österreichische Wappen und als vierten den österreichischen Balkenschild. 210x142.

Wes. Nr. 26,- - abg. G. G. VII Tf. IV; Gl. Tf. 22.
BERLIN K. K. Gelblichgrün, karmesin, hellgrün, hellnußbraun. In den Hintergrund sind (wohl später?) 20 Sterne
in rosa Färbung eingezeichnet.
Das Blatt ist um 1430—40 in Bayern entstanden, die Bordüre ist die gleiche wie die der Nrn. 700, 962a, 1466 und
1681. — Eine Kopie ist unter Nr. 1399 verzeichnet.

1398. St. Dorotßea. Die Heilige mit geflochtenem Haar und Nimbus sitzt rechts in einem vorn und
hinten von einem runden Weidenzaun eingeschlossenen Garten am Boden. Sie hält einen Korb in der
rechten Hand und blickt nach oben, wo der Jesusknabe im Hemdchenzwischen den beiden Zweigen
eines links blühendenBaumes steht, Früchte pflückt und sie der Heiligen in den Schoß wirft. 140x96. —
Eingesetzt in eine Umrahmung, die aus zehn länglichenViereckenmit Akanthusblättern besteht, die
durch ebenso viele Vierecke mit großen viereckigen Blumen unterbrochenwerden. 201x139.

Dodg. p. 90, A 80.
LONDON B. M. Karmin, hellgelb, spangrün, dunkelblau, gold. Das Gewand der Heiligen und die Baumzweige
sind mit einer dünnen weißen Quarzschicht mit Goldflittern bedeckt.
Das um 1450—60 entstandene Blatt wurde 1886 auf einer Auktion von Georg Gutekunst von William Mitchell er¬
worben und von ihm später dem British Museum verehrt. — Blätter mit Quarz und Goldflitternhabe ich bei Nr. 29
verzeichnet.

1398a. St. Dorotßea. Die Heilige mit einem Blumenkranzauf dem lang herabwallendenHaar und
Reifnimbussteht nach rechts gewendet. Sie hält auf der verdecktenrechten Hand einen runden Korb
mit Blumen und nimmt mit der linken eine hohe Blume entgegen, die ihr das rechts im langen Hemde
stehende Kind überreicht. Dieses hat einen aus drei Linien gebildeten Kreisnimbus. Der Boden ist
mit Kleeblättern und Gräsern dicht bedeckt. Doppeleinfassung.187x121.

abg. Slg. Heitz Bd. 36 Tf. 11.
BERLIN STB. Hellnußbraun, rotladt, grün <2 Töne), gelb. Rand: gelb. Blaßbrauner Reiberdruck.
Dieses Blatt klebt mit seinem Gegenstück 1498f in einem seit frühester Zeit in Erfurt befindlich gewesenen Exem¬
plar eines 1490 in Köln gedruckten Buches. Es ist wahrscheinlichum 1470 in Bamberg entstanden. Vgl. auch die
Nrn. 63''tn, 661 und 669.
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1398b. St. Dorotßea. Die Heilige mit Rosenkranz auf dem geflochtenen Haar und Doppelreifnim»
bus steht, fast von vorn gesehen, aber das Haupt etwas nach links geneigt, aufrecht. Sie hält den
Blumenkorbauf der verdeckten rechten Hand und einen Palmzweig über der linken Schulter. Links
steht in kurzem Röckchen das Jesuskind und reicht ihr eine Blume <?>. 132x84.

abg. Slg. Heitz Bd. 22 Tf. 30.
DRESDEN K. K. Ziegelrot, grau, gelb, grasgrün, rotbraun. Grauer, etwas verschwommenerReiberdruck.
Die Stellung der Heiligen erinnert an Nr. 1397, der Schnitt ist recht gut und deutet auf etwa 1450, Als Heimat
könnte, da sich auf dem Blatt, das einem alten Zinsregister entnommen ist, eine niederdeutschehandschriftlicheBe-
merkung befindet, vielleicht Norddeutschland in Frage kommen.

1399. St. Dorotßea. Die Heilige mit dreizinkiger Krone auf dem aufgesteckten Haar und Reifnim»
bus steht nach rechts gewendet auf wellenartigangedeutetem Boden. Sie hält über der rechten Schulter
einen Palmenzweig und auf der verdeckten linken Hand einen Korb, in dem sich ein Zweig mit drei
Blumen befindet.<125?>x78.

abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 10.
MÜNCHEN GR. SLG. Lackrot, gelbgrün, zinnober, blaßbraun. Hellbrauner Reiberdruck.
Gegenseitige Kopie nach Nr. 1397 und wohl gegen 1440 entstanden.

1399a. St. Dorotßea. Die Heilige mit Blumenkranz auf dem langen, aber unter dem Mantel ver=
schwindendenHaar neigt ihr Haupt etwas nach links zu dem Kinde, das ihr mit der linken Hand eine
Blume reicht, während sie in der linken einen Korb hält. Ihr linker spitzer schwarzer Schuh ist unter
dem Gewand sichtbar,- das Kind hat breite schwarzeSchuhe. In einer stilisiertenBlattwerk=Umrahmung
mit zwei Blumen in der Mitte der Längsseiten auf schwarzem Grund. 116x78.

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 31.
MÜNCHEN STB. Lackrot, grün, gelb, blaßblau.
NEWyORK, JAMES C. MC GUIRE. Grün, rot, braun, rosa.
REGENSBURG KR. B. Mit alter Bemalung.
Dieses Blatt ist, wie der saubere Schnitt vermuten läßt, um 1460—70 in Augsburg entstanden und stammt wohl aus
derselbenWerkstatt wie Nr. 1612. Das Münchener Exemplar klebt in dem aus Tegernsee stammenden, um 1500 ge~
schriebenen Cod. lat. 20006/ das Regensburger in 4° Ling. 63 auf dem Rückendeckel.

1400. St. Dorotßea. Die Heilige mit Blumenkranz im Haar und Nimbus sitzt im ausgeschnittenen
Kleide links am Boden. Sie hat eine Anzahl Blumen im Schoß und eine weitere in der linken Hand
und blickt gleichzeitig nach dem Kinde, das rechts neben ihr im Hemdchen steht und ihr von einem
reich tragenden Baum noch eine Blume reicht. Rechts am Boden zwisdien zwei schwarzen Grasbüscheln
steht ein hoher, mit Früchten gefüllter Steh-Korb. 98x70.

abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 16.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelbgrün, gelb, karmesin.
Dies ist, wie ich inzwischen festgestellt habe, nur ein Ausschnitt des oberen linken Ttils der Nr. 930. Es ist ein
früherer und besserer Abdruck als das uns bekannte, einzig vollständige Exemplar der Nr. 930, aber leider stark
durch Wurmfraß beschädigt.

1401. St. Dorotßea. Die Heilige mit Blumenkranz auf dem lang herabwallenden Haar und Nimbus
steht nadi redits gewendet und hält mit beiden Händen vor sich einen Blumenkorb.Vor ihr reitet nach
rechts das völlig unbekleidete Jesuskind auf einem Steckenpferd.Links hinten ist ein Baum auf einem
Hügel. Grasbüschel wachsen am Boden. 91x67.

W. u. Z. 129, — abg. Slg. Heitz Bd. 59 Tf. 10.
WEIMAR S.M. Spangrün, lila, rosa, gelb, zinnober, hellbraun.
Dies Blatt dürfte nach dem folgenden kopiert und im westlichen Schwaben <Eßlingen?>um 1460 entstanden sein.
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1401 a. St. Dorotßea. Wiederholung der vorhergehendenNummer. 90x68. Außerhalb der Doppel¬
einfassung sind aber an den Seiten einzelne Blumen gedruckt und unten eine nach links gewendete
Hirschjagd.Ohne Einfassung,

abg. G. G. XX Tf. VIII.
LONDON GUILDH. L. Mit Bemalung.
Sehr sauberes um 1450—60 entstandenes Blatt. Die Randverzierung läßt auf niederländischen oder flämischen Ur¬
sprung schließen.Vgl. jedoch Anm. zu 1380 d und die Rosetten der Nrn. 808 a und 1332.

1402. St. Dorotßea. Die Heilige sitzt unter einem blühenden Rosenbaum, sie hat Rosen in den
Händen und auf den Knien und ein kleiner Korb mit Blumen steht vor ihr am Boden. Ein Engel
bringt ihr Rosen, während zwei andere in den Zweigen sitzen und durch Schütteln weitere Rosen
herabfallen lassen. 77x60.

W. u. Z. 194, 8,. Huth-Catalogue p. 1714.
LONDON B. M. Blau, karmesin, gelb, grün, braun, gold. Rand: rot. Reiberdruck.
Gehört zu der bei Nr, 1189 beschriebenenFolge. — Ich verdanke die leider nicht ausreichende Beschreibung dem
früheren Besitzer Herrn Alfred Huth in London, dessen Sammlung ich, da er verreist war, nicht selbst besichtigen
konnte, doch dürfte die folgende Nummer als Ergänzung dienen.

1403. St. Dorotßea. Die Heilige mit langem Haar und Doppelreifnimbussitzt rechts am Boden mit
einem Blumenkranzin den Händen. Links vor ihr steht ein Körbchen.Das links befindlicheJesuskind
sammelt die am Boden liegendenBlumen auf und überreicht sie der Heiligen. Zwei weitere nackte
Kinder, ebenfallsmit Kreuznimbenwerfen Blumen herab. Der Erdboden ist durch wagerechteLinien
angedeutet. 81x62.

abg. Es. 65 a und K. H. G. M. S. 9. Hst. 5 b.
NÜRNBERG GM. besitzt den Holzstock.
Dieses Bild ist auf die Rückseite der Nr. 719 geschnitten.Da ich bei fast allen aus Kloster Soefflingen stammenden
Holzstödcen nachweisen konnte, daß sie getreue Kopien nach fremden Bildern sind, so dürfte es sich auch hier um
einen ziemlichunveränderten Nachschnittnach der vorhergehenden Nummer handeln.

1404. St. Dorotßea. Die Heilige mit langem Haar, Blumenkranzund Nimbus steht fast ganz von
vorn gesehen, blickt aber etwas nach rechts. Sie hält auf der verdeckten rechten Hand den Blumen«
korb und nimmt mit der linken einen Blumenzweigentgegen, den ihr das rechts im Hemde stehende
Kind reidit. 73x56.

abg. Es. 28, 2 und K. H. G. M, S. 8. Hst. 2b.
NÜRNBERG G.M. besitzt den Holzstock.
Auf die Rückseite der aus SoefflingenstammendenHolzplatte ist die Nr. 1693 geschnitten.Leidliche schwäbische Arbeit,
anscheinend um 1450—70 entstanden (aber wahrscheinlichnur spätere Kopie nach einem aus dieser Zeit stammen¬
den Original) und Gegenstück zu 1308 und 1496.

1404a <= 2943). St. Dorotßea. Die Heilige mit langem Haar und Reifnimbus steht in Kleid und
Mantel fast ganz von vorn gesehen, wendet aber ihr Gesicht nach links. Dort steht der Jesusknabe
und hält in beiden Händen einen sehr langen Zweig, an dem oben fünf Blumen sind. Auf der linken
Hand trägt sie einen kleinen Blumenkorbmit hohem Henkel. 60x41.

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 36.
MÜNCHEN STB. Lackrot, gelb, grün.
MÜNCHEN STB. Später übermalt.
Das erste Exemplar klebt in dem aus Tegernsee stammenden Cod, lat. 19802 (vgl. Nr. 49 a>, das zweite ist auf das¬
selbe Blatt gedruckt wie Nr. 1380c <in dem aus Andechs stammenden Cod. lat. 24002).

St. Dorotßea und die Madonna. Siehe Nr. 1140 und 1140a.
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1404m. St. Dorotßea und St. Margareta. Die erstere steht links und hält ein Körbdien mit drei
Blumen auf der verdeckten linken Hand und zeigt darauf mit der anderen,- ihr gegenüber steht die
zweite und hält mit einem an ihrem Gürtel befestigtenStrick den Drachen, der in der rechten unteren
Ecke am Boden liegt. 190x125.

WIEN, GRAF HARRACH. Gelb, geltbraun, braun.
Das Blatt ist ein Gegenstück zu 1264m. Ich verdanke die BeschreibungHerrn Dr. Gugenbauer, der über die in der
Gräfl. Harrachschen Sammlung befindlichenBlätter einen ausführlichen Aufsatz schrieb, der aber leider während der
Kriegswirren, trotzdem er bereits im Druck war, in Verlust geraten ist.

1404x <= 1014). St. Dorotßea Kfausnerin. Die Heilige im langen Mantel und mit Kopftuchsteht
nach rechts gewendet und hält in der rechten Hand einen Buchbeutel,der fast einer Laterne gleicht und
in der linken einen Rosenkranz. In jedem ihrer Arme stecken zwei große Pfeile, ein fünfter ist auf das
Herz gerichtet.Der Fußboden ist parkettiert und mitten vorn mit dem BuchstabenK versehen. Oben
und an beiden Seiten bilden zwei in den Ecken vereinigte Leisten ein Portal. 121x72.

P. Schwenke in Dziatzkos »Beiträge zur Kenntnis des Schrift-, Buch- und Bibliothekswesens«Heft 8 und 13.
KJÖBENHAVN K. K. S. Ohne Bemalung.
Ich hatte geglaubt, daß es sich um eine Darstellung der »SchmerzensmutterMaria« handle und wurde erst durch
Schwenkeauf meinen Irrtum aufmerksam. Nach längerer Forschung hat sich als Schlußresultatergeben, daß das Original
dieses Bildes ohne den Buchstaben K i. J. 1492 als Titelbild zu einem in Königsberg gedruckten»Leben der seligen Dorothea«
erschien. Dieser Stock muß aber während des Druckes unbrauchbar geworden sein, denn der Drucker Karweyß, von
Beruf Goldschmied, fertigte eine Kopie an, die er mit seiner Initiale versah und nicht nur weiter als Titelbild für die
Legende benutzte, sondern von der er auch Abdrucke ohne Text als Einzelblätter anfertigte.

1405. St. Egicfius. Der Heilige in Bischofstrachtmit dem Krummstab in der linken Hand, jedoch
ohne Mitra ist links vor einem Felsen mit einer Kapelle und legt die rechte auf den Kopf der vor ihm
knienden Hirschkuh, hinter deren Kopf eine Lilie mit zwei Blumenwächst. Ein rechts im Mittelgrund
befindlicher Schütze mit konischem Hut zielt mit Pfeil und Bogen auf das geängstigte Tier. Oben rechts
ist die Inschrift SöPttCtltS ©gföütS. 130x72. - Eingesetzt in eine facettenartig geschnittene Bordüre mit
acht fast viereckigen Blumen auf weißem Grund. 189x133,

B. K. 2505,- — abg. E. H. W. Tf. LXIII Nr. 103.
WIEN H. B. Rotbraun, grau, schwarz, ockergelb, grün, blau, gold, Zinnober. Dunkelbrauner Reiberdruck.
Die Bemalung dieses sauber geschnittenen, um 1450—60 entstandenen Blattes scheint auf Augsburg oder Franken
zu deuten.

1406. St. Egicfius. Der Heilige im Bisdiofsgewandemit Mitra und Nimbus, den Krummstab in der
rechten Hand, steht nach rechts gewendet und streichelt mit der linken den Kopf der von einem Pfeil
durchbohrtenHirschkuh, die hilfesuchendvon rechts an ihm emporsteigt. Oben steht auf einem ver=
schlungenenBand £ü (& ßtöutß •;• "^s-ö-. Am Boden sprießen Gräser und Kräuter. Doppeleinfassung.
138x77.

Cb. 485. — abg. Bou. pl. 57 Nr. 105.
MÜNCHEN STB. Lackrot, gelb, grün.
PARIS B. N. Karmin, hellnußbraun, gelb, hellgrün.
Dieses Blatt scheint um 1460-70 in der Rheingegendentstanden zu sein, vielleichtin derselbenWerkstatt wie Nr. 1736.
Eine Verwandtschaft mit dem folgenden ist unbedingt vorhanden. Das Münchner Exemplar klebt in der Handschrift
Cod. lat. 472.

1406a. St. Egicfius. Der Heilige im Bisdiofsgewande mit Mitra und Nimbus steht etwas nach links
gewendet,-er hält mit der Rediten den Krummstab und faßt mit der Linken den Vorderfuß der sich
von links an ihn anlehnenden, von einem Pfeil durchbohrten Hirschkuh. Doppeleinfassung. 124x78.
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abg. Kat. 424 von Joseph Baer 'S) Co. in Frankfurt a. M. Nr. 466.
? ? ? Gelb, grün, schwarzgrau, rot.
Dieses Blatt klebt mit dem Teigdruck Nr. 2836 a in dem Deckel eines um 1480—90von MichaelGreyffin Reutlingen
gedruckten Gebetbuches (H* 7507), das zuerst auf einer im März 1902 von Gilhofer "3D Ranschberg in Wien ver¬
anstalteten Auktion auftauchte. — Das Blatt stammt annähernd aus derselben Zeit wie das vorhergehende und ist
mit diesem auch eng verwandt, während wir aber hier den gedrungenen schwäbischen Typus vor uns haben, zeigt
uns die vorhergehende Nummer eine hoch aufgeschossene,beherrschendeGestalt. Wer von beiden die Vorlage nach
seiner eigenen künstlerischenAuffassung umgestaltet hat, ist schwer zu sagen.

1407. St. Efisaßetß. Die Heilige mit Kopftuch steht rechts vor einem Tor/ sie hält ein Brot in der
rechten Hand und einen Krug in der linken. Vorn links kniet ein kleiner Bettler,- hinten auf derselben
Seite ist ein Felsen und daneben eine Stadt. 80x57.

WIEN, FRL. PRZIBRAM. Violett, rotladt, gelbgrün, blaßblau, gelb, dunkelgrün, gold. Rand: zinnober.
Das Blatt dürfte um 1480—1500 am Rhein, vielleicht im heutigen Hessen, entstanden sein. Von einer Hand des
16. Jahrhdts. ist beigeschrieben:

Sanete ©Uff. bftt gott
jJFßv tms al jeftt 66.

1407a. St. Efisaßetß. Die Heilige, die ihr mit Kopftuch und Doppelreifnimbus versehenes Haupt
vorneigt, steht nach links gewendet auf dem durch einen leicht gebogenen Strich angedeuteten Erd¬
boden. Sie hält ein zierliches Henkelkörbchenin der rechten Hand und ein Brot in der linken. 77x54.

abg. Slg. Heiz Bd. 34 Tf. 30.
NONNBERG. Saftgrün, hellbraun, blau, gold.
Dieses um 1460 entstandene Blatt könnte der Bemalung nach augsburgisch sein.

1408. St. Efisaßetß. Die Heilige mit Kopfschleier und Doppelreifnimbussteht etwas nach rechts ge*
wendet. Sie hält im verdecktenrechten Arm fünf Brote und reicht mit der linken Hand ein sechstes
dem kleinen, rechts befindlichen Krüppel. Im Hintergrund ist auf einem Felsen links ein belaubter, rechts
ein trockenerBaum,- einige Grasbüschel sprießen am Boden. Doppeleinfassung75x57.

abg. Slg. Heitz Bd. 3 Tf. 36.
ST. GALLEN STB. Blau/ lackrot, rosa, hellgelb, dunkel» und moosgrün, blaßbraun, gold. Rand: rot. Luft: blau
gestrichelt. Schwarzer Reiberdruck.
Dieses Blatt ist um 1470 angefertigt. Die Bemalung deutet unbedingt auf Augsburg. Gegenstück zu den Nrn. 133
und 1314.

1408a. St. Efisaßetß. Rechts vor einem Gebäude, das an einer Straße liegt, steht die Heilige mit
Kopftuch und Doppelreifnimbusund reicht einem links knienden Krüppel ein Brot, während sie mit
der Linken ihren Mantel rafft. 51x36.

abg. Slg. Heitz Bd. 18 Nr, 27.
AUGSBURG S.K.S.B. Karmin, rosa, blau, grün, blaßgelb.
Dieses Bildchenist vom Meister der Grüningerschen Offizin in Straßburg um 1500 angefertigt.

1408 b. St. Efisaßetß.
LONDON B.M. Bemalt.
Erworben 1901, mir aber leider nicht zu Gesicht gekommen.

1408m. St. Efisaßetß und? <Bruchstück>. Von diesem Blatt ist nur«he rechte Hälfte erhalten: Die
Heilige mit gezacktem Kopftuch und Nimbus steht rechts und ist nach links gewendet. Sie hält in der
rechten Hand aufrecht ein Brot und in der linken einen Krug. 140x<55?>

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 15 d.
NÜRNBERG K. Die Bemalung ist entfernt.
Eines der besseren und frühesten Blätter der unter 8 a beschriebenenAltarbekleidung.
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1409. St. Emmeram und St. Dionysius Coder Af6an?J. Der erstere steht links als jugendlicher
Bischof mit dem Krummstab in der rechten Hand/ im linken Arm hält er eine Leiter und in der Hand
ein Henkerschwert, das sich nach der Spitze hin verbreitert. — Der zweite steht als bärtiger Bischof
rechts/ er hält ein Buch in der linken Hand und auf dem rechten Arm sein abgeschlagenes,mit Mitra
und Nimbus geziertes Haupt. 189x129.

W. u. Z. 124, Huth-Catalogue p. 1715.
? ? ? Leuchtend Rot, spangrün, gelbbraun, blaßbraun. Schwarzgrauer Reiberdruck.
Dieses Blatt ist um 1460, vielleicht in Regensburg entstanden, dessen Patrone St. Emmeram und Dionysius waren. Mög¬
licherweisekönnte es ein Gegenstück zu Nr. 1417 sein.

1409x. Die zwoff Marter des St. Erasmus. Auf vier Reihen sind je drei Bilder nebeneinander,
welche die einzelnenMarterszenen darstellen, nämlich 1. der Heilige ist rechts im Gefängnis, vor dem
Tor sitzt ein Wächter, über dem Gottes Hand erscheint. 2. Der Heilige wird von zwei Männern vor
den links sitzenden Richter geführt. 3. Der Heilige kniet betend vor einem rechts befindlichen Altar,
ein hinter ihm stehender Henker holt mit einer Keule zum Schlage aus. 4. Dem links kniendenHeiligen
werden von einem Schinder die Zähne ausgeschlagen.5. Dem links sitzenden Heiligen schlägt ein
Büttel in jeden Finger einen Pfriemen. 6. Der Heilige ist an eine Säule gefesselt und wird von zwei
Knechten mit Zange und glühendem Eisen gepeinigt. 7. Der an eine Säule gebundene Heilige wird
mit Ruten und einem Nagelbrett geschlagen. 8. Dem rechts knienden Heiligen wird ein Auge aus¬
gebohrt. 9. Der in einem Kessel stehende Heilige wird mit glühendemEisen und siedendemPech be«
gössen. 10. Zwei Büttel streifen dem seiner Kleider beraubten Heiligen ein glühendes Kettenhemd
über den Kopf. 11. Dem am Boden liegenden Heiligen werden die Gedärme mit einer Winde aus
dem Leibe gerissen. 12. Der Scharfrichter schlägt dem links kniendenHeiligen, über dem Gottes Hand
schwebt, den Kopf ab. 372x262.

Cb. 417, - abg. Bou. pl. 39 Nr. 76.
PARIS B.N. Hellgelb, rot, grün, hellbraun. Schwarzer Reiberdruck.
Recht leidlicheschwäbischeArbeit um 1455—65. Zwei Bruchstückedieses Blattes sind unter Nr. 1746 und 1747 ver¬
zeichnet.

1410. St. Erasmus <Marter>, Der Heilige liegt nackt vorn auf einer Platte,- seine Arme und Beine
sind gefesselt, auf dem Haupte ist die spitze Mitra umgeben von einem Doppelreif=Bogennimbus.
Zwei Büttel drehen eine Winde, um die sich die Gedärme des Heiligen wickeln, die ein dritter mit
einem Messer durchschneidenwill. Weiter hinten sitzt auf einem geschweiftenStuhl nach rechts ge«
wendet ein König mit dem Zepter in der Hand/ zu seinen beiden Seiten stehen je zwei Würdenträger.
Oben im Hintergrund erscheintzwischen zwei Fenstern der Heiland mit der Weltkugel auf strahlender
Wolke. Im Vordergrund sieht man den oberen Teil eines von Flammen umgebenen Pechkessels.
<289x212?>.

P. I p. 167,- - abg. W. u. Z. 223.
1 ? ? Mennige, braunrot, gelb, gelbbraun, violett, blau, dunkelgrün, rosa.
Dieses Blatt ist französischen Ursprungs um 1470—90. Es wurde von dem Kunsthändler Edwin Troß in Paris auf
der Weigelschen Auktion angekauft und befindet sich wohl in einer französischen Sammlung.

1410a. St. Erasmus <Marter>. Der bärtige Heilige, nur mit Hüfttuch und Mitra mit Bogenreifnim-
bus bekleidet, liegt vorn mit dem Kopf rechts am Boden,- seine Arme sind mit Pflödken in der
Erde befestigt und seine Fingerspitzen sind von Pfriemen durchbohrt. Neben ihm ist eine Winde, die
von einem bärtigen Henker und einem Äthiopier gedreht wird und um die sich seine Eingeweide
wickeln. Links hinten steht ein barhäuptiger Hofmann im Zaddelgewand, der die linke Hand erhebt,
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rechts hinten ein König mit Turban und einem Stab in der Hand, hinter ihm ein grinsenderBegleiter.
Am Boden sprießen Gräser und Kräuter, mitten hinten liegt ein Hund. 275x198.

abg. Slg. Heitz Bd. 22 Tf. 24.
DRESDEN K. K. (Matte Farben) gelb, grün, braun, grau.
Recht bedeutendes, anscheinendum 1440—60 entstandenes Blatt vielleicht lothringischenUrsprungs.

1410b. St. Erasmus, 271x<129?>. Zweifellos stellt das unter Nr. 1315 beschriebeneBlatt nicht
»St. Cassian« dar, sondern den hl. Erasmus, so daß es eigentlich hierher gehört.

1410 c <= 2944>. St. Erasmus <Marter>. Der Heilige, nur mit Mitra und Hüfttuch bekleidet, ist
vorn auf grasigem Boden mit Pflöcken gefesselt,- sein mit Reifnimbus versehenes Haupt ist rechts.
Neben ihm ist eine Winde, die ein links befindlicher Mann mit Filzhut dreht und um die sich seine
Eingeweide wickeln. Ein langbärtigerFürst mit spitzem Hut stützt sich mit dem linken Arm auf die
Winde und schaut zu. Oben rechts erscheintGottes Hand mit einem Lilienkreuz. 137x80.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 31.
MÜNCHEN STB. Gelb, laderot, Fleischfarbe, grün, grau, schwarz.
Dieses um 1460 entstandene Blatt könnte fränkischenUrsprungs sein. Es klebt in Cod. lat. 3112c.

1410 d. St. Erasmus <Marter>.
Guide Nr. 2.
LONDON B. M. Ohne Bemalung. 1904 erworben.
Gutes Blatt des von Boudiot »maitre aux boucles« genannten Meisters um 1400—25, mir leider unbekannt.

1411. St. Erasmus. Der Heilige im Bischofsgewand mit der Winde in der rechten und dem Krumm*
stab in der linken Hand steht nach links blickend vor einer Landschaft zwischen zwei Weinstöcken,
deren Astwerk sich oben zu einem Bogen vereinigt. 127x87.

Rep. f. K.-W. Bd. XXV 469, 3, Dodg. p. 463 Nr. 111 mit Abb.
HAMBURG K.H. Ohne Bemalung.
LONDON B.M. Ohne Bemalung.
Wie Dodgson einwandfrei bemerkt, handelt es sich um eine Jugendarbeit des H. S. Beham, so daß das Blatt hier
zu streichen wäre.

1412. St. Erasmus <Marter>. Der Heilige in Bischofstracht mit Reifnimbussteht von vorn gesehen
mit emporgehobenen,von Pfriemen durchbohrten Händen hinter einer Winde, die von zwei bar»
häuptigen jungen Leuten gedreht wird und um die sich seine Eingeweide winden. 120x61.

abg. G. G. XXI Tf. LXXII Nr. 145.
BERLIN K.K. {Verwaschen)rötlich und gelb.
Vermutlich oberdeutsch um 1440—50. Kristeller verweist auf eine Stilverwandtschaftmit den Nrn. 277 und 313.

1413. St. Erasmus. Der Heilige mit spitzer, mit zwei Kreuzen verzierter Mitra steht aufrecht etwas
nach links blickend. Er rafft mit dem linken Arm seinen weiten Mantel, der durch eine runde Brosche
am Halse zusammengehaltenwird. Er hält die rechte Hand auf der Brust und in der linken die Winde
mit den Eingeweiden. Oben links ist mit Typen gedruckt (Btasmg, 108x47.

BERLIN K. K. Ziegelrot und blaßgelb.
LeidlicheArbeit mit viel Schraffierungvom Ende des 15. Jahrhdts.

1413 a. St. Erasmus. Der Heilige in Bischofstrachtmit Strahlennimbus um die Mitra hält in der
rechten Hand den Krummstab und in der anderen die Winde mit den Eingeweiden. Er sitzt, ganz
von vorn gesehen, vor einem gewebten Teppich mit Fransen, der an einer Stange aufgehängt ist.
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An den Seiten sind Pfeiler, die einen Ornamentbogen tragen. Oben liest man auf sdiwarzem Grunde
in weißer Schrift <^S. <Bvaßtttg & 74x52.

111 Hellgelb, grün, violett, rot.
Anscheinend niederländischeArbeit vom Ausgang des 15. Jahrhdts. Den hier beschriebenenAbdruck sah ich vor
mehr als dreißig Jahren bei Albert Cohn in Berlin, doch rührte er von dem bereits Wurmlöcher zeigenden Holz¬
stode her.

1413 b. St. Erasmus. 60x40.
LONDON, C. FAIRFAX MURRAy. Lackrot, grün, blau, grau, gelb, gold. Rand: mennige.
Gehört zur Folge 747 a.

1413 c <= 2622). St. Erasmus <Marter>. Der Heilige mit Hüfttuch und Nimbus liegt gefesselt auf
einem Brett, das auf Klötzen oberhalb des schachbrettartiggepflastertenFußbodens ruht. Auf diesem
ist rechts die Mitra und daneben liegt ein Hund. Hinter dem Brett wird die Winde von zwei Knechten
bedient, um die Eingeweide des Heiligen herauszuziehen. Der Kaiser, der das Zepter hält, überwacht
mit einem Begleiter die Tortur. Oben links erscheint Gottes Hand in einer Wolke. Doppeleinfassung.
53x42.

Willsh. p. 133, B 48, 1, Dodg. p. 184, B 13, 2.
LONDON B. M. Rot, gelbgrün, blaßbraun.
Gehört zu der bei 1230 a beschriebenenFolge.

1414. St. Stepßanus*. Der Heilige mit Tonsur steht fast ganz von vorn gesehen. Innerhalb seines
Doppelreifnimbusliegt rechts auf dem Kopfe und auf seinen Schultern je ein Stein. In seiner rechten
Hand hält er einen Stein, in der linken, die zugleich den mit Borte besetzten Mantel rafft, die Märtyrer¬
palme. Oben ist Bogenwerk, der Fußboden ist abgeteilt und mit Schraffierungversehen. 256x116.

RAVENNA B.C. Gelb, karmesin, grün. Braunschwarzer Pressedruck. Um die Kontur herum ausgeschnitten und
auf Papier geklebt.
RAVENNA B. C. Gleiche Bemafung. Ebenfalls um die Kontur ausgeschnittenund auf einen anderen gleichzeitigen
Holzschnitt geklebt, von dem man nur noch zwei auf den Seiten befindlicheEngel erkennen kann, da der ganze
Hintergrund schwarz übermalt ist.
Dieses Blatt ist nicht sehr schön, besonders häßlich sind die Augen, auch ist es reichlich schraffiert. Es dürfte im
nordöstlichen Italien um 1480—1500 entstanden sein,

1415. St. Stepßanus. Der bartlose Heilige steht im Diakongewande, das seine Füße verbirgt, nach
links gewendet,- auf seinem mit einem Nimbus gezierten Kopfe liegen zwei spitze Steine. In der rechten
Hand hält er die Palme, in der linken ein Buch, auf dem eine Gruppe von drei Steinen ruht. Der
Erdboden ist reich mit Pflanzenwuchs bedeckt,- im Hintergrund ist auf jeder Seite ein Felsen mit einem
Baum. 94x67.

"W. u. Z. 126/ Cat, 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 93.
? ? ? Mennige, hellbraun, braunkarmesin, ockergelb, spangrün, gold, zinnober. Luft: blau gestrichelt. Rand: rot.
Schwarzer Reiberdruck.
Dieses Blatt dürfte eine ziemlich frühe Arbeit des Augsburger Pflanzenwuchs=Meisterssein <vgl. Nr. 1185a). Es
wurde auf der Weigelschen Auktion für den Herzog von Sachsen-Altenburg erworben und ging später mit dessen
Sammlung an das Rosenthalsche Antiquariat über. Ich weiß nicht, wo es sich jetzt befinden mag.

1416. St. Stepßanus. Der Heilige in Diakontracht mit einem Stein links auf dem Kopf innerhalb
des Nimbus steht etwas nach rechts gewendet. Er hält mit der rechten Hand ein Buch, auf dem drei

* Leider muß hier die alphabetische Reihenfolge gestört werden, da die französische Bezeichnung »St. Etienne« die
Einreihung an dieser Stelle erforderte.
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Steine gruppiert sind und hält in der linken eine Palme. Vorn rechts ist ein eigenartig geformterFelsen.
Im Hintergrund ist links und rechts eine Feuersäule. (50x391).

abg. E.H.W. Tf. VI Nr. 154.
WIEN H. B. Gelb, lilarosa, grün, blaßgrau.
Unbedeutendes um 1490—1500 entstandenes Blättchen,das ursprünglich einem Mönch des BenediktinerstiftsWeihen«
Stephan gehört zu haben scheint.

1416a. St. Stephanus. Auf grasigem Boden kniet vorn mit Strahlennimbusnach links gewendet der
Heilige. Über ihm schwebtaus einer Wolke Gottes Hand, während im Hintergrund links ein bärtiger
Mann mit spitzer Mütze steht, der einen Stein auf ihn wirft und rechts ein zweiter, bartlos und bar*
häuptig, der das Gleiche tut. 46x33.

abg. E. H. W. Tf. LVIII Nr. 155.
WIEN H. B. Violett, karmin, ocker, grün, zinnober,
Dies ist eine Kopie nach einem verschollenen Schrotblatt und vielleicht in Österreich nach dem niederrheinischen
Original nachgeschnitten.

1417. St Stepfianus und St. Laurentius. Der erstere steht links mit einem fast viereckigen Stein
in der rechten Hand und einer Palme in der linken. Er wendet sich zu Lorenz, der rechts steht mit
einem Rost in der rechten und einem geschlossenen Buch in der linken Hand. Beide haben Doppel*
reifnimben. 194x124.

W. u. Z. 133/ Huth-Catalogue p. 1715,. — abg. G. G. XXI Tf. LXXXVIII Nr. 171.
BERLIN K. K. Rot, sdiiefergrau, gelb, grün. Grauer Reiberdrude.
Ziemlich roh,- um 1460—70 vielleicht in Regensburg oder Nürnberg entstanden. Es könnte sich um ein Gegenstück
zu Nr. 1409 handeln,

1418. St. Stepßanus von Ungarn und St. Emericß. Das Blatt ist durch eine senkrechte Leiste
geteilt. Links sehen wir den alten König in voller Rüstung mit Mantel und Nimbus, aber ohne Helm
nach rechts gewendet. Er hält den Reichsapfelin der rechten Hand und ein Kruzifix in der linken.
Zwei Engel halten eine vierzinkigeKrone über seinem Haupt. - Rechts steht der Sohn ebenfalls in
Rüstung mit lockigem Haar und Herzogshut, er stützt die rechte Hand auf den Griff seines Schwertes
und hält über der linken Schultereine Lilie,- vier Kräuter sprießen am Boden. 340x<231?>.

abg. S. D. 16 und Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 52.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelb, zinnober, laderot, spangrün, grau, braun. Grausdiwarzer Reiberdrude.
Hübsches oberdeutsches Blatt (schwäbisch oder fränkisch?) um 1460 -70. Von alter Hand ist auf demselben ge«
schrieben: &mto önt 989 cotrott' £kt9 !5Upfym9 HLe? föngavtt — S. etnctrftws bu$ ong. ftifcp jSeti jStep^anf
Meg' J^ngatrfe anno öttf 1022 feguit'.

1419. St. Eustacßius <Bruchstück>. Der Heilige in voller Rüstung mit Pelzkappe und Doppelreif*
nimbus steht mit gespreizten Beinen nach links gewendet. Seine rechte Hand stützt sich auf das Schwert,
in der linken hält er eine Lanze mit Fähnchen. Über dem Bilde durch eine Linie getrennt steht aft&->
$flts ♦ 126X<47?>.

abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 61.
MÜNCHEN GR. SLG. Hellbraun, rotladc, hellgelb, grün, dunkelgrau. Grauschwarzer Reiberdrude.
Diese Figur ist anscheinend um 1460—70 in Schwaben <Ulm> entstanden, doch ist sie nur das Bruchstüdc eines
größeren Blattes, das die vierzehn Nothelfer (vgl. Nr. 1760 ff.) darstellte. Wir sehen links noch Spuren einer zweiten
Figur, während sich rechts die Einfassungslinie erhalten hat, so daß es sich also um die letzte Figur des großen
Bogens handelte.

1419m, St. Eustocßi'um. Die Heilige in Nonnentracht mit Strahlennimbus ohne Reif steht etwas
nach rechts gewendet auf dem von ihr überwundenen Teufel. Sie zeigt mit der linken Hand ihr Herz,

* 89 *



in das durch Strahlen von dem Kruzifix, das sie in der rechten Hand hält, die Inschrift 3J1)S eingeprägt
wird. Oben liest man auf einem Bande BTA - EVS • TOCHIVM - P • Rechts ist ein zweites Band mit der
Inschrift sTeRNeRE SVPERBESVB PEDIBVS FEMINAE- Das Ganze ist in einer Bordüre mit sidi
rollendem Bandmuster und vier kleinen vierblättrigen Blumen in den Ecken zwischen inneren und
äußeren Doppellinien.385x260.

abg. Slg. Heitz Bd. 38 Tf. 10.
DILLINGEN K. STB. Gelb, rot, braun, sdiwarz.
Italienisches, nicht sehr bedeutendes Blatt um 1460—75. Vgl. Nr. 2038 m.

1420. St. 'Fforian. Der Heilige mit kostbarem Stirnreif und Doppelreifnimbussteht rechts in voller
Rüstung und schüttet, etwas nach links gewendet, aus einem Kübel Wasser über eine brennende Stadt.
An dem Fenster eines Turms in derselben steht ein Mann, der mit gefalteten Händen die Hilfe des
Heiligen erbittet. <290x205?>.

Willsh. p. 262, D. 78,- Dodg. p. 91, A 81.
LONDON B. M. Rotlack, ockergelb, hellgelb, grün.
Die Darstellung ist etwa der Kontur entsprechend ausgeschnittenund auf Papier geklebt,-bei dieser Gelegenheit hat
eine müßige Hand allerlei hinzugekritzelt.

1421. St. Tforian. Der Heilige mit lockigemHaar und Doppelreif=Bogennimbus steht in voller
Rüstung mit Mantel nach links gewendet. Er hält in der linken Hand eine Kreuzfahne und gießt mit
der rechten aus einem Kübel Wasser auf die brennenden Vorgebäude eines mit einer Mauer um=
gebenen Schlosses,aus dem ebenfalls Flammen schlagen. Der Boden ist schraffiert. Unten ist ein Feld
abgeteilt, in dem sich links der Name des Heiligen befunden zu haben scheint, doch ist er ausradiert.
251X175.

Cb. 469, - abg. Bou, pl. 52 Nr. 98.
PARIS B. N. Rotlack, hellgelb, mennige, grün. Hintergrund: hellblau.
Späte Arbeit des 15. Jahrhdts. und anscheinend Gegenstück zu Nr. 1350. Vielleicht ist sie in Oberösterreich oder
der Schweiz entstanden.

1422. St. Tforian. Der Heilige in mittelalterlicherHofkleidung ohne Hut, aber mit Sporen und
Nimbus steht mitten vorn nach links gewendet und gießt aus einem Kübel Wasser auf die aus dem
Tor einer Stadt hervorschlagendenFlammen. Rechts hinter ihm steht sein Roß neben einem trockenen
Baum, an den er seine Lanze senkrecht gelehnt hat. Im Hintergrund ist eine Gebirgsgegendmit einem
Schloß und einem Bach. Der Erdboden im Vordergrund ist mit einer Anzahl magerer Grasbüschel
bedeckt. Doppeleinfassung. 195x134.

abg. E.H.W. Tf. LXXVI Nr. 126,- Pf. Tf. 17 <verkl.>.
WIEN H. B. Karmesin, dunkelgrau, hellgelb, gelbgrün, blaßblau, grauviolett, gold. Rand: karmesin.
Hübsches um 1450—60 wohl in Oberbayern oder Tirol entstandenes Blatt, dessen Bemalung an Nr. 101 erinnert.
Es befand sich bis zum Jahre 1857 in Salzburg.

1422 a <= 2945). St. Tforian. Der Heilige in Ritterrüstung mit Helm und Nimbus steht mitten
vorn, den Körper etwas nach rechts, den Kopf aber nach links wendend. Er stützt sich mit der linken
Hand auf eine Lanze mit Kreuzfähnchen und gießt mit der rechten Wasser auf eine brennende Kirche.
Am Boden sprießen Grasbüschel, hinten rechts ist ein fast runder Hügel mit einem grünenden Baum.
Doppeleinfassung.70x61.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 32.
MÜNCHEN STB. Grün, gelb, ziegelrot, karmesinlack, grau, gold. Luft: blau. Rand: rot. Grauer Druck.
Sauberes Augsburger Blättchen, wohl gegen 1460 entstanden. Es klebt mit der Nr. 809 a in dem aus Alt-Oetting
stammenden Cod. lat. 2972. Vgl. auch 1440b.

* 90 *



1422b. St. Tforian. Der Heilige in Rüstung ohne Helm, aber mit Mantel und Nimbus steht mit
etwas vorgebeugtem Oberkörper und schwarzen spitzen Schuhen nach links gewendet. Er hält eine
Lanze mit Fähnchen etwas schräg in der linken Hand und gießt mit der rechten aus einem Kübel
Wasser auf das brennende Schiff einer Kirche, deren runder Turm sich hinten befindet. 75x54.

abg. Slg. Heitz Bd. 39 Tf. 6.
STUTTGART L. B. Karmin, rosa, gelb, grün.
Das vorliegende Blatt ist um 1470—75 in Augsburg entstanden und rührt von einem Zeichner her, der sich viel in
der damaligen Bücherillustrationbetätigt hat. Es klebt mit der Nr. 1591a in der aus Kloster Wiblingen stammenden
Handschrift Cod. poet. et phil. 4° Nr. 39.

1422m. St. Tforinus. Der Heilige in der Tracht eines Diakonus mit Doppelreifnimbus steht nach
rechts gewendet,- er hält in der rechten Hand ein geschlossenes Buch, in der linken das Modell eines
Klosters mit zwei runden Türmen und einem Glockenturm. Hinter ihm ist ein Band mit Inschrift
£ÜftttCtU$ ♦ flo o Rechts kniet im bloßen Haupt, den Abtstab im linken Arm haltend ein Abt, über dem
das Band • 0 * fancte • flo Vttlt •)—( schwebt. Am Erdboden, auf dem einige Blümchenund Gräser
wachsen, ist in der Mitte ein drittes Band mit der Inschrift ;5d)0ltau. Das Ganze ist von einer merk»
würdigen Inschriftbordüreumgeben, deren Ecken mit ungeschickten Blumen ausgefüllt sind,- die obere
und die untere Leiste haben schwarze Inschriften auf weißem Grunde, die beiden Seitenleistenweiße
Buchstabenauf schwarzemGrunde. Diese Inschrift lautet nach Auflösung der Kürzungen:

Sancte • deoque ■ dilecte • florine • cuius • in
secula •: • non • deletur • memoriale
nos • cunctosque • fideles ■ sereno
vultu • respice • et • cui • complacuisti • commenda

Größe 200x270.
abg. Slg. Heitz Bd. 38 Tf. 35.
WIESBADEN N. LB. Gelbgrün, graubraun, soWarzbraun, mennige, rosa/ außerdem sind mit blauer und roter
Tinte Blümdien auf dem Erdboden eingezeidinet.
Dieses Blatt wurde beim Binden einer 1459 vollendeten Handsdirift des Klosters Schönau <im Hessischen) in den
Vorderdeckeleingeklebt. St. Florinus war der Schutzpatron dieses Klosters, und Zeidinung und Holzschnitt sind von
Insassen desselben angefertigt. Im allgemeinen muß man aber trotz aller Seltsamkeiten bekennen, daß der Falten»
wurf völlig mit dem Stil der berufsmäßigen Zeichner jener Periode übereinstimmt.

1423. St. Tranciscus von Ass/si. Der Heilige mit Tonsur und Doppelreif-Bogennimbus kniet
rechts nach links gewendet/ links oben schwebt das gemaserte Kreuz mit acht Flügeln und dem Ge=
kreuzigten, von dessen Wundmalen fünf Strahlen ausgehen. Links unten ruht sein Gefährte Leo am
Boden. Von dem Hintergrund ist infolge der schwarzen Qbermalung nichts festzustellen. 255x185.

RAVENNA B. C. Dunkelgrau. Grauschwarzer Reiberdrude.
Oberitalienisdi um 1475, aber von ganz anderer Hand als die unter Nr. 1233 aufgezählten Blätter.

1423 a. St. Tranciscus. Der Heilige mit Tonsur und Doppelreifnimbuskniet links im Ordensgewand
mit erhobenenHänden nach rechts gewendet. Oben rechts schwebt das Kruzifix mit sechs Flügeln und
der Inschrift XtlVt; vorn an derselbenSeite sitzt der Gefährte Leo schlafend mit einem Buch im Schoß.
Zwischen beiden hat sich ein fetter Bär <?> gelagert, dahinter sind ein großer Vogel, ein Reh und ein
Hase sichtbar und hinter einem Hügel ein Hirsch. Weiter im Hintergrund ist rechts ein viereckiger
Ziehbrunnen, in der Mitte die Dächer und Türme einer Stadt und links hoch auf einem Berge ein
Kloster mit rundem Wachtturm. Unter dem Bilde steht auf fünf Zeilen: Ipetifgetr twö töttöfjjet »attet
fan&t franeffeus ein Wxwe fyu ?pi ©nö em ttoft aller tttv | roenftyen iife oft tye öfenen an& öf$
an raffen tm& öfty eren mit peften tmfc x»aftn | fegetn altnafen geben ©nö anöer gutte werd $$
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pftt &fty i>a« fcu 0«t futr twd) pitttft \ &er bity fce0obet ^at ntft öen ijefifgen funff töttttöcn &ls er
i>it etfctyefn ßßb mit wfllfge ar | mit f euftfjeit «eijorfamfeft reto tmö ieft meiner fun&n un fcas ewig;
leben &roen || Cafpatr. 385x252.

abg. SIg. Heitz Bd. 21 Tf. 33.
MÜNCHEN STB, Spangrün, gelb, graubraun, dunkelgrau, rotlack, schwarz. Grauschwarzer Abdruck.
Großes, aber etwas wirres Blatt des um etwa 1470—80 anscheinend in Regensburg tätigen BriefmalersCaspar, von
dem ich schon bei Nr. 736 a geschrieben habe. Das Blatt klebt mit der Nr. 841a in einer 1493 zu Basel gedruckten
Inkunabel <lnc. c. a, 2825h>.

1423 b. St. Tranciscus. Der Heilige mit Doppelreif-Bogennimbusund Tonsur im Ordenskleid kniet
in der Mitte des Vordergrundes nach rechts gewendet und streckt die Hände vor sich aus. Über ihm
schwebt der Kruzifixusmit vier zusammengelegtenFlügeln. Den ganzen Hintergrund füllen Kirche und
Gebäude des von einer Mauer umgebenen Klosters Portiuncula, in dessen Vorhof zwei Mönche ge=
meinsamein Buch lesen. Unten ist die zweizeilige Inschrift: jftaneifcus Vtv catfjOÜCUS et totus «poftd^
licus eeeiefie teneti fiöe romane | fcocuit ptrefbtterofqg monuft pre cunctte reuemf: ora pvo nob'
bte francifce ♦ In einer Zickzackumrahmungmit weißen Dreiblättern auf schwarzemGrund. 340x230.

abg. Bou. pl. 54 Nr. 101.
PARIS B. N. Gelb, braunviolett, blattgrün, grau, ziegelrot.
Dieses um 1480—1500 entstandene Blatt wurde in einem Almosenkasten zu Angers gefunden und ist vielleichtein
Gegenstück zu Nr. 880. Es ist wohl französischen Ursprungs, aber die Hauptfigur und die Umrahmung scheinen
italienischenVorbildern entlehnt zu sein. Vgl. Nr, 554.

1424. St. Tranciscus. Der Heilige im Ordenskleid mit über dem Haupt schwebendenNimbus kniet
nach rechts gewendet und empfängt von dem oben schwebendenKruzifixus die fünf Stigmata. Links
kniet mit aufgeschlagenemBuche im Schoß der Gefährte,- ferner sehen wir ein geschlossenes Buch mit
einem \ auf dem Deckel neben einem abgesägten Baumstamm. Im Hintergrund sind links und rechts
hohe Felsen, dazwischen bei zwei Klostergebäuden ein kleinerer Berg, vor dem sich zwei Mönche um*
armen. Das Ganze ist in einer blumenartigen Einfassung mit Quadraten in den Edten. 252x192.

PARIS, EDMUND DE ROTHSCHILD. Blaßbrauner Druck ohne Bemalung.
Eigenartiges oberitalienischesBlatt von etwa 1480.

1425. St. Tranciscus. Der Heilige im Ordenskleid mit Tonsur und Nimbus kniet mit seitlich empor*
gestrecktenArmen nach links gewendet und blickt nach oben, wo das mit sechs Flügeln versehene
Saraph^Kreuz über ihm schwebt. Rechts hinter ihm ist der Gefährte sitzend eingeschlafen,den rechten
Arm auf das Knie gestützt und in der gesenkten linken Hand ein Buch haltend. Im Mittelgrund ist
links und rechts je ein Felsen mit einem Baum. <198?>Xl35.

P, I p. 102/ — abg. SIg. Heitz Bd. 22 Tf 25.
DRESDEN K. K. Rotbraun, goldgelb, dunkelmoosgrün, Zinnober, mennige. Die Kutte des Heiligen ist mit einer
weißlichen Quarzmischung bededct, in die Goldflitter eingestreut sind, Der Hintergrund ist schwarz übermalt. Rand:
mennige. Grauschwarzer Druck.
Der Ansicht Geisbergs, daß dieses Blatt aus derselben Werkstatt wie die Nrn. 29, 810, 920 und wahrscheinlich
auch 1357 stammt, schließe ich mich völlig an, dagegen erscheint mir seine Datierung »um 1425« zu früh und ich
möchte bei meiner »um 1440« beharren. — Blätter, die in ähnlicherWeise wie das vorliegende mit Quarz und Gold-
füttern gehöht sind, habe ich bei Nr. 29 aufgezählt. Das Schrotblatt Nr, 2626 ist eng mit dem hier in Rede stehen»
den verwandt.

St. Tranciscus. <198?>x97. Siehe Nr. 1240.

1426. jJt. Tranciscus. Der Heilige im Ordensgewand mit Doppelreifnimbuskniet links bei einem
Baum und blickt nach oben rechts, wo der Kruzifixus mit acht Saraphflügeln erscheint, von dessen
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Wundmalen fünf Strahlen ausgehen und sich in die Glieder des Betenden einbohren. Rechts am Boden
sitzt schlafend Leo, ein geschlossenesBuch liegt neben ihm, und hinter ihm auf einem Hügel ist eine
Kapelle. Auf dem leicht schraffierten Erdboden sprießen vier Grasbüschel und ein blühendes Kraut.
180x135.

abg. Sig. Heitz Bd. 19 Tf. 23.
BAMBERG K. B. Graubraun, schmutziggelb,gelbgrün, gelb, grün, lackrot. Nimbus: gelb mit grünem Rand. Luft:
hellbraun. Sdiwarzer Reiberdruck.
STIFT SCHLIER BACH. Fragment (in Hs. I 109).
Oberdeutsche Briefmalerarbeit <Freising?)um 1460.

1426a. St. rranciscus. Der Heilige im Ordenskleid mit mühlsteinartigemNimbus und erhobenen
Händen kniet links und blickt nach rechts oben zu dem mit sechs Flügeln schwebendenKruzifix. Unter
letzterem steht auf Felsengrund ein Kirchengebäudemit großem turmartigenAnbau, während weiter
im Vordergrund der Gefährte mit auf der Brust gekreuztenHänden sitzt. In der Landschaftsieht man
zwei Kaninchendie Köpfe aus ihren Erdlöchern hervorstrechen,während hinter dem Heiligen ein Reh
zur Hälfte sichtbar wird. 178x116.

abg. Slg. Heitz Bd. 33 Tf. 4.
FRANKFURT A. M. STB. Grau, spangrün, gelb, mennige. Grauschwarzer Reiberdruck.
Dieses um 1470 entstandene, ziemlichrohe Blatt könnte am Oberrhein angefertigt sein/ die Tiere erinnern etwas an
die Nr. 1423 a. Es klebt in dem bei Nr. 862b erwähnten Druckwerk.

1427. St. rranciscus. Der im Ordensgewand nach rechts gewendeteHeilige empfängt die Stigmata
von dem mit vier Flügeln in der Luft schwebendenKruzifix. Rechts sitzt Leo mit der rechten Hand
auf der Brust und die linke auf den Knien. Links am Waldessaum wird ein Bär<?> sichtbar,- hinten
auf einem Berge ist eine Kirche mit sechs Fenstern. 167x111.

W. u. Z. 97.
NÜRNBERG GM. Lackrot, blaßgelb, spangrün, gelbbraun, hellbraun. Schwarzgrauer Reiberdruck.
Das Blatt ist um 1450 in Schwaben entstanden, die Bemalung ist äußerst roh.

1428. St. rranciscus. Der jugendliche Heilige in der Kutte, mit Tonsur und über dem Haupt schwe¬
bendem Nimbus kniet nach links gewendet und empfängt die Stigmata von dem mit acht sich kreuzenden
Flügeln versehenen Kruzifix, das links oben schwebt.Links in einer Felsgrotte, auf der eine Kapelle
sich befindet, steht der Jünger Leo und liest in einem Buch. Rechts scheint sich ein hohes Felsengebirge
zu befinden, doch ist das Blatt dort defekt. 141x<90?>.

abg. E. H.W. Tf. LXXVII Nr. 127.
WIEN H. B. Gelbbraun, zinnober, dunkelbraun, dunkelgrün, hellbraun, karmin, rostrot. Hintergrund: graublau.
Schwarzer Reiberdruck.
Italienisch um 1480, und zwar nadh Kristeller venezianischeArbeit.

1428 a. St. rranciscus. Im Vordergrund kniet mit erhobenen Armen der Heilige in Ordenstracht
mit Doppelreifnimbusnach rechts gewendet und blickt nach dem über ihm schwebenden mit sechs
Flügeln versehenen Gekreuzigten. Links im Mittelgrund, hinter einer Erdwelle, schläft Leo, den Kopf
auf die linke Hand gestützt. Im Hintergrund ist links ein Kloster auf einem Berg. Im Vordergrund
sprießen fünf niedrige Kräuter, rechts neben dem Heiligen ist eine etwas größere Pflanze, und noch
etwas höher ist ein Strauch,- ein Baum steht neben dem Kloster. 137x99.

abg. Slg. Heitz Bd. 60 Tf. 15.
STRASSBURG, PAUL HEITE. Braun, mattgrün, blau, rosa.
Dieses Blatt taudite im Mai 1912 auf einer Auktion bei C. G. Börner in Leipzig auf/ es ist um 1480 im west»
liehen Schwaben oder in der Schweiz entstanden.
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1429. St. Tranciscus. Der Heilige im Ordenskleid mit Tonsur und einfachem Nimbus kniet nach
rechts gewendet und empfängt von dem oben rechts in einer schrägen Wolke schwebenden,mit sechs
Flügeln versebenen Kreuz die Stigmata, die in fünf sanften Bogen sich herabsenken. Rechts sitzt mit
gesenktemKopf und sich kreuzenden Armen der Gefährte Leo vor zwei Felsstücken. Links ist eben¬
falls ein Stein und im Vordergrund sprießen drei Grasbüschel. 133x73.

abg. G. G. XXI Tf. LXXII Nr. 146.
BERLIN K. K. Laderot, spangrün, gelb, graubraun, Zinnober. Luft: grau.
Sauberer Sdinitt um 1450—60. Die Bemalung scheint schwäbischzu sein.

1430. St. Tranciscus. Der Heilige kniet in halb aufgerichteterStellung nach links gewendet in der
Mitte des Vordergrundes. Er empfängtdie Stigmata von dem fast über ihm schwebendenKreuz, das
mit sechs Flügeln und der Inschrift IRNI versehen ist. Links im Vordergrunde schläft der Gefährte
Leo,- rechts ist ein kleines Gehölz, links im Hintergrund eine Kirche. 115x76.

MÜNCHEN GR. SLG. Graugelb, blaßgelb, karmesin, violett, zinnober, blaßblau, rosa. Luft: blau.
Dieses Blättchen ist zwischen 1490 und 1500 entstanden und wurde mit den Nrn. 1589 und 1833 in einer Handschrift
gefunden. Die Bemalung scheint im Kloster Althominster erfolgt zu sein.

1431. St. Tranciscus. Der Heilige im Ordenskleid mit Doppelreifnimbuskniet mit erhobenenHänden
nach links gewendet und empfängt von dem dort mit sechs Flügeln schwebendenKreuz die Stigmata,
die in geraden Linien sich herabsenken. Links im Mittelgrund schläft nach links gewendet der Gefährte.
Den Hintergrund bildet eine gebirgige Landschaft mit Bäumen und einer rechts oben befindlichen Kirche.
Niedrige Pflanzen beleben den Vordergrund. Unten auf einem besonderen Feld liest man:

©t?a pvo nobis fmttt fvan<
effte t>t Wattf efjfcfamur pro
mifffont tviftt -**>«- *-»

Doppeleinfassung. 111x70.
abg. Slg. Heitz Bd. 32 Tf. 170.
MÜNCHEN GR. SLG Gelbbraun, ziegelrot, karmesin,
Niederrheinisch um 1490—1500 und anscheinend aus derselben Werkstatt wie Nr. 19. Die Auffassung äbnelt der
folgenden Nummer, doch weist die Stellung der Knie auf italienischen Einfluß. Während nämlich auf allen übrigen
deutschen Bildern der Heilige auf beide Knie gesunken ist, kniet er auf den beiden italienischen Blättern <Nr. 1424
und 1428> nur auf dem linken Knie und hat das rechte Bein im Winkel vorgesetzt.

1432. St. Tranciscus. Rechts vorn kniet etwas nach links gewendet der Heilige mit emporgestreckten
Armen und empfängt von dem links oben mit sechs Flügeln schwebendenKruzifix die wie Fäden
bogenförmigsich herabsenkenden Stigmata. Links von ihm schläft mit verschränktenArmen und ge=
senktemKopf der Schüler. Der Hintergrund steigt gebirgig nach rechts an und trägt neben einem Busch
ein zweistöckigesGebäude. 85x62.

abg. G. G XXI Tf. LXXII Nr. 147.
BERLIN K.K. Graubraun, grün, gelb, braunrot. Rand: zinnober und blau. Brauner Reiberdruck.
Guter Schnitt, vielleicht um 1475 in Tirol entstanden,

1432a. St. Tranciscus. In der Mitte des Vordergrundes kniet nach rechts gewendet der Heilige mit
einfachem Nimbus. Oben rechts schwebt das Kreuz mit sechs Flügeln,-unter demselben sitzt nach links
gewendet und mit der rechten Hand auf der Brust schlafend der Gefährte. Hinten links auf einem
Berg ist das Kloster mit vier Fenstern. 62x49.

abg, Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 16.
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MÜNCHEN U. B. Dunkelbraun, goldgelb, spangrün, lackrot.
Unbedeutendes Blatteten, etwa 1475 in Schwaben entstanden. Es klebt mit den Nrn. 1376 a und 776 n in der 1499
datierten Handschrift Cod. Ms. 8° 146.

1432 d. St. Tranciscus und St. Antonius mit Papstwappen. Das Blatt ist in der Mitte geteilt.
Auf der linken Hälfte sind die beiden Heiligen mit der gemeinsamenÜberschriftS. FRANCOISS. AN-
TOINE. Der erstere ist links, er ist nach links gewendet und über ihm schwebt das mit vier Flügeln
versehene Kreuz, von dem sich die Stigmata auf ihn herabsenken.Daneben, durch eine Säule getrennt,
steht der zweite, nach rechts gewendet mit einer Hostie in der rechten und dem Kelch in der linken
Hand,- vor ihm kniet ein Esel, den dessen heidnischer Besitzer durch ein mit Hafer gefülltes Sieb fort*
zulochensucht/ im Hintergrund sind zwei Gebäude. Auf der rechten Hälfte ist das große Wappen
des Papstes Innocenz VIII. in Umrissen ohne Schraffierung dargestellt.Doppeleinfassung. 154x252.

abg. Dodg. Ryl. Tf. VIII.
MANCHESTER I.R.L. Ohne Bemalung.
Ansprechende französischeArbeit (Abbeville?>. Die Entstehungszeit ergibt sich aus dem Wappen des Papstes, der
von 1484—92 regierte.

1432h. St. Tranciscus und St. Bernßard (?X Der erstere in der Kutte mit Tonsur und Nim*
bus steht mit erhobenen Händen und bloßen Füßen links, wendet aber den Kopf nach rechts,- alle
fünf Wundmale sind deutlich sichtbar. — Rechts steht der hl. Bernhard bärtig und ebenfalls im Ordens*
gewand, er hält in der rechten Hand den Abtstab und in der linken ein dickes geschlossenes Buch. Der
Erdboden ist durch eine wagerechteLinie begrenzt. 142x100.

abg. Slg, Heitz Bd. 37 Tf. 12 e.
NÜRNBERG K. Die Bemalung ist entfernt.
Gehört zu der bei Nr. 8 a beschriebenenAltarbekleidung.

1432i. St. Tranciscus und St. Cfara. Vor einer Mauer steht auf grasigem Boden links der jugend*
liehe Heilige mit erhobenenHänden und empfängt von einem mitten oben zwischen Wolken schweben¬
den Saraph die Stigmata. Rechts, ihn anblickend, steht die Heilige mit gefaltetenHänden, im Arm den
Äbtissinnenstab/ zwischen beiden sprießt eine Pflanze am Boden. 114x76.

LUZERN, GILHOFER <£) RANSCHBURG. Hellbraun, schwarzbraun, karmin, rot, gelb, grün.
Hübsches Blättchenum 1480, vielleichtoberdeutsche Kopie nach einem italienischen Vorbild.

1432k. St. Tranciscus und St. Cfara. Links mit Margueriten=Nimbus,die Hände bis zur Schulter*
höhe erhoben, steht der Heilige. Rechts <fast völlig zerstört) steht die Heilige mit einer Monstranz in
der rechten Hand. Zwischen beiden wächst eine Lilie empor. Zu den Seiten sind Säulen, die oben in
Rankenwerk enden, dessen Mitte eine Sonne mit Gesicht zu bilden scheint. 93X<70?>.

? ? ? Blaßgelb, goldgelb, rosa, schwarz, mennige.
Niederrheinisch, aber wohl schon dem Anfang des 16. Jahrhdts. angehörend. Das Blatt befand sich im Antiquariat
Jacques Rosenthal in München und klebte in demselben Buche wie Nr. 1052 b.

St. Tranciscus und St. Dominicus. Siehe die Nrn. 1391 und 1392.

1432 m. St. 7'ranciscus und Bruder Ilfuminatus. <Feuerprobe.>Siehe die Nr. 1240.

1432p. St. Tranciscus und St. Ludwig von Toufouse. Der erstere in der Kutte mit Tonsur und
Nimbus steht links, wendet sich aber zur Hälfte nach rechts,- er erhebt die rechte mit dem Stigma ver*
sehene Hand und hält mit der linken das Jerusalemkreuzempor. Links steht der zweite Heilige eben*
falls in der Kutte, doch trägt er darüber den Mantel,- sein Haupt deckt die Mitra und eine Krone
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liegt zu seinen Füßen. Er erhebt segnend die rechte Hand und hält in der linken senkrecht den Krumm»
stab. Beide berühren mit ihren Füßen den herabhängenden Gürtelstrick. 276x184.

abg. Slg. Heitz Bd. 42 Tf. 1, Gl. Tf. 19.
GRAZ U. Grau, karmin, hellgelb, erbsengrün, orange, Fleischfarbe.
Frühes, jedoch nicht besonders schönes, um etwa 1425 entstandenes Blatt, dessen Heimat anscheinend die Steiermark
ist. Es klebt mit der Nr. 1217 b in der dort näher bezeichneten Handschrift.

1432x. St. Tranciscus afs Türßitter für seine Ordensmitgfieder. In der Mitte ist der Heiland
am Kreuz, von dessen Wundmalen Strahlen sich auf den links daneben knienden Heiligen herab»
senken. Diese Szene ist oben und an den Seiten bordürenartig umrahmt. Unten links sehen wir den
Eingang zur Hölle, darüber auf schwarzem Grund eine Anzahl Franziskaner, deren vorderster ein
Prozessionskreuz hält, darüber ist das Wappen des Papstes Sixtus IV. (1471-84). Mitten oben sind
die fünf Wundmale dargestellt.Rechts ist oben das Wappen des Papstes Alexander VI. <1492-1503>,
darunter bläst ein Engel zum Jüngsten Gericht, über dem Himmelstor, in das durch Fürbitte des
Heiligen die Ordensmitglieder unbekleidet eintreten. Unten ist die (rechts defekte) Inschrift:

&it in iift tooe&erfctp öwföen freuon (den)
©an fräcifcus in öintere öetr öoot -t-
©emfsfyen&f laet tmn allen soniie (n)
Ifteet sielen fcie tmtre in abtofyanvs f (choot)

Doppeleinfassung. 181x120.
abg. Slg. Heitz Bd. 49 Tf. 14.
AMSTERDAM R.M. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt ist wahrscheinlichim Jahre 1500, als der von Sixtus IV. im Jahre 1475 erteilte Ablaß von Alexander VI.
erneuert wurde, entstanden, und zwar wie M. D. Henkel ausführt, vermutlich in Haarlem.

1433. St. Genoveva. Die Heilige im Mantel mit langem, gelocktem Haar, Stirnreif und Nimbus
steht nach links gewendet auf einem Hügel. Sie hält in der rechten Hand eine brennende Kerze und
in der linken anscheinendein Buch (Evangelium). 80x59.

abg. Slg. Heitz Bd. 26 Tf. 14.
WIEN ALB. Grün, moosgrün, gelb, leuchtendRot, karmin, gold. Rand: rot und gold. Im Hintergrund ist bis zur
halben Höhe eine Mauer gemalt, darüber ein blauer Himmel mit weißen Wölkchen. Dunkelbrauner Reiberdruck.
Das nicht gerade hervorragend gezeichnete, aber überaus sorgfältig bemalte Blatt dürfte um 1470 in Augsburg ent«
standen sein. Eine in gleicher Weise als Hintergrund gemalte Mauer finden wir bei den Nr. 1074 m und 1495 f/ vgl.
auch Nr. 1009 a.

1433 a (= 2946). St. Genoveva. Die Heilige mit langem Haar, dreizinkiger Krone und Doppelreif»
nimbus steht, ganz von vorn gesehen, aber das Haupt etwas nach links geneigt auf einem halbkugel»
förmigen Erdboden, auf dem fünf Grasbüschel sprießen. Sie hält in der rechten Hand abseits eine
brennende Kerze und hält die linke mit dem gerafften Mantel vor dem Oberkörper. 177x102.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 34.
MÜNCHEN STB. Lackrot, grau, schmutziggelb, spangrün, Fleischfarbe.
Dieses Blatt ist so ziemlich das roheste Briefmaler^Erzeugnis, das man sich vorstellen kann und wird um 1470 in
Schwaben entstanden sein. Es klebt mit den nicht viel besseren Nrn, 1276 c, 1752 c, 2007 d und x in der aus An=
dechs stammenden Legendensammlung Cod. lat. 3112b.

1434. St. Georg (stehend). Der Heilige als bartloser Jüngling mit lockigemHaar und Nimbus,
völlig gepanzert mit Tuchbehang an den Schulternund Kreuz»Sdiildsteht nach links gewendet mit dem
rechten Fuß auf dem Hals des geflügeltenDrachens, dem er seinen Speer durch das Maul gestoßen
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hat. Der Boden ist wellenartigabgeschlossen und senkt sich stark nach rechts/ acht Grasbüschelsprießen
im Vordergrund. 197x134.

abg. W. u. Z. 22.
PARIS, EDMOND DE ROTHSCHILD. Grün, blaßbraun, gelb, lilarot.
Kräftig gezeichnetesBlatt, vielleicht in Lothringen um 1430—50 entstanden.

1435. St. Georg. Der Heilige in voller Rüstung mit Schulterbehang,Helm mit Federbuschund Nim*
bus steht mit ein wenig nach links gewendetem Körper, aber den Kopf nach rechts neigend, auf dem
auf dem Rücken liegendenDrachen, dem er mit beiden Händen die Lanze in den rechts befindlichen
Rachen stößt. Doppeleinfassung.138x75. - Eingesetzt in eine Bordüre mit großen Akanthusblättern
auf schwarzemGrund und mit Eck-Medaillons, welche die Symbole der vier Evangelisten enthalten.
198x138.

B. K. 860,- — abg. E. H. W. Tf. LXXVIII Nr. 128.
WIEN H. B. Gelbgrün, blau, braunkarmesin, ockergelb, zinnober, hellbraun, schwarz.
Prächtiges Blatt und Gegenstück zu Nr. 1250, die Bordüre ist bei beiden die gleiche. Der in dem Kettenhemd zu¬
sammengepreßte Unterleib und der Schulterbehangmit den auf die Brust herabfallendenZadeln machen einen fremd¬
ländischen Eindruck. Die Entstehungszeit ist auf etwa 1450—60 anzusetzen, Gugenbauers Ansicht, daß die beiden
Holzschnitte im Salzburgischenentstanden sind, könnte zutreffen.

1436 <= 1438, = 2952). St. Georg. Der Heilige in voller Rüstung mit Doppelreifnimbus,jedoch
ohne Helm steht etwas nach rechts gewendet und setzt den rechten Fuß auf den Rücken des nach
rechts enteilendenDrachens, dem er mit beiden Händen die Lanze in den Hals stößt. Er trägt an bei=
den Schulterneinen Behang und am linken Arm einen etwas nach innen gebogenenKreuzschild.Um
seine Hüften ist ein Ringgürtel mit strahlenartigemBehang. Der Erdboden ist links fast wagerecht,
steigt aber nach rechts felsartig an. 139x75.

abg. G. G. VII Tf. XX, Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 42 und Bd. 30 Tf. 37.
BERLIN K. K. Spuren von zinnober, gelbgrün, blau und gelb.
MÜNCHEN STB. Blau, karmin, rosa, gelbgrün, blaßgelb, zinnober. Der Hintergrund ist schwarz bemalt und mit
roten punktierten Blümchengeschmückt.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelbgrün, hellgelb, braun, lackrot (verschnitten).
Dieses Blatt hat vieles mit der Nr. 1434 gemeinsamund beide sind wohl unter Benutzung des gleichen Vorbildes ent¬
standen. Die Entstehungszeit dürfte mit ziemlicherSicherheit gegen 1440 anzusetzen sein. Ich hatte die Heimat des
Blattes in den Niederlanden gesucht, während Lehrs französischen Ursprung vermutet und ich bei der verwandten
Nr. 1434 an Lothringen dachte, doch könnte auch der Oberrhein in Betracht kommen. Hingegen ist LeidingersAn¬
sicht, daß nicht der hl. Georg, sondern der hl. Michael dargestellt sei, lediglichdurch die Bemalung des Exemplars
der Münchener Staatsbibliothek entstanden, durch die ich mich (Nr. 2952) ebenfalls täuschen ließ. In der Wirklich¬
keit hat der Heilige keine Flügel, sondern gezadeltenSchulterbehang,den wir nicht nur bei den beiden vorhergehen¬
den Blättern, sondern auch bei einem Stich des Meisters des Kalvarienberges (Geisbergi Anfänge Tf. 20) in ähnlicher
Weise beobachten können.

1437. St. Georg. Der Heilige in voller Rüstung mit einem Kreuz auf dem Brustpanzer, Schulter¬
behang und Helm mit Federbusch steht ohne Nimbus nach rechts gewendetmit beiden Füßen auf dem
Rückendes geflügelten Drachens und stößt ihm mit beiden Händen die Lanze in den zurückgebogenen
Rachen. Oben steht auf einem langen Bande £>. fiüotrg $€. Reicher Pflanzenwuchsam Boden. DoppeU
einfassung. 135x77.

abg. G. G. a. o. III, Tf. XXIV.
NÜRNBERG G. M. Gelb, zinnober, lackrot, rosa, grün, grau. Rand: gelb. Reiberdruck.
Da die Knie- und Ellbogenkachelnnoch rund sind, darf man die Entstehungszeit auf etwa 1440 ansetzen. Als Ur¬
sprungsort käme die Bodenseegegendin Betracht.

1438. St. Georg. Das hier beschriebene MünchenerExemplar ist bei Nr. 1436 eingereiht.
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1439. St. Georg. Der Heilige ganz gepanzert mit einem Kreuz auf der Brust steht ein wenig nach
rechts gewendet. Er legt die rechte Hand auf das Kreuz und hält in der ausgestrecktenlinken die mit
dem Siegesfähnchengeschmückte Lanze auf dem zusammengerolltenDrachen. 105x48,

BERLIN K. K. Dunkelblau, karmesin, braungelb, grün.
Gehört zu der bei Nr. 1259 beschriebenenFolge.

1440. St. Georg. Der Heilige gepanzert mit Schulterbehangsteht barhäuptig, aber mit Nimbus ver¬
sehen, nach rechts gewendet auf dem nach links schreitenden Drachen, dem er mit beiden Händen die
Lanze in den zurückgewandtenRachen stößt. Links und rechts sind Felsen angedeutet. Doppelein»
fassung. 97x72.

abg. G. G. XXI Tf. LXXVI Nr. 149.
BERLIN K. K. Lackrot, rosa, braungelb, dunkelgrün, zinnober, grau. Schwarzer Reiberdrude.
Rohe, vielleicht oberrheinischeArbeit um 1460, wohl unter Benutzung eines älteren Vorbildes.

1440a. St. Georg, Der bartlose Heilige steht in voller Rüstung mit langem Haar, das Haupt von
einem mit Strahlen gefüllten Nimbus umgeben, auf dem Drachen. 91x45.

BOZEN FRZ. KL.
Laut freundlicherMitteilung von Max Lehrs klebt dieses Blatt im Vorderdeckel des bei Nr, 191 a erwähnten Breviers.

1440 b. St. Georg, Der Heilige in voller Rüstung, jedoch ohne Helm, aber mit großem Nimbus steht
fast ganz von vorn gesehen, aber den Kopf etwas nach rechts geneigt, mit beiden Füßen auf dem
rücklings am Boden liegenden Drachen und stößt ihm mit beiden Händen die Lanze nach rechts in den
Rachen, während der Schwanz sich links emporringelt.59x42.

abg. Slg. Heitz Bd. Tf. .
SALZBURG STB. Grün, gelb, lackrot, ziegelrot, grau, gold. Luft: blau/ Rand: rot.
Dieses Blatt klebt in dem Kodex V. 1. J. 205/2 mit der Nr. 1507. Es ist wohl sicher in Augsburg entstanden und
vielleicht in derselben Werkstatt wie Nr. 1422 a. Die Darstellung ist mit der vorhergehenden und der folgenden ver»
wandt.

1441. St. Georg. Der Heilige völlig gepanzert und mit in die Luft flatternden Schulterbehängen,
ockigem Haar und Nimbus steht etwas nach rechts gewendet auf dem auf dem Rücken liegenden
Drachen und stößt ihm die mit einem Kreuzwimpel geschmückte Lanze in den Rachen. 47x32.

B. K. 2539/ - abg. E. H. W. Tf. IV Nr. 17.
WIEN H.B. Gelb, spangrün, lackrot.
Ulmer Arbeit um 1475. Nach Haberditzl dürfte das Blatt zu der bei Nr. 1333 beschriebenen Folge gehören.

1442. St. Georg Czu PferdeJ. Der Heilige gepanzert mit lockigem Haar, etwas Kinnbart und ein¬
fachem Nimbus reitet auf geschmücktem Pferde nach rechts. Die Kacheln seiner Rüstung sind mit Stern»
muster gewölbt und das Pferd hat einen Busch auf dem Kopf. Am Boden liegt der Drache mit nach
aufwärts gerichtetem,offenen Rachen und erhobenem rechten Flügel. Rechts in halber Höhe kniet Aja
mit Strahlen-Nimbus. 270x190.

RAVENNA B. C. Braun, stumpf braunkarmesin, gelb, gelbgrün. Blaßbrauner Reiberdruck.— Leider ist der Hinter»
grund so intensiv schwarz übermalt, daß man von der Landschaft nichts erkennen kann, auch nicht, ob Ajas Eltern
dargestellt waren.
Italienisch um 1475. Da der Heilige in Mantua, Modena und Ferrara besonders verehrt wurde, darf man wohl an»
nehmen, daß das vorliegende Blatt aus dieser Gegend stammt.

1443. St. GeorgCzuPferde). Der Heilige gepanzert, doch ohne Nimbus, reitet nach links und stößt
dem am Boden liegenden Drachen, der seinen Schwanzum das linke Hinterbein des Pferdes geschlungen
hat, mit beiden Händen die Lanze durch den rückwärts gewandten Rachen. Der Heilige hat langes,
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volles Lockenhaar und einen Stirnreifmit zwei hochstehenden Federn,- über ihm schwebt ein mit einem
Kreuz versehener Schild. Rechts von letzterem kniet Aja mit Krone betend auf einem Felsen,- ihr
gegenüber ist auf einem anderen Felsen ein Schloß mit einer Mauer, über deren Rand die Köpfe des
Elternpaares sichtbar sind, das den Ausgang des Kampfesbeobachtet.Kleeblätter und andere Pflanzen
sprießen am Boden. 260x177.

abg. Slg. Heitz Bd. 54 Tf. 10.
STUTTGART M.B.K. Grün, gelb, lackrot, hellnußbraun.
Recht hübsches Blatt um 1470 wohl in der Bodenseegegendentstanden.

1444. St. Georg (zu Pferde). Der Heilige mit Schapel und Nimbus in voller Rüstung und dem
Kreuzschildauf der linken Schulterreitet nach rechts und stößt dem neben ihm ebenfalls nach rechts
enteilenden Drachen die Lanze durch den rückwärts gewendeten Rachen. Am Boden sprießen vier
Kräuter und zwei Grasbüschel. Oben rechts kniet Aja im bloßen Haupt mit gefalteten Händen.
Doppeleinfassung.182x123.

Cb. 482; - abg. Bou. pl. 56 Nr. 103.
PARIS B. N. Karmesin, blau, mennige, graugelb, gelb, grün.
Das Bild ist um die Kontur herum ausgeschnitten,ebenso die Figur der Königstochter, dann wurde es auf Papier ge«
klebt und der so gewonnene Hintergrund mit einer braunen Paste bededct, die an manche Schrotblatt-Hintergründe
erinnert. Das gleiche Verfahren wurde bei der Nr. 799 angewendet. Beide Blätter stammen etwa aus der Zeit von
1450—65, doch bin ich über den Ursprungsort im Zweifel,* die Zeichnung könnte wohl schwäbischsein. Vgl. auch
Nr. 1520 b.

1445. St. Georg (zu Pferde). Der Heilige mit ziemlich großem Hut, einem Schild auf dem Rücken
und etwas flatterndem Umhang reitet auf einem plumpen Pferde nach rechts und beugt sich stark herab,
um mit seinem langen Schwerte den kleinen, rechts am Boden befindlichen Drachen, den das Pferd mit
dem linken Vorderfuß tritt, zu töten. Am Erdboden sprießen einige Gräser,- in den oberen Ecken be¬
finden sich Krabben mit blumenartiger Verzierung innerhalbder aus mehrerenLinien bestehendenEin«
fassung. 182x87.

BASSANO M. C. Gelbgrün, karmin, gelbbraun, gold mit eingepreßterVerzierung, Luftj blau mit weißen Wölk»
dien. Blaßbrauner Druck.
Die Zeichnung gibt im allgemeinen nur die Umrisse an, so daß die Wirkung hauptsächlichdurch die miniaturartige
Bemalung erfolgt. Ich vermute fast, daß das Blatt ursprünglich größer war und daß die Einfaßlinien erst nach der
Verkleinerung der Platte hinzugefügtwurden. Die blaue Luftbemalungmit weißen Wölkchenerscheint auch auf mehreren
Blättern <z. B. 482 und 1106), die in Augsburg entstanden zu sein scheinen, doch ist die Ornamentpressung auf Gold¬
grund wohl eine italienischeSpezialität, die man nicht nur auf alten venetianischen Gemälden findet, sondern auch
auf dortigen Spielkarten. Die Gruppierung untersdieidet sich nicht wesentlich von der in Deutschland üblichen, nur
bedient der Heilige sich des Schwertes statt der Lanze. Das Blatt dürfte im nordöstlichen Italien um 1450 entstanden
sein. Es befand sich früher im Besitz des Grafen Gio. Battista Remondini <einem Nachkommen jener berühmten
Kunstverleger-Familie, deren Namen man häufig auf alten Kunstblättern begegnet), der es mit seiner ganzen Samm¬
lung 1849 seiner Vaterstadt Bassano vermachte.

1446. St. Georg (zu Pferde). Der Heilige in voller Rüstung mit Stirnreif,an dem drei Federn be¬
festigt sind, und Doppelreifnimbusreitet auf einem Hengst mit sehr steifen Hinterbeinen nach links
und stößt dem glatt auf dem Rücken liegenden Drachen mit der linken Hand die Lanze in den Rachen,
während er den Zügel in der rechten hält. Hinten rechts kniet Aja mit dreizinkiger Krone und langem
Haar betend auf einem sehr primitivenFelsplateau- Den Vordergrund füllt eine Reihe weißer Gras=
halme auf dunklem Grund. 178x125.

P. I. 29, 8, - abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 59, S. D. 56, W. U. Abb. 2.
MÜNCHEN GR. SLG. Rotlack, schmutziggelb,Fleischfarbe, hellbraun, spangrün, rosa. Grauschwarzer Reiber¬
druck.
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Rohe schwäbische Kartenmacherarbeit um 1450—65, wahrscheinlichUlmer Fabrikat, da der Heilige Schutzpatron
dieser Stadt -war.

1447. St. Georg Czu PferdeJ. Der Heilige in Rüstung mit Stirnreif, an dem ein kleines Kreuz be-
festigt ist, und Doppelreifnimbusreitet nach rechts. Er trägt am linken Arm einen kleinen Schild mit
Kreuz, seine Beine und die Stirn des Rosses sind ebenfalls durch Schilde geschützt und er stößt mit
der rechten Hand die sehr lange Lanze durch den Rachen des rechts am Boden kriechenden Drachens,
der seinen Schwanz um das rechte Vorderbein des Pferdes schlingt. Rechts auf einem Felsen steht Aja
betend mit dreizinkigerKrone, ausgeschnittenemKleid und Schellengürtel. Im Hintergrund sind drei
Bäume verteilt, vorn links ist ein Strauch. Doppeleinfassung.169x153.

P. I. 31, 19,- - 'abg. W. u. Z. 14/ Es. 5 und G. G. a. o. III Tf. 32.
NÜRNBERG G.M. Rot, graugrün, grau. Reiberdruck.
Die Echtheit dieses Blattes wird neuerdings bezweifelt, aber wohl ohne ausreichenden Grund. Allerdings sind Zeich¬
nung und Bemalung sehr eigenartig, aber wir haben mehrere zweifellos echte Blätter, die aus dem Rheinland, Hessen-
Nassau und deren Nachbarschaft stammen, und als »Außenseiter« nirgends hineinpassen. Es sind eben Arbeiten, die
nicht von berufsmäßigen Zeichnern und Holzschneidern herrühren, sondern von Klosterinsassen angefertigt sind. So
könnte auch das vorliegende Blatt in einem weltabgelegenenKloster entstanden sein. Die Datierung Essenweins, der
die Entstehungszeit auf 1370—90 ansetzte, ist natürlich unhaltbar. Dagegen spricht nicbt nur der Faltenwurf, son¬
dern auch die Roßstirn und der Beinschild. Wir werden daher Weigels Datierung »1440—1450« als ziemlich zu¬
treffend beibehalten dürfen.

1448. St. Georg Czu PferdeJ. Der Heilige mit einer reich verzierten Kopfbedeckung, an der zwei
Federn befestigt sind, und Doppelreifnimbusreitet nach rechts und stößt mit beiden Händen seine Lanze
in den Hals des rechts am Boden auf dem Rücken liegenden Drachens. Unter dem Pferde sieht man
das Gerippe und einzelne Knochen eines von dem Drachen zerfleischten menschlichen Opfers. Rechts
im Hintergrund steht Aja mit einer Krone auf ihrer Haube und langem Haar mit gefalteten Händen
zwischeneinem trockenen Baum und einem Kirchturm. Links hinten ist das Schloß, von dessen Tor
aus das Elternpaar dem Kampfe zuschaut,- vor demselben fließt ein Wasser mit einem Schwan.
168x248.

Willsh. p. 262, D. 79,- Dodg. p. 92, A 82,- — abg. Manuel Bd. VI Tf. 17.
LONDON B.M. Rot, gelbgrün. Sehr blasser Reiberdruck.
Prächtiges Blatt, leider so blaß gedruckt, daß einige Partien kaum zu erkennen sind. Es muß um 1460—70 entstan¬
den sein, vielleicht in Burgund, und schien mir mit dem Grotesken-Alphabet <Nr. 1998) verwandt zu sein.

1449. St. Georg Czu Pferde). Der Heilige in voller Rüstung mit Helm reitet nach rechts und stößt
dem gleichfalls nach rechts schreitendenDrachen, der das rechte Hinterbein des Pferdes mit seinem
Schwänze umschlingt,mit beiden Händen die Lanze in den etwas zurüdcgebogenenRachen. Rechts
ist eine hohe Felspartie, auf deren Plateau die mit einer vierzinkigenKrone geschmückte Prinzessin
betend kniet. Links ist ein Prachtgebäude, auf dessen Zinne König und Königin den Ausgang des
Kampfes erwarten. Am Boden wachsen Kleeblätter und Gräser. 168x<108?>

abg. E. H. W. Tf. LXXIX Nr. 129.
WIEN H. B. Ockergelb, spangrün, lackrot, rosa. Grauschwarzer Reiberdrude.
Schwäbischum 1460—70.

1450. St. Georg Czu PferdeJ. Der Heilige reitet nach rechts, wendet sich aber nach links und stößt
dem auf dem Rücken liegenden weiblichen Drachen die Lanze nach rechts durch den Rachen. Links
auf einem Berge ist ein Schloß mit zwei Türmen, vor dem Aja neben einem Lamm betend kniet,- rechts
hinten ist ebenfallsein Berg, auf dem ein Baum steht. 128x88.

W. u. Z. 37.
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PARIS, EDMOND DE ROTHSCHILD. Rotlads, gelb, grün, blaßbraun, grauschwarz. Schwarzgrauer Reiber¬
drude.
Oberrheinisch oder schwäbischum 1450—60,- es scheint jedoch nur der linke untere Teil eines größeren Blattes
zu sein.

1451. St. Georg (zu Pferde)- Der Heilige in Rüstung mit Stulpenstiefeln und drei Federn auf
dem Helm reitet nach links und stößt dem nach dort entweichendenDrachendie Lanze durdi den rück=
wärts nach oben gewendetenRachen. Hinten rechts kniet betend Aja mit dreizinkiger Krone auf dem
geflochtenen Haar neben einem Lamm. Links ist ein Schloß mit rundem Turm, über dessen mit Zinnen
und Fenstern versehener Mauer die Eltern dem Kampf zuschauen. 126x92.

B. K. 2538/ - abg. E. H. W. Tf. LXXX Nr. 130.
WIEN H. B. Ockergelb, grün, rotlack, karmesin, zinnober.
Gut geschnittenes,um 1470—80 entstandenes Blatt oberdeutschen<Elsässer?>Ursprungs.

1452. St. Georg (zu Pferde). Der Heilige reitet nach rechts auf einem Pferde, dessen Stirn mit
drei Federn geschmückt ist. Während dieses mit den Hinterbeinen auf dem Drachen steht, hält der
Heilige das Schwert fast wagerecht in der rechten, um den tödlichen Schlag zu führen. Links hinten
steht die Prinzessin betend in einer felsigen Landschaft.In einer Arabesken=Umrahmungmit Eckver«
zierungen. 116x80.

abg. Es. 153.
NÜRNBERG G. M. Braun, gelb, rotbraun, grün, zinnober.
Das Blatt dürfte um 1490—1510 in Franken entstanden sein, doch liegt ihm, wie schon Essenwein bemerkte, wohl
ein älteres Bild zugrunde.

1452a <= 2947). St. Georg (zu Pferde). Der Heilige reitet in voller Rüstung auf dem sich bäu¬
menden Pferde nach rechts und ist im Begriff, den auf dem Rüchen liegenden Drachen, in dessen
Körper bereits die Lanze stecht, den Todesstoß mit dem Schwert zu versetzen. Rechts im Hintergrund
kniet die Prinzessin mit einer Krone auf dem Kopf, und hinter ihr steht auf einem Berge das Schloß.
67x52.

MÜNCHEN STB. Ohne Bemalung.
Dieses recht gut gezeichneteBlatt klebt in der Handschrift Cod. lat. 23123.

1453. St. Georg (zu Pferde). Der Heilige in Rüstung ohne Helm,- jedoch mit Nimbus reitet nach
rechts, wendet sich aber rückwärtsund stößt dem Drachen, dessen Kopf sich links befindet,mit beiden
Händen die Lanze in den Rachen,Links hinten kniet betend die Prinzessin mit Krone auf dem Kopf,-
rechts ist das Schloß mit den zuschauendenEltern. 64x49.

Cb. 483/ — abg. Bou. pl. 56 Nr. 104.
PARIS B. N. Grüngelb, zinnober, gelb, rotbraun, lila.
Unbedeutende, wohl am Rhein entstandene Arbeit um 1450—60.

St. Georg und das Monogramm yfis <Buch»Umschlag>,Siehe Nr. 1815.

1453 m. St. Georg und S. Maurefius <Buch=Umschlag>.Die linke Hälfte <Rückendeckel>zeigt in
der Mitte einer geschmachvollen Blattverzierung,die weiß auf horizontal eng»schraffiertem Grunde er*
scheint, ein Medaillon. In diesem reitet der hl, Georg in Rüstung mit bloßem Haar, über dem der Nim-
bus schwebt, nach links und stößt die Lanze in den Rachen des rüchlingsam Boden ausgestreckten
Drachens, der mit seinen Krallen und seinem Schwanz das Pferd anzugreifen sucht. Oben ist die In»
schrift S. ZORZI • — Die rechte Hälfte <Vorderdechel> zeigt eine ähnliche Verzierung, doch ist in dem
Medaillon die etwas nach rechts gewandte Halbfigur eines Bischofs, der auf dem rechten Arm das
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Modell des Doms von Ferrara, dessen erster Bisdiof er war, trägt. Neben seinem Nimbus ist zu
lesen: s • MAV RELIO — Zwischen diesen beiden Hälften ist ein Rückenstegmit karoartigemMuster.
205x315.

Kat. 12 von T. de Marinis <£) Co. in Florenz Nr. 247 mit Abb. auf Tf. XXI.
? ? ? Ohne Bemalung.
Dieses um 1500 in Ferrara angefertigte Blatt bildet den Kartonage-Umschlag eines Exemplars der 1505 in Cremona
gedruckten »Epistolae« des Phalaris. — Vgl. die Nrn. 32a, 1815, 1815a und 2007m.

1454. St. Gertrud. Die Heilige mit einer geflochtenen Haube, auf der sich eine Ratte gelagert hat,
und Bogen=Reifnimbussitzt auf einer viereckigen Bank nach rechts gewendet am Spinnrocken, hinter
dem ein Betpultständer ältester Form mit aufgeschlagenemBuch steht. Drei Ratten versuchen rechts
an dem Spinnrocken hinaufzuklettern,eine vierte ist links auf der Vorstufe. Hinter der Heiligenschwebt
links ein Engel mit emporstehendenFlügeln, der in der rechten Hand ein Webegestellund in der linken
eine Spindel hält. Oben liest man:

fafnfflla gros gna&e fage ity ögr von gote iftvj
tofi Mit) losen atos aller not öu falt grofie
geaalt »on gote fyafren öu falt ty ratten oot
treiben on&e oorfagen &tnen

Größe 201X135.
abg. G. G. XXI, Taf. LXXIII Nr. 150.
BERLIN K. K. Gelb, erdbeerrot, hellocker.
Eigenartiges um 1440—50, wohl in Mitteldeutschland entstandenes Blatt und Gegenstück zu 1631.

1454a. St. Gertrucf. In einem Raum mit kulissenartigenSeitenwänden und einer mit abwechselnd
schwarzen und weißen Dreiecken geschmückten Decke sitzt die Heilige etwas nach links gewendet auf
einer gemaserten Holzbank mit sehr breiter, vorn ausgeschweifterVorstufe. Ihr Haupt ist von einem
ausgezackten Kopftuch und einem ziemlich großen Nimbus umgeben. Sie zeigt mit der rechten Hand
auf eine links von ihr schwebendeSchriftrolle:

— Wtv ffe eret mit etnetn pv m ixno aue tnaria
bev tft fityev »or iien möfjen ♦ 8 ♦ ©ertrn&fo ♦

Mit der linken Hand hält sie den vom Spinnrocken ausgehenden Faden, den eine auf ihrem Schoß
sitzende Ratte durchbeißen will. Eine zweite nähert sich in gleicher Absicht von'links, eine dritte beißt
in die am Boden liegende Spindel, während eine vierte am Rochen heraufklettert. Zwei weitere sind
auf der Vorstufe. Links und unten ist eine schwarze Einfassung mit weißen Kugeln. 204x138.

abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 1.
MÜNCHEN U. B. Grau, rosa, goldgelb, gelbgrün.
Gegenstüdc zu Nr. 1234x und mit dieser auf denselben Bogen gedrudct. Auch hier weist das gezackteKopftuch auf
oberrheinischenUrsprung. Die Deckenverzierung wiederholt sich auf der Nr. 25 und der hochsitzende bunte Gürtel
nebst dem welligen Haar entspricht der Nr. 29, so daß wir auch hier die Entstehungszeit auf etwa 1440 ansetzen
dürfen.

1454b <= 2948). St. Gertrud. Die Heilige als Äbtissin mit schwarzer, weiß eingefaßter Kapuze
und Nimbus steht etwas nach links gewendet,-sie hält ein Buch in der rechten Hand und den Äbtis*
sinnenstab schräg in der linken. Eine Ratte steht auf ihrer rechten Schulter, eine zweite nähert sich
von links, eine dritte klettert rechts an ihr empor. Der Erdboden ist durch eine wagerechteLinie an¬
gedeutet. 60x45.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 35.
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MÜNCHEN STB. Dunkelgrau, lackrot, gelb, spangrün.
LeidlichesBlättchen,das zur Folge Nr. 49a gehört.

1455. St Gregor <Messe>. Der Heilige kniet nach links gewendet zwischen zwei Diakonen vor dem
Altar, auf dessen Platte der Heiland in ganzer Figur erscheint und über dem Engel mit den Leidens»
Werkzeugenin der Luft schweben. Rechts steht ein Kardinal mit dem Krummstab und ein zweiter
überbringt die dreifache Krone,- ein dritter Begleitermit spitzer Mitra steht in der Ecke. Über dieser
Szene sind die Passionsinstrumente neben den Köpfen und sonstigen Gegenständen, die auf den
Leidensweg des Herrn Bezug haben, dargestellt. Unten ist das Künstlerzeichen• $0. ju. ptUtt, dann
folgt auf sieben Zeilen folgende Erläuterung:

önfet Ijett itjefus cti|hts etfr^ain 3ant Negotien in öet putg ©ie mä neftt /
porta enteis auf öe altat ftetufale onö oon obtiget fteaö Bit et öaoon en* \ pfleng.
Bo gab et »He öen oie mit gepoge fnien twö mit testet anfragt fptetye / • o. pt. nt.
o ♦ aue ♦ matia oot fctfet figut &ls oft et öas tut als otl ablas tmfc gnaö / &ls in iet felbe
fitere ift Bn% finö ♦ jriii/ ♦ taufent iat on& oon • jelof ♦ pabfte ©et gab ße | glichet ♦ vj • iat
ablas twö uon ♦ jel ♦ piftyoffe oö ßebe ♦ jel ♦ tag ©en ablas onö öie gtofj / gnaö b,at beflat^
tigt öet heilig pabft ♦ Clemens.

Größe: 393x250.
N. M. IV 226,- P I p. 185/ Ernst Hawlik: Zur Geschichteder bildenden Künste in Mähren, Brunn 1838, Nr. 19.
BRUNN F. M. besitzt den Holzstode, der früher im Besitz von Frl, Josephine Gallina in Brunn war. — Neuere
Abdrücke wurden 1841 von Hawlik hergestellt und finden sich in vielen Sammlungen.
Der frühere Konservator des Franzens-Museums, Herr Trapp, teilte mir mit, daß sich dort die gleiche Darstellung
auf einem großen Tempera-Gemälde befände, dessen Rahmen die Inschrift trage: pcvcljtn t siWnttffa f De t bos*
JotMCJ 1480. Wahrscheinlichließ, nach seiner Ansicht, die Äbtissin das Bild für ihre Cisterzienserkirche durch den
Meister Johannes malen und Abzüge von dem Holzstock an die Gläubigen verteilen.

1456. St Gregor. In der Mitte steht ein großer einfacher Altar mit Handtuch, Kelchtuch,Kelch,
Meßbuch und zwei Leuchtern.Hinter demselbenerscheint von den Leidenswerkzeugenumgeben und
etwas nach rechts sich wendend der Heiland in Halbfigur aus dem Grabe, auf dessen Rand das Tuch
mit dem hl. Antlitz hängt. Der Heilige mit Doppelreifnimbuskniet betend rechts neben der Vorstufe,
hinter ihm steht ein Kardinal mit der Tiara, während links ein zweiter mit dem Kreuzstab steht. Unten
ist folgendeneunzeiligexylographischeInschrift:

*- Wtv oife ftgat latent etet mit einem patet noftet •»
■* onb aue matia bet Ijat oon öet etftyeinung öß fant ♦
y gtegotien etftyain cju tom in egnet fitzen &e fyatft •
«* potta ctuje oen applas öet felben fit^e« öes ift jejejeiii ♦:♦
•* taufent iat applas onö oon jelo pif^offen»on B&lt$
- em jel tag applas onb oon jejeje pebften oon ße&licb, •»
*> em jmaß^untietttag aplas öß b,at bejtetigt pabft
«* elemens feiig fin alle *>e es P<*s oetfunöen J>ß b,aben •
♦ jejeitf taufent iat applas öes belff uns got. &men.

Größe 373X257.
Schönemann:Hundert Merkwürdigkeitender herzogl. Bibliothekzu Wolfenbüttel Nr. 80,- P. 1 44/ Falkenstein S. 61,1/ —
abg. Slg. Heitz Bd. 58 Tf. 2.
WOLFENBÜTTEL L. B. Rotbraun, grün.
Der Dialekt deutet auf Schwaben oder Bayern, aber die Bemalung scheint eher auf Niederdeutschland hinzuweisen.
Die fast senkrecht ohne Hakenbildung verlaufenden Falten sowie das Fehlen jeglicherSchraffierung setzen die Ent¬
stehungszeit auf etwa 1450—60 fest.

* 103 *



1457. St Gregor (Fragment). Von diesem großen Bild hat sich außer einem kleinen Teil der unteren
linken Ecke, der keine Beschreibungermöglicht, nur ein Teil des 14 zeiligen Textes erhalten, der fol*
gendermaßen lautet:

tyne $ljefu mfle $cty anpete bfcb, am
bas felbfg trcttj tnity erlaß von ben
tternmnten mit satten twb mit efffa

amtn, pi nv aue m. ® tyerce fljefu ?pe fdj an
gegangen »ni» bit bf dj bas öein Ijetlfget? tob ff,
geregten mad) geredjt bfe ♦ funber erpatwt bi
0 Ijetrre fi)ü ?pe btxvtb, S>fe gtojjen pittrtfeft.
eljft ba befn fertige feie ff* geftfjeiben t>on befn l
fute ff jtt i>em emfgen leben pv nv aae.. .

■ikr^rnnftv b,m ffyefus ?ps erfefaefn ja Hont fa . * ♦ .
IrE, ntfalem tmb t»mb ber uberflufffgen freub ....
^* ete fljü ?pe tmb anbecbtfglfdjenfpredjent t> pf ♦ ♦
en ber aale ffnb ?ffff taufent tat mb stwafn bapf....
las tmb bm aplas l)at bellet pabß Clemens.

Größe: <270?>X<142?>.
Falkenstein S. 63, 8 und 65, 22,- — abg. Derschau A. 5.
BERLIN K. K. besitzt den erhaltenen Teil des Holzstodes.
Vielleicht Nürnberger Arbeit aus dem letzten Viertel des 15, Jahrhdts.

1457 a. St. Gregor (Fragment des oberen Teils). Die Darstellung der Messe fehlt völlig,- es hat sich
nur die Erscheinung Christi innerhalb der Leidenswerkzeuge erhalten: Innerhalb eines Bandwolken*
Kreises erhebt sich der Heiland in Halbfigur mit ausgebreiteten Armen aus dem Sarge. Hinter ihm
ist das Kreuz mit Dornenkrone, Geißel und Rute,- links von ihm Martersäule, Schwammstockund
Spottzepter, rechts Zange, Geißel, Augenbinde und Hammer. Außerhalb des Wolkenkreises sieht man
links die Hand mit der Fackel, die Hände des Pilatus mit Waschzubehör, die Leiter mit dem Hahn,
den Kopf des Judas und die gepanzerte Hand,- rechts die dreißig Silberlinge, das Spottgewand, den
Kopf des Speienden, die drei Würfel und die Hand mit dem ausgerissenen Haar. <100?>x205.

abg. S. D. 61 und Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 44.
MÜNCHEN GR. SLG. Blaßbraun, grün, zinnober, karmesin. Blaßbrauner Reiberdruck.
Anscheinend rheinischeArbeit um 1450—60.

1457b. St. Gregor. In der Mitte steht der einfache viereckige Altartisch, dessen Vorderseite mit
einem schwarzgrundigenTeppich behängt ist. Vorn auf demselbenstehen Patene, Kelch und Meßbuch.
Hinten erscheintzwischenzwei Leuchternder sich in Halbfigur aus dem Grabe erhebende Heiland mit
der Geißel im rechten und der Rute im linken Arm. Hinter ihm halten zwei aus den Wolken heran»
schwebendeEngel den Rock des Herrn. Links vom Altar kniet der Heilige mit der Tiara auf dem
Kopf, hinter ihm ein Kardinal, rechts schwingt ein Engel das Weihrauchfaß. Unten ist folgendes Gebet:

Bomint ib/a jrpe abotro te in evuet penbente fpfneam co
tronam f capfte portante bepcor te ttt tua rot? Ifbetxt
tne ab angelo peuefente • Bomu fl)'u ?pe aboro te I rot
ce uulneratü fette % aceto potatü ©epeot? te ut tua t>ol
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nera ffnt reme&fa afe mee ©ne ty'u £»e aöoro te in
fejmlcro oofitü ©epeov te ut tua motrs fit ofta mea
&men * ©f cas ♦ o ♦ pf nr 5 0 • aue marf a.

Größe: 283x195.
Molsdorf in »Schlesiens Vorzeit in Bild und Schrift« N. F. Bd. IV, S. 66 mit Abb., — abg. SIg. Heitz Bd. 7 Tf. 2.
BRESLAU U. B. Gelb, braun, rosa, grün, ziegelrot.
Dieses früher in eine medizinischeHandschrift der Corpus ChristUKirche eingeklebte Blatt dürfte um 1450—60 in
Mitteldeutschlandentstanden sein. Die Darstellung ist mit der Nr. 1459 eng verwandt.

1458. St. Gregor. Links steht der Altar, auf dem vorn zwischen zwei Leuchtern Meßbuch,Patene
und Kelch sich befinden und dahinter der Heiland, in Halbfigur und von einem Engel gestützt, sich
aus dem Grabe erhebt. Auf der Vorstufe kniet der Heilige mit Tonsur und Nimbus betend, und
neben dem Altar erscheint das T-Kreuz, an dem Schwammstockund Lanze lehnen. Vor letzteren
steht ein Kleriker, der die Tiara überbringt. Rechts stehen zwei Päpste mit Nimben, deren einer den
Krummstab, der andere das Patriarchenkreuzhält. Unten, durch eine Linie getrennt, ist zunächst ein
13zeiligesGebet, das mit den Worten beginnt: 0 fyetT ti)U fpt anbet id) öftt) am Cföcj tyangenöen
ein oatmfn fron off bin Ijoupt tra | genben tc tc Am Schluß ist folgenderAblaß: Ww bis obge.*
fajrtbn bettlin on ♦ o ♦ pv ni mit äbac^t fprf a)t oor oem bilo b' gtftffeft | goß ofe fant g?g'» etfajfne
fft l)at piiii iov ablas oö fant arg' beftetfget oon mege bepften- 274x191.

"Waagen: Treasures of art in Great Britain I p. 287,- Renouv. p. 46,- Willsh. p. 264, D, 80 mit verkl. Abb.,
Dodg. p. 92, A 83.
LONDON B. M. Rotbraun, hellgelb, dunkelgrau, schwarz, grün.
Dem Dialekt nach mittelrheinisch(Heidelberg?) um 1480. Waagen datierte das Blatt um 1430—40, wogegen Re»
nouvier mit Recht bemerkte, daß die verständnisvoll durchgeführte Schraffierungdes Faltenwurfs auf einen späteren
Zeitraum weise.

1459. St. Gregor. Links vor dem in der Mitte befindlichen Altar, dessen Vorderseite mit einem
Arabesken« und Blumenteppichgeschmückt ist, kniet der Heilige in päpstlicher Kleidung,-bei ihm ist
die Inschrift BanttUS (fötregotfus ppa. Ihm zur Seite ist ein Kardinal, während rechts ein Engel das
Weihrauchfaß schwingt. Im Hintergrund erscheint in Halbfigur aus dem Grabe der bärtige Heiland
mit Kreuznimbus nach links gewendet mit Rute und Geißel in den Armen, dabei die Inschrift üljefus
Ctiftus. Hinter ihm halten zwei aus den Wolken herbeifliegende Engel das Schweißtuch, Der Heilige
selbst hält die Schriftrolle:

£ bnö fem eft fftub et efl
mivabiU i oculfs noffrfs

Ganz unten ist folgende neunzeilige Inschrift: ütttfer tyetre fl)üS ?pÜS etfe^eßtte ßö ©tegorto pe
Monte fmte | ixv borge öfe man ba nennet porta Ctucfs off öeme altat* tyewfalfm | on oö obftgfr
ftreuöe öie er oa oö enpljfngf gap et allen öen bfe mit | gebeggetfntn$)n onb mit gancger anbadjit
fpetrajfn €t> patetr noflet | oni» €f aue matfa oot öiffet ffautren alfo ofl ablas onb gnaöe als in* \
ne betfelbin ffrdjen fft bfc *ff ofetgetyn ouftnt 0ate onb oon Seljefs | onb ofet&fgf HStbiftin betr gab
fglid)fr @e^e§ 0are ablas oni» oon | oiercjfgf B(ftt)offtn oon fgltäjem ofetcsfgf bage öen ablas
onb bfe | grofle gnabe beftebigfteber Ijßltg Babfft fanctus Clemensame. 271x187.

P. I, 45, W. u. Z. 106.
PARIS, EDMOND DE ROTHSCHILD. Ohne Bemalung. Schwarzer Reiberdrude.
Der Faltenwurf deutet auf 1450—60, doch ist der Holzstock selbst wohl später geschnitten und der vorliegende
Abdruck gehört erst dem Ende des 15. Jhrhdts. an. Der Dialekt ist alemannisch/ die Darstellung ähnelt der Nr. 1457b.
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1460. St. Gregor. In einer Kapelle, deren Gewölbe von drei eckigen Pfeilern getragen wird und in
deren linker Wand sich ein großes, offenes, viereckiges Fenster befindet, kniet der Heilige in päpst*
liebem Gewände mit Doppelreif=Bogennimbusnach rechts gewendet vor dem mit zwei Vorstufen ver=
sehenen Altar, in dessen Seitennischezwei Ölgläser stehen. Auf demselben ist vorn der Kelch mit
Patene neben dem Meßbuch. Dahinter erscheintdie Halbfigur des Heilands aus dem zwischenzwei
Leuchtern stehenden Grabe. Unten liest man:

iBnnjtv b,ttt tfrs ypug etfefrin gu tom fant gyegoyien in ftey itv
cfren Sie fta fraift poyta ettteis twft eyfdjin im ob t>tm aitay it*
yufalcm tmft vmb t>et ubeyfluffigenfvob wegen Sie er empfteg
gab tmft vetlify aflen ften ftie fnieent mtt anfragt in ftey ey cyi
fti twi) anftactjtenfiityfpyedjent ain py nt twft ain aue ma*
ria t?oy Sifey fear allen aptas ftey fta gebort git ftey obgenante
fjycfren i>et? in gal finft *?iiii* taufent iay t>nt> t>on gtoain bap*
ften ftey geglidjey gibt • vj ♦ jay aplas ♦ twb oon ♦ lyy ♦ biffyoffen frey
Bcgli<frey gibt jri- tag aptas twft ften aplas frat beftat bapft
Clemens _

Größe: 268x194.
S. I. F. 24, — abg. S. D. 15 und Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 55.
MÜNCHEN GR. SLG. Braunrot mit Lack, spangrün, zinnober, braun.
Dieses Blatt ist um 146X1—70in Schwaben <Memmingen-Ravensburg?>entstanden.

1461. St. Gregor. In der Mitte steht ein kleiner viereckiger Altartisch, auf dem zwischen zwei Leudv»
tern der Heiland in ganzer Figur mit Kinnbart vor dem hellen T-Kreuz erscheint. Er ist mit einem
Kreuznimbus geschmückt und mit einem halblangenHüfttuchbekleidet,- er hat die Hände auf der Brust
gekreuzt und hält im rechten Arm die Geißel, im linken die Rute. Links von ihm erscheint in der Luft
schwebendMaria mit dem Schwert in der Brust, über ihrem Haupt strahlt die Sonne/ rechts schwebt
in gleicher Weise Johannes mit auf der Brust gekreuzten Händen, und über ihm erscheintder Mond.
Zwischen Christus und den beiden Nebenfiguren sind allerhand Leidenswerkzeuge dargestellt und
ebenso unter dem Jünger,- vorn rechts ist das leere Grab, auf dessen Rand das Gewand liegt und der
Hahn sich niedergelassen hat, daneben sind die drei Würfel und etwas weiter die Augenbinde. Links
kniet Gregor im päpstlichenGewände mit Tiara und Kreuzstab, vor ihm ist die Laterne, hinter ihm
eine Hand mit dem einem Palmzweig ähnelnden Spottzepter. 268x196.

Wes. Nr. 17, - abg. G. G. VII Tf. 3, Gl. Tf. 10.
BERLIN K. K. Dunkelstablblau, braunrosa, dunkelgelb, gelbgrün, mennige, grau, braun.
Hervorragendes, um 1410—30 entstandenes Blatt, dessen Ursprung ich am Niederrhein vermutete, während es Mols»
dorf dem in Bayern oder dem salzburgischenGebiete tätigen Meister des »Christus am Ölberg« <Nr. 185) zuschreibt.
Meine Ansicht stützt sich namentlich auf die Ähnlichkeit der Gruppierung mit dem folgenden Blatt, und weil fast
alle Blätter, die Christus in ganzer Figur darstellen, nördlich der Mainlinie entstanden zu sein scheinen.

1462. St. Gregor. Auf dem in der Mitte stehenden Altar, dessen Vorderseite mit einem Arabesken*
muster geziert ist, erscheintzwischen zwei Leuchtern der Heiland mit Kreuznimbus und halblangem
Hüfttuch in ganzer Figur, die Arme auf dem Unterleib gekreuzt, und blickt auf den vorn links
knienden Heiligen herab. Dieser betet nach rechts gewendet/ zwei Kardinäle stehen hinter ihm, deren
vorderer ihm die Papstkrone überbringt. Hinter dem Herrn ist das t-Kreuz, an dessen Querbaum
links die Dornenkrone, rechts das Gewand aufgehängt ist. Der ganze Hintergrund ist mit den Leidens*
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Werkzeugenausgefüllt, rechts vom Altar steht das Grab mit dem Leichentuchund den drei Salben¬
büchsen, Der Erdboden ist sorgfältig mit viereckiger Täfelung versehen. Unten ist folgende Ablaß-
verkündung:

$oe toie «ins fyere toapenen aen ffeti iBmv ty mj öogeoe ftn
o'örfet' (Bn famm'igc toaerti getormenti ©anben foöe ombefet'
€n öan fprertj oo' ffne fnfen &vit pr nr en >iif* ane marfen
<&n roume ijeefti »an finen fonöen ©ü toaer tofilfc bat]
brconben ©at t»fe ♦ fiiij ♦ iaer aflaets ^ecft ©ie tyem bfe paus
gregorfus geeft €n no$ «ff* paule bats toaerljebe ©fe baer
gauen aflaet nteoe €n ^1 btffcopen öes gelffe ©ft' mad)
oerbfenen arm en rite j^o oerbfent al oetmoebeiffe

Größe: 253x180.
P. I, 110,- Falkenstein S. 16/ — abg. Weigel: Ährenlese auf dem Felde der Kunst, Leipzig 1836/ Sotheby II p. 161/
W. u. Z. 113/ Es. 13/ G. G. a. o. III Tf. 21/ Gl. Tf. 51.
NÜRNBERG GM. Mattrosa, hellbraun, gelb, dunkelgrau. Blaßbrauner Reiberdruck.
Schöne niederländischeArbeit um 1460. Essenweins Datierung »1406—1415« ist schon deswegen unhaltbar, weil
bereits Holtrop bewiesen hat, daß frühestens das Jahr 1455 in Betracht kommen könne, da im Text von der Ablaß-
Vermehrung durch zwei Päpste die Rede ist. Dies waren aber Nicolas V. <1447—55)und Calixtus III. <1455—58).
Vgl. die folgende Nummer.

1463. St. Gregor. In der Mitte steht der Altar, dessen Vorderseite mit einem Arabeskenmuster
verziert ist. Auf demselben erscheint in ganzer Figur der Heiland mit Kreuznimbus etwas nach links
gewendet, wo vorn der Heilige auf einem mit abwechselndweißen und schwarzenDreieckfliesen ge¬
pflasterten Boden kniet. Ganz links sind zwei Kardinäle, deren erster die Tiara überbringt.Der Hinter¬
grund ist an beiden Seiten mit den Leidenswerkzeugengefüllt. Unten ist folgende, an der linken Seite
mehr oder weniger defekte Inschrift:

fer tyerre tfjüs jrpüs erftyetn fatrt ©regorfenp &ome in ber tit
fe man nennet porta crucfs off i>em &itar fyerufalem * onb ♦
Ott uberger freute öle er öa oon enpfyinge Öa gab er atten Öe«
gepeugeten fnßijen onb mit anfragt mft bifytt onb rutoe • fpre
pattv «öfter onb egn &oe mart'a oor bßfjer ffgur alfo oil ap

abe als in berfelben ffr^en fft ♦ öes fft ofrcseljentufent •
. s onö ofrcjig pebflen oon fr fgii^em fedjs far ♦ onb
♦ . ♦ te oon fgW^em ofrcjfg öage aplas onö fint öas
.... fedjs iar aplas onö öfe große gnaöe befteöfg
♦ , ♦ . ♦ fr fa....s Clemens: -

Größe: 250x<180?>.
W. u. Z. 114/ Willst, p. 265, D. 81/ Dodg. p. 93, A 84.
LONDON B. M. Goldgelb, grün, lackrot, grau, schwarz. Graubrauner Reiberdruck.
Schwäbischeum 1470 entstandene, ziemlichungeschickteKopie nach dem vorhergehenden Blatt.

1464. St. Gregor. Mit Tiara und Nimbus kniet der Heilige links auf der Vorstufe des Altars, auf
dem der Heiland sich in Halbfigur aus dem Grabe erhebt. Hinter diesem ist das Kreuz, an dem links
die Rute, rechts die Geißel hängt. Hinter dem Heiligensteht ein Kardinal mit einem eigenartigenKreuz
in der linken Hand, begleitet von zwei Bischöfen. Umrahmt von einer Bordüre mit Akanthusblättern
und Rosetten. 244x183.

W. u. Z. 105.
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? ? ? Rot, zinnober, spangrün, gelb und braun. Dunkelbrauner Reiberdruck.
Dieses, vermutlidi in Ulm um 1450—60 entstandene Blatt wurde auf der Weigelschen Auktion von der Kunst¬
handlung C. G. Börner in Leipzig erworben und ist seitdem versdiollen.

1465. St. Gregor, Auf dem links befindlichen Altar, vor dem der Heilige mit erhobenen Händen
kniet, erscheintvor dem Sarge der Heiland und zeigt die Wunden in seinen Händen. Ein Kelch, eine
Patene und zwei kleine Ölgläser stehen auf dem Altar, dessen Vorderseite mit dem Schweißtuch und
dem durchstochenenHerzen geschmückt ist,- hinter dem Heiland stehen Schwammstockund Lanze.
Rechts, hinter dem Kardinal, befindet sich die Martersäule und links davon ein Medaillon mit den
BuchstabenSHI. Darüber sind die übrigen Leidenswerkzeuge verteilt: das Kreuz, fünf Köpfe, drei
Hände, eine Laterne, die Wasserkanne mit der Schüssel,die Leiter, Schwammund Zange,- am Boden
sind ausgebreitet der Geldbeutel, die Kette, drei Würfel und der Hammer. Unter dem Bilde ist ein
leeres rechteckiges Feld, das zur Aufnahme eines handschriftlichen Textes bestimmt war. Starke Ein*
fassungslinie.200x140.

STOCKHOLM NM. Ohne Bemalung.
Ich verdanke die BeschreibungHerrn Museumsdirektor Dr. Gustaf Upmark.

1466. St. Gregor. Rechts ist der Altar, über ihm schweben zwei Engel, die das Schweißtuch halten,
auf dem das Brustbild des Heilands über einer Wolkenschicht erscheint.Er zeigt die Wundmale seiner
Hände, trägt statt der Dornenkrone eine Schapelund ist mit einem Kreuznimbus mit schwarzemKeil
geschmückt.Links kniet der Heilige mit sehr hoher Tiara auf dem Haupt und Doppelreifnimbus auf
der mit einem Teppich bekleidetenVorstufe des Altars / hinter ihm steht ein Kardinal mit gefalteten
Händen auf quadriertem Fußboden. 135x72. - Dieses Bild ist in einen gitterartigen Rahmen ein*
gesetzt, in dessen Ecken sich je ein Wappenschild befindet.210x142.

abg. S. D. 100.
MÜNCHEN STB. Karmesin, gelb, mennige, grün, graubraun.
Interessante Darstellung <ähnlich 1457b und 1459) um 1430—50. Die Bordüre ist dieselbe wie die der Nrn. 700,
962 a, 1397 und 1681. — Das Bild, jedoch ohne diese Umrahmung, wurde später auf der letzten Seite des in Einsiedeln
befindlichenExemplars der Blockbuchausgabeder »St. Meinradslegende« abgedruckt, während die betreffende Seite
des Exemplars der Münchener Staatsbibliothek leer ist (Manuel IV S, 386).

1467. St. Gregor. Der Heilige mit sehr hoher Tiara und Doppelreifnimbuskniet links im Vorder*
gründe mit gefalteten Händen und wendet sich dem rechts knienden Engel zu, der die rechte Hand
erhebt und mit der linken das Weihrauchfaß schwenkt. Im Mittelgrund steht der Altar mit Kelch,
Patene, Meßbuch und Leuchter, dahinter ist das Grab, aus dem die Halbfigur des Heilands mit er*
hobenen Händen nach links gewendet erscheint. Hinter ihm ist das helle T*Kreuz, an dessen Quer*
bäum links die Rute hängt, während die rechts befindliche Geißel durch das darüber geworfene Gewand
fast verdeckt ist. Links im Hintergrund ist die Martersäule, auf der die Hand mit dem ausgerissenen
Haar sich befindet, neben der Rute schwebt der Kopf des Spötters, und rechts steht aufrecht die Lanze.
Unten befindet sich folgender Text:

©er i>ife flgure eret mitl timm pater nofter öer b,at
ftitj öufent far ablas tmö tum iij vni> pl btpftm öer
sab tt$li&)tv tri far »na t»ott ?l bifeboffen oon fßlf»
«fae f\ taa tmfc fce ablas imt beßetas bapft Clemens

Doppeleinfassungmit verbundenen Ecken. 199x139.
Cb. 488,- — abg. Bou. pl. 57 Nr. 106.
PARIS B. N. Lackrot, grün, gelb, karmesin, mennige, blau, schwarz, gold. Grauschwarzer Reiberdruck.
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Dieses Blatt ist um 1460—70 entstanden. Der Altar wirkt perspektivischverfehlt, im übrigen ist der Schnitt recht
sauber. Der Dialekt scheint auf Franken (etwa die Gegend von Würzburg) zu weisen, Schnitt und Bemalungerinnern
aber mehr an Augsburg. Vgl. die Nrn. 1471—1473b, besonders die letzte.

1468. St. Gregor. Der Heilige mit eigenartig kegelförmigerTiara und großem Doppelreifnimbus
kniet betend nach rechts gewendet vor dem Altar, auf dem vorn sich Kelch und Meßbuchbefinden,
während dahinter zwischenzwei Leuchtern die Halbfigur des Herrn mit emporgehobenenHänden auf
einer Wolkenschichterscheint.Hinter ihm ist das helle f^Kreuz mit zwei Nägeln, links davon drei
Köpfe, die Lanze und eine Hand, hinter dem Heiligen sind die Säule mit dem Hahn und die ge=
kreuzten Stäbe zur Dornenkrönung.Unten rechts steht schräg auf einem glatten Bande £ücs gf egoviws.
193X127.

Cb. 491,- - abg. Bou. pl. 58 Nr. 107.
PARIS B. N. Mennige, blau, ockergelb,rosa, hellgrün, rotbraun, gold. Rand: rot.
Um 1455—70 vielleicht in Franken entstanden.

1469. St. Gregor. Im Mittelgrund ist ein breiter Altar mit vorn abgerundeterVorstufe, auf dessen
Platte vorn Meßbuch, Kelch, Patene und ein Leuchter stehen, während hinten die Büste des Herrn
sich aus dem niedrigen Sarg erhebt. Hinter ihm ist das T= Kreuz mit Geißel und Rute. Vorn links
kniet der Heilige mit Doppelreifnimbusauf dem mit schwarzen und weißen Dreiecken gepflasterten
Boden, rechts steht vor der Martersäule der Kardinal, der ihm die Tiara überbringt. Links hinter dem
Heiligen ist ein zweiter mit gefalteten Händen unter den dreißig Silberlingen. Unter dem Bilde ist
folgende Ablaßverkündung:

Wtx öife flgw fnient etet mit einem pv> nt.
tmö &ue tnatfa ♦ öer b,at von btv erfäeinttttg
üg fanö gtegoti etfc^ain p &om in einer fit
$e dß fyafß porta cnt? öen ablas fcetr felbft fit*
r^e öes iß fffiij ♦ jSW • iar ablas »nö »ö ?lt> bifd)
offen »ö ßölitye jrf • tag ablas • t>«t» t>5 $w peb
ften vö ßöli^e if *... tag ablas &ß b,at betätigt •
. abft Cletnes»...fein alle ög es pas t>f nn&e
, E Ijabe fftii • ffl .... ablas öes b,elf tms got. &öt

Größe: 190x140.
abg. Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 70.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelb, braun, rosa, lackrot, spangrün.
Schwäbischum 1470—80, aber wahrscheinlichnach einem rheinischenVorbild kopiert (vgl. Molsdorf: Schrifteigen«
tümlichkeitenS. 42). Die durch Wurmfraß entstandenen Lücken lassen sich leicht durch Vergleich mit der Nr. 1456
ergänzen.

1470. St. Gregor. Der Heilige mit Tonsur und Nimbus kniet vorn rechts auf einem Kissen, ihm
gegenüber links kniet ein Diakon/ hinter dem Heiligen steht barhäuptig ein Kleriker, der die Tiara
überbringt. Neben letzterem ist der Altar, auf dem sich ein Meßbuch, Patene und ein Leuchter be=
finden und vor dessen verzierter Rückwand Christus in ganzer Figur etwas nach rechts gewendet
erscheint. Hinter ihm ist das gemaserteT-Kreuz mit der Inschrift inti umgeben von allen Leidens¬
werkzeugen, und zwar steht das Steingrab links neben dem Altar. 185x135.

abg. G. G. XXI Tf. LXXV Nr. 153.
BERLIN K. K. Gelb, grün, grauviolett, mennige, rotbraun. Rotbrauner Reiberdruck.
Sehr rohes um 1480—1500 entstandenes Blatt. Kristellers Vermutung, daß es in Niederdeutschland(Köln?) angefertigt
sei, könnte aus den bei Nr. 1461 angegebenen Gründen wohl zutreffen.
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1471. St. Gregor. Tm Hintergrund ist der Altar, auf dem vorn der Keldi auf dem Kaporale steht,
dahinter erscheintder Heiland mit vorgebeugtem Kopf und ausgebreiteten Armen etwas nach rechts
gewendet aus dem mit fünf Kerben versehenen Sarge. Hinter ihm ist das helle T= Kreuz mit der nur
angedeuteten Inschrift inxi, über dessen Querbaum links das Gewand gelegt ist, während rechts die
Rute hängt. Links hiervon sind Lanze und Schwammstock,rechts drei Würfel, der Hammer und die
Martersäule mit der Hand, die das Haar ausgerissen hat. Vorn rechts kniet der Heilige mit Tiara und
Nimbus betend, links schwingtder Engel das Rauchfaß. Unten ist die sehr schlecht geschnitteneund
kaum leserliche Inschrift:

Bet fcffe flgur etret mit fünf pi nv ö" Ijat
?iitt jW iat aplas tm t>ö iti tw vi bepfte t»ev
gab iegilidje • t>i iatr tm t»ö ?l bcepfte t»ö ief*
itdje ?l tage tm oen aplas ijnt bcftetfgct ba
pft clemens -<s-ö- 1 baftion tJlmer |

Doppeleinfassung. 185x130.
P. I p. 41/ — abg. W. u. Z. 92/ Es. 44/ G. G. a. o. III Tf. XVII/ Pf. Tf. 14.
NÜRNBERG GM. Hellgelb, lackrot, gelbgrün, dunkelgrau, hellnußbraun. Schwarzer Reiberdruck.
Dies ist eine recht rohe gegenseitigeKopie nach Nr. 1467. Über den Holzschneiderhabe ich bisher keine Nachrichten
gefunden, die Bezeidinung »Ulmer« läßt erkennen, daß er aus dieser Stadt stammte, sich aber anderwärts nieder¬
gelassen hatte.

1472. St. Gregor. Der Heilige mit Papstkrone und Nimbus kniet links, der das Rauchfaßschwingende
Engel rechts vor dem Altar, dessen Vorderseite mit einem einfachenMuster geschmücktist und auf
dessen Platte der Kelch mit Hostie auf dem Kaporale zwischen zwei Leuchtern steht, doch ist von
dem linken nur der obere Teil der Kerze sichtbar. Dahinter erhebt sich die Halbfigur des nach links
gewendeten Heilands aus dem Grabe. Hinter diesem ist das lichte T= Kreuz mit der Rute und der
durch das Gewand fast völlig verdeckten Geißel. Ganz links sind die Leiter, die Säule und der Hammer.
Zwischen der Rute und dem rechten Arm Christi sind der Kopf des Spötters und die drei Würfel,
ganz rechts Lanze und Schwammstock.Unten liest man:

tuet ötfe ffgure etret mit etttem patetr «öfter Ott l)et
fiiif* öttfent iov ablas vno von ♦ iif ♦ vno ♦ jrf ♦ bepften &er
gab ieglt^er ♦ t>f ♦ tov vnt> von ♦ ?l ♦ bffdjoffen von iglf
$*"♦#♦ tage tmfc &e ablos l>at beftetgs bapft Clemens

Starke Einfassungslinie. 173x125.
Wes. Nr. 18/ - abg. G. G. XXI Tf. LXXIV Nr. 151.
BERLIN K. K. Lackrot, Zinnober, rosa, gelb, spangrün, grau, dunkelbraun. Schwarzer Druck.
Dies ist eine gleichseitigeVariante der Nr. 1467. Sie unterscheidetsich von Nr. 1467 leicht dadurch, daß links neben
der Säule noch die Leiter steht und rechts neben der Lanze noch der Schwammstock/ außerdem beginnt der Text mit
dem Worte XOtV statt ©et. Ferner sind folgende Einzelheiten, die bei 1467 fehlen, vorhanden: zunächst das Ornament
an der Altarfront, zweitens eine Hostie über dem Abendmahlskeldi, endlich links vom Grabe die zweite Kerze. —
Die Wortform fot und aHos läßt auf fränkischen Ursprung schließen,Vgl. die folgende Nummer.

1472a. St. Gregor. Genaue gleichseitige, aber sehr rohe Kopie nach dem vorhergehendenBlatt. Der
Text ist kaum lesbar, hat aber am Schluß der 2. Zeile einen Punkt und am Schluß der 4. Zeile einen
kleinen vertikalen Strich. 181x130.

abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 8.
ST. FLORIAN. Lackrot, spangrün, grau, schwarz, braun, rosa, gelb.
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Das Blatt klebt in derselben Inkunabel wie die Nr. 32 b, hat jedoch mit letzterer keinerleiVerwandtschaft. Es handelt
sich hier um ein vermutlich schwäbischesBriefmaler=ErzeugnisschlimmsterArt.

1473. St. Gregor. Gleichseitige Kopie nach Nr. 1467, nur bei weitem nicht so gut geschnitten.Sie
unterscheidet sich dadurch, daß der Erdboden unterhalb der Säule völlig mit langen wagerechten
Strichen schraffiertist, während bei dem Vorbild dort nur am oberen Rande einige kurze schräge
Striche vorhanden sind, auch sind vor den Knien des Engels 23 schrägeSchraffuren,während der
Boden von 1467 dort hell ist. Endlich ist das Schlußwort der ersten Textzeile tyt 1 statt I)ftt. 162x124.

We^. Nr. 19, — abg. G. G. XXI Tf. LXXIV Nr. 152.
BERLIN K. K. Hellrosa, ockergelb,blaßgelbgrün, hellbraun. Dunkelgrauer Reiberdruck.
LeidlicheBriefmalerarbeit.

1473 a. St. Gregor. Ebenfalls gleichseitige Kopie nach Nr. 1467, daran kenntlich, daß der Erdboden
unterhalb der Säule ohne jede Schraffierung ist, auch ist der Vordergrund vor den Knien des Engels
völlig leer. Das Schlußwortder ersten Zeile lautet Ijet. 183x127.

abg. Muther B. I. S. 23.
Dies ist kein Einzelblatt, sondern Ausschnitt aus der 1476 von Baemler in Augsburg gedruckten »Chronik von
allen Königen und Kaisern« (Manuel V Nr. 3754).

1473 b. St. Gregor. Wiederholung der Nr. 1467, doch fehlt der Text. Sie unterscheidetsich von den
Nrn. 1467, 1473 und 1473a dadurch, daß die Vorderfront des Altars mit demselben einfachen
Ornament versehen ist wie die Nrn. 1472 und 1472 a. Der Fußboden unterhalb der Säule ist qua«
driert. <153?)Xl25.

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 33.
MÜNCHEN STB. Grün, gelb, karmesin, schwarzblau.
Der Ansicht Kristellers, daß dies Blatt älter als Nr. 1467 sei, ist insoweit beizupflichten,als es das bisher noch nicht
aufgefundeneUrbild getreuer wiedergibt als jenes. Sicherlich war auf dem Urbild das Altarornament vorhanden und
an der perspektivischenSeite des Querbaums des Kreuzes die oberste Linie richtig schräg gezeichnetwie es bei dem
vorliegendenBlatt der Fall ist und nicht gerade wie bei Nr. 1467. — Hingegen läßt sich Kristellers Behauptung, daß
das vorliegendeBlatt auch der Gruppe Nr. 1472 als Vorbild gedient habe, leicht durch das Fehlen des linken Leuchters
widerlegen. Nr. 1473b ist eben nichts weiter als eine Kopie/ sie klebt in dem bereits bei Nr. 660m erwähnten
Cod, lat. 24002,

1474. St. Gregor. Rechts vorn kniet betend der Heilige im Bischofsgewandemit Mitra ohne Nimbus,
links an seiner Seite in gleicher Stellungein Diakon. Im Mittelgrund ist der Altar mit seinem Zubehör/
über demselben ist das Grab, an dem vorn das Schweißtuch befestigt ist. Aus demselbenerhebt sich
die Halbfigur des Heilands mit vorgehaltenen Händen,- hinter ihm ist das T«Kreuz, an dem links
Geißel und Lanze, rechts Schwammstockund Rute befestigt sind. Neben den Leuchtern ist je ein
Chorknabe sichtbar. Diese Darstellung ist von einem schwarzgrundigenRahmen umgeben, der aus
zwei Reihen Bandwolken mit vierblättrigenBlumen in den Ecken gebildet ist. <169x108?).

B.K. 864/ — abg. E. H.W. Tf. LXXXII Nr. 132.
WIEN H. B. Spangrün, lackrot, gelb, braun <oben und links verschnitten).
Eigenartige Arbeit von etwa 1490—1500.

1475. St. Gregor. Diese Darstellung ist ebenfalls eine Wiederholung der Gruppe 1467 und 1473 ff.
ohne Text,- ich kann aber leider keine näheren Kennzeichenangeben. 151x121.

W. u. Z. 135.
NÜRNBERG GM. Purpurrot, rosa, hellnußbraun, spangrün, gelb, dunkelbraun. Schwarzer Reiberdruck.
Anscheinend schwäbischum 1470,
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1476. St. Gregor. Der Heilige mit Tiara, aber ohne Nimbus, kniet betend rechts vor der Vorstufe
des links befindlichen Altars. Dieser ist mit einem Arabeskenteppich bekleidet und auf seiner Platte
sind vorn ein Leuchter, der Kelch, das Kaporale und das Meßbuch auf einem Pult, dahinter ist das
Grab, aus dem der Heiland, fast ganz nach vorn gewendet, in mehr als dreiviertelFigur mit erhobenen
Händen erscheint. Im Hintergrund sind die Leidenswerkzeuge in folgenderWeise nebeneinanderauf»
gebaut: der Schwammstock,das f=Kreuz mit Täfelchen %nx% und dem Hahn (am Querarm hängen
links Geißel und Rute), die Martersäule, der Hammer, die Lanze, ein Schwert. Der Fußboden ist
quadriert,-in dem Kreuz stecken die drei Nägel. 145x100.

Cb. 492, — abg. Bou. pl. 58 Nr. 108.
PARIS B. N. Ockergelb, laderot, grün.
Gutes Blatt, anscheinend rheinisch um 1470. Eine Wiederholung ist unter Nr. 1479 verzeichnet.

1477. St. Gregor, Der Heilige mit Nimbus kniet rechts und vereint betend die behandschuhtenHände,-
er ist nach links zu dem schrägstehendenAltar gewendet, dessen Front und Seitenwand mit einem
weißen Blattornament auf schwarzem Grunde geschmückt ist. Auf demselbenbefinden sich ein Leuchter,
ein offenes Meßbuch, Kelch und Hostie auf dem Kaporale. Dahinter steht das Grab, aus dem sich
vor dem Kreuz die Halbfigur des Heilands erhebt, mit Rute und Geißel in den Armen. Lanze, Säule
und Rohr sind rechts, und hinter dem Heiligen steht ein Kleriker mit der Tiara. 142x98.

Willsh. p. 266, D. 82/ Dodg. p. 93, A 85.
LO N D O N B. M. Mennige, gelbgrün, rotbraun, gelbbraun, grauschwarz.
Oberrheinisch oder fränkisch um 1480—1500.

1477 a. St. Gregor. Der Heilige mit Tiara, aber ohne Nimbus, steht rechts mit betenden Händen
und blickt nach dem in der Mitte stehenden Altar, an dem vorn das Schweißtuch befestigt ist und auf
dem der Heiland als Halbfigur nach rechts gewendet mit erhobenen Händen auf einer Wolkenschicht
erscheint. Links steht ein jugendlicherBischof mit gefalteten Händen. 140x96.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 15 a.
NÜRNBERG K. Die Bemalung ist entfernt.
Sehr primitive Auffassungund Zeichnung. Das Blatt gehört zu dem bei Nr. 8 a besdiriebenen Altarbehang.

1478. St. Gregor. Der Heilige kniet barhaupt und ohne Nimbus in einer Casula, deren Rücken
mit einem prächtigen Kreuz geziert ist, in einer Kapelle nach rechts gewendet zwischenzwei Klerikern
auf der Vorstufe des Altars, in dessen Mitte der Kelch auf dem Kaporale steht. Dahinter erblickt
man ein verziertes Grab mit einem quer daraufliegenden Deckel, neben dem der Heiland in Halbfigur
erscheint. Hinter ihm ist das T= Kreuz mit dem abgestumpftenTäfeldien -I-N-RT, an dem Geißel
und Rute hängen, und Schwammstockund Lanze schräg lehnen. Im Hintergrund zündet der Meßner
den zweiten Leuchter an, während ein Kardinal von rechts die Tiara bringt. 138x91. — Unterhalb
dieses Bildes ist folgenderTypentext:

(Bin gebet* %ü fatrt ©regorio öem ijefitgen Babft.
(Begrtfffet fßefl öu tyeilfger oatter »mi> babft fant dBtogort.

i»w fJares ifed)t ber tyeiit'ge ttifttnlityen fivtyen Öut^ aiie gna
öe« mit betten i>ity gott i>fe tun fät begabt »nb geetet i)at / bftt
ity t>ity bttnütislity j mt^n getretoer füvfpvtfy anffn tniv 50 tu
werben / aifo snieben / öas ify nadj m^ntm enbe / ben fünfte
fnfegel götifdjer fiar^eßt / mit btv et»tglf(^en anblitfen nwge
Staren.

Kat. 90 von Ludwig Rosenthal in München Nr. 95/ — abg. Slg. Heitz Bd. 60 Tf. 19.
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STRASSBURG, PAUL HEITE. Gelbgrün, braun, leuchtend Rot, gelbbraun, lila.
Eigenartige Auffassung. Der Text ist um 1500 von Thomas Anshelm in Pforzheim gedruckt.

1479. St. Gregor, Dies ist eine Kopie nach Nr. 1476 mit folgender Abweichung: Es fehlen die drei
Nägel im Kreuz,- auch scheint die Form der Tiara eine andere und ein Nimbus hinzugefügtzu sein,
doch läßt sich dies wegen der starken Vergoldung nicht mit Sicherheitfeststellen.130x89.

abg. Slg. Heitz Bd. 46 Tf. 8.
HANNOVER K.-M. Ziegelrot, gelbgrün, rosa, grau, blaßblau, gold.
Wahrscheinlichrheinischum 1475.

1480. St. Gregor. Der Heilige legt von rechts kniend seine Hände auf den Altar, der mit einem
Kaporal bedeckt ist, auf dem ein Leuchter ohne Kerze neben dem Kelch steht. Dahinter erscheint der
Heiland als Halbfigurmit gekreuzten Armen aus der Grabesöffnung/hinter ihm ist ein Tuch aufgehängt.
Der Heilige hat einen Doppelreifnimbusund trägt vermutlichdie Tiara <doch ist diese mit einer hohen
Mitra übermalt). 130x80. - Eingesetzt in eine Bordüre mit achtzehnAkanthusblättern, abwechselnd
mit ebenso vielen Blumen. Doppeleinfassung.181x123.

abg. G. G. XXIV Tf. XXX Nr. 69.
MÜNCHEN GR. SLG. Karmesin, grün, leuchtend Rot, blaßbraun, hellgelb, gold. Luft: blau gestrichelt.
Die Bordüre ist mit derjenigen der Nrn. 432, 433 und 843 identisch. Das Blatt befindet sich in der bei Nr. 46 be»
schriebenenHandschrift.

1480a. St. Gregor. In einer Kapelle, in der hinten ein offenes, rechts ein verglastes Fenster ist, kniet
vorn in der Mitte der Heilige mit Tiara und Nimbus nach links gewendet vor dem etwas schräg
stehenden Altar, auf dem nur das niedrige Grab steht, aus dem sich der Heiland, die Wundmale
zeigend, in halber Figur erhebt. An der Rückwand steht ein sehr schmales Kreuz, an dem Geißel
und Rute hängen. Rechts hinter dem Heiligen steht ein Kardinal, der in der rechten Hand einen Stab
mit Doppelkreuz hält. Doppeleinfassung. 116x92.

abg. Slg. Heitz Bd 10 Tf. 34.
MÜNCHEN STB. HelU und dunkelgrün, zinnober, karmesin, blaßgelb, hellblau. Rand: rot mit Querstrichen.
Eigenartige Auffassung und Bemalung. Das Blatt muß etwa um 1490 entstanden sein, und zwar vermutet Leidinger,
daß es in Tegernsee angefertigt wurde. Es klebt in einem aus jenem Kloster stammenden Brevier <Cod. lat. 19824).

1481. St. Gregor. In der Mitte steht nach links gewendet der Heilige mit Tiara und Nimbus und
einer Hostie in den Händen vor dem links stehenden Altar, auf dem vorn Kelch und Patene sich be*
finden. Dahinter ist das kleine Grab, aus dem sich der Heiland mit vorgestrecktenHänden erhebt.
Hinter dem Heiligen kniet ein Chorknabe, der eine übermäßig lange Kerze hält, die nur durch Quer¬
striche gebildet ist. Hinter diesem steht ein Kardinal, über dessen Hut ein weiblicher Kopf sichtbar
wird. 98x76.

Cb. 493, — abg, Bou. pl. 58 Nr. 109.
PARIS B. N. Gelbgrün, gelb, rotlack, hellnußbraun.
Oberdeutsche Briefmalerarbeit um 1460—75.

1481 a. St, Gregor. Mitten vorn in einer Kapelle kniet der Heilige barhaupt und ohne Nimbus nach
rechts gewendet vor dem Altar, auf dem vorn das Meßbuch und der Kelch auf dem Kaporale sich
befinden. Dahinter ist das verzierte Grab, aus dem sich der Heiland in Halbfigur erhebt, hinter ihm
ist das T» Kreuz umgeben von den Leidens Werkzeugen. Links durch eine Tür im Hintergrund drängt
sich eine Menge von Kardinälen und anderen Klerikern herbei, deren vorderster den Heiligen mit der
Tiara schmücken will. 92x67. - Rechts und unten befindet sich ein Typentext von insgesamt42 Zeilen
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mit folgendem Anfang: C & bfte ßtfü | tyvifte aboro U 1 1 cruce penbentem | cotwttatn fpfneä | in
capfte portal | tem: beprecot te \ nt tun cvup if betet | tne ab nngcio pcu | tfete. &roen pa.< | ter
nofteir.

abg. Slg. Heitz Bd. 16 Nr. 21.
BASEL LI. B. Erdbeerrot,rosa, gelb, grün.
Oberrheinisch um 1490—1500.

1481b. St. Gregor. Auf einem hölzernen genagelten Fußboden kniet nach links gewendet der Heilige
barhaupt mit Nimbus/ auf dem Rücken seiner Kasel ist das Delfter Wappen. Er legt die Hände auf
den Altar neben dem Kelch, hinter dem der Heiland in ganzer Figur vor dem Grabe erscheint.Der
ganze Hintergrund ist mit den Leidenswerkzeugen und insgesamt fünf Köpfen gefüllt. Rechts hinter
dem Heiligen steht ein zweiter Geistlicher, der in der rechten Hand eine auf einer Stange befestigte
Kerze hält und mit der anderen die Glocke schwingt. 92x65.

abg. Slg. Heitz Bd. 49 Tf. 18.
AMSTERDAM R.M. Rot, hellgrün, hellbraun.
Delft um 1490 mit sehr viel Schraffierung.

1482. St. Gregor. Der Heilige mit Tiara, aber ohne Nimbus, kniet mit gefaltetenHänden nach links
gewendet, ihm gegenüber kniet der das Rauchfaß schwingendeEngel. Zwischen beiden wird der Altar
sichtbar, auf dem vorn der Kelch steht/ dahinter ist das niedrige Grab, aus dem der Heiland, etwas
nach rechts gewendet, in Halbfigur mit erhobenen Händen erscheint. Hinter ihm ist das helle T« Kreuz,
an dessen Querbaum links die Geißel, rechts die Rute hängt. 90x60.

abg. G. G. XXI Tf. LXXVI Nr. 154.
BERLIN K. K. Blaßkarmesin, hellgrün, hellgelb, blaßbraun,zinnober.
Oberdeutsch <Augsburg?>um 1475—80. Dieses Blatt ist eine verkleinerte gegenseitige Kopie nach der bei Nr. 1467
verzeichneten Gruppe.

1483. St. Gregor. Der Heilige, barhaupt mit Nimbus, kniet nach links gewendet vor dem Altar,
auf dem hinter dem Kelch sich der Heiland in Halbfigur aus dem Grabe erhebt. Hinter ihm ist das
T-Kreuz mit Geißel und Lanze links, Leiter, Sdiwammstodc und Rute rechts. Im Hintergrund sind
zwei große Fenster,- rechts hinter dem Heiligen ist ein Kardinal mit der Tiara, ein Bischof mit dem
dreifachen päpstlichen Kreuzstab und ein Kleriker mit einfachem Kreuzstab. Doppeleinfassung.85x64.

W. u. Z. 166,- - abg. G. G XXI Tf. LXXVI Nr. 155.
BERLIN K. K. Gelb, karmin, grüngelb, braun, gold. Hintergrund:blau mit weißen Ornamenten.Rand: rot und
gold. Brauner Reiberdruck.
WIEN, FRL. PRZIBRAM. Spangrün, gelb, blau, karmin, moosgrün. Rand: rot. Brauner Reiberdruck.
Recht hübsche AugsburgerArbeit um 1475 und Gegenstück zu den Nrn. 900, 998 und 1388. Geisbergschreibt
diese Blätter dem Hausbuchmeister zu.

1484. St. Gregor. Der Heilige, barhaupt und ohne Nimbus, kniet nach links gewendet vor dem
Altar, auf den er seine linke Hand legt und auf dessen Platte Meßbuch und Kelch mit Kaporale sich
befinden. Dahinter ist das Grab, aus dem sich die Halbfigur des Heilands mit vorgestrecktenHänden
erhebt. Hinter dem Heiligen steht ein Kardinal, der ihm die Tiara aufs Haupt setzt. 84x57.

abg. Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 103.
MÜNCHEN GR. SLG. Lackrot, rosa, grün, goldgelb. Grauschwarzer Druck.
Schwäbische Briefmalerarbeit um 1480, und zwar Kopie nach der folgenden Nummer.

1485. St. Gregor. Das Blatt entsprichtvöllig dem vorhergehenden, nur befindet sich hinter Christus
noch das Kreuz. 84x56.

Willsh. p. 268, D. 84,- Dodg. p. 94, A 86.

* 114 *



LONDON B. M. Gelbbraun, dunkelgrau, lackrot, rosa, grün, zinnober.
Dieses um 1480—90 entstandene Blatt ist ein Gegenstück zu den Nrn. 1017 b und 1327/ die Bemalung deutet auf
die Gegend am Bodensee.— Mr. Dodgson stellte auf meine Bitte fest, daß das vorliegende Blatt etwas besser und
verständnisvoller geschnittenist als das vorhergehende.

1486. St. Gregor. Der Heilige kniet mit vorgehaltenen Händen nach rechts, wendet aber sein mit
hoher Tiara und einem Doppelreifnimbusgeschmücktes Haupt fast ganz nach vorn. Rechts steht schräg
der Altar mit breiter Vorstufe, auf dem ein großer Kelch und das Meßbuch sich befinden, dahinter
ist das verzierte Grab, aus dem sich der Schmerzensmannin Halbfigur erhebt. Hinter ihm sieht man
den linken Querarm des Kreuzes, an dem die Geißel hängt, daneben stehen Säule, Lanze und
Schwammstock. Doppeleinfassung.81x61.

Cb. 494,- — abg. Bou. pl. 59 Nr. 110.
PARIS B. N. Karmesin, dickes Blau, gelb, dunkelbraun, gelbgrün, gold und silber. Hintergrund: blau. Rand: rot.
Vorstufe: marmoriert.
111 Rot, grün, blau, gelb, gold.
WahrscheinlichAugsburg um 1465—75. Das zweite Exemplar taucht soeben auf der Kunstauktion Nr. 142 von
C. G. Börner in Leipzig <Nr. 65) auf. Vgl. auch Nr. 1009 a.

1487. St. Gregor. Der Heilige liest die Messe an dem rechts befindlichen Altar, auf dem die Figur
des Schmerzensmanneserscheint. Vor demselbensteht ein Kelch, aus dem sich das Blut in gebogenen
Strahlen über zwei Seelen ergießt, die links im Fegefeuer schmachten und die ein Engel gen Himmel
führen will. 78x46.

W. u. Z. 197, 2/ Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 94.
111 Rotbraun, zinnober, gelbgrün, hellbraun, dunkelgrau. Schwarzer Reiberdruck.
Rohe Arbeit um 1470—80 und Gegenstück zu den Nrn. 988 und 1010/ vielleicht sind diese Blätter in Nieder¬
deutschland entstanden.

1487 a. St. Gregor. In einer Kapelle mit flacher Holzdecke und zwei nur halb sichtbarenFenstern
rechts kniet in der Mitte betend nach links gewendet der Heilige mit Tiara und Nimbus. Im Mittel«
grund links ist der Altar, auf dem Meßbuch, Kelch und zwei Leuchter sich befinden.Dahinter ist das
Grab, aus dem sich der Schmerzensmannin halber Figur erhebt, Hinter dem Heiligen steht ein Kar*
dinal mit einem Kreuzstab in der rechten Hand. 69x52.

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 35.
MÜNCHEN STB. Moosgrün, gelbbraun, zinnober, stahlblau.
Mäßige oberdeutsche Arbeit um etwa 1480. Das Blättchenklebt mit der Nr. 1853 b in einem aus Tegernsee stam¬
menden Brevier <Cod. lat. 19998).

1488. St. Gregor. Links steht der Altar, auf dem sich Meßbuch und zwei Leuchter befinden/ da=
hinter ist das Grab, aus dem der Heiland sich in Halbfigur erhebt. Ihm zugewendet kniet in der Mitte
mit Tiara und Nimbus der Heilige,- indem er überrascht die Hände vor sich hält/ hinter ihm steht ein
Kardinal mit dem Kreuzstab in der rechten Hand. Ganz rechts ist eine Säule, die das Deckengewölbe
trägt,- mitten hinten ist ein viereckiges Fenster, durch das man einen Baum auf einem Hügel sieht.
68x55.

abg. E.H.W. Tf. XXIX Nr. 133.
WIEN H. B. Spangrün, lackrot, karmesin, gelb, gold.
Schwäbischum 1470—80.Vgl. Nr. 1491,

1489. St. Gregor.
Bradshaw: Collected papers p. 257.
LONDON LAMB. P. L.
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Dieses vermutlich niederländischeBlatt klebt mit den Nrn. 892 und 1277 in einem 1494 von Wynkyn de Worde ge»
druckten Gebetbuch. Da ich dieses nicht selbst gesehen habe, kann ich leider keine nähere Beschreibunggeben.

1489a. St. Gregor. 60x40.
LONDON, C. F. MURRAy. Rotladt, grün, grau, blau, gelb, gold. Rand: rot.
Gehört zu der bei Nr. 747 a beschriebenenFolge.

1490. St. Gregor. Der Heilige kniet nach links gewendet vor dem Altar, auf dem der Heiland er»
scheint, während von rechts ein Kleriker mit der Tiara sich nähert. Starke Einfassungslinie. 49x36.

BERLIN K. K. Violett, gelb, hellbraun, karmesin.
Niederrheinisch um 1480—90 und Gegenstück zu den Nrn. 1377 und 1571.

1491. St. Gregor. Der Heilige mit sehr hoher Tiara und Nimbus kniet nach links gewendet vor
dem Altar, auf dem hinter dem Kelch die Halbfigur des Schmerzensmanneserscheint. Hinter dem
Heiligen sieht man undeutlichdie Umrisse eines Geistlichen.49x32.

abg. E.H.W. Tf.V Nr. 18.
WIEN H. B. Lackrot, gelb, grün, blaßbraun.
Unbedeutende schwäbischeArbeit um 1480, deren Gruppierung mit Nr. 1488 verwandt ist. Vgl. Nr. 1333.

1492. St. GregorC?)- Ein links kniender Geistlicher liest die Messe, während sich der Altar mit
der undeutlichenFigur des Herrn rechts befindet. 42x29.

Willsh. p. 290, D. 103, 5, Dodg. p. 46, A 3 <7>.
LONDON B.M. Gelb, grün, lackrot.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Dieses Bildchengehört zu den Augsburger Kalenderillustrationen, die bei den Nrn. 60 und 788 aufgezählt sind. Da
Willsh, es als »Messe des hl. Gregor« aufgeführt hatte, so behielt ich diese Bezeichnungbei. Dodgson hat aber nach»
gewiesen, daß es sich nur um die Darstellung einer einfachenMesse handelt,- ich werde daher unter Nr. 1843x einen
Hinweis auf die vorliegende Nummer bringen.

1493. St. Gregor. Der Heilige mit Tiara und Nimbus kniet nach links gewendet vor dem Altar, auf
dem hinter dem Kelch sich der Heiland in Halbfigur aus dem Grabe erhebt. Hinter dem Heiligen kniet
ein Bischof. 35x29. - Eingesetzt in ein größeres Viereck. 56x39.

abg. Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 101.
MÜNCHEN GR. SLG. Lackrot, gelb, spangrün, blaßbraun.
? ? ? Gleiche Bemalung.
Dieses Blättchen gehört zu der bei Nr. 1096 beschriebenen Folge. Außer dem Münchener Exemplar sind mir noch
zwei weitere bekannt, deren eines sich im Antiquariat Caspar Haugg in Augsburg, das andere bei Albert Cohn in
Berlin befand.

1493 a. St. Gregor. Den Hintergrund füllt der Altar, dessen Vorderfront mit einem gemusterten
Behang geschmückt ist. Auf demselbensteht ein Kelch und eine Schale, dahinter das niedrige Grab,
aus dem der Heiland mit hellem Kreuznimbus und gekreuzten Händen in halber Figur hervorschaut.
Hinter ihm ist ein großes Kreuz zwischen den Leidens Werkzeugen,von denen sich links die Lanze,
der Sargdeckelund die Rute, rechts die Geißel, der Schwammstockund die Martersäule befinden. Im
Vordergrund kniet links der Heilige im bloßen Haupt mit Nimbus, hinter ihm ein Meßner mit einer
langen Fackel. 35x26.

LUZERN, H. GILHOFER <£> H. RANSCHBURG. Grauschwarzer Reiberdruck mit Minium vom Rubri»
kator verziert.

Interessantes, sauber geschnittenesBlättchen, vielleicht bald nach der Mitte des XV. Jahrhdts. entstanden (nieder»
rheinisch?).
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1493 b. St. Gregor. Innerhalb eines Ovals kniet der Heilige, mit der Tiara gesdimückt,nach links
gewendet vor dem Altar, auf dem sidi der Oberkörper des Heilands aus dem Sarge erhebt. Rechts
steht ein Kardinal, im Hintergrund ist links eine Leiter nebst anderen Leidens Werkzeugen.Doppel¬
einfassung. 39x26.

abg. Col. Ic. Birg. Bd. II Tf. XVI.
UPSALA U.B. Gelb, braungelb, zinnober.
Gegenstück zu Nr. 1310 m und wie jene um 1500 im Vadstenas-Kloster entstanden.

1493 m. St. Gregor und Petrus Diaconus. Die beiden Heiligen sitzen in einem Chorgestühl,•
der erstere mit der Tiara, der zweite als Kardinal gekleidet.Ihre Namen stehen in gotischen Lettern
auf Spruchbändern.195x120.

Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 80 und 81.
? ? ? Rot, grün, gelb, blau, erdbeerfarben.
? ? ? Ohne Bemalung.
Ich entnehme die Beschreibungdes Blattes, das ich nicht selbst gesehen habe, dem angegebenen Kataloge.

St. Gregor und die üßrigen Kirchenväter. 264x377. Siehe Nr. 1769.

1494. St. Guifefmus von Mafeval und die Pieta. Vor dem gemaserten T- Kreuz mit demTäfeU
dien INRI sitzt Maria mit Doppelreif-Strahlennimbusnach links gewendet und hält den toten Heiland
im Schoß. Links dahinter steht mit gefaltetenHänden ein Ritter, in dessen Nimbus SANCT9 WILHEL-
MVS B. V. zu lesen ist. Rechts steht ein Mann, der mit seinen Händen rückwärts an einen Baum ge¬
fesselt ist und dessen Lippen mit einem großen Holzknebel geschlossen sind. Oben steht 0 ffilatiü
5U nwgetal • bg ^ageno») bft • got ♦ f. u. 121x83.

abg. (verkleinert) in »Anzeiger für elsässis&e Altertumskunde« Jahrg. 1913 Nr. 3 und 4.
BERLIN K. K. Grauschwarz, rotbraun, gelb, zinnober, spangrün.
"Wir haben hier wie bei den Nrn. 1016h und 1016k ein elsässisdiesGnadenbild vor uns, das am Ende des 15. oder
Anfang des 16. Jahrhdts.entstanden ist. Herr Jos. Clauß, damals in Schlettstadt, jetzt in Konstanz, hat in der angegebenen
Zeitschrift das Bild erläutert: Der Ritter ist der »Stifter« des Wilhelmiten-Ordens, der Mann redits ein Kaufmann
von Selz, der von Räubern ausgeplündert und an einen Baum gefesselt, aber auf sein Gebet von der Marienthaler
Madonna befreit wurde.

1495. St. Hefena. Die Heilige mit Kaiserkrone und Doppelreifnimbussteht etwas nach links ge=
wendet auf einem mit schwarzen und weißen dreieckigen Fliesen gepflastertenBoden und hält mit
beiden Händen schräg vor sich das helle f-Kreuz mit drei Nagellöchern. Rechts schwebt das Band
4 jSattrta ♦ Helena. Breite Doppeleinfassung.270x192.

abg. Es. 35, G. G. a. o. III Tf. XXII, Gl. Tf. 54.
NÜRNBERG G M. Rotlack, hellnußbraun, spangrün, gelb, fleischrot.
Ulmer <?> Briefmalerarbeit um 1465 und anscheinend aus derselben Werkstatt wie die Nr. 1696, jedodi weniger gut.

1495 a. St. Helena. Vor einem von zwei Engeln gehaltenen Granatmusterteppich steht die Heilige
etwas nach rechts gewendet auf einem Fußboden, der mit schwarz und weiß gemusterten, in der Mitte
mit einem Kreis versehenen Fliesen gepflastert ist. Ihr Haupt ist mit einer hohen Krone und einem
Doppelreifnimbusgeschmückt/in der rechten Hand hält sie ein Zepter, in der linken das Kreuz mit
leerem Bande. 272x188.

? ? ? Lackrot, gelb, grün, graubraun, violettgrau.
Der größte Teil des Holzstocks ist derselbe, der zum Druck der Nr. 1194a gedient hat, nur ist das Stück mit der
Büste der Kaiserin und den in ihren Händen befindlichen Attributen ausgewechselt. Audi diesmal ist das Gesidit
recht hübsch. Ich verdanke auch die Kenntnis dieses Blattes dem früheren Besitzer Herrn Jacques Rosenthal in München.
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1495c. St. Hefena <Fragment>. Die Heilige mit Kopftudi, dreizinkiger Krone und Nimbus steht nach
links gewendet und umfaßt mit der rechten Hand das senkrechtneben ihr stehende helle f^Kreuz <es
ist nur der obere Teil der Figur vorhanden, so daß weitere Angaben unmöglichsind). <111x75?).

abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 4.
STIFT LAMBACH. Lackrot.
Dieses um 1460—70 in Oberdeutschland entstandene Blatt klebt in einer Handschrift (Nr. 180), die wohl im Kloster
selbst geschrieben ist, aber kein Datum trägt. In ihr befindet sich noch ein anderes Fragment, das den Heiland am
Kreuz darstellt, wie er den Lanzenstich erhält. Außerdem sind nur noch einige Flügel erhalten. Ich habe auf die
Aufnahme desselben verzichtet, da ich nicht weiß, an welcher Stelle es einzuordnen wäre.

1495 f. St. Hefena. Die Heilige mit niedriger Krone und Nimbus, das Haar von einer Haube ver*
deckt, steht ganz von vorn gesehen und nur die Augen etwas nach rechts wendend auf dem mit langen
Schraffierstrichen versehenenErdboden. Sie rafft mit der rechten Hand ihren Mantel und hält mit der
linken das senkrechtneben ihr stehende T* Kreuz. 84x5Z

abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 37.
STIFT NONNBERG. Lackrot, grün, gelb, braun. Hintergrund: blau mit weißen Wölkchen/ außerdem ist bis zur
halben Höhe eine Mauer eingemalt.
Augsburgisch um 1480—90. Das Blatt ist in eine Bordüre eingesetzt, die mehrfachals Titelumrahmung in den beiden
ersten Jahrzehnten des 16. Jahrhdts. verwendet wurde. Vgl. die folgende Nummer und Nr. 1009a.

1495g. St. Hefena. Die Darstellung entsprichtvöllig der vorhergehenden, nur steht die Heilige nicht
auf Erdboden, sondern auf quadriertem Fliesenboden. 78x53.

abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf, 36.
NONNBERG. Weinrot, gelb, grün, blau, gold. Rand: rot. Luft: blau gestrichelt. Im Hintergrund ist eine halb»
hohe Wand durch wagerechte Linien angedeutet.
Augsburgisch um 1475 und anscheinend eine Arbeit des Hausbuchmeisters. Dies ist das Original, nach dem das vor=
hergehende Blatt kopiert ist.

1496. St. Hefena. Die Heilige, deren rechts herabfallendesKopftuch mit dreizinkiger Krone und ein*
fächern Nimbus geschmückt ist, steht etwas nach rechts gewendet. Ihre schwarzen Schuhspitzensind
sichtbar,-mit der rechten Hand hält sie ihr Gewand, mit der linken das etwas querstehendehelle f ^Kreuz,
dessen linker Querarm hinter der Krone verschwindet. Im Vordergrund sind einige Grasbüschel und
Kräuter,- links hinten ist ein Felsen mit einem grünenden Baum, rechts ein anderer mit einem ab¬
gehauenen. 75x54.

abg. Es. 39,1 und K. H. G. M. S. 8 Hst. 3.
NÜRNBERG GM. besitzt den Holzstock.
Soefflinger Holzstock und Gegenstück zu Nr. 1308 und 1404. Die Entstehungszeit wäre auf etwa 1460 anzusetzen.

1497. St. Heracfius und St. Hefena. Der Heilige steht links mit einer Lanze auf der linken
Sdiulter, rechts ist die Heilige mit dem T-Kreuz in der rechten und einem Zepter in der linken Hand.
Beide halten gemeinsameinen gemustertenTeppich mit der Darstellung des ungenähtenRockes, während
sich vorn ein Würfel und ein Messer befinden. Über beiden Heiligen schwebt eine große Krone.
141X110.

PARIS B. N, Schmutziggelb, mennige, karmesin, hellgelbgrün, dunkelbraun.
Trier oder Köln um 1500.

1498. St. HeinriSII. und St. Kunigunde (tnit dem Bamßerger Dom). Links steht der Kaiser
ohne Nimbus in einem Brokatmantelmit Kaiserkrone und hält in der rechten Hand das Zepter, redits
steht die Kaiserin ebenfallsmit Krone und ihrem Zepter in der rechten. Mit der linken Hand halten
beide zwischen sich das Modell des Bamberger Doms. Unter demselbenhängen an einem Haken zwei
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Schilde, der linke mit dem bayrisdi-kaiserlidienWappen, der rechte mit dem springenden Löwen <Luxem*
bürg). Der Fußboden ist mit abwechselnd hellen und wagerecht schraffiertenFliesen gepflastert.
143X120.

B. K. 2507.- W. u. Z. 201,- Willst», p. 310, D. 117/ Dodg. p. 220, D. 12, Cb. 496/ — abg. Es. 124/ Bou. pl. 59
Nr. 112 und E.H.W. Tf. LXXXIII Nr. 134.
BRAUNSCHWEIG MUS. <Vasel 6224). Gelb, grün, hellnußbraun, karmesin, blau, zinnober. Rand; karmesin.
Reiberdruck.
LONDON B. M. Gelb, grün, braunrot, blau, hellbraun. Rand: rot. Luft: blau. Dunkelbrauner Reiberdruck.
PARIS B. N. Hellgelb, braunrot, spangrün, blau, zinnober. Rand: rot. Luft: blau. Reiberdrude.
WIEN H. B. Gelb, dunkelgrün, braun, zinnober. Luft: blau. Reiberdruck.
Dieser Holzschnitt (oder der folgende?) wurde zu drei Bamberger Drucken verwendet, die aus der Offizinvon Sensen»
Schmidt 'S) Petzensteiner hervorgegangen sind, nämlich »Reformation der Dechanei zu Bamberg 1488/ Statuta syno-
dalia Bambergensia 1491/ Reformatio iudicii decanatus Bambergensis (c. 1491)«. Vgl. die folgende Nummer.

1498 a. St. Heinricß und St. Kunigunde. TäuschendeKopie nach dem vorhergehendenBlatt, je=
doch daran zu erkennen, daß die Dächer der vier großen Türme des Doms ohne jede Schraffierung
sind und daß an dem Dach des fünften Türmchens die Krabben fehlen. 143x120.

abg. SIg. Heitz Bd. 32 Tf. 141.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Ich kann nidit sagen, ob es sidi um ein Einzelblatt handelt oder um einen Buchaussdinitt.

1498b. St. Heinricß und St. Kunigunde. Diese Darstellung stimmt mit 1498 und 1498a fast
überein. Unter dem Dommodell sind jedoch die Wappen des Bischofs Philipp von Henneberg auf¬
gehängt, die von Helmen überragt werden. Der linke hat als Zierde ein Rund mit einem Löwen, der
rechte die Büste eines Mädchens mit hohem Hut, der in eine Pfauenfeder endet. 138x190.

Dieses Bild befindet sich in dem 1484 von J. Sensenschmidtund H. Petzensteiner in Bamberg gedruckten Liber ho»
rarum canonicarum ecclesie Bambergensis.

1498c. St. Heinricß und St. Kunigunde. Derselbe Holzstockwie der vorhergehende,nur sind die
Wappen des 1487 verstorbenenBischofs Philipp von Henneberg durch die des Bischofs Heinrich Groß
von Trockau <1487-1501>ersetzt. 138x190.

Dieses Bild befindet sich in dem 1490 von Sensenschmidtund Petzensteiner gedrucktenMissale Bambergense.

1498 d. St. Heinricß und St. Kunigunde. Dieses Bild gleicht dem vorhergehenden, nur ist es we=
sentlich schmaler.138x111.

Dieser Holzstock ziert die 1491 von Sensenschmidt,Pfeil und Petzensteiner gedruckteAgenda sive obsequiale eccle»
siae Bambergensis.

1498f. St. Heinricß und St. Kunigunde. Letztere steht links mit Krone und Nimbus und hält
das Zepter über die rechte Schulter, rechts steht in gleicher Weise der Kaiser mit dem Zepter auf der
linken Schulter. Mit ihren freien Händen halten sie gemeinsamdas Dommodell.Unter diesem schwebt
ein nach rechts gewendeterLöwe und etwas tiefer sehen wir links den Löwen«, rechts den bayrischen
Weckenschild.Der Erdboden ist nicht angedeutet. Doppeleinfassung.185x121.

abg. Slg. Heitz Bd. 36 Tf. 12.
BERLIN STB. Hellnußbraun, grün, gelb, lackrot, schwarz, Blaßbrauner Reiberdruck.
Fränkische (Nürnberger?) Arbeit um 1465. Das Blatt klebte mit seinem Gegenstück Nr. 1398a in einem Kölner
Druck, der sich seit ältester Zeit in Erfurt befand.

1499. St. Heinricß und St. Kunigunde. Der Kaiser mit hoher Krone und Nimbus steht links und
hält das Zepter in der rechten Hand, die Kaiserin steht in gleicher Weise rechts mit dem Zepter in
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der linken- Beide halten mit den freien Händen das Dommodell zwischen sich. Der Fußboden ist
schachbrettartiggepflastert. In den oberen Ecken sind Vorhänge mit Blattwerkmuster. 81x59.

abg. Slg. Heitz Bd. 32 Tf. 174.
MÜNCHEN GR. SLG. Lackrot, gelb, grün, blau, gold.
Bamberg(?) um 1490—1500.

Heinrich Suso. Siehe Nr. 1698.

St. Hieronymus. Siehe die Nrn. 1527-1572.

St. HioB. Siehe Nr. 1573 ff.

1500. St. Hubert. Der Heilige in Jägerkleidungmit Jagdhorn und Hirschfänger,barhaupt mit Nimbus,
kniet links mit erhobenen Händen,- drei Hunde liegen um ihn herum und sein Pferd steht hinter ihm
und wendet den Kopf. Rechts ist der Hirsch mit dem Kruzifix zwischendem Geweih, der aus dem
Walde hervortritt, und in der vorderen Ecke ein Jüngling,der kniend mit gefaltetenHänden auf den
Jäger blickt. Ein halb sichtbarer Engel schwebt in der Luft und bringt dem Heiligen eine Stola. Oben
links ist ein Feld mit der Inschrift SattrtUS f)UpertttS 5U arl (?) in lottfngett, daran hängen zwei un*
deutliche Gegenstände (vielleicht ein Wappen, nach Dodgsons Ansicht aber eher Kristalle oder eckige
Steine). 190x127.

Willsh. p. 274, D. 91/ Dodg. p. 94, A 87.
LONDON B. M. Braunrot mit Lade, goldgelb, gelbgrün, graubraun, blaßkarmesin.
Wohl lothringisch um 1480/ der Druck ist recht undeutlich und erinnert an Nr. 1717. Der Ortsname ist sehr schwer
zu lesen. Dodgson bringt Ars <bei Metz) in Vorschlag, aber ich glaube kaum, daß die dortige Gegend damals zu
Lothringen gehörte.

1501. St. Hußert. Der Heilige mit einem Hirschfängeran der linken Seite und einem kleinen Mantel
auf den Schultern kniet barhaupt und ohne Nimbus betend in der Mitte nach rechts gewendet, wo
ein riesengroßer Hirsch mit dem Kruzifix zwischendem Geweih aus der Waldung hervortritt. Über
dem Heiligen schwebt nach rechts gewendet ein Engel mit der Stola, Vor dem Heiligen sitzen zwei
Hunde am Boden, hinter ihm steht sein Pferd. Unten ist folgende Inschrift:

© i)rfifgl)e ötfcaie «' tyubert oä attfene
Befcront al onfe fdjone t>gf ffntte.
©oetr W poprtfi rafert rtt plage otort
<Bn votv ben fortftglje omtfiene dort.

Dünne Einfassungslinie. 127x94.
P. I p. 112/ Renouv. p. 45, - abg. Manuel Bd. VI Tf. 19.
BRUXELLES B. B. Hellgelb, hellbraun, hellgrün. Grauschwarzer Reiberdruck.
AMSTERDAM R. M. Moderne Kopie.
Hymans teilte mir freundlichst mit, daß der Dialekt flämisch sei. Während Renouvier an eine Verwandtschaft des
Blattes mit der Biblia pauperum glaubte, halte ich es nicht für älter als 1490—1500.

1501 a. St. Hußert <mit Andächtigen). Der Heilige mit vollem Haar und Nimbus kniet in Jäger«
kleidung mit hohen gespornten Stiefeln und das Jagdhorn an der Seite nach links gewendet vor dem
Hirsch, der mit dem Kruzifix zwischen dem Geweih von links heranschreitetund dem die beiden Hunde
entgegenspringen.Über dem Heiligen erscheint in einer Wolke ein Engel, der Mitra und Stola bringt.
Rechts sieht man Kopf und Hals des Pferdes, vor dem eine andächtige Frau betet, während links ein
Mann niederkniet. Unten ist ein Feld mit der Inschrift:
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2£it« fetrt i)tt»ve$t t)ä aröene goet
©f e mavfeaic es oä onfen oßf finne
<£n »an fcet o'töoetljeft tut« jßt oroet
€n t»flt l)em Nene wt retyter mlne

Starke Einfassungslinie. 120x83.
abg. Slg. Heitz Bd. 44 Tf. 15.
CÖLN PR. S. Zinnober, hell» und dunkelgrün, gelb, karmin.
Etwas flüditig gesdinittenes Blatt, das frühestens im letzten Jahrzehnt des 15. Jahrhdts. entstanden ist. Zaretzky
nimmt an, daß es in Aachen geschnittenist/ ich weiß aber nicht, ob sich das mit dem Dialekt vereinbaren läßt. Es
klebt in dem hinteren Deckel eines 1525 in Cöln gedruckten Buches.

1502. St. Hußert. Links kniet der Heilige in Jagdkleidungohne Kopfbedeckungmit Nimbus betend
nach rechts gewendet,- vor seinem Munde ist das Band *- atte tttitfyi öiie. Ganz rechts vorn steht ein
Jagdknappe,der die beiden Hunde füttert. Hinter ihm, auf dem ansteigenden, mit Gras bewachsenen
Erdboden schreitet der Hirsch mit dem Kruzifix zwischen dem Geweih, während mitten oben ein Engel
mit der Stola herbeifliegt. Neben demselben steht $• Ipuprecfyt. Ganz links oben ist ein Wappenschild
mit dem Jagdhorn, darunter sieht man den Vorderteil des Pferdes. 90x108.

abg. Slg. Heitz Bd. 50 Tf. 7.
ZÜRICH Z.B. Lackrot, goldgelb, blaßzinnober, grün, gelbgrün.
Das Wappen ist vielleichtdasjenige des Wallfahrtsorts Saint-Hubert in Belgisch-Luxemburg,wo das Blatt um 1490
bis 1500 entstanden sein könnte, obschon die Bemalung eher auf den Oberrhein hinweist. Es klebt in einer 1493
von Georg Stuchs in Nürnberg gedruckten Inkunabel: »Pars aestivalis breviarii fratrum obseruantia ord. S. Bene¬
dict« <R. 61).

1502p. St. Hugo. Der Heilige schreitet mit einem Buch in der rechten und einem Stab in der linken
Hand nach links. Unten links ist ein Schwan, rechts ein Lilienwappen. Unterhalb des Bildes steht
^ttao |.. ♦ .tpiet. 130x115.

ST. PETERSBURG B.J.P. Ohne Bemalung.
Gegenstück zu Nr. 1184m und 1513 m.

1503. St. JacoBus der Ältere. Der bärtige Heilige mit Doppelreifnimbus und großem Hut, an
dem eine Pilgermuschel befestigt ist, steht in langem Gewände, das sich um ihn am Boden ausbreitet,
nach links gewendet. Er stützt die rechte Hand auf einen langen Pilgerstab, hält in der linken ein ge¬
schlossenes Buch und hat an der Seite eine Tasche hängen. 136x175. — Eingesetzt in eine leider sehr
verschnitteneBordüre mit Maskarons und Drachen zwischenBlattwerk.

abg. E. H.W. Tf. LXXXIX Nr. 140.
WIEN H. B. Blaßrot, mennige, blaßbraun, gelb, grün, braun. Hintergrund; schwarz.
Salzburger Arbeit um 1440—60. Die Umrahmung ist ein Nachschnitt der Bordüre der Nr. 1627, nach der auch die
Bordüre der Nr. 1552 kopiert ist. Vgl. auch die Anm. zu Nr. 1201a.

1504. St. JacoBus der Aftere <Brustbild>. Der Heilige mit Backenbart und langem Haar, das
Haupt von einem Nimbus umgeben, ist halb nach rechts gewendet,- er hält in der rechten Hand ein
geschlossenesBuch, in der verdecktenLinken eine große Pilgermuschel.Die Büste wird unten durch
eine Bandwolkeabgeschlossen.Links oben steht senkrecht der Name Qjacol) i>* g*o. Doppeleinfassung
mit schlecht geratenen, schwarzen Quadraten in den Ecken. 72x57.

abg. Slg. Heitz Bd. 19 Tf. 24.
BAMBERG K. B. Mennige, dunkelgrün, blau, blaurosa, gelb, dunkelbraun, gold. Rand: gelb. Luft: blau gestrichelt.
Das Blatt ist um 1450—60 entstanden, die Bemalung deutet auf Augsburg. Es handelt sich anscheinend um eine
Kopie nach einem verschollenenGegenstück zur Nr. 1389.
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1505. St. JacoBus der Altere. Der Heilige mit Pilgerhut und Nimbus schreitet nach links auf einem
mit wagerechtenStrichen schraffierten Erdboden. Er hält eine große Muschel in der rechten Hand und
einen Stab in der linken. 52x33.

Willsh. p. 255, D. 69, Dodg. p. 77, A 55, 2.
LONDON B.M. Gelb, grün.
Wohl niederrheinischum 1480—1500. Gut geschnitten und Gegenstück zu 1066 und 1649.

1505a. St. JacoBus der Aftere. Der Heilige mit Pilgerhut auf dem Kopf und dem Stab in der
linken Hand steht etwas nach links gewendet unter einem von zwei runden Säulen getragenen Spitz«
bogen-Portal. 42x32.

abg. Slg. Heitz Bd. 61 Tf. 16.
STRASSBURG U.B. Rot, gelb. <Stark beschädigt)
Anscheinend Gegenstück zu Nr. 1515b und 1655a und eingeklebt in die bei Nr. 1321c beschriebene Handschrift.

1506. St. JacoBus der Aftere (Legende). Fünfzehn Darstellungen sind zu je drei auf fünf Reihen
untereinander verteilt, nämlich 1. der Heilige lehrt in Samaria,- 2. er heilt Lahme und Blinde,- 3. er
wird gefangen genommenund vor Herodes geführt/ 4. Herodes verurteilt ihn zum Tode,- 5. man führt
ihn zum Richtplatz/ 6. er heilt einen bettlägerigen und von seiner Frau beweinten Kranken,- 7. die
Hinrichtung des Heiligen. Jede dieser Darstellungen ist mit der Inschrift & f ßftcobws versehen. Die
nun folgenden Bilder illustrierendas »Wunder mit den Vögeln«, und zwar: 8. ein Ehepaar mit seinem
Sohn sitzt auf einer Wallfahrt in einer Herberge zu Tisch,- 9. während die Pilger schlafen, steckt der
Wirt einen Becher in ihre Reisetasche,- 10. sie wandern weiter und werden vom Wirt verfolgt,- 11. der
Sohn wird am Galgen gehängt, während der Wirt links zuschaut,- 12. die Eltern setzen allein ihre
Reise fort,- 13. sie finden ihren Sohn, den St. Jakobus wieder ins Leben zurückgerufen hat,- 14. die
gebratenen Hühner werden wieder lebendig,- 15. der Herbergswirt und seine Tochter werden gehängt.
390x263.

abg. Es. 51/ ein Teil des Blattes audi bei W. u. Z. 49.
NÜRNBERG G.M. Lackrot, grün, hellgelb, blaßbraun.
Der Faltenwurf ist steif, die Schuhe sind schwarz, das Haar der Männer ist nach alter Mode nach vorn gekämmt,
bei den Frauen aber geflochten. Ab und zu ist bereits Sdiraffierung angewandt. Das Blatt ist demnach wohl um
1450—65 in Schwaben entstanden, es gehörte früher Herrn F. Butsdi in Augsburg.

1507. St. JacoBus der Jüngere. Der Heilige, bärtig und mit Nimbus, steht nach rechts gewendet,
er hält in der nach links ausgestreckten rechten Hand die Tuchwalkerstange und in der linken eine
Rute. Der Boden ist leicht gewölbt. Doppeleinfassung mit verbundenen Ecken. 84x60.

Cb. 502,- — abg. Bou. pl. 60 Nr. 113.
PARIS B, N. Braunkarmesin mit Lade, blau, hellgelb, gelbgrün.
SALZBURG STB. Mit Bemalung <in V. 1 J. 205, 2).
Bayrisch=österreichischum 1460 und verwandt mit 1624b. In derselben Salzburger Handschrift klebt auch der Teig»
druck Nr. 2827 c.

1508. St. JacoBus der Jüngere. Der Heilige mit Nimbus ist nach links gewendet und hält in der
rechten Hand die nach unten gerichteteWalkerstange. Oben schwebt das Spruchband S. fatobuts
tnfor. 80x57.

abg. Es. 27,1.
NÜRNBERG G.M. Gelb, gelbgrün, blaßbraun, dunkelgrau, zinnober.
Gehört zu der bei Nr. 1209 beschriebenenFolge.

1509. St. JacoBus der Jüngere und St. JoBannes der Täufer CMartyriumJ. Rechts vorn
ist ein niedriges Tor, von dessen Einne der erste Heilige heruntergerissen wird. Ein links stehender
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Mann erfaßt ihn bei den Haaren, während ein redits stehender mit einer Walkerstange auf ihn ein«
schlägt. - Im Mittelgrund liegt links der zweite mit abgeschlagenem Haupt, der Henker entfernt sich
nach links. Das Terrain ist hügelig, am Himmel sind Wolken angedeutet. 250x175.

abg. Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 112.
MÜNCHEN GR. SLG. <versdinitten>. Lackrot, ockergelb,hellnußbraun.
Nürnberg um 1490. Diese Darstellung bildet die 29. Figur des 1491 von A. Koberger gedruckten »Schatzbehalters«.
Es gibt jedoch von diesem Blatt neben dem sehr gut ausgeführten Original eine minder gute Kopie.

1510. St. Johannes der Täufer. Der Heilige steht in härenem Gewände und darüber getragenem
Mantel mit starkem Haarwuchs und Doppelreifnimbusetwas nach links gewendet. Er hält auf der
rediten Hand ein geschlossenes Buch, auf dem das Lamm mit Kreuznimbus und Siegesfahne ruht und
auf das er mit der linken Hand hinweist. Hinter dem Nimbus des Heiligen ist eine lange Schriftrolle
<links>: • (Bgo <-> fum <-> t»0£ <rechts>:u clattt • man «tfö ♦ in öefetto a, darunter ist eine kürzere
mit den Worten ©CCC • agmts ♦ öef ♦ ecce q' toüit tt. Der Boden ist mit allerhandKräutern und Baum«
Stümpfen bedeckt,- im Hintergrund links ist ein Felsen mit Bäumen, in deren Zweigen ein Vogel sitzt.
275x186.

W. u. Z. 94,- Willsh. p. 252, D. 66, Dodg. p. 95, A 88.
LONDON B. M. Laderot, hellnußbraun, rosa, gelb, spangrün. Blaßbrauner Reiberdrude.
Gutes, um 1460 entstandenes schwäbisches Blatt. Die von Weigel angenommeneEntstehungszeit 1440—50 erscheint
mir etwas zu früh.

1511. St. Johannes der Täufer. Der Heilige mit vollem Haar, etwas Bart auf der Oberlippe und
kurzem Backenbart steht fast ganz von vorn gesehen, wendet aber den Kopf etwas nach rechts. Ein
Strahlen=Doppelreifnimbusschwebt links von seinem Haupt/ er trägt als Kleidung ein Fell, über das
ein kurzer Mantel geworfen ist, so daß seine Beine bis über das Knie nackt sind. Er stützt die rechte
Hand auf einen Stab, der mit dem Kreuz und der Siegesfahneversehen ist und hält in der linken
einen undeutlichen Gegenstand vor der Brust. Der ganze Hintergrund ist um die ausgeschnitteneFigur
herum schwarz bemalt, doch läßt sich unten links noch etwas Graswuchs erkennen. <221x95?>.

abg. Hirth-Muther Tf. 36.
RAVENNA B.C. Gelb, grün, karmesin, braun.
Schöne oberitalienischeArbeit um 1470—80. Gegenstück zur Nr. 1267.

1512. St. Johannes der Täufer. Der Heilige mit sehr langem Bart und langem auf die Schulter
herabfallendemHaar ist mit gespreiztenBeinen etwas nach rechts gewendet. Er ist mit einem Doppel«
reifnimbus geschmücktund trägt ein bis über die Knie herabfallendes Gewand, dessen Saum mit
kleinen senkrechten Strichen eingefaßt ist. Er weist mit der rechten Hand <deren Arm viel zu kurz ist)
auf das Medaillon mit dem die Siegesfahne tragenden Lamm, das er in der linken trägt. Der Erd=
boden ist durch eine konkave Linie begrenzt. 139x72.

P. I. 14,- — abg. G. G. VII Tf. XXI Nr. 30 und W. u. Z. 304.
BERLIN K. K. Hellbraun, hellrosa, leuchtendRot, blaßviolett, gold. Der rote Hintergrund ist mit kleinen Gruppen
von goldenen Punkten tapetenartig geschmückt.
Dieses sehr sauber geschnittene Blatt ist wohl um 1440—55entstanden. Ich vermutete den Ursprungsort in Württem¬
berg oder Baden, während Lehrs an Frankreich denkt. Mit Rücksichtauf die inzwischen in Basel aufgefundeneKopie
<vgl. die folgende Nummer) könnte meine Ansicht aber doch vielleicht zutreffen <vgl. auch Nr. 1513 und 1517 a).
Weigeis Vermutung, daß das hier in Rede stehende Blatt eine Spielkarte sei, entbehrt jeder Begründung <vgl.
Nr. 1184 m). Vgl. auch Nr. 1238.

1512a. St. Johannes der Täufer. Gleichseitige Kopie nach dem vorhergehendenBlatt ohne wesent«
liehe Unterschiede,nur sind die Augenbrauen durch einen fast wagerechtenStrich angedeutet, während
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sfe im Original durch kleine senkrechte Striche, einzelnen Härenen ähnlich, gekennzeichnetsind.
135x74.

abg. Slg. Heitz Bd. 16 Tf. 9.
BASEL U. B. Gelb, dunkelgrün, karmin, Fleischfarbe, grau. Rand: gelb.
Dieses Bild ist ein Gegenstück zu 1648 a und 1653 b und wahrscheinlich, in Basel um 1460—70entstanden. Die drei
Blätter kleben in der bei Nr. 1237 b beschriebenenHandschrift.

1513. St. Joßannes der Täufer. GegenseitigeKopie nach Nr. 1512. Der Heilige ist nach links ge¬
wendet und hält das Medaillon im rechten Arm. 140x76.

W. u. Z. 303.
NÜRNBERG G.M. Grün, gelb, blaß violett.
Um 1450—60 vielleicht in Eßlingen entstanden.

1513 m. St. Joßannes der Täufer. Der Heilige schreitet auf Blumen nach rechts. Die Unterschrift
lautet Joannes / baptifta / <120xl00?>

ST. PETERSBURG B.J.P. Ohne Bemalung.
Gegenstück zu 1184 m und 1502 p.

1514. St. ^Joßannes der Täufer. Der Heiland bärtig und mit langem Haar steht etwas nach rechts
gewendet auf einer mit reichem Pflanzenwuchsbedeckten Wiese. Er trägt ein Fell, das ihm bis auf
die Füße reicht und darüber einen weiten Mantel. Er hält vor sich auf der Brust mit der linken Hand
ein Buch, auf dem das Lamm mit der Siegesfahne ruht und weist darauf mit der rechten. Hinten links
und rechts ist je ein Felsen mit einem Baum. 77x54.

W. u. Z. 194, 2/ Huth-Cataloguep. 1714.
LONDON B. M. Rot, dunkelbraun, hellblau, gelb, grün. Luft: blau gestrichelt.
Anscheinend AugsburgerArbeit um 1460—70 und Gegenstück zu Nr. 92.

1515. St. Joßannes der Täufer. Der bärtige Heilige, dessen Körper völlig mit Haaren bedeckt
ist und der ein Tuch als Gürtel trägt, steht breitbeinig etwas nach links gewendet. Er hält auf der
rechten, mit einem langen Tuch verdeckten Hand ein Buch, auf dem das Lamm mit der Siegesfahne
ruht, und weist mit der linken Hand darauf. Der Erdboden scheint steinig zu sein,- rechts erhebt er
sich zu einem niedrigen Felsen, auf dem ein nach rechts gewendeter Vogel singt, daneben steht ein
Baum mit unförmlichenBlättern. Doppeleinfassung mit Quadraten in den Ecken. 67x60.

abg. G. G. XXI Tf. LXXVI Nr. 159.
BERLIN K. K. Rotladc, gelb, grün, graubraun,ultramarin, gold, Rand: mennige und dunkelgrün.
Sehr rohe Arbeit um 1460 und wohl Kopie nach dem folgenden Blatt.

1515a. St. tjoßannes der Täufer. Die Beschreibung des vorhergehenden Blattes paßt völlig auf das
vorliegende, nur fehlen in der Doppeleinfassung die schwarzen Vierecke. 70x60.

Dodg. p. 147, A 142 <29>.
LONDON B. M. Zinnober,gelb, braun, grün, gold. Rand: gelb,
Pergamentdruck um 1460 zur Folge Nr. 41 a gehörend.

1515b. St. tjoßannes der Täufer. Der bärtige Heilige mit Strahlennnimbus steht in langem, am
Boden schleppenden Mantel nach links gewendet und hält auf der rechten Hand ein Buch, auf dem das
hl. Lamm ruht, auf das er mit der linken Hand weist. Oben ist eine flache, aus Knorrenwerk ge=
bildete Bogen - Verzierung, die von zwei seitlichen Säulen aus dürrem Astwerk getragen wird. 63x40.

abg. Slg. Heitz Bd. 61 Tf. 11.
STRASSBURG ÜB. Gelb, rot, grün.
Ziemlich gute Straßburger Arbeit um 1490—1500 und anscheinend Gegenstück zu 1505a, 1523c und 1655a, mit
denen es in der bei Nr. 1321c näher bezeichneten Handschrift klebt.
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1516. St. Joßannes der Täufer (Hinricßtung). Im Vordergrund, auf reich mit Pflanzen be=
wachsenem Erdboden, kniet der bärtige Heilige betend nach links gewendet. Er trägt ein langhaariges
Kamelhaargewand und darüber einen Mantel, der fast bis zu den Hüften herabgeglittenist, und sein
Kopf ist mit einem DoppelreifJBogennimbusgeschmückt. Hinter ihm steht der Henker mit hohem ko=
nischen Filzhut und schwingt mit beiden Händen ein breites Richtschwert,um die Hinrichtung vor»
zunehmen. Rechts ist das mit Zinnen und zwei Türmchen versehene Gefängnis, dessen Tür geöffnet
ist. Links steht die Tochter der Herodias mit geflochtenem Haar und einem gekrönten Turban, und
hält mit beiden Händen eine Schüssel, um das Haupt des Täufers entgegenzunehmen/hinter ihr steht
ein bärtiger Diener. Im Mittelgrund ist eine Baum»Allee, dahinter ist ein Wasser mit einem Prellpfahl
und einem Schiff. Mitten hinten dehnt sich eine Stadt aus und links davon ist ein Berg mit einem
Schloß, darüber schweben Wolken am Himmel. 283x196.

Kindlinger: Nachrichten von Holzschnitten, Frankfurt a. M. 1819, S. 32, Singer: Katalog der Sammlung Lanna,
Nr. 15, - abg. G. G. XXI Taf. LXXX Nr. 160.
BERLIN K. K. Braunrot, ockergelb, dunkelgelb, hellnußbraun, dunkelbraun, zinnober, schwarz.
LONDON B. M. Gelb, blaugrün, ziegelrot, rosa, schwarz, hellbraun.
Vorzügliches, um 1460—75 entstandenes Blatt, das durch die Trachten etwas an die Nrn. 327 und 1410 a erinnert,
ihnen aber weit überlegen ist. Als Kindlinger das Berliner Exemplar im Kloster der Brüder vom gemeinsamen Leben
zu Marienthal fand, war ihm ein Pergamentblatt mit einem Ablaß der Bischöfe von Salzburg und Chiemsee bei=
gefügt. Da die unter der folgendenNummer verzeichneteKopie ebenfalls mit einem Pergamentstreifenversehen war,
auf dem die Worte »Domino Gerbodo Chyemensis ecclesiae Episcopo« zu entziffern waren, so könnte doch wohl
jene Gegend als Ursprungsland in Betracht kommen. — Das zweite Exemplar, ein geradezu herrlicherDruck, wurde
auf der Auktion Lanna von dem British Museum erworben. — Vgl. die folgende Nummer.

1517. St. Joßannes der Täufer (Hinricßtung). Gegenseitige Kopie nach dem vorhergehenden
Blatt. Der Täufer ist nach rechts gewendet, dort steht die Tochter der Herodias, während das Ge=
fängnis links ist. An Abweichungen sind namentlich folgende zu bemerken: das Kleid der Herodias
ist an der Seite gerafft, so daß das Untergewand sichtbar wird,- die innere Gefängniswand, die man
durch die offene Tür erblicht, ist nicht hell, sondern schraffiert,- die Wolken sind durch vier Wellenlinien
gekennzeichnet.272x188.

W. u. Z. 185/ Willsh. p. 253, D. 67/ Dodg. p. 95, A 89.
LONDON B. M. Rotlack, gelb, karmesin, hellbraun, gelbgrün, dunkelbraun.
Die Wolkenbildung deutet auf oberrheinischenUrsprung.

1517a. St. Joßannes der Täufer und? (Von diesem Blatt, das ursprünglich durch eine senkrechte
Linie In zwei Hälften geteilt war, hat sich nur die linke erhalten.) Der Heilige mit starkem Bart, langem
Haar, einfachem Nimbus und den ganzen Körper vom Halse bis zu den Knien mit einem zottigen
Fell bekleidetsteht etwas nach rechts gewendet und zeigt mit der rechten Hand auf das von ihm im
linken Arm getragene Medaillon mit dem Lamm mit der Siegesfahne.Oben steht 0,' $otyütl8 tetufltV.
Der Erdboden ist durch eine fast gerade Linie angedeutet und mit zwei Grasbüscheln bewachsen.
143X<51?>

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 14 h.
NÜRNBERG K. Die Bemalung ist entfernt.
Dieses Bild ist eng mit der Nr, 1512 verwandt, nur entspricht sein härenes Gewand so ziemlichder Auffassung der
Nr. 1515.

1518. St. Joßannes der Täufer und St. Cßristopß. Der Täufer mit langem, nach hinten ge*
strichenen Bart, langem Haar und eigenartigemGewand, das den rechten Unterarm und das rechte
Bein unbedecktläßt, steht links auf einem Felsen nach rechts gewendet. In seinem aus drei Ringen ge»
bildeten Strahlennimbus steht «> jSattCtUS <S> Qjoijatttte« «> fcaptfffa <8> **+s und er liest in einem
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halbgeöffnetenBuch, das er in der linken Hand hält. Mit der rechten Hand weist er auf die ver»
schnörkelteSchriftrolle(Beet Agnus &et, neben der sich das mit verziertem Kreuznimbus und der
Siegesfahneversehene Lamm auf den Hinterbeinen erhebt. Rechts schreitet Christoph mit Turban und
Doppelreifnimbusnach links durch ein mit drei Fischen besetztes Wasser. Er stützt sieb mit beiden
Händen auf einen schräg gehaltenen jungen Eichbaum. Auf seiner rechten Schulter sitzt das hl, Kind
mit segnender rechter Hand und in der linken einen Stab mit Lilienkreuzund daran befestigterSieges»
fahne. <354?>x256.

Wes. Nr. 5/ — abg. G. G. XXI Tf. LXXXI Nr. 161, Gl. Tf. 31.
BERLIN K. K. Matte Bemalung in mennige,gelbbraun, grün, hellgelb,blasses Violettgrau, karmesin, schwarz. Grau¬
brauner Reiberdruck.

Eigenartiges Blatt um 1470. Kristellers Ansicht, daß das Blatt auf ein niederländischesVorbild zurückzuführen sei,
ist völlig berechtigt, nur ist die ungeschickte Schraffierung eine spätere Zutat. Da die beiden Heiligen die Patrone von
Naumburg waren, so mag wohl der Auftrag zur Herstellung des Bildes von dort an einen niederdeutschen Holz=
Schneiderergangen sein.

1518a. St. Joßannes der Täufer und St. Cßristopß. Die beiden Heiligen sind durch eine 6 mm
starke Leiste voneinander getrennt. Auf der linken Hälfte steht der Täufer mit starkem Haar, mäßig
langem Backenbart und Doppelreifnimbusnadh links gewendet. Er ist mit einem, die Brust freilassen*
den Kamelfellbekleidet, dessen Schwanz vorn herabhängt, während der Kopf hinter dem linken Bein
sichtbar ist. Er weist mit dem überlangen rediten Zeigefinger auf das Lamm, das mit der Kreuzfahne
auf einem Buch liegt, das er mit der linken Hand hält. Drei Grasbüschel wachsen auf dem schmalen
Erdboden. Darunter steht • J8> ♦ SSkifys. baptiftü • - Rechts schreitetChristoph fast nach vorn durchs
Wasser. Er hat volles Haar und starken Bart, sein Rock reicht bis fast an die Knie und er stützt sich
mit der rechten Hand auf einen dünnen Baumstamm mit zwei Blattrieben,während er die linke Hand
in die Seite stemmt. Auf seiner linken Schulter sitzt das Kind mit lockigem Haar,- es segnet mit der
rechten Hand und hält in der linken den Erdball mit Kreuz. Unten steht • jS. CtfftofotrOSs | ^>"^.Oben,
links und unten Doppeleinfassung, rechts eine einfache Linie. 285x190.

abg. Slg. Heitz Bd. 23 Tf. 4.
FRIBOURG (Schweiz) B. KL. Ladcrot, weinrot, fleischrot,gelb, spangrün, lilagrau.
Rohe Briefmalerarbeit um 1470 unter Benutzung älterer Vorbilder. Die Christophfigur ist mit der Nr. 1379 verwandt.
Die Bemalung weist auf Schweizer Ursprung. Da rechts nur eine einfache Leiste ist, darf man annehmen, daß auf
dem Holzstode noch zwei weitere Heilige dargestellt waren. Das Blatt klebt mit der Nr. 184a, die aber älter und
besser (vielleichtallerdings auch nur Kopie) ist, in einem Baseler Druck von etwa 1480.

1518g. St. Joßannes der Täufer und St. Joßannes der Evangeft'st (mit Betenden). Vor einem
großen Akanthusblätter»Teppich steht links der erstere bärtig und mit Nimbus. Über dem härenen
Unterkleid trägt er einen Mantel und weist mit der rechten Hand auf das Lamm mit Siegesfahne, das
auf einem Buch ruht, das er in der linken hält. Rechts ihm zugewendet steht der zweite und beschwört
mit der rechten Hand den in der linken gehaltenen Kelch. Auf dem mit viereckigen Fliesen gepflasterten
Boden knien links vorn zwei Männer, rechts zwei Frauen. An den Seiten sind zwei Säulen, die einen
Rundbogen mit Engelköpfen in den Eckfeldern tragen, unter dem ein Schild mit dem Kreuz schwebt.
Unten liest man:

♦ Qmt ♦ $<^att ♦ bzpttfta ♦ jBmrt♦ 3ob,m ♦ euangeifs
ta ♦ ptttgtratf • Wm ♦ pw «Otts * qm ♦ t>eflia ♦ pHm
als ♦ pmbvtü ♦ peccataurs*amen.

Das Ganze ist von einer Bordüre umgeben, die oben und unten je fünf Rauten mit Blumenmuster
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aufweisen, an den Seiten sind je fünf Rauten mit Wappenlilien umgeben von geteilten Rauten mit
Blattwerkmuster,-in jeder Ecke ist ein Vogel. 335x250.

? ? ? Mit alter Bemalung.
Dieses im letzten Viertel des XV. Jahrhdts. dem Dialekt nach anscheinend in Savoyen entstandene Blatt ist viel¬
leicht ein Gegenstück zu Nr. 1669 m. Beide wurden in einem Almosenkasten gefunden und waren vor dreißig Jahren
im Besitz des Antiquars Dario G. Rossi in Rom. Damals war die Umrahmung an beiden Seiten gebrochen und
unten stark beschnitten.In restauriertem Zustande wurde es 1907 auf einer Auktion von H. G. Gutekunst für 1310 M.
versteigert, doch ist mir der Käufer unbekannt.

St. Joßannes der Taufer und St. Joßannes der Evangefist mit St. Anna siehe Nr. 1214.

1518h. St. Joßannes der Evangefist und St. Joßannes der Täufer. Auf mit Kräutern be=
wachsenemBoden steht der erstere mit Lockenhaar und Nimbus links. Er wendet sich nach rechts,
hält mit der rechten Hand seinen Mantel und auf der linken den Kelch, aus dem eine Schlange sich
ringelt. Rechts steht der zweite bärtig mit wüstem Haar,- er ist in ein Fell gekleidet, das bis zu den
Füßen reicht und trägt darüber einen Mantel. Er hält auf der rechten Hand ein geschlossenesBuch,
auf dem das Lamm mit Kreuznimbus ruht und weist mit dem linken Zeigefinger auf dasselbe. Der
Hintergrund ist mit blühenden Blattrankengefüllt. Doppeleinfassung.124x137.

abg. Slg. Heitz Bd. 39 Tf. 7.
STUTTGART L. B. Blau, rosa, grün, helles Gelb. Rand: rosa.
Schwäbisch(Augsburg?) um 1440—55. Das Blatt klebt in dem Vorderdedcel eines handschriftlichenVokabulariums
<VIII. Philol. 8), das 1630 aus der Konstanzer Dombibliothek in die BenediktinerabteiWeingarten kam.

1519. St. Joßannes der Evangefist. Unter einem von zwei eckigen Pfeilern getragenen Bogen,
in dessen Eckfeldern sich je ein Rund mit einer sechsblättrigenBlume befindet, steht der Evangelist
bartlos und mit gescheiteltem Haar auf gequadertem Fußboden etwas nach rechts gewendet. Mit der
rechten Hand beschwört er den in der linken gehaltenen Kelch, aus dem ein Drache sich erhebt. Sein
Gewand und sein Mantel sind mit einer punktierten Borte besetzt. Auf dem Fußboden stehen links
vier, rechts drei Leuchter und vorn liegt ein großes Buch <die Apokalypse), auf dem der Adler sich
niedergelassenhat. <287?>X215.

BERLIN K. K. Hellgelbgrün, stahlblau, ockergelb,rosa. Schwarzer Pressedruck.
Hübsches Blatt mit weichen Falten und etwas Schraffierung.Es dürfte zwischen 1470 und 1490 in Oberitalien ent=
standen sein.

1520. St. Joßannes der Evangefist. Der Heilige mit starkem Haarwuchs und Nimbus steht nach
rechts gewendet, er beschwörtmit der rechten Hand den Kelch, den er auf der verdeckten linken hält
und aus dem ein Drache sich erhebt. Der Erdboden ist mit langen wagerechten, etwas ungleichen
Linien schraffiert. Doppeleinfassungmit verbundenenEcken. 132x75. Eingesetzt in eine ungeschickte
Bandwolkenbordüre mit acht Rosetten. 180x115.

abg. G. G. a. o. III. Tf. XXVI.
NÜRNBERG G. M. Gelb, grün, rotlack.
Grobe schwäbischeArbeit um 1460—70. Die Bordüre ist dieselbe wie die der Nr. 1087, doch ist jenes Bild weit
besser und älter als das vorliegende. Letzteres ist gegenseitig zu dem Bilde desselben Heiligen in der Apostelfolge
Nr. 1759c, Nr. 4.

1520a. St. Joßannes der Evangefist. Der Heilige schreitet in langem Mantel und mit Bogen»
Reifnimbusnach rechts, er hält im rechten Arm ein dickes geschlossenes Buch und in der linken Hand
den kleinen,mit einem Nimbus geschmückten Adler. An den Seiten sind zwei Säulen, die einen Bogen
tragen. DreilinigeEinfassung. 180x121.
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Willsh. p. 232, D. 44, Dodg. p. 216, D. 4.
LONDON B. M. Rotladc, grauviolett, goldgelb, spangrün, rosa.
MILANO B. A. Ohne Bemalung.
Dies ist ein Ausschnitt aus einer der 1480 bzw. 1483 von A. Sorg in Augsburg gedruckten Ausgaben von Ottos
von Passau »Die vierundzwanzig Alten«. — Eine ähnliche Darstellung, die den Heiligen mit dem Adler auf der
rechten Hand nach links gewendet, ohne Säulen zeigt <185xl27> befindet sich in der um 1482 von Pryß in Straßburg
gedrudcten Ausgabe desselben Werkes.

1520 b. St. Johannes der Evangefist. Der Heilige mit langem welligen Haar und Nimbus steht
ein wenig nach rechts blickend auf durch eine Reihe von langen Schraffierstrichen angedeutetemBoden.
Er beschwört mit der linken Hand den Kelch, den er auf der rechten hält und aus dem sich eine
Schlange windet. Doppeleinfassung. 175x115.

abg. Slg. Heitz Bd. 39 Tf. 8.
STUTTGART L. B. Blau, zinnober, fleischfarben,bräunlichgelb, spangrün. Rand: rot und schwarz.
Schwäbisch(Augsburg?) um 1465 von leidlicher Ausführung. Die Figur ist um die Kontur herum ausgeschnittenund
auf einen braunroten gepreßten Untergrund geklebt, wie wir dies auch bei Nr. 799, 1444, 1759 a und 1609 beobachten
können. Vgl. Nr. 1523.

1521. St. Johannes der Evangefist. Der Heilige mit langem, dichtem Haar und in einen weiten
Mantel gehüllt steht nach rechts gewendet, Er hält den Kelch in der verdeckten rechten Hand und be¬
schwört die aus demselben sich windende Sdilange mit der linken, deren beide letzten Finger nach
innen gebogen sind. 122x65. Das Bild befand sich in einer Umrahmung, die jedoch abgeschnittenist.

W. u. Z. 79.
? ? ? Blau, zinnober und einige verwascheneTöne. Dunkelbrauner Reiberdruck.
Dies Blatt soll um 1430 entstanden sein und zwar außerhalb Deutschlands. Es war vorübergehend im Besitz des
Antiquariats Ludwig Rosenthal in München, doch ist mir der jetzige Besitzer unbekannt.

1522. St. Johannes der Evangefist. Der Heilige mit Doppelreifnimbus,dichtem Haar und langem
Gewand, unter dem die rechte Fußspitze hervorschaut, sowie einem etwas flatternden Mantel steht
nach rechts gewendet. Er beschwört mit der rechten Hand die Schlange,die aus dem in der linken ge^
haltenen Kelch hervorkriecht.Links und rechts ist je ein niedriger Felsen. 80x58,

BEURON B. K. Leuchtend Rot, gelb, moosgrün, dunkelgrün, hell» und dunkelblau, gold. Luft: blau gestrichelt.
Augsburg um 1480. Ich kenne das Blatt nur durch eine Kopie, die sich im Besitz des verstorbenen Prof. Falk in
Klein »Winternheim befand.

1523. St. Johannes der Evangefist. Der Heilige mit Nimbus und langem Haar ist ganz von
vorn gesehen und hat nur die rechte Fußspitze etwas vorgesetzt. Er beschwört mit der rechten Hand
den in der linken gehaltenen Kelch, aus dem die Schlangeetwas hervorschaut. Der Erdboden ist mit
acht fast wagerechtenLinien schraffiert.

W. u. Z. 194, 3, Huth-Catalogue p. 1714.
LONDON B. M. Blau, karmesin, gelb, spangrün, hellnußbraun, gold. Rand: rot. Luft: blau.
Dieses sorgfältig geschnitteneBlatt gehört zu der bei Nr. 1189 aufgezählten Augsburger Folge. Die Darstellung ist
der Nr. 1520b sehr ähnlich, nur gegenseitig.

1523 a. St. Johannes der Evangefist. Der Heilige barhaupt mit Nimbus hält den Kelch, aus dem
eine Schlange hervorkriecht,in der rechten Hand und eine Palme <?> in der linken. Der Erdboden ist
durch eine gebogene Linie angedeutet. Doppeleinfassung. 74x55.

Dodg. p. 147, A 142 <30>.
LONDON B. M. Karmin, zinnober, grün, braun, blau, gold. Rand: gelb.
Gehört zur Folge Nr. 41 a und ist auf Pergament gedruckt.
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1523b. St. Joßannes der Evangefist, In einem Rund von 12mm Durchmesser,eingesetzt in ein
Viereck von 19x19.

abg. Graph. Künste, Beiblatt »Mitteilungen« Jahrg. 1912 S. 76.
WIEN H.B. Rot, gelb.
Das Blatt klebt mit den Nrn. 1189a und 1694a in der Handschrift Cod. 4101 und rührt von dem jungen Altdorfer
her. Vgl. Nr. 901.

1523 c. St. Joßannes der Evangefist. Der Heilige sitzt etwas nach links gewendet und hält auf
dem Schoß ein offenes Buch, auf das sich der Adler niedergelassenhat. Über ihm wölbt sich ein mit
Blattwerk verzierter Bogen, der auf zwei Säulen ruht/ den Hintergrund bildet eine Landschaft, in deren
Mitte ein schroffer Berg sich erhebt. 46x32.

abg. Slg. Heitz Bd. 61 Tf. 13.
STRASSBURG U.B. Rot, gelb.
Straßburg um 1490—1500 und wohl von derselben Hand wie Nr. 1515b.

1524. St. Joßannes der Evangefist rA/^r/^r/i//«^, Der Heilige, nacht, mit rückwärts gekämmtem
Haar und Nimbus ist mit gefalteten Händen nach rechts gewendet halb sichtbar in einem Predigtstuhl.
Ein davor stehender Mann mit hohen Stiefeln und Mütze füllt seinen Schöpfeimer mit Pech aus dem
vorn rechts stehenden glühendenKessel, während ein hinten vor einem Baum stehender barhäuptiger
Mann seinen Eimer über den Kopf des Heiligenentleert. Rechts steht ein höherer Beamtermit Schwert
und Hermelin besetzten Ärmeln und erteilt Befehle/ links vor einem Tor steht ein bärtiger König mit
gekröntem Hut und Hermelinärmeln. Einige Kräuter sprießen am Boden, am Himmel ist eine rohe
Wolkenschicht. Doppeleinfassung.172x144. - Darunter auf einem besonderen Holzstock, ebenfalls
von Doppellinieneingefaßt, ist die Inschrift:

(Johanneseroangelfft.9n &fea tm& in
epfyefo mit finct lete gewefen i%

Das Ganze ist in einer prächtigen,fast eiförmigen Bordüre mit Palmetten «Verzierungenund Blumen¬
medaillonsin den Ecken ohne Einfassungslinie.271x208.

P. I p. 25 und 32, 22/ — abg. W. u. Z. 73, Es. 38 und G. G. a. o. III. Tf. 16.
NÜRNBERG G. M. Braunrot, grün, braun, hellrot, blaßgelb, gold.
Wohl aus derselben Werkstatt wie Nr. 1595, die sich in einer ähnlichen, nur verkleinerten Bordüre befindet. Der
Faltenwurf weist auf die Zeit von 1440—60. Da Palmettenverzierungensich vielfach auf Augsburger Bücherillustra»
tionen finden, so hatte Weigel Augsburg als Ursprungsort des Blattes bezeichnet. Ich hatte darauf hingewiesen, daß
sich derartige Verzierungen bereits auf den Initialen des 1457 von Fust und SchoefFer in Mainz gedruckten Psalters
befinden, sowie in der um 1476 von Sensenschmidtund Frisner in Nürnberg gedruckten deutschenBibel, so daß die
Palmetten nicht ausschlaggebendsein könnten. Auf Grund des Dialektes, der Bemalung und einiger Kostümeigen«
heiten glaubte ich feststellen zu können, daß das Blatt oberrheinischen Ursprungs sein müsse. Dieser Ansicht ist
Molsdorf (SchrifteigentümlidikeitenS. 27) beigetreten, indem er Basel als Ursprungsort bezeichnet.

1525. St. Joßannes der Evangefist (auf Patßmos). Oben links sitzt Maria mit dreizinkiger
Krone und Doppelreifnimbusauf dem nach unten gerichteten Halbmond. Sie hält das Kind im linken
Arm und ist ganz von einer strahlendenMandorla umgeben. Rechts auf dem mit zwölf Grasbüscheln
bewachsenenBoden sitzt der Evangelist mit Doppelreifnimbusund blickt auf zur Gottesmutter. Auf
seinen Knien liegt ein Pergamentstreifen,in der rechten Hand hält er das Tintenfaß, in der linken die
Feder. Sein Gewand ist ebenso wie das der Jungfrau am Saum mit einer Borte geschmückt.Drei«
linige Einfassung mit verbundenen Ecken. 160x111.

Cb. 518; — abg. Bou. pl. 60 Nr. 114.
PARIS B. N. Zinnober, hellgelb, gelbgrün, blau»karmesin, blau. Rand: rot und gold.
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Dieses Blatt ist um 1440—60 entstanden, die Bemalung weist auf Augsburg. Die von derselben Hand herrührenden
Blätter sind bei Nr. 433 aufgezählt.

1526. St. Joßannes der Evangeßst CaufPatßmosJ <Halbfigur>. In einem Kreise schreibt der
Heilige nach rechts gewendet,- links hinter ihm ist der Adler, rechts die Jungfrau mit dem Kinde. Dieser
Kreis bildet das Mittelstückeines Vierecks,das X geteilt ist,- in jedem der dadurch entstandenenFelder
ist ein Rund mit fast mikroskopischem Text. Der obere von ihnen beginnt mit einer Zierinitiale und
den Worten QEtmngdfum ßonnis ♦ in pvtncipto erat oetbam *c. 74x74.

WIEN H.B. Gelb, grün, laderot.
Sorgfältige Arbeit eines Schreibkünstlers,das Bild ist von Altdorfer. Vgl. Nr. 901.

1526b. St. Jfoßannes der Evangeßst Cauf Patßmos). Der Heilige mit Strahlen=Doppelreifnim«
bus sitzt nach rechts gewendet am Boden. Auf seinen Knien liegt ein Buch, in das er mit der linken
Hand zu schreiben scheint, während an der rechten Handwurzel das Schreibgerät in einem Besteck
hängt. Neben ihm steht der Adler mit Nimbus nach links gewendet auf einem Stein. Über demselben
schwebt die Madonna auf dem Halbmond von einer Strahlen-Mandorla umgeben. Der Erdboden ist
völlig mit wagerechtenStrichen schraffiert/hinten links erhebt sich ein schroffer Felsen mit einem Baum.
80x60.

abg. Slg. Heitz Bd. 60 Tf. 16.
STRASSBURG, PAUL HEITZ. Grün, ladtrot, gelb, nußbraun, blau, rosa, gold. Brauner Reiberdruck.
LeidlicheArbeit um 1480, vielleicht aus dem Elsaß.

St. Joßannes. Ein Schriftbandmit ♦ jS ♦ Uofyattttesrechts über einer Christusfigur befindet sich auf
dem Bruchstück einer »Krönung Maria«. Vgl. Nr. 727.

St. Joßannes*Evangeß'st und St. Augustin. Siehe Nr. 1247h.

St. Joßannes*Evangefist und St. Joßannes der Täufer. Siehe Nr. 1518g und h.

1527. St. Jeronymus <stehend>*. Der Heilige in mit Hermelin besetztem Mantel und Kardinalshut,
dessen Quaste bis auf den Boden reicht, steht ein wenig nach links gewendet und zieht mit der rechten
Hand dem links neben ihm sich aufrichtendenLöwen den Dorn aus der linken Pfote, während er im
linken Arm ein geschlossenesBuch und den Kreuzstab <dessen oberes Stück ausgebrochen ist) hält.
Er hat einen Doppelreifnimbus,und am Boden sprießen sechs Grasbüschel. Oben links schwebt auf»
recht das Band » »jBanctttS ♦ geronßtnos ♦ Drachenfigur«. Doppeleinfassung. 405x253.

Falkenstein S. 65, 16/ — abg. Jahrb. d. k. pr. Kunstslg. Bd. XXIX S. 223 und Slg. Heitz Bd. 55 Tf. 8.
MAGDEBURG DOM. G. Karmesin, orange, hellgrün, gelb, grauschwarz. Reiberdrude.
Sauber geschnittenesBlatt mit ziemlich reichlicher Schraffierung,wohl um 1475 in Nürnberg entstanden. Es klebt mit
seinem Gegenstück Nr. 1379a in der um 1479 in Köln gedruckten niederdeutschen Bibel. Vgl. die beiden folgenden
Nummern und Nr. 1548.

1527 a. St. Jeronymus <stehend>.Kopie nach dem vorhergehenden Blatt, doch kann ich keine Unter*
schiede angeben. Doppeleinfassung. 405x253.

Willsh. p. 268, D. 85,- Dodg. p. 96, A 90.
LONDON B. M Laderot, spangrün, hellgelb, orange, dunkelgrau. Luft: graubraun. Reiberdrude.
Ich glaubte, daß dieses Blatt von demselben Holzstode wie Nr. 1527 gedrudet sei, doch entnehme ich dem 1914 vom
British Museum herausgegebenen »Guide to an exhibition of woodeuts and metal cuts of the XV th Century«, daß
dies nicht der Fall ist.

• Um die alphabetischeReihenfolgewenigstens einigermaßen einzuhalten, habe idi mir gestattet, den Namen des Heiligen
in die mittelalterlicheSchreibart »Jeronymus« umzuwandeln. Desgleichen den Namen Hiob in »Job«.
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1527b. St. Jeronymus <stehend>. Das Blatt stimmt mit den beiden vorhergehendenüberein, nur ist
die Inschrift ^ SÜBttCtUS ^ ♦ gefOtttJHWS • Drache. Leider lassen sich infolge der nur fragmentarischen
Erhaltung keine weiteren wesentlichen Unterschiede angeben. <383x253.>

abg. Slg. Heitz Bd. 59 Nr. 12.
WEIMAR S. M. Rosa, grauschwarz, gelb, zinnober, grün. Blasser Reiberdrude.
Obschon die Falten in einen eckigen Haken enden, bei 1527 aber in einen runden, möchte ich doch fast das vorliegende
Blatt für das Original halten. Es ist ein Gegenstück zum hl. Christoph Nr. 1348.

1528. St. <Jeronymus <büßend>. Der Heilige mit Doppelreifnimbus,auf dessen Rand die Inschrift:
• SANCTE <£> IHERONIME <S> ORA <S> P «> NOBIS • ist, kniet nach rechts gewendet mit einem Stein in
der rechten Hand und blickt auf den Heiland, der an ein gemasertes Kreuz genagelt ist. Hinter letz»
terem ruht der Löwe, vorn liegt an der Erde ein Buch mit der Inschrift:

föibt euneta q
fttnt fub foie et
ecee öttiuerfa
uanftas et af=
fltctio fpftft 9

Cunctt U
es hominis
öoiovt'hQ ph<
nf füt nee jj
noete mente
requiefett

In der Ferne sehen wir links eine Ebene mit einem Schloß, rechts einen Felsen mit einem Strauch, in
dessen Zweigen ein Vogel sitzt. 371x273.

v. Murr: Journ. II 128, 14/ — abg. Derschau A 20.
BERLIN K. K. besitzt den Holzstock, der oben und unten verkleinert ist.
Hübsches um 1490—1500entstandenes Blatt/ vgl, die beiden folgenden Nummern.

1529. St. Jeronymus <büßend>.Kopie nach dem vorhergehenden Blatt von gröberer Ausführung
und deshalb anscheinendälter als das Original. Es unterscheidetsich dadurch, daß im Doppelreifnim»
bus Christi ein Kreuz mit schwarzenKeilen ist, während im Original die Arme des Kreuzes die Form
von Wappenlinien haben. 371x264.

abg. Derschau A 19.
BERLIN K. K. besitzt den Holzstock.
Der Holzstock war ursprünglich wohl größer und hat an allen Seiten neue Einfaßlinien erhalten.

1529 a. St. <Jeronytnus <büßend>. Gegenseitig zu den beiden vorhergehendenBlättern. Die Inschrift
im Buch ist die gleiche, aber im Nimbus ist keine Inschrift vorhanden, dagegen steht unter dem Bilde
in zwei Zeilen: <Ü5ot öer öen l^tlge" oattetr tyevonvmg preffter tmö caröenaU begäbet fyatt mit | gtrofetr
heilig?eft ftoes ffrege iebes mit bßtte *><$ beijut tro* t»otr &e bofe geift. Starke Einfassungslinie.
340x220.

abg. Zeitschr. f. Bücherf.Bd. II S. 421.
AACHEN STB. Grün, gelb, dunkelrot, violett.
Gutes niederrheinischesBlatt um 1480—90 mit Schraffierung.

1530. St. sJeronymus (Gelehrter und Büßer). Rechts vorn unter einem hölzernen Baldachin sitzt der
bartlose Heilige im Kardinalsgewand mit Doppelreifnimbusund neigt das Haupt etwas nach links. Er
hält in der rechten Hand einen überlangenDorn®, den er dem links befindlichen Löwen aus der linken

• Ich habe, gleich meinenVorgängern, hier und bei vielen folgendenNummern im Manuel gesagt, daß der Heilige den
Dorn mittels eines Pfriemens auszieht. In der Wirklichkeit soll aber dieses lange, einem Nagel ähnliche Instrument den
Dorn selbst vorstellen, wie sich dies aus einem Vergleich mit anderen Bildern, auf denen der Dorn eine deutlicheForm
hat, ergibt.
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Pfote gezogen hat. Neben ihm steht ein Schreibpultauf dem ein aufgeschlagenes,mit kleinen Strichen
beschriebenesBuch liegt. Links sehen wir den Heiligen, diesmal aber bärtig, nochmals mit einem Stein
in der rechten Hand vor dem T=Kreuz mit dem aufgestecktenBande INRI knien, rechts neben ihm
liegt der Kardinalshut, links der Löwe. Hinter ihm sieht man einen Weg, der zu einer zwischen
Bäumen liegenden Kapelle führt. In der Mitte des Hintergrundes dehnt sich eine Stadt aus. Links vorn
auf einer steinernen Rinne liest man $)oifa;att0. 364x254.

Brulliot D. M. III 1228, P. I p. 38/ N. K. L. Bd. V S. 531, 2, N. M. V 1841,- — abg. S. D. 75 und SIg. Heitz Bd. 32
Tf. 125.
MÜNCHEN GR. SLG. Blasses Rotbraun, ockergelb, blau, grün.
Dies ist eine Kopie nach dem folgenden Blatt. Das bisher bekannte Werk des um 1480—1500 tätigen Nürnberger
Briefmalersoder Verlegers Wolfgang Hamer hat Stadler (Michael Wolgemut S. 163ff,> zusammengestellt.Vgl, Nr. 1216.

1530a. St. Jeronymus (Gelehrter und Büßer). Die Beschreibungdes vorliegenden Blattes stimmt
völlig mit der vorhergehenden überein, nur ist dieses Blatt sauberer geschnitten und statt der Stadt
im Hintergrunde sehen wir nur einen einzelstehendenDom und eine kleinere Kirche. Diesmal ist der
Name des Verfertigers nidit auf der Rinne, sondern ganz links unten auf einer Tafel angebracht,- leider
ist der Anfang desselben nicht mehr zu entziffern, man erkennt nur noch . . ♦ etwerger. 390x270.

abg. Auktionskatalog von H. G. Gutekunst in Stuttgart vom Mai 1902, Nr. 457.
PARIS, PRINCE D'ESSLING. Lackrot, gelb, grün, blaßbraun.
Dieses Blatt ist um 1475 entstanden und zwar der Bemalung nach ebenfalls in Nürnberg <vgl. Stadler: Wolgemut
S. 182 oben). Von den dort urkundlich nachgewiesenenKunsthandwerkern hönnten nur drei in Betracht kommen,
nämlich der um 1459 tätige Formschneider Mathes Kypfenberger, der 1461 lebende Aufdrudcer Franz Vestenberger
und allenfalls noch der 1464 erwähnte Aufdrudcer Merten Kolberger. — Das Blatt klebte mit der Nr. 986 m, die
fast von gleicher Größe und gleich bemalt aber mit dem Namen »michel« bezeichnetist, in demselbenEinband. Unser
Blatt ist frei einem Stich des Bandrollenmeisters <Lehrs K. K. IV S. 98 Nr. 68) nadigebildet und mit dem Metall=
schnitt Nr. 2672 und den Holzschnitten Nr. 1537ff. und 1556 verwandt.

1531. St. Jeronymus <Büßer>. Links im Mittelgrunde steht das hohe Kreuz, vor dem der Löwe
liegt, und gegen welches sidi der Heilige kniend wendet. Er hat einen mit kleinen Kreisen verzierten
Doppelreifnimbus,öffnet mit der linken Hand sein langes Gewand und hält in der rechten einen Stein ,-
sein Gesiebt ist auf der Oberlippe und am Kinn bärtig. Sein Hut liegt rechts von ihm und sein Mantel
ist an einem Baumast aufgehängt. Rechts sehen wir den Heiligen nochmals vor einer Kapelle,- er zieht
dort in Gegenwart zweier Möndie dem Löwen den Dorn aus der Tatze. In der Mitte des Hinter*
grunds dehnt sich eine Stadt aus. 306X<220?>.

HAMBURG K. H. Mennige, lila, schwarzgrün, stahlblau, lichtbraun. Luft: violett.
Um 1480 am Niederrhein oder vielleicht auch in Frankreich entstanden.

1532. St. sjeronyrnus (Fragment). Auf einer mit hohen Kräutern und Blumen bedecktenWiese
kniet nach links gewendet der Heilige,- er hat das rechte Bein in der Weise vorgesetzt, daß unter dem
Gewand nur die Fußspitze sichtbar wird, während das linke kniet und durch den Gewand»Ausschnitt
erscheint. Er entblößt mit beiden Händen seine Brust. Links liegt ihm zugewendet der Löwe vor einer
Waldung, rechts liegt der Kardinalshut am Boden und etwas weiter nach hinten ist sein Mantel auf*
gehängt. <145xl95?.)

??? Gelb, karmesin, zinnober, dunkelgrün.
Dieses eigenartige Bruchstückklebt in einer alten Kassette mit Eisenbeschlag, die ich bei R. Forrer in Straßburg sah.
Die ursprüngliche Größe des Blattes schätze ich auf etwa 350x250. Die Falten sind noch weich, doch ist bereits
etwas Schraffierungvorhanden, so daß es um 1465 entstanden sein könnte, doch ist dieses Datum wohl zu früh, da
die Farben nicht gemalt, sondern mit Patronen gedrudet sind. Vielleicht kommt Savoyen als Ursprungsland in Be«
tracht,- vgl. Nr. 1233a.
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1533. St. Jeronymus (Gelehrter). In einer Studterstube, die oben ein Ziegeldach hat und darunter
eine getäfelte Decke mit schrägen Vierecken, in denen sich Kreise befinden, ferner links eine Tür mit
verschließbarem Butzenscheiben-Einsatzim oberen Teil und drei Spitzbogenfensternin der Rückwand,
sitzt der Heilige in Kardinalstrachtmit Nimbus links vorn auf einer Bank mit Vorstufe und zieht dem
kleinen neben ihm sitzenden Löwen einen riesigen Dorn aus der linken Vorderpfote. Rechts im Mittel*
grund steht ein Armarium mit einer Seitentür, aus der drei Pergamentrollenhervorragen,-der Unter¬
teil desselben dient als Aufbewahrungsraum für drei Bücher, ein aufgeschlagenesBuch mit Schreib»
gerät liegt auf der schrägen Fläche, und auf dem Aufsatz, in dem ebenfalls zwei Bücher liegen, erhebt
sich hinter dem Kelch der Schmerzensmannaus seinem Grabe. 287x190.

abg. Minzloff Tf. 2 und Slg. Heitz Bd. 57 Tf. 2.
ST. PETERSBOURG B. J. P. Violettgrau, blasses Gelb, gelbgrün, mennige (teilweise mit Ladt).
Interessantes, um 1430 entstandenes Blatt, vielleicht im Salzburgisdien entstanden, worauf die Bemalung hinzuweisen
scheint.

1534. St. Jeronytnus (Gelehrter). Der Heilige in Kardinalstrachtmit sehr kurzer Quaste und Nim¬
bus sitzt mitten vorn etwas nach rechts gewendet auf einer kaum sichtbaren Bank und zieht dem dort
sitzendenLöwen einen überlangenDorn aus der rechten Vorderpfote. Hinter ihm ist links das Schreib¬
pult mit einem aufgeschlagenen Buch und einem kapellenartigenAufsatz, dessen Dach mit einer Kreuz¬
blume und Krabben verziert ist. Rechts davon steht anscheinendauf einem Tisch ein offenes, vorn auf
drei Säulen ruhendes Tabernakel mit rautenartig verglaster Rückwand. Doppeleinfassung.280x201.

abg. S. D. 106.
MÜNCHEN STB. Karmesin, ockergelb,gelbgrün, mennige.
STUTTGART M. f. b. K. Mit alter Bemalung (etwas verschnitten).Vielleicht aber eine Wiederholung.
Es handelt sich um ein anscheinendschwäbischesBlatt von etwa 1430—40. Das Münchener Exemplar befindet sich
mit der Nr. 1100 in dem aus Tegernsee stammenden Cod. lat, 18294. Das Stuttgarter wurde vor nicht allzu langer
Zeit in der Ulmer Bibliothek aufgefunden. In der Komposition sind Anklänge an die Nr. 25. Vgl. auch Nr. 1543.

1535. St. Jeronymus (Gelehrter). Mitten vorn sitzt der Heilige in Kardinalstrachtmit großemKreis¬
nimbus etwas nach rechts gewendet und hält in der rechten Hand den großen Dorn, den er dem neben
ihm sitzendenLöwen aus der linken Vorderpfote gezogenhat, die er in seiner linken Hand hält. Die
Quasten seines Hutes reichen bis zu den Händen herab. Links steht das Schreibpult, auf dem ein
offenes Buch liegt und über dem eine Laterne aufgehängt ist, dahinter ist ein steiler Fels mit einem
Baum. Rechts ist ein sonderbares Gebirge mit fünf Plateaus, auf deren oberstem ein Geier sitzt, außer¬
dem sind fünf Bäume mit verschiedenartigemLaub vorhanden. 273x197.

Wes. Nr. 9, Renouv. p. 44, 3, - abg. G. G. VII Tf. 9, Gl. Tf. 18.
BERLIN K. K. Mattkarmesin, gelbgrün, Zinnober.
Dieses Blatt ist um 1410—20 entstanden und klebte in einer aus Kloster Oliva stammendenHandschrift. Es stammt
vielleicht aus derselben Werkstatt wie Nr. 1395 und vielleicht auch Nr. 932. Vgl. die folgende Nummer und 1546.

1536. St. Jeronymus (Gelehrter). GegenseitigeKopie nach dem vorhergehendenBlatt. Der Heilige
ist nach links gewendet, dort ist auch der Löwe und das Felsgebirge, dagegen ist das Schreibpult rechts.
Ein paar Abweichungensind vorhanden, besonders hat der Kardinalshut eine Abänderung erfahren,
während er im Original oben abgerundet ist, hat er hier eine eckige Form erhalten. Der Geier fehlt,
doch ist er vielleicht nur übermalt. 268x193.

abg. E.H.W. Tf. LXXXIV Nr. 135.
WIEN H. B. Gelbgrün, mennige, blau. Hintergrund: völlig schwarz.
Dieses Blatt klebte in derselbenHandschrift wie Nr, 637. Die Linien sind wesentlich dünner als die auf dem vorher¬
gehenden Blatt und deuten darauf, daß diese Kopie mindestens ein Jahrzehnt jünger ist als das Original. Sie könnte
vielleicht in Salzburg oder einem der benachbarten Alpenländer entstanden sein.
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1537. St. Jeronymus <Gelehrterund Büßer). Vorn rechts sitzt der Heilige in Kardinalstracht mit
Nimbus und beugt sich etwas nach links, um dem dort sitzenden Löwen einen bleistiftartigenDorn
aus der Vorderpfote, die er mit der linken Hand hält, zu ziehen. Links neben ihm ist ein Lesepult,
auf dem ein offenes Buch, eine Brille und ein Pennal liegen. Hinter ihm ist eine Kapelle mit Zwiebel*
türmchen und einem breiten, durch drei Säulen geteilten Fenster. Links im Mittelgrund kniet der
Heilige in einer überaus felsigen Gegend nochmalsbärtig vor dem hellen Kruzifix,-er entblößt die
Brust mit der linken Hand und hält einen länglichen Stein in der rechten. Links neben ihm liegt der
Kardinalshut, rechts der kleine Löwe. Höher hinauf führt ein Weg zu einer Kapelle, rechts daneben
sieht man elf Kirchtürme hinter einem Hügel. 263x184.

W. a. Z. 187/ Willsh. p. 270, D. 87/ Dodg. p. 97, A 91/ Lehrs K. K. IV S. 99, 68c, — abg. E. H.W. Tf. LXXXV
Nr. 136.
LONDON B. M. Gelb, laderot, hellbraun, spangrün. Luft: braun gestrichelt.
WIEN H. B. Ladbraunrot, spangrün, graubraun, gelb, fleischfarben.
Dies Blatt ist nach einem Stieb des Bandrollenmeisters unter gleichzeitigerBenutzung der MetallschnittfcopieNr. 2673
kopiert <oder vielleicht auch direkt nach einem verlorenen Urbild). Es mag um 1475—90 vielleicht in Nürnberg ent¬
standen sein. Vgl. die beiden folgenden Nummern, Nr, 1530, 1530a, 1556 und die Metallschnitte 2672 und 2673.

1537 a. St. zjeronymus (Gelehrter und Büßer). Fast genaue Kopie nach dem vorhergehendenBlatte.
264x187.

MÜNCHEN GR. SLG. Gelb, gelbgrün, karmesin, mennige, blau. Schwarzer Pressendruck.
Ich hatte bereits im Manuel Zweifel geäußert, ob dieses Exemplar mit dem vorhergehenden Blatte identisch sei und
inzwischen hat Kristeller festgestellt, daß es sich um eine Kopie handelt/ leider kann ich keine unterscheidendenKenn»
zeichen angeben.

1537b. St. Jeronymus (Gelehrter und Büßer). Ähnlich den beiden vorhergehenden, jedoch mit foU
genden Abweichungen.Am Eingangstor zu der Zwiebelturmkapelleist keinerlei Schraffierung, während
in der Vorlage das Tor selbst horizontal, die umgebendeMauerwand aber mit kurzen schrägen Strichel«
chen schraffiert ist. Auch an dem Felsen links fehlt fast jede Schraffierungund der Hügel mit den elf
Kirchtürmenunterhalb der Kreuzesarme fehlt völlig, 273x190.

abg. Slg, Heitz Bd. 28 Tf. 20.
LINZ STB. Lackrot, spangrün, gelb, fleischfarben,grau. Grauschwarzer Druck.
Rohe Arbeit, die jedodi nicht nach der Nr. 1537, sondern nadi dem dort bezeichnetenStich des Bandrollenmeisters
kopiert ist. Gugenbauer vermutet das westliche Bayern als Herkunftsland, doch könnte der Bemalung nach auch
Nürnberg in Frage kommen. Das Blatt klebt in einer 1487 in Basel gedrucktenInkunabel, und der Holzschnitt dürfte
auch nicht viel früher entstanden sein.

1538. St. Jeronymus <Büßer>. Links kniet der starkbärtige Heilige im kurzen Rock, der die Beine
und die Brust unbedecktläßt, mit Margueriten^Nimbus nach rechts gewendet und hält einen länglichen
Stein in der rechten Hand. Hinter ihm liegt der Kardinalshut mit acht Quasten und ein geschlossenes
Buch, rechts vor ihm der Löwe. Im Mittelgrund rechts erscheint in bergiger und waldiger Landschaft
auf einer Wolke der Gekreuzigte mit Keilnimbus und rechts herabhängendemHüfttuch. In der Ferne
läuft ein Hase bei einem Baum nach dem oben belegenen Schloß. 265x178.

Willsh. p. 271, D. 88/ Dodg. p. 97, A 92/ — abg. W. u. Z 93,
LONDON B. M. Blaßgelb, goldgelb, lackrot, schwarz, braun, grün. Luft: leichtbraun.
Schwäbischoder fränkisch um 1460—80. Vgl. die drei folgenden Nummern.

1539. St. Jeronymus <Büßer).Rohe Wiederholung des vorhergehenden Blattes, doch steht in der
oberen linken Ecke auf einem Täfelchen .Sancte ♦ ßetotlimt/ auch hat der Heilige nur einen einfachen
Doppelreifnimbus.274x187.
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Wes. Nr. 25, — abg. G. G. XXI Tf. LXXVII Nr. 156.
BERLIN K. K. Blaßrosa, gelb, zinnober, dunkelgrün, ladrot, hellbraun.
Dieses Blatt ist ohne Schraffierung,

1540. St. Jeronymus <Büßer>. Wiederholung der Nr. 1538, ebenfalls mit der Inschrift Sand* •
Oetronfme/ doch ist der Doppelnimbusmit kleinen Bogen verziert. 270x185.

abg. S. D. 25.
MÜNCHEN GR. SLG. Karmesin, hellnußbraun, gelb, schwarz, gelbgrün, zinnober, gold. Rand: rot. Schwarzer
Reiberdruck.
Dieses Blatt ist stark schraffiertund wirkt dadurch fast abstoßend. Es könnte oberrheinischenUrsprungs sein.

1540 a. St. Jeronymus <Büßer>. Wiederholung der Nr. 1538 und dem vorhergehendenähnlich, doch
lautet die Inschrift oben links Bva pro ttobfö fattrte 0m>ttfme und der Heilige hat wie auf Nr. 1538
einen Doppelreif=Margueritennimbus.271x185.

abg. Slg. Heitz Bd. 5 Tf. 7.
TÜBINGEN U. B. Spangrün, blaßgelb, lac&rot, rosa, dunkelbraun, schwarz. Luft: leichte Spuren von Blau.
Dieses Blatt wurde mit der aus der gleichen Werkstatt stammenden Nr. 1353 a aus Thomas de Aquino: Secunda
secundae, Venedig 1518 abgelöst.

1541. St. sjeronymus (verschiedene Szenen). Mitten vorn sitzt innerhalb eines Rondells der Heilige
als Kardinal mit Doppelreif=Margueritennimbusnach rechts gewendet/ er hält den Kreuzstab in der
rechten Hand und zieht mit der linken Hand einen gekrümmtenDorn aus der rechten Tatze des neben
ihm auf den Hinterbeinen stehenden Löwen. Im Mittelgrund sehen wir den Heiligen nochmalsauf
den Knien vor einer Kapelle, in der ein Altar mit dem Kruzifix steht, mit einem Stein in der rechten
Hand,- dahinter erscheint er zum dritten Male lesend, dann sehen wir ihn Wasser schöpfen und end»
lieh graben. Daneben ist ein Strauch, auf dem eine Bule sitzt, die von neun Vögeln angegriffenwird.
Auf der linken Seite des Blattes sehen wir eine lange Karawane in Zwischenräumen heranziehen,
darüber sendet die Sonne heiße Strahlen herab, während oben rechts der Mond scheint. Mitten vorn
ist folgende Inschrift:

gjetronfmf o'tus l tä ftwct&ft bti Hßoftint ne ecfä pfete 2 öemö t»t »Ü9
&ppame fue täte ttmit fpe paue' ©bfiefiu fuft näfe qi>' öetnöe qs
1f)üc tno? intüftm öepeöft imaginte alme ♦ Ipec attjjuftfno
Btfcvfbit öfeta €wiUu8 Bva pvo nöft bte pv tttontmt ; <^>

Größe: 255X<173?>.
abg. S. D. 46 und Slg. Heitz Bd. 32 Tf. 127.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelbbraun, ziegelrot, blaßbraun.
Eigenartige Auffassung, sorgfältig gezeichnetund geschnitten.Wohl am Ober- oder Mittelrhein um 1480—90 ent¬
standen.

1542. St. Jeronymus <Büßer>.Links kniet der Heilige mit starkem Bart auf der Oberlippe und am
Kinn, sowie mit Tonsur und Doppelreifnimbus nach rechts gewendet und hält in der rechten Hand
einen Stein. Vor ihm liegt sein Kardinalshut mit sehr kurzen Schnüren und rechts ist eine große Kirche,
vor der sich ein Esel <oder der Löwe?) befunden zu haben scheint und darüber erblickt man den
Heiland mit Kreuznimbus am gemaserten Kreuz. <240xl50?).

RAVENNA B. C. Laderot, gelb, grauschwarz, grün, rosa, blaßblau, schwachgrüngelb.Der Hintergrund ist völlig
schwarz bemalt.
Da das Bild nicht nur um die Figur herum, sondern auch mittendurch geschnittenist, so muß es wesentlich größer
gewesen sein. Die Zeichnung deutet auf ein recht frühes Alter, etwa um 1450. Die Tonsur, die bei diesem Heiligen
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ungewöhnlich ist, sowie die eigenartige Form des Hutes weisen auf italienischenUrsprung, und vielleicht ist das
Blatt in Urbino oder Pesaro entstanden, wo dieser Heilige besonders hoch in Ehren stand.

1543. St. Jeronymus <Gelehrter>. Mitten vorn sitzt der Heilige mit Kardinalshut, der mit kurzen
Schnüren befestigt ist, und Doppelreifnimbusund zieht dem ziemlich ungeschickten Löwen einen ge¬
waltigen Dorn aus der linken Tatze. Dahinter ist links ein auf drei Säulen ruhendes Kapellenmodell
mit schrägemDach, dessen viereckige Ziegel mit je einem kleinen Kreis verziert sind, während die
innere Decke mit Dreiecken geschmücktist und die Rückwand ein Rautenfenster aufweist. Rechts ist
ein Schreibpultmit aufgeschlagenemBuch und einem Tabernakel als Aufsatz. 267x202.

W. u. Z. 87,- Willst», p. 269, D. 86/ Dodg. p. 98, A 93.
LONDON B. M. Lackrot, rosa, grauviolett, gelbgrün, gelb.
Dieses Blatt ist eine gegenseitigeWiederholung der Nr. 1534, die um 1450 in der Bodenseegegend entstanden sein
dürfte.

1543 a. St. fjeronymus <stehend>. Der Heilige mit Kardinalshut, dessen Schnüre fast bis zu den
Knien reichen,und einfachem Kreisnimbus steht nach links gewendet. Er hält in der rechten Hand ein
dickes geschlossenesBuch und berührt mit der unter dem Mantel fast verborgenen linken die rechte
Vordertatze des an ihm emporkletterndenLöwen, in der ein kurzer Dorn steckt. Diese Gruppe be=
findet sich in einem Raum, der vorn von zwei eckigen Pfeilern umrahmt wird, die einen flachen Rund¬
bogen tragen,- an den beiden Seitenwänden befindet sich je eine große Tür und an der Hinterwand
sind dicht unter der hölzernen, auf vier gebogenen Balken ruhenden Decke zwei kleine rautenförmig
verglaste Fenster. Doppeleinfassung. 200x122.

abg. SIg. Heitz Bd. 42 Tf. 6.
GRAZ U. Stumpfes Rot, ziegelrot, grau, hellgelb, hellbraun, grün, hellblau. Reiberdrude.
Dieses Blatt klebt mit der Nr. 398 b in der dort besdiriebenen Handschrift. Beide Blätter haben in bezug auf den
Schnitt viel Ähnlichkeit und könnten daher wohl aus derselben Werkstatt stammen, doch macht das vorliegende einen
älteren und besseren Eindruck und könnte wohl um 1430—40 entstanden sein.

1544. St. <Jeronymus <Gelehrter>. In der Mitte sitzt der Heilige in Kardinalstradhtmit Doppelreif¬
nimbus nach rechts gewendet auf einer Bank, deren Rückenlehnerechts mit einer oben in ein Türmchen
endenden Holzschnitzerei ihren Abschluß findet. Er hält in der rechten Hand den griffelartigenDorn,
den er dem dünnen neben ihm stehenden Löwen aus der rechten Vorderpfote gezogen hat. Links vor
ihm steht ein Schreibpult, in dem vorn drei, rechts zwei Fächer zur Aufbewahrung von Büchernvor¬
handen sind. Daneben steht ein höheres Armarium, dessen Fächer verschlossensind. Doppeleinfassung.
198X140.

abg. SIg. Heitz Bd. 30 Tf. 53 (und 54?).
MÜNCHEN GR. SLG. Gelbgrün, zinnober, gelb, hellnußbraun, dunkelbraun, gold. Luft: blau. Rand: rot. Blaß¬
brauner Reiberdruck.
Sehr sauber geschnittenesBlatt um 1450—65, das man sowohl dem Schnitt als auch der Bemalung nach als vermut¬
lich Augsburger Ursprungs bezeichnen darf. Vgl. Nr. 1564.

1545. St. Jeronymus (stehend). Der Heilige in Kardinalstradht,dessen Hutquasten fast bis auf die
Füße reichen, und Nimbus steht im Freien etwas nach rechts gewendet. Er umfaßt mit der rechten
Hand die linke Tatze des links von ihm auf den Hinterbeinen stehenden kleinen Löwen und liest
gleichzeitig in einem Buch, das er in der linken Hand hält. Links steht auf einem niedrigenFelsen ein
hoher Baum mit herzförmigen, rechts ein kleinerer mit fächerartigenBlättern. Unten ist die Inschrift
0erottimug| > Doppeleinfassung. 198x126.

abg. SIg. Heitz Bd. 26 Tf. 15.
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WIEN ALB. Biaßgelb, mennige, blau, grün, rosa, gold. Rand: rot.
Guter Schnitt. Bodenseegegendum 1440—50.

1546. St. Jeronymus (Gelehrter). Der Heilige in Kardinalstrachtmit Hut, dessen Schnüre kurz sind,
und Nimbus sitzt in der Mitte nach links gewendet, wo der heraldischgeformte Löwe sitzt und ihm
die linke Tatze auf den Schoß legt, aus der er mit der linken Hand den Dorn zieht. Rechts ist ein
Schreibpultmit einem offenenBuch, über dem eine Laterne aufgehängt ist, links ist ein Felsen mit
zwei Bäumen. Doppeleinfassung, doch ist links und rechts unten nur eine einfache Linie. 197x130.

Willsh. p. 160, C. 13, Dodg. p. 98, A 94, — abg. W. u. Z. 24.
LONDON B. M. Karmesin, mennige, blaßrosa, goldgelb, grün, dunkelgrau.
Dies ist eine nicht besonders gute gegenseitigeWiederholung der Nr. 1535, die vielleicht in einem der Alpenländer
um 1430 entstanden ist.

1547. St. Jeronymus <Büßer>. Der Heilige mit Doppelreifnimbuskniet nach links gewendet und
schlägt sich mit der einen Stein umklammerndenrechten Hand vor die Brust. Links liegt der Löwe,
der Kardinalshut und ein Buch mit einer Geißel, sowie in einiger Entfernung ein Felsen, auf dem der
Gekreuzigte sich befindet. Rechts ist eine Waldung und ein Felsen mit einem Schloß. Oben ist ein
Band mit der Inschrift ♦ Stattete $eV0ttime om $ nobfs. Auf einer zweiten Rolle hinter dem Rücken
des Heiligen steht @fue ameöo ftue bfbo fiut aq alfaö faeö fp vitebi? m itta uo? te'wbil' I amibg
mefe tfonate jSutrgft* mo'tuf »enrte aö fttöfciü. Unten, durch eine Linie von dem Bilde getrennt,
steht die Inschrift:

©elfm nolim tpi iufto ttöici me aftäe
nece e SJpf Nftrirto viQOti otro q geffl q
m cogftauf nece l treibe töej • ipi t>ict>
(ctif nc tj'bü nt) cogitat9 fufct'fusft • ty Qtt 09

Doppeleinfassung.192x130.
W. u. Z. 168, Willsh. p. 272, D. 89, Dodg. p. 98, A 95, - abg. Es. 91.
LONDON B. M. Karmesin, gelb, grün, grau.
NÜRNBERG G. M. Ockergelb, gelbgrün, spangrün, rosa, dunkelgrau.

Zweiter Zustand <?>. Statt der Doppeleinfassungist nur eine einfache Linie vorhanden. 185x120.
??? Mit alter Bemalung.
Ziemlich rohes Blatt, wohl oberrheinischum 1470—80. Das dritte Exemplar befand sich im Jahre 1914 bei Jacques
Rosenthal in München und gelangt jetzt am 7. Dezember 1926 bei Sotheby <32> Co. in London zur Versteigerung.
Ich bin aber nicht völlig sicher, ob es sich um einen zweiten Zustand oder um eine Wiederholung handelt.

1547 a. St, fjeronymus <stehend>. Der Heilige in Kardinalstrachtund mit Nimbus, aber mit einer
schiefen Nase und kleinen Augen steht etwas nach links gewendet zwischen zwei grünenden Bäumen.
Er hält die rechte Hand über dem kleinen heraldischen Löwen, der sich von links an ihn anlehnt/ in
der linken hält er ein geschlossenes Buch. Einige Gräser sprießenam Boden. Links und rechts DoppeU
einfassung, unten nur eine Linie, oben ist die äußere zur Hälfte zersplittert. 198x138.

abg. Slg. Heitz Bd. 42 Tf. 11.
GRAZ U. Braunrot, mit Lack, mattgrün, hellgrau, gelbbraun, gelb, gelbrot.
Gegenstück zu 1357 a und in demselben Einband klebend.

1548. St. zjeronymus <stehend>.Der Heilige in Kardinalstracht,die an den Ärmeln und am Saume
mit Hermelin verbrämt ist und mit einem Hut, dessen Quasten am Boden schleifen,neigt den mit
einem Nimbus gezierten Kopf etwas nach rechts zu dem dort sitzendenLöwen, dem er mit der linken
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Hand einen Dorn aus der rechten Tatze zieht. In der rechten hält er einen geschlossenenFolianten.
Über dem Löwen ist das von unten nach oben sich schlängelndeBand BanctttS ♦ gevonfatttS -ts-ä-
Der Boden ist mit Gräsern bedeckt. 196x129.

abg. E.H.W. Tf. LXXXVI Nr. 137,- Gl. Tf. 45.
WIEN H. B, Braunrot, gelb, zinnober. Graubrauner Reiberdruck.
Dieses vorzüglich gesdinittene, um 1450 vielleicht in den Niederlanden entstandene Blatt ist mit der Nr. 1527 ver=
wandt. Letztere ist zweifellos jüngeren Datums, doch läßt sich das Abhängigkeitsverhältnis nicht näher feststellen.
Auch mit den beiden folgenden Blättern besteht ein Verwandtschaftsverhältnis.

1549. St. sJeronymus <stehend>. In einem engen Zimmer mit gewölbterHolzdecke, in dessen Hinter¬
wand links ein viereckiges Schrankfach mit Büchern und Schreibgeräteingelassen ist, steht der Heilige
in Kardinalstracht mit Doppelreifnimbus und neigt den Oberkörper etwas nach links, um dem dort
sitzenden kleinen Löwen mit der rechten Hand einen Dorn aus der linken Tatze zu ziehen. In der
linken Hand hält er ein geschlossenes Buch und die Schnüre seines Hutes, dessen Quasten den Boden
berühren. 195x136.

Cb. 524/ - abg. Bou. pl. 61 Nr. 116.
PARIS B. N. Blaßviolett, ockergelb, gelbgrün, mennige.
Anscheinend rheinischen Ursprungs um 1475/ das Blatt tauchte am 9. Februar 1885 auf einer Auktion von Georg
Gutekunst auf.

1550. St. Jeronymus <stehend>. Der Heilige in mit Hermelin gefüttertemMantel, mit Kardinalshut,
dessen Schnüre unter dem Mantel verschwinden, und Doppelreifnimbus beugt sich nach rechts, um
mit der linken Hand den Dorn aus der rechten Pranke des rechts neben ihm auf den Hinterbeinen
stehenden Löwen zu ziehen, während er in der rechten ein kleines geschlossenes Buch hält. Im Vorder¬
grund sind einige niedergetretene Pflanzen, der übrige Erdboden ist mit langen ungleichen Strichen
etwas wellenartig schraffiert. 193x132.

abg. Slg. Heitz Bd. 32 Tf. 126.
MÜNCHEN GR. SLG. Krapprot, rotbraun mit Lack, grau, gelbgrün, blau, gold. Hintergrund: blau.
Dieses Blatt hat nodi weiche Falten, ist aber mit ziemlich reicher Schraffierungversehen. Seine Entstehung ist daher
wohl um 1470—85 anzusetzen. Die Bemalung ist eigenartig, so daß wir uns einstweilen mit der Bezeichnung»ober¬
deutsch« behelfen müssen. Die Verwandtschaft mit den Nrn. 1527 und 1548 ist wohl nicht zu bestreiten.

1551. St. sjeronytnus <Gelehrter>. In einem Raum, dem hinten links ein Nebenraum mit drei Säulen
und zwei schmalen Fenstern angegliedertist, sitzt mitten vorn auf gequadertemSteinboden der Heilige
in Kardinalstrachtmit engen Ärmeln und zieht etwas nach rechts gewendet mit der rechten Hand einen
langen Dorn aus der linken Vordertatze des neben ihm stehenden Löwen, während er mit der linken
dessen Bein festhält. Im Mittelgrund rechts steht ein Doppelschreibpult,über dem Wolken durch wellen*»
artige Linien angedeutet sind. 185x128.

Huth-Catalogue p. 1713/ — abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 5.
MÜNCHEN U. B. Grün, goldgelb, karmin, mennige, hellbraun, graubraun.
LONDON B. M. Grün, gelb, rotbraun (früher Slg, Huth>.
Dieses Blatt ist um 1460 entstanden und die Wolkenbildung weist auf Basel oder dessen Umgegend. Das Münchener
Exemplar klebt im Vorderdeckel des 1482 von Sensenschmidt in Bamberg gedruckten Breviarium Frisingense <Inc.
lat. 4° 358>.

1552. St. Jeronymus <stehend>. Der Heilige im Mantel, dessen Saum sich am Erdboden ausbreitet,
mit Kardinalshut, der von einem Strahlennimbus umgeben ist, steht in einem Raum mit quadriertem
Fußboden. Er hält mit der verdeckten rechten Hand die Schnur seines Kardinalshutes und ein dickes
geschlossenesBuch, während er mit der linken den Dorn aus der rechten Vorderpranke des fast he-
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raldisch gestalteten Löwen zieht. Oben ist eine gemusterte Decke, an beiden Seitenwänden ist je eine
Tür und in der Hinterwand sind zwei Fenster sichtbar. 135x78. - Eingesetzt in eine Bordüre mit
Maskarons und phantastischenTieren. 182x123.

P. I 166/ — abg. W. u. Z. 72.
PARIS, EDMOND DE ROTHSCHILD. Blasse Bemalung in rotbraun, gelbbraun, dunkelgrau, Spuren von
grün und blau, gold.
Der Rahmen ist nach dem der Nr. 1627 kopiert. Das hübsche Blatt dürfte in Oberbayern oder Tirol um 1450 ent¬
standen sein.

1553. St. Jeronymus <Gelehrter>. Der Heilige mit Kardinalshut und Nimbus sitzt etwas nach links
gewendet auf einer Bank mit Rücklehne und hält in der linken Hand den Dorn, den er dem links von
ihm sitzenden Löwen, der sein Gesicht mit vorgestreckterZunge dem Beschauerzuwendet, aus der
linken Pranke gezogen hat. Neben diesem ist ein Schreibpult mit drei Seitenfächern,auf dessen dach*
förmiger Platte ein aufgeschlagenesBüchlein liegt. Ganz links ist eine ziemlich unverständlichgezeich»
nete Bank mit Rückenschutzwandund baldachinartigüberhängendem,abgerundetemDach. 182x125.

abg. G. G. XXI Tf. LXXVIII Nr. 157 und SIg. Heitz Bd, 28 Tf. 19.
BERLIN K. K. Spangrün, lackrot, rosa, blaugrau, goldgelb. Grauer Reiberdruck.
LINZ STB. Lackrot, spangrün, fleischfarben,grau, gelb. Grauschwarzer Druck.
Sauber geschnittenesBlatt, schwäbischenoder oberrheinischenUrsprungs um 1450. Das Linzer Exemplar ist in einen
Band eingeklebt, der Drucke von 1483 und 1484 enthält.

1554 <= 2949). St. Jeronymus (Gelehrter). Der Heilige im Kardinalsgewand und mit Doppelreif¬
nimbus geziert sitzt auf einer mit einem Tuch bekleidetenBank mit verzierter Rücken-und Seitenlehne
etwas nach rechts gewendet und entfernt mit einem in seiner rechten Hand befindlichen Instrument den
Dorn aus der rechten Tatze des neben ihm auf den Hinterbeinen stehenden Löwen. Hinter diesem
sieht man ein hohes mit Tuch behängtesPult, auf dem ein aufgeschlagenes Buch liegt. Doppeleinfassung
mit verbundenen Ecken. 158x110.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 36, Pf. Tf. 11.
MÜNCHEN STB. Rosa, gelb, grau, graugrün, mennige, gold. Rand: rosa. <Stark verkritzelt.)
Sehr sauber geschnittenesund bemaltes Blatt, das um 1440—50 am Oberrhein entstanden sein dürfte. Es klebt in
dem aus Tegernsee stammenden Cod. lat. 19293. Vgl, die folgende Nummer.

1554a. St. Jeronymus (Gelehrter). Täuschende Kopie des vorhergehenden Blattes, nur ist der
Schnitt sehr viel gröber, was sich besonders im Gesicht des Heiligen bemerkbar macht. 158x110.

W. u, Z, 107/ — abg. Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 82.
? ? ? Braun, gelb, spangrün, rotbraun.
Der Verbleib dieses wohl um 1460—70 entstandenen Blattes ist mir unbekannt.

1555. St. Jeronymus <Büßer). Der Heilige mit Bart auf der Oberlippe und am Kinn sowie Stirn*
locke kniet, nur mit einem leichten Umhang bekleidet, der den größtenTeil des Körpers unbedeckt
läßt, nach links gewendet vor einem dünnen Baumstamm, der oben in ein Kruzifix endet und an
dessen Zweigen er seinen Hut und sein Gewand aufgehängt hat. Im Mittelgrund ist links ein niedriger
Holzzaun, dahinter befinden sich zwei Lorbeerbäume, daneben ein Kloster, über dem einige Wolken
schwebenund rechts ist ein schroffes Felsengebirge mit einem Strauch. Der Vordergrund ist schwarz,
auf demselben befindet sich links der Löwe mit zurückgewandtemKopf, rechts eine Anzahl verschie¬
dener Kräuter, alles in weiß ausgeschnitten.Ohne Einfassungslinie. 177x125.

abg. Manuel Bd. VI Tf, 26.
PARIS B, N. Brauner Druck ohne Bemalung.
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PARIS, EDMOND DE ROTHSCHILD. Brauner Drude mit etwas grünlicherBemalung, die aber aus späterer
Zeit stammt.
Florentinisdi vom Ende des 15. Jahrhdts. und Gegenstück zu Nr. 1702. Die Darstellung rührt von einem wirklichen
Künstler her, leider sind aber beide Abdrucke etwas undeutlich.

1556. St. Jeronymus <Büßer>. Auf einem Felsplateau kniet links im Vordergrund der bärtige Heilige
mit Nimbus, er hält in der rechten Hand einen länglichen Stein und entblößt mit der linken die Brust.
Vor ihm liegt der Kardinalshut, dessen Schnüre nach rechts gerichtet sind/ rechts neben ihm liegt der
Löwe mit erhobenem Schweifam Boden. Links hinter ihm führt ein Weg zu einer von Bäumen um*
standenen Kapelle,- rechts erhebt sich das helle T*Kreuz mit dem Heiland, dessen Nimbus die auf
einem abgestumpftenTäfelchen befindliche Inschrift fast verdeckt. Dahinter werden die Dächer und
Türme einer Stadt sichtbar. 176x117. — Dieser Holzschnittwird rechts und unten von einem latei¬
nischen Typentext eingefaßt, der aus 22 Stanzen besteht und die Überschrift trägt: flüXKQX fceatus
Ifn'erottgmusf öitaro quam ttnutt \ in mmo.

Dodg. p. 99.
OXFORD B. L. Ohne Bemalung.

Zweiter Zustand. An Stelle des lateinischen Textes befindet sich rechts und unten ein deutscher
Typentext, der zusammen 53 Zeilen umfaßt. Er beginnt:

&mt $tvonim,
(Bin tUfftv smuvctltvtttv*Wol

3tt>iß entfptrücjett v% öero Mty

Die letzte Zeile lautet:
flttyn ftotobm etuwfii^en. &mn.

abg. E. H.W. Tf. LXXXVII Nr. 138 und Sfg. Heitz Bd. 22 Tf. 26 (ohne Text).
WIEN HB. Spuren von spangrün und schwarz.
DRESDEN K. K. <ohne Text). Gelbbraun, grün, blaßkarmesin, zinnober, grau, hellgelb.
Der Text der ersten Ausgabe ist um 1480 von einem unbekannten Baseler Drucker gedruckt (vgl. Nr. 1845 und
1906), der zweite um 1489 von Lienhart ysenhut in Basel. — Das Bild selbst ist nach der linken Hälfte eines Stichs
des Bandrollenmeisters (vgl. Nr. 1537) kopiert.

1557. St. Jeronymus <Büßer>. Mitten vorn kniet der bärtige Heilige mit Strahlen-Doppelreifnimbus
nach links gewendet,- er hält einen rundlichenStein in der rechten Hand und entblößt mit der linken
die Brust. Hinter ihm ist sein Gewand an einem Baumstumpfaufgehängt, daneben liegt der Kardinals-
hut am Boden,- vor seinen Knien liegt der Löwe ihm zugewendet am Boden. Hinter demselben ist
das Kruzifix an einem Waldrand. Rechts im Hintergrund liegt in der Ebene eine Stadt und auf dem
dahinter befindlichen Berge ist noch ein Schloß und ein zweites großes Gebäude sichtbar. (Hier sind
augenscheinlich früher noch mehr Gebäude gewesen, doch hat dort der Holzstook eine Abänderung
durch Fortschneidenerfahren.) Im Vordergrund sind weiße Gräser und Blumenauf schwarzemGrund.
Doppeleinfassung. 159x110.

abg. Slg. Heitz Bd. 44 Tf. 9.
CÖLN M. W.-R. Gelb, gelbgrün, graublau, hellbraun, Fleischfarbe.
Niederrheinischum 1490—1500 und Gegenstück zu 1319 und 1366,

1558. jJt. ^jeronymus (Gelehrter). Unter einer offenen Halle, deren flaches kreuzweis getäfeltes
Dach von fünf schlanken Säulen getragen wird, sitzt rechts der Heilige in Kardinalstracht mit Nimbus
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und zieht mit der linken Hand dem Löwen aus der linken Pranke einen nagelartigenDorn. Hinter
dem Löwen ist ein Lesepult, auf dem ein unbeschriebenesoffenes Buch liegt. In der Ferne links ist
ein mit Bäumen bestandener Hügel. Das Brusttuch des Heiligen ist mit vier Reihen kleiner Striche
versehen, die Hermelin vorstellen sollen. 149x89.

abg. G. G. XXI Tf. LXXIX Nr. 158.
BERLIN K. K. Gelb, erdbeerviolett, zinnober, hellgrünlidi, grün, gold.
Um 1450 entstanden.

1558 a. St. Jeronymus <Gelehrter>, Der Heilige, ganz von vorn gesehen, sitzt links auf einem Stuhl,
richtet die Augen aber etwas nach rechts und zieht dem dort befindlichen, auf den Hinterbeinenstehenden
Löwen den Dorn aus der rechten Vordertatze. Links steht ein Pult in Form eines Notenständers, und
links und rechts ist hinter der Stuhllehne je ein Baum sichtbar. 145x100.

HANNOVER PR. B, Mennige, lackrot, gelb, grün, gold.
Eigenartiges, wohl um 1450 entstandenes Blatt.

1559. St. Jeronymus <Gelehrterund Büßer). Der Heilige in Kardinalstrachtmit Nimbus sitzt nach
rechts gewendet vor seinem Schreibpult,auf dem ein offenes Buch liegt. Mit der rechten Hand hält er
die linke Pranke des auf den Hinterfüßenstehenden Löwen und in der linken den ausgezogenenDorn.
Im Mittelgrund sieht man ihn nochmals kniend mit einem Stein in der linken Hand vor dem Kruzifix,-
der Kardinalshut liegt vor ihm am Boden, der Löwe ruht hinter ihm. In der Ferne rechts sind einige
Felsen. 134x98.

Willsh. p. 273, D. 90/ Dodg. p. 99, A 96.
LONDON B, M. Lackrot, gelbbraun, grün, hellbraun.
Briefmalerarbeit um 1480—1500, anscheinendschwäbischenUrsprungs.

1560. St. <Jeronymus <stehend>. Der Heilige mit Kardinalshut, Nimbus und engen Ärmeln steht
etwas nach rechts gewendet,- er hält einen langen Kreuzstab in der rechten Hand und erfaßt mit der
linken die Vordertatze des von rechts an ihm sich aufrichtendenLöwen. 129x84.

Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 83.
? ? ? Violett, karmin, gelbbraun, dunkelgrün. Schwarzer Pressendruck.
Dieses Blatt hat noch weiche Falten, aber bereits etwas Schraffierungund wird um 1480 am Rhein entstanden sein.
Es ist ein Gegenstück zu Nr. 1090 und die Gruppierung erinnert an Nr. 1527.

1561. St. Jeronymus <Büßer>.Der Heilige kniet nach rechts gewendet mit entblößterBrust, der Hut
liegt vor ihm am Boden. Rechts ist der Löwe und weiter im Hintergrund steht das Kruzifix vor einem
Baum. 127x93.

MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Oberrheinisch um 1500.

1562. St. cjeronytnus <stehend>. Der Heilige als Greis mit Bart auf der Oberlippe und am Kinn
steht in Eremitentrachtnach rechts gewendet und liest in einem Buch, das er in der linken Hand trägt,
während er ein Kruzifix über der rechten Schulter hält. Hinter ihm liegt der Löwe mit dem Kopf
rechts am Boden,- in seinem Nimbus steht s • IER ONIMVS. 124x<71?>.

abg. Slg. Heitz Bd. 19 Tf. 25.
BAMBERG K. B. Grün, dunkelviolett, rosa, blau, gelbbraun.
Um 1500 vielleicht im Elsaß entstanden und Gegenstück zum Hl. Wolfgang Nr. 1738.

1563. St. Jeronymus <stehend>. Der Heilige mit Kardinalshut, aber ohne Nimbus, steht etwas nach
links gewendet und hält die beiden Vorderpfoten des Löwen. Hinten rechts ist ein Haus und vor
demselbensteht ein Baum, 123x80.
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DARM STADT G. U. Ohne Bemalung.
Um 1500 entstanden und vielleicht Ausschnitt aus einem Buch.

1564. St. Jeronymus. Das Blatt ist mit der Nr. 1544 identisch, nur ist es von allen Seiten stark be=
schnitten. <117x93?).

abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 54.
MÜNCHEN GR. SLG. VerblaßtesRotbraun,gelbgrün, zinnober. Blasser Reiberdruck.

1564a. St. Jeronymus <Gelehrter>.Der Heilige in Kardinalstradit, von vorn gesehen, aber das
Haupt etwas nach rechts neigend, sitzt auf einer geschnitzten Bank mit niedriger Rückenlehneund
einer gotischen Fiale als Eckverzierung links,- rechts befindet sich ein aufgeschlagenesBuch. Der Heilige
zieht einen Dorn aus der rechten Pranke des auf seinen Hinterfüßen stehenden Löwen. 107x68.

Dodg. p. 148, A 142 <34>.
LONDON B.M. Karmin, zinnober, blau, gelb, braun, gold. Pergamentdruck.
Befindet sich in dem bei Nr. 41 a bezeichneten Manuskript,rührt aber von einer anderen Hand her als die übrigen
und ist wohl etwas jünger.

1565. St. Jeronymus <Büßer>.Der Heilige kniet mit Nimbus und kurzem Gewände, das die Knie
unbedeckt läßt nach rechts gewendet, er hält in der rechten Hand einen Stein und die linke auf der
Brust. Der Kardinalshut liegt links hinter ihm/ rechts vorn liegt ein geschlossenesBuch, dahinter sitzt
der Löwe und noch tiefer im Mittelgrund steht das Kruzifix vor einer Waldung. Doppeleinfassung.
90x72.

abg. Slg. Heitz Bd. 54 Tf. 11.
STUTTGART M. B. K. Gelb, grün, lackrot, gold. Hintergrund:blau. Rand: rot.
Augsburgum 1470/ bezüglich der Bemalung vgl. Nr. 1009 a.

1566. St. Jeronymus <Gelehrter>. Der Heilige in Kardinalstracht mit Nimbus sitzt nach rechts ge=
wendet an einem Pult, auf dem ein offenes rubriziertes Buch liegt und dessen Aufsatz zwei nach innen
gebogene Randknöpfe hat. Er berührt mit seiner rechten Hand die linke Pfote des sich aufrichtenden
kleinen Löwen. 84x55.

Cb. 526, - abg. Bou. pl. 61 Nr. 117.
PARIS B.N. Ockergelb, lackrot, grün.
Dieses um 1470—80 in Schwaben entstandene Blatt ist nach dem folgenden kopiert und wahrscheinlich aus einem
größeren Bogen mit Heiligenbildern herausgeschnitten.

1567. St. Jeronymus (Gelehrter). Dieses Blatt entsprichtdem vorhergehenden, nur ist es hier und
da mit Schraffierungenversehen, die jenem völlig fehlen, auch sind in dem Buche kleine Strichelchen,
die Buchstabenmarkieren sollen, während bei Nr. 1566 nur leere Rubriken vorhanden sind. 83x57.

B. K. 865, - abg. E. H.W. Tf. LXXXVIII Nr. 139.
WIEN H. B. Rot, gelb, grün. Dunkelgrauer Reiberdrucfc.
Schwäbisch(Augsburg?)um 1475. Haberditzl hält dies Blatt für jünger als das vorhergehende, ich möchte eher an¬
nehmen, daß dies dem vorhergehenden als Vorlage diente oder aber, daß beide nach einem verschollenen Original
kopiert sind.

1567 a. St. Jeronymus (Gelehrter). Der Heilige mit Stirnlocke und Nimbus, den Kardinalshut im
Nacken, sitzt lächelndenGesichts nach rechts gewendet auf einer viereckigenBank mit Vorstufe und
streckt beide Hände gegen den Löwen aus, der ihm die rechte Pfote entgegenhält. Diese Szene ist in
einem vorn offenenRaum dargestellt, in dem sich rechts das Schreibpult mit einem aufgeschlagenen
Buch befindet, hinter dem zwei kleine Fenster sichtbar werden. Hinten links ist eine Wandnische, in
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dessen oberem Fach sich eine Öllampe, in dem unteren ein Buch befindet. Die Decke ist rautenartig
gemustert. 83x62.

abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 24.
MÜNCHEN U.B. Späte Bemalung.
Augsburgisch um 1465—75. Eingedruckt in die bei Nr. 7a erwähnte Handschrift.

1567 b. St. Jeronymus (Gelehrter). Der Heilige sitzt in Kardinalstracht ohne Nimbus nach rechts
gewendet und hält mit beiden Händen ein halbgeöffnetes Buch/ zu seinen Füßen liegt der Löwe, das
Gesicht nach vorn gewendet. Rechts hinter letzterem steht ein viereckiges Schreibpult,hinter dem sich
eine geschlossene Tür befindet. (72?)X50.

abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 29.
NONNBERG. Blau, violett, braunrot.Hintergrund: gold mit Bemalung. Hellbrauner Reiberdruck.
Interessantes Blatt um 1470 und anscheinendGegenstück zu Nr. 640 a. Vgl. Nr. 1009 a.

1568. St. Jeronymus <stehend>. Der Heilige als Kardinal mit Nimbus steht nach links gewendet/
er hält den langen Dorn in der rechten Hand und berührt mit der linken die linke Vordertatze des
sehr kleinen Löwen. Im Vordergrund sprießen Kräuter, in der Mitte fließt schräg ein Bach und der
Hintergrund ist gebirgig.Doppeleinfassung.70x58,

MÜNCHEN GR. SLG, Braunkarmesin, gelb, grün, blaßbraun, gold. Luft: blau. Rand: gelb.
Oberdeutsch um 1450—60.

1569. St. Jeronymus (Gelehrter). In einer Landschaft sitzt vorn der Heilige als Kardinal mit Doppel»
reifnimbus nach rechts gewendet und zieht mit der rechten Hand den Dorn aus der Tatze des sich
von rechts an ihm aufrichtendenLöwen. Im Hintergrund sind links drei Pappeln auf einem Hügel,
rechts ist zwischenähnlichen Bäumen eine Kirche mit einem hohen Kreuz als Turm. Doppeleinfassung
mit verbundenen Ecken. 68x52.

abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 50.
MÜNCHEN GR. SLG. Schwarz,karmesin, leuchtend Rot, gelb, dunkelgrün, braun, gold. Luft: blau. Rand: gelb.
Flüchtig geschnittenerHolzschnitt um 1460—70, Gegenstück zu 1181/ vgl. auch Nr. 1614a.

1570. St. <Jeronyrnus (stehend).Der Heilige steht in Kardinalstrachtganz von vorn gesehen,wendet
aber sein Gesicht etwas nach links zu dem nur halb sichtbaren Löwen, dem er mit der rechten Hand
den Dorn aus der linken Vordertatze zieht. Rechts ist ein Ständer, auf dem ein Buch liegt, daneben
wächst etwas Gras. 60x45.

abg. Slg. Heitz Bd. 47 Tf. 16.
DARMSTADT L. M. Hellrosa,mennige, gelb, grün. Hellgrauer Reiberdruck.
Westschwäbisch oder mittelrheinischum 1470.

1571. St. Jeronymus (Gelehrter). In einer gewölbten Halle mit vier Fenstern in der Hinterwand
sitzt der Heilige mit einem Buch auf den Knien etwas nach rechts gewendet, wo sich der Löwe be«
findet. 49x36.

BERLIN K. K. Violett, gelb, gelbbraun, karmesin.
Oberrheinisch um 1480—90 und Gegenstück zu den Nrn. 1377 und 1490.

1572. St. Jeronymus (Büßer). Der Heilige kniet mit entblößtemOberkörper nach rechts gewendet.
Hinter ihm liegt der Löwe, vor ihm ist das Kreuz, das fast einer Lanze ähnelt. Ringsherum ist die
Inschrift ORA PRONBIS IHEONIMVS. Rund von 31 mm Durchmesser.

WIEN H. B. Gelb, grün.
Gehört zu der bei Nr. 901 beschriebenenAltdorfer=Folge,
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1573. St. Job. In der Mitte betet nach rechts, den Kopf aber nach vorn gewendet, der Heilige,
während ihn ein Dämon von hinten mit der Rute schlägt. Links vorn knien zwei Kranke, rechts sitzt
Hiob auf einem Dunghaufen und wird von seiner Frau verspottet,-dabei befinden sich drei Musikanten
vor einem brennenden Hause. Oben links befinden sich Gott und Satan als Zuschauer. Doppel»
elnfassung. <318?>x245.

BERLIN K. K. Ockergelb, spangrün, dunkelgrau, mennige, braunrot.
Wohl fränkisch um 1480—1500.— Unter dem Bilde scheint sich ein Gebet befunden zu haben, das jedoch fort*
geschnittenist.

1574. St. Joß. Der Heilige mit Nimbus, aber nur mit einem Mantel bekleidet, der seinen mit Ge»
schwüren bedecktenKörper sehen läßt, steht mit einem Rosenkranz in der rechten Hand etwas nach
rechts gewendet. Links von ihm kniet eine aussätzige Frau, rechts ein erkrankter Mann. Oben auf
einem langen Bande steht 0 &tt JjeßifgetrJSifc 3vb/ in der oberen rechten Ecke erscheint Gottes Hand
aus einer Wolke. 241x170.

abg. Slg. Heitz Bd. 32 Tf. 155.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung, aber von einem Rubrikator mit einigen blauen und roten Strichen
versehen.
Um 1490 vielleicht im Elsaß entstanden.

1574 a. St. Joß. Der Heilige sitzt links auf einem Stein, hinter ihm ist ein Dämon, vor ihm steht
seine Frau mit einem Kochlöffel, über ihm liest man IOB+ Im Hintergrund spielt ein Narr auf dem
Dudelsack, über ihm ist die Inschrift J9. JWb: Oben ist steinernes Bogenwerk. 220x135,

BERLIN K. K. Ohne Bemalung.
Eisässisdi <?> um 1490-1500.

1575. St. Josepß. Der Heilige mit starkem Bart auf der Oberlippe und am Kinn und bekleidet mit
einem nur bis zu den Knien reichenden Gewand, das auch die Arme unbedecktläßt, steht mit nachten
Füßen etwas nach links gewendet auf einem Fußboden, dessen rautenförmige Fliesen mit Kreuzen
geziert sind. Er hebt die rechte Hand wie zum Schwur empor und hält in der linken einen Stab mit
Pfeilspitzkreuz sowie einen Lilienstengel. Sein Haupt umgibt ein Doppelreifnimbus,und zwei voll»
sichtbareEngel setzen ihm eine große fünfzinkigeKrone auf. Links im Vordergrund steht das be»
kleidete Jesuskind mit Kreuznimbus, die rechte Hand erhoben und in der linken einen kleinen vier»
eckigen Gegenstand <Dose?>. Darüber ist links die Inschrift ♦ £»♦ fofafa. 250x114.

RAVENNA B. C. Gelb, ziegelrot, grün, blaßrosa, dunkelkarmin. Vielleicht war das Blatt von einer Bordüre um»
geben, die jedoch nicht mehr vorhanden ist.
Italienisch (Perugia?) um 1475.

1575a. St. Josepß. Der Heilige bärtig mit Nimbus, aber ohne Kopfbedeckung schreitet ganz von
vorn gesehen etwas nach rechts, wendet aber den Kopf ein wenig nach links. Er führt an der rechten
Hand den Jesusknabenund hält in der linken ein Winkelmaß. Links und rechts ist je ein mit Gesträuch
bewachsenerHügel. Oben sind die Zeichen - b*- • Z^S- Das Ganze ist umrahmt von einer sich schlän»
gelnden strickartigenBordüre mit Blumen in den Ecken. 200x169.

abg. Slg. Heitz Bd. 9 Tf. 12.
HEIDELBERG U.B. Ohne Bemalung.
Italienisch,aber wohl erst aus dem 16. Jahrhdt. (Signet ?>.

1576. St. Judas. Der Apostel mit lockigem Haar und von vorn gesehen erhebt segnend die rechte
Hand und hält in der anderen eine Säge, deren Spitze nach unten gerichtet ist. Sein Gewand schleppt
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Hnks am Boden, sein Haupt ist von einem Nimbus umgeben, sein Schuhwerk ist schwarz und der
Erdboden ist durch eine wagerechteLinie begrenzt. Oben ist die Inschrift s juö as. 82x60.

? ? ? Lackrot, blaßgelb, hellbraun, grün. Schwarzer Reiberdruck.
Oberdeutsch um 1460—70 mit etwas Schraffierung.Das Blatt befand sich in der Sammlung Paul Davidsohn in
Berlin^Grunewald.

1577. St. sJuftanus ßospitator. Vorn ist eine Lagerstätte mit Nischenverzierung,auf der ein Mann
und eine Frau schlafen. Der Heilige kniet mit dem rechten Fuß auf dem Lager, hat mit der linken
Hand das Haar der Frau ergriffen und stößt sein Schwert durch ihren Hals. Er hat einen spitzen
Schuh mit großem Sporn, der Saum seines Rocks und sein Gürtel sind verziert, auch sind die Ärmel
mit zwei Reihen Kreise besetzt. Sein bartloses Haupt umgibt ein Strahlen=Doppelreifnimbus.<Der
Hintergrund ist durch schwarze Bemalung völlig unkenntlich.)Schachbrettartige Einfassung mit acht
Blumenvierecken.275x183.

RAVENNA B, C. Lackrot, blaßkarmin, ockergelb,saftiggrün.
Die Falten sind noch sehr weich, so daß das Blatt um 1430—50 entstanden sein dürfte. Es ist in Oberitalien oder
einem der Alpenländer angefertigt.

1578. St. JuCianaC?^. Die Heilige mit Doppelreifnimbusund langem geflochtenen Haar steht etwas
nach links gewendet. Sie steht mit den Füßen auf einem Teufel, dessen Kopf links auf einer Erd^
erhöhung ist und den sie mit einer Rute schlägt, während sie in der linken einen Stab mit Kreuz
hält. 65x58.

W. u. Z. 130/ Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 75.
111 Karmesin, blau, hellgelb, dunkelgrün, braunrot. Rand: gelb. Luft: blau gestrichelt.
Das Blatt ist um 1460 entstanden, die Bemalung deutet auf die Bodenseegegend.Weigel glaubte, daß es sich um
eine Darstellung der hl, Margarete handele, ich glaube aber eher, daß hier die hl. Juliana dargestellt ist.

1579. St. Justus CAfricanus?X Der Heilige im Bischofsgewande mit Doppelreifnimbusund starkem
Bart steht nach rechts gewendet, er hält in der rechten Hand den Krummstab und auf der linken ein
offenes Buch mit einer kaum zu entziffernden Inschrift. Auf der linken Seite stehen fünf Worte unter=
einander, deren oberstes kgtt zu lauten scheint, das unterste öettS/ auf der rechten befinden sich nur
drei Worte. Eine große ovale Brosche hält seinen Mantel zusammen,unten ist die Inschrift • S ♦ flu^US ♦
<255xll5?>.

RAVENNA B, C. Brauner Reiberdruck. Um die Figur herum ausgeschnitten und das unterlegte Papier schwarz
übermalt.
Dieses um 1470 entstandene Blatt ist ein Gegenstück zu den Nrn. 1184a, 1651 und 1751, und zwar scheinendiese
Blätter aus Florenz zu stammen. Unter den vielen Heiligen gleichen Namens scheint es sich um St. Justus Africanus
zu handeln, der Bischof von Volterra (Toscana) war und dessen Gebeine seit 1628 in der dortigen St. Marcus¬
kirche ruhen.

1580. St. Ivo, In seiner Kanzlei sitzt der Heilige in der Kleidung eines Rechtsgelehrtenunter einem
Baldachin etwas nach links gewendet an seinem Schreibpult, blickt jedoch nach rechts, wo ihm ein Bauer,
der seinen Hut zieht, eine mit einem Siegel versehene Urkunde überreicht.Über demselbensteht auf
einer Schriftrolle:

& auf fuftfcta polief vtntv&biV 95uo
©cp'mot • alj caufä fufcfpe t>im meä
gjubidf etewf öeniä m' pofte mffeilo
^lacatüqj reo: fac ptecot cfle öeü

Darüber ist ein kleineres Band & 9JttO at> | U0Cat9 pattpetty, Rechts davon ist eine Tür, durch welche
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man eine Mauer und dahinter einen Baum sieht. Links vom Schreibpult ist eine Gruppe von vier
Bittstellern,dabei ist das Band:

3ftfe cocnouft iufttciä
et tJiöft mfrabt« magna

Größe 156x242. - Darunter ist ein 108 zeiliger Typentext in zwei Kolumnen mit der Überschrift©e
fancto $mnt aimocato ^aujwam ^tanus: fufc melo&taUt qneant la^fs. Der Text ist links, in
der Mitte und rechts von Zierleisten eingefaßt, die aus vorhandenemMaterial zusammengesetztwurden,

abg. E. H.W. Tf. XC Nr. 141 und Heitz: Brant-Flugbl. Tf. 19.
WIEN H. B. Ohne Bemalung <die rechte Leiste ist stark beschädigt).
Dieses Blatt ist um 1495 von Johann von Amerbach in Basel gedruckt worden. Das begleitende Gedicht rührt von
Sebastian Brant her.

St. Katßarina. Siehe St. Catharina.

1580 m <= 2950). St. Kümmernis CWifgefortisJ. Die Heilige mit dreizinkiger Krone, langem Haar
und Nimbus ist in langem Kleid an ein helles Kreuz mit Strickengebunden. Sie ist ganz von vorn
gesehen, blickt aber etwas nach rechts. Der Erdboden ist durch eine wagerechte Linie angedeutet.
60X45.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 40.
MÜNCHEN STB. Lackrot, gelb, grün.
Dieses unbedeutende Blättchen gehört zu der bei 49 a beschriebenenFolge, Da es in der Handschrift zu einem an
die hl. Margarete gerichteten Gebet eingeklebt ist, hatte ich das Bild unter dieser Bezeichnungaufgenommen, jedoch
bemerkt, daß es sich um eine andere Heilige handeln müsse. Inzwischen hat Leidinger die richtige Deutung gefunden,
daß es sich um die hl. Kümmernis handelt.

1581. St. Lacfisfaus, König von Ungarn. Der Heilige reitet nach links. Er ist von Kopf bis zu
Fuß in Rüstung und trägt einen Helm mit Federbusch, in der rechten Hand hält er eine Streitaxt.
Unten links ist das große ungarische Wappen unter einer Krone, oben ist die verschlungeneSchrift*
rolle Sancttt» § 2fcTO0 Xafiei, 180x118.

abg. S. D. 96.
MÜNCHEN STB. Gelb, lackrot, spangrün, braun.
Dieses Bild ist, wie Stadler (Wolgemut S. 27 Anm. 2) bemerkt, nach Fig. 19 des »Schatzbehalter«kopiert. Es klebt
in dem Cod. lat. 442, der geschichtliche,auf Ungarn und Österreich bezügliche Eintragungen enthält und bis zum
Jahre 1485 reicht.

1581m. St. Lämßert. In der Weise eines Reliquienbehälters ist die Büste eines Bischofs,der den
Krummstab in der rechten, ein halbgeöffnetesBuch in der linken Hand hält, dargestellt. Der Kopf ist
von einem Nimbus umgeben, neben dem man rechts einen undeutlichen Wappenschildsieht. <135x95?>.

Cb. 528/ — abg. Exposition internationale de Liege. Groupe III Cl. 13/14, Exposition de la librairie francaise.
Liege 1905 und Bou. pl. 63 Nr. 118.
PARIS B. N. Gelb, blau, braun, rot. Handdruck auf dickem Papier.
Dieses Blatt gehört zu der von mir unter Nr. 1267 b beschriebenen Folge, die ich als Fälschung betrachte. Bouchot
gesteht selbst zu, daß das Wappen sehr undeutlich ist und daß er erst nach langem Zögern zu der Überzeugung
gekommen sei, daß es sich um dasjenige der Familie La Mark handle. Seinen Ausführungen, daß der dargestellte
Heilige St. Lambert, Bischof von Mastricht, sei, kann man zustimmen. Auf welche Weise dieser um 770 gestorbene
Heilige aber zu dem Wappen der Familie La Mark gekommen sein soll, vermag er nur durch eine Hypothese zu
erläutern, die er mit dem Worte »peut=etre« einleitet.

1582. St. Landefin. Links steht schräg ein Grab, auf dessen Steinplattedie Inschrift • & • ienÖlftt» sich
befindet. Links von demselben betet ein Pilger und eine Frau hält einen viereckigen Kasten, um Wasser
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zu schöpfen,- vorn ist ein Becken, in dem eine Frau ihre kranken Füße badet, daneben sieht man ein
Ehepaar seine Andacht am Grabe verrichtenund hinter dem Grabe ist ein zweites Bassin, aus dem
eine Frau Wasser zum Trinken geschöpft hat. Rechts liegt der Heilige, dem der Kopf abgeschlagenist,
am Boden,- vier Frauen betrauern ihn. Im Hintergrund ist eine Hütte mit zwei Hirschen,daneben ein
eintreffenderPilger und weiter links ein stattliches Kloster mit Rundturm. Über dem Bilde, durch eine
Linie getrennt: Ijefttge' fym ♦ fS* Utttflitt Jtt fimiwtev im toß§0OU. fr. 0. f. t>/ 140x<192?>.

abg. Slg. Heitz Bd. 3 Tf. 22.
ST. GALLEN STB. Grün, hellgelb, braunrot, blaßgrau.
Dies Blatt ist um 1490—1500entstanden.

1582x. St. Laurentius. Der Heilige liegt, nur mit einem schmalen »Bruch« bekleidet und mit einem
einfachen Reifnimbusgeschmückt, auf einem Rost, der quer im Vordergrund steht und dessen Feuer
von einem vorn links befindlichen und einem hinten rechts knienden Mann mit Blasebälgen geschürt
wird. Hinten links ist der Oberkörper eines bärtigenKönigs mit dem Szepter über der rechten Schulter
sichtbar, der mit einem höheren Beamten spricht,- hinten rechts ist ein rundlicher Berg mit sieben
steifen Bäumen. Doppeleinfassung.310x210.

abg. Slg. Heitz Bd. 63 Tf. 4.
LINZ STUDB. Stark nachgedunkelt,-ursprünglich anscheinend violett, rot, graugrün.
Interessantes um 1465 entstandenes Blatt, vielleicht oberrheinischenUrsprungs. Die Gruppierung scheint entfernt mit
Nr. 1583 verwandt zu sein. Das Blatt hatte zur Füllung des Einbandes eines Baseler Drucks von 1528 <Aa IV 6)
gedient.

1583. St. Laurentius. Auf einem Rost liegt der Heilige mit dem Kopf rechts,- er hat sein Haupt er¬
hoben und betet mit nach oben rechts gerichteten Händen. Zahlreiche große schwarze Stücke, die um
den Rost gelagert sind, sollen jedenfalls Kohlen darstellen und ein mit einem eigenartigenTurban als
Kopfbedeckung versehener Mann scheint das Feuer zu schüren. Links steht ein bärtiger König und
neben ihm eine Person in einem langen Gewand. 100x150.

RAVENNA B. C. Gelb, lackrot, grün, blau.
Dies Bild dürfte wohl nur die obere Hälfte eines Blattes sein. Die Arbeit ist roh und macht einen primitiven Ein¬
druck, doch ist sie wohl nicht so alt, als man auf den ersten Blick annehmen möchte/ es dürfte wohl frühestens um
1440 entstanden sein, vielleichtin der Hafenstadt St. Fano (zwischen Ancona und Rimini), deren Patron der Heilige war.

1584. St. Laurentius. Der Heilige im Gewände eines Diakons steht barhaupt, aber mit Nimbus
nach rechts gewendet. Er hält einen Palmzweigüber der rechten Schulter und einen Rost schräg nach
unten in der linken Hand. 48x32.

abg. E.H.W. Tf.V Nr. 19.
WIEN H.B. Gelb, rotlack, grün.
Gehört zu der bei Nr. 1333 aufgezählten Folge.

1585. St. Leonßard. Der Heilige in der Kutte mit Doppelreifnimbussteht übergroß rechts. Er hält
über seinen Händen eine gelöste Kette mit Schloß und ergreift einen der beiden Missetäter, die links
im Stock sitzen, an der rechten Hand, um ihn zu befreien, während der zweite die Hände zum Gebet
zusammenlegt.Hinter den beiden ist das Gefängnis. Zwischen letzterem und dem Heiligen ist das
Schriftband lf)fif ~ uns ♦ ^nÜQtv ♦ notljelfetr fatrt S* leon^ar öuss. 360x252.

abg. »Perlen mittelalterlicherKunst« <etwas verkleinert) und G, G. XXI Tf. LXXXII Nr. 162.
BERLIN K. K. Schmutziggelb,blaßbraun, blaßzinnober, dunkelgraugrün. Grauschwarzer Druck.
Imponierendes, aber nicht sehr gut erhaltenes Blatt mit eigenartiger Bemalung, das um 1475 in Bayern (Freising?)
entstanden sein dürfte.
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1585a. St. Leonßard Der Heilige als Mönch mit Tonsur und Nimbus steht übergroß nach rechts
gewendet. Er hält in der erhobenen rechten Hand eine Kette mit Schloß, in der linken ein geschlossenes
Buch. Rechts kniet zu seinen Füßen ein bärtiger kleiner Mann mit Schlapphut.267x195.

abg. Slg. Heitz Bd. 42 Tf. 2, Gl. Tf. 12.
GRAZ U. Grau, grün <drei Töne), karmesin, Fleisdifarbe, goldgelb, braun. Hintergrund: schwarz.
Dieses bedeutende, um 1420 vielleicht in der Steiermark entstandene Blatt klebt mit der Nr. 385 a in derselben Hand¬
schrift (II. 243). Es ist jedoch älter und monumentaler als jenes.

1586. St. Leonßard. Der Heilige mit Tonsur, allzugroßem Ohr und Doppelreifnimbus steht in der
Mitte des Vordergrundes nach rechts gewendet. Er ist in Mönchskleidung,hält in der rechten Hand
eine Kette mit Schloß und in der linken ein geschlossenes Buch. Rechts (scheinbar in der Luft schwebend)
sitzt ein Mann im Stock, links entfliehen zwei Leute mittels einer Leiter aus dem Gefängnis. 190x130.

Cb. 533, — abg. Bou, pl. 63 Nr. 119.
PARIS B. N. Grau, gelb, lackrot, rosa, grün.
Briefmalerarbeit um 1460—70, vielleicht aus der Schweiz oder einem der Alpenländer.

1587. St. Leonßard. Der Heilige in weiter Mönchskutteund mit Doppelreifnimbussteht etwas nach
links gewendet und blickt auf den knienden Jüngling nieder, der an eine Kette angeschlossen ist, dessen
Ende der Heilige mit der linken Hand festhält, während er auf der rechten ein kleines dickes Buch
hält. 137x79. - In einer schwarzgrundigenBordüre mit Laubwerk, das sich um einen Stengel windet
und von sechs Vergißmeinnichtunterbrochen wird, sowie vier großen vierblättrigen Blumen in den
Ecken. 180x120.

abg. G. G a. o. III Tf. XVIII.
NÜRNBERG GM. Grün, helU und dunkelbraun, rot. Schwarzer Druck.
LeidlicheArbeit um 1450. Die Bordüre ähnelt der Nr. 963. Vgl. auch Nr. 1589.

1587 a. St. Leonßard. Der Heilige mit Tonsur und Nimbus steht etwas nach rechts gewendet und
neigt ein wenig sein Haupt. Er hält in der rechten Hand eine Kette, deren Schloß vor ihm am Boden
liegt, und in der linken ein geschlossenes Buch. Hinter dem Nimbus befindet sich zwischenzwei Linien
eine Inschrift, von der aber nur noch fjtttct S erhalten ist. 158x81.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 9.
NÜRNBERG K. Die Bemalung ist entfernt.
Dieses um 1450 in Nürnberg entstandene Blatt gehört zu der bei Nr. 8 a beschriebenenAltarbekleidung.

1588. St. Leonßard. Der Heilige mit Tonsur und Nimbus schreitet nach rechts,- er hält ein ge¬
schlossenesBuch in der verdeckten linken Hand und eine Kette mit Schloß in der rechten. Der Erd*
boden ist durch eine wagerechteLinie begrenzt. Doppeleinfassung. 142x98.

Dodg. p, 100, A 97.
LONDON B. M. Purpurrot, gelb, grün, blaßbraun.
Oberdeutsch um 1470, die Technik erinnert an die Nr. 1075. Vgl. auch Nr. 1687.

1589. *Jt. Leonßard. Der Heilige mit Tonsur und Nimbus steht etwas nach links gewendet, er hält
in der rechten Hand ein geschlossenesBuch und in der linken eine Kette, an die ein kleiner, links
kniender Mann gefesselt ist. 131x79.

MÜNCHEN GR. SLG. Dunkelviolett, gelb, Zinnober, karmesin, braun. Schwarzer Reiberdruck.
Dieses Blatt, dessen Bemalung auf Althominster zu weisen scheint, ist um 1480—1500 entstanden, auf seiner Rück=
seite ist handschriftlicheroberdeutscherText. Es bildet ein Gegenstück zu den Nrn. 1430 und 1833. Die Darstellung
selbst erinnert an Nr. 1587.
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1589m. St. LeonßardC?J. Ein hl. Bischof ohne Mitra, aber mit über dem Haupte schwebenden
Nimbus steht nach links gewendet, er hält ein aufgeschlagenes Meßbuch in der linken Hand und den
Krummstab fast senkrechtin der rechten. Links vor ihm kniet ein kleiner betender Mann. Der Fuß*
boden ist mit einer Art Maserung versehen. 118x84.

Cb. 534,- — abg. Bou. pl. 64 Nr. 120.
PARIS B.N. Gelb, blau, nußbraun.
Dieses Blatt gehört zu den von mir bei Nr. 1267b zusammengefaßtenFälschungen. Zunächst kann es sich nicht um
St. Leonhard handeln, denn sein Attribut — die Kette — fehlt, zweitens hat er niemals die Würde eines Bischofs er=
halten. Sollte es sich aber wirklich um Leonhard handeln, so würde Bouchots Angabe »Le culte de saint Leonard
etait tres en honneur ä Liege« noch lange nicht seine Behauptung rechtfertigen,daß das vorliegende Blatt in Lüttich
angefertigt sei, denn dann könnte man dies auch von allen übrigen Leonhard^Darstellungenbehaupten. Dagegen kann
man auf Grund des sdiwebendenNimbus mit größerer Wahrscheinlichkeitvermuten, daß der Fälscher ein italienisches
Vorbild benutzt hat.

1590. St. Leonßard. Vor dem rechts befindlichen Gefängnis sitzen zwei Übeltäter im Stock. Der
Heilige mit Doppelreifnimbusund Krummstab löst mit der linken Hand die Kette von dem Fuß eines
der Gefangenen. <103x67?>.

WIEN H.B. Gelb, rosa, dunkelgrün.
Dieses um 1500 entstandene Blatt hat sehr viele Wurmlöcher.

1591. St. Leonßard. Der Heilige mit Nimbus steht nach links gewendet/ er hält die Kette in der
rechten Hand und ein geschlossenes Buch in der linken,- links kniet ein gefesselter Mann. 80x57.

abg. Es. 27, 6.
NÜRNBERG G. M. Gelb, gelbgrün, dunkelgrau, Zinnober,blaßbraun.
Gehört zu der bei Nr, 1209 beschriebenenHeiligen-Folge.

1591 a. St. Leonßard. Der Heilige in der Kutte mit Tonsur und Nimbus steht nach links gewendet,
er hält in der rechten Hand die Kette und in der linken ein kleines geschlossenes Buch. Der Erdboden
ist durch eine abgrenzende Linie und einige lange Schraffierstriche angedeutet. 75x54.

abg. Slg. Heitz Bd. 39 Tf. 5.
STUTTGART L. B. Karmesin, rosa, grün, gelb, hellbraun, schwarz.
Dieses Blatt klebt mit seinem Gegenstück Nr. 1422 b in der dort bezeichnetenHandschrift.

1592. St. Leonßard. Der Heilige in Kutte und mit Nimbus steht nach links gewendet,- er hält in
der rechten Hand die Kette, deren Schloß den Boden berührt und in der linken ein geschlossenes Buch.
Der Erdboden ist durch lange wagerechteSchraffierstriche bezeichnet. 49x32.

abg. E.H.W. Tf.V Nr. 20.
WIEN H.B. Gelb, grün, etwas braunrot.
Gehört zur Folge Nr. 1333.

1592m. St. Lidvina von Scßiedam. In der Mitte steht die Heilige mit langem Haar, aber ohne
Nimbus nach rechts gewendet,- sie hält in der linken Hand ein Kruzifix und faßt mit der rechten nach
einem blühendenZweig, den ihr ein Engel reicht, während ihr zwei andere einen Rosenkranz auf das
Haupt setzen. Vorn links in dem gequaderten Fußboden sieht man die Halbfigur eines Mannes im
Fegefeuer. Der Hintergrund wird durch zwei Pfosten in drei Teile zerlegt: der linke zeigt eine Gebirgs»
gegend mit Bäumen, der mittlere ist leer, im rechten sieht man einen Mann, der mit einem Strick um
den Hals am Galgen hängt, aber noch lebhafte Bewegungen macht. Das Ganze wird von zwei mit
Blattwerk geschmückten Säulen eingefaßt, die einen Bogen tragen. Über diesem Bilde steht in Typendruck:

© falfc$e ILgiitogt van ftyfe&ftm
Größe 92x70.
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abg. Slg. Heitz Bd. 44 Tf. 16.
CÖLN STB. Gelbgrün, grün, rosa, blau. Pergamentdruck.
Dieses um 1500 entstandene Blatt erinnert in seinem Aufbau etwas an das Speculum humanae salvationis. Der
Typendruck weist nach Zaretzky auf Gouda oder Leiden. Das Blatt wurde aus einem Sammelbande abgelöst, der
Kölner Drucke aus dem Anfang des 16. Jahrhdts. enthielt.

St. Lorenz. Siehe Laurentius Nr. 1582x-84.

1593. St. Louis de Toulouse. Der Heilige im Bischofsgewandmit Mitra und Nimbus steht nach
rechts gewendet, er hält in der rechten Hand ein kleines geschlossenes Buch und stützt die ausgestreckte
linke Hand auf den Krummstab, daneben steht rechts am Boden der gekrönte Wappenschild mit drei
französischenLilien. Der Fußboden ist mit kurzen Strichenschraffiert.Doppeleinfassung. 74x54.

abg. G. G. XXI Tf. LXXXIII Nr. 163.
BERLIN K. K. SchwachesGelb, stumpfes Braun, hellblau, gelbgrün. Rand: bräunlich.
Dieses um 1460—70 entstandene Blatt könnte der Bemalung nach im Elsaß oder auch vielleicht in Frankreich ent¬
standen sein.

1593 e. St. Lucia. Die Heilige mit langem Haar, vierzinkigerKrone und Nimbus steht nach links
gewendet. Durch ihren Hals ist ein Schwert gebohrt, dessen Griff sich links befindet, sie erhebt die
rechte Hand und hält über der linken Schulter einen Palmzweig. Der Erdboden ist durch eine wage=
rechte Linie abgeschlossen.Doppeleinfassung. 129x75.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 6.
NÜRNBERG K. Die Bemalung ist entfernt.
Nürnbergisch um 1460 und zu dem bei Nr. 8a beschriebenenAltarbehang gehörend. Vgl. auch Nr. 1380d.

1593 f. St. Lucia. Die Heilige mit langem Haar und Nimbus steht nach links gewendet,-ein Schwert,
dessen Griff sich rechts befindet, ist durch ihren Hals gestochen.Sie hält in der rechten Hand aufrecht
einen Palmzweig und rafft mit der linken ihr Gewand, das rechts am Boden schleppt.64x44.

abg. Slg. Heitz Bd. 22 Tf. 31.
DRESDEN K. K. Mausgrau, meergrün, zitronengelb, lackrot. Grauer Reiberdruck.
Unbedeutende oberdeutsche Briefmalerarbeit um 1470—80 ohne Schraffierung.

1593 g. St. Lucia. Die Heilige mit langem Haar und Nimbus steht ein wenig nach rechts gewendet,
von welcherSeite ihr ein Schwert in den Kehlkopf gestoßen ist. Sie hält die rechte Hand, die aus
einem weiten Ärmel hervorschaut, auf die Brust. 59x41.

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 36.
MÜNCHEN STB, Mennige mit Lack, goldgelb, grün. Hintergrund: schwarz.
Dieses Bildchen ist mit den Nrn. 1380c, 1404a und 1647a gemeinsam auf ein Blatt Papier gedruckt.

1593 m <= 2691). St. Macarius von Armenien. Der Heilige im Bischofsgewandohne Nimbus
steht etwas nach rechts gewendet in einem Garten. Er hält in der linken Hand ein dreiarmiges Pa^
triarchenkreuzund in der rechten Hand einen Stein, über dem drei Nägel sich befinden. Im Hinter^
grund ist eine niedrige Mauer, über der zwei Bäume emporragen/ im Vordergrund sprießen einige
großblättrigePflanzen. Oben zu Seiten der Mitra steht • & * mad)& VfttS. Doppeleinfassung. 53x42.

Willsh. p. 133, B. 48/ Dodg. p. 184, B. 13 <3>.
LONDON B. M. Rot, gelbgrün, blaßbraun.
Gehört zu der bei Nr. 1230 a beschriebenenflämischenFolge.

1594. St. Magdafena. Vor einem großgemusterten Rautenteppichmit Fransen, der mit Bändern an
einer Stange aufgehängt ist, steht nach links blickend die Heilige. Sie trägt einen turbanähnlichenKopf*
putz, der mit einer Binde festgehalten wird. Auf der rechten Hand trägt sie die Salbenbüchse mit

* 150 *



DeAel und hält die linke vor der Brust. Der Fußboden ist mit viereckigen Fliesen, die in der Mitte
einen Kreis haben, gepflastert/zu Seiten des Nimbus steht die Inschrift ffilftVta tttwg. auf einem Bande.
235X173.

Renouv. p. 42,15, Cb. 610/ — abg. Bou. pi. 75 Nr. 139.
PARIS B. N. Lackrot, nußbraun, gelb, grün, zinnober. Dunkelbrauner Reiberdruck.
Gute schwäbische,noch wahrscheinlicheraber Nürnberger Arbeit um 1470—80 und Gegenstück zu Nr. 1317.

1595. St. Magdafena. Die Heilige mit langem Haar und Nimbus steht ganz von vorn gesehen auf
einem mit Gräsern und Pflanzen bewachsenenErdboden, der am Horizont wellenartig abschneidet.
Sie neigt das Haupt etwas nach links und trägt mit beiden Händen die hohe zylindrisdieSalbenbüchse,
indem sie gleichzeitig im rechten Arm das Ende des Mantels festhält. 137x75. - Eingesetzt in eine
ovale Palmettenbordüre mit eigenartigen Blumenmedaillonsin den Ecken,- ohne Einfassungslinie.
192x130.

P. I p. 32, Nr. 21, — abg. W. u. Z. 70 und SIg. Heitz Bd. 47 Tf. 1.
PARIS, EDMOND DE ROTHSCHILD. Spangrün, blau, blaßviolett, hellgelb, blaßbraun, gold.
DARMSTADT H. L. Gelbgrün, blaßbraun, gelb, blau, mennige, gold. Das Gewand der Heiligen ist mit einer
Quarzschicht bedeckt.Die Bordüre ist abgeschnitten.
Die Bordüre dieses recht hübschen Blattes gleicht derjenigen der Nr. 1524, ist jedoch etwas kleineren Formats. Sie
dürfte trotzdem aus der gleichen Werkstatt stammen und wäre also nach Molsdorf eine Baseler Arbeit, wozu ich
nur meine völlige Zustimmung geben kann. Es ist jedoch zu bemerken, daß sich an dem Darmstädter Exemplar links
noch etwas von der Bordüre erhalten hat, gerade genug, um festzustellen, daß sie von derjenigen des Rothschildschen
Exemplars verschieden war. Vielleicht wird uns dieses kleine Fragment doch noch einmal weitere Dienste bei der
Gruppierung leisten. Die Entstehungszeit unseres Blattes ist auf etwa 1440—50 anzusetzen. Wegen der Quarzschicht
vgl. Nr. 29, es wäre ja sehr interessant, wenn wir auf diese Weise die in gleicher oder ähnlicher Technik aus¬
geführten Blätter als oberrheinischeErzeugnisse ansprechen dürften. Vgl. die folgende Nummer.

1596. St. Magdalena <Halbfigur>. Gegenseitige Kopie nach dem vorhergehenden,-die Heilige ist
nach rechts gewendet und ihr Körper findet unten durch eine Bandwolke seinen Abschluß. 96x68.

abg. G. G. XXI Tf. LXXXIV Nr. 164.
BERLIN K. K. Spuren von Rot und Grün <verwaschen>.
Oberrheinisch um 1450—60.

1597. St. Magdafena <Auffahrt>. Die Heilige mit langem Haar und Doppelreifnimbus,deren ganzer
Körper mit Haaren bedeckt ist und die ihre Hände auf der Brust faltet und den Blick etwas nach links
richtet, wird von sechs Engeln, die zu je drei auf beiden Seiten schweben,gen Himmelgetragen. Unter
ihren Füßen steht die Salbenbüchse.Der Erdboden ist durch eine Linie angedeutet. 186x126. - Ein¬
gesetzt in eine Bordüre, die aus einem sich um einen Stab windenden Bande besteht, das durch acht
Vierecke unterbrochenwird, die je eine vierblättrige, fast runde Blume enthalten. 252x190.

abg. S. D. 69 und Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 67.
MÜNCHEN GR. SLG. Lackrot, gelb, grün, rosa, zinnober, hellnußbraun.
Schwäbischeoder oberrheinischeBriefmalerarbeit um 1455—70. Die Einrahmung ist dieselbe wie bei den Nrn. 687,
850 und 1354. In ähnlicher roher Technik sind auch die Nrn. 1087 und 1520 ausgeführt.

1597 a. St. Magdalena <Klosterlegende>. Unten sehen wir drei Mönche, die von einem vierten vor
dem links befindlichen Eingang zum Kloster empfangenwerden, darüber befindet sich die Grotte, in
der die Heilige ihre letzten Lebensjahre verbrachte,und die daran angebauten Klostergebäude sowie
ein Mönch, der mit einem Hammer Glockenzeichen gibt. In der dritten Gruppe wird von einer Fels¬
wand die Heilige, deren Körper mit Haaren bedeckt ist, von drei Engeln zum Himmel getragen. Ganz
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oben sehen wir ein Gebäude, dem sich von links drei Pilger, von rechts einer nähern, und rechts davon
ist ein auf dem Meere treibendes Schiff. 150x120.

abg. Sig. Heitz Bd. 5 Tf. 8.
TÜBINGEN U. B. Rosa, karmesin, Fleischfarbe, braun, rotgelb.
Sowohl in der Technik als auch in der Bemalung eigenartiges Blatt, das wohl erst dem Anfang des 16, Jahrhdts. an«
gehört. Es dürfte westlich des Rheins, vielleicht in Frankreich, entstanden sein.

1598. St. Magdalena <Auffahrt). Die Heilige mit ganz behaartem Körper, Doppelreifnimbus und
betenden Händen wird ganz von vorn gesehen von sechs Engeln zum Himmel getragen. Diese be=
finden sich zu je drei auf beiden Seiten, sie sind als Halbfiguren dargestellt, deren Körper unten von
einer Bandwolkeabgeschlossenwird. 136x89. — Eingesetzt in eine schwarzgrundigeBordüre, die aus
dünnen Stäben mit Eichblättern zusammengesetzt ist. In den Ecken befinden sich Blumen mit vier
spitzen länglichenBlättern,-in der Mitte einer jeden Seite sind rundliche Blumen mit fünf Blättern.
192x126.

abg. G. G. XXIV Tf. XXVI Nr. 65.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelb, weinrot, Zinnober, grau, grün, hell» und dunkelbraun.
Dieses Blatt klebt in der bei Nr. 46 beschriebenenHandschrift. Die Darstellung selbst ist mit den Nrn. 1597 und
1598a verwandt. Die Bordüre ist mit der Nr. 34b und 987 identisch.

1598 a. St. Magdafena <Auffahrt). Die Beschreibungder vorhergehenden Nummer paßt auch auf
die vorliegende, obschon die Darstellung gegenseitig ist. Unten ist die zum Teil zerstörte Inschrift
♦&♦ jHag..iena* 147x75.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 15 b.
NÜRNBERG K. Die Bemafung ist abgewaschen.
Dieses Blatt gehört zu dem bei Nr. 8 a beschriebenen Altarbehang <vgl. Nr. 1251 a>. Ich glaube kaum, daß es nach
dem vorhergehenden kopiert ist, sondern daß beide auf ein gemeinsamesVorbild zurückzuführen sind.

1599. St. Magdafena <Auffahrt).Die Heilige mit völlig behaartem Körper, gefalteten Händen und
das mit einem Nimbus geschmückte Haupt etwas nach rechts wendend wird von vier Engeln, die mit
ausgebreitetenFlügeln halb sichtbar hinter ihr schweben,zum Himmel getragen. Unten sieht man die
von fünf Bäumen umrahmte Höhle, in die sich die Heilige zurückgezogenhatte,- ganz vorn links schlüpft
ein Kaninchen in ein Erdloch hinein, rechts schaut ein zweites aus einem solchen hervor. Doppel¬
einfassung. 139x82.

abg. Slg. Heitz Bd. 11 Tf. 12, Pf. Tf. 25.
BASEL OE. K. Karmin, rosa, hell« und dunkelblau, gelb, orange, hellrotbraun, hellgrün. Luft: dunkelgraublau.
Rand: gelb.
Dieses um 1460—75am Oberrhein entstandene hübsche Blatt geht wohl ebenfalls auf das vorerwähnte Vorbild zurück,
ist aber geschickt verbessert und hat den steifen Eindruck abgeschüttelt.

1600. St. Magdafena (Auffahrt). Die ganz mit Haar bedeckte Heilige steht mit auf der Brust ver¬
einten Händen und mit einem Nimbus geschmücktauf der Erde. Die Salbenbüchse steht zwischen
ihren Füßen, und vier ganz sichtbare geflügelte Engel berühren sie an Armen und Füßen, um sie gen
Himmel zu tragen. 132x98.

Dodg. p. 100, A 98.
LONDON B.M. Gelb, karmin, grün, hellbraun,
Oberdeutsch um 1450. Vgl. Nr. 1687.

1601. St. Magdafena (Auffahrt). Die Heilige, deren behaarter Körper mit einem Mantel bedeckt
ist, hat die Hände auf der Brust gefaltet und neigt ihr mit Doppelreifnimbusversehenes Haupt etwas
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nach rechts. Fünf vollsichtbare Engel sind im Begriff, sie zum Himmel zu tragen. Der eine hat sich
unter ihre Füße geschoben,je zwei sind zu den Seiten. Unten ist mit Gras bewachsenerErdboden,
der links felsartiggestaltet ist. Doppeleinfassung.134x84.

abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 58.
MÜNCHEN GR. SLG. Blaßgelb, blaßgrün.
Oberrheinisch um 1460—70.Das Bild macht keinen schlechten Eindruck, nur vermißt man bei den Engeln den Aus¬
druck, daß sie wirklich die Heilige tragen. Sie erscheinenvielmehr lediglichals Staffage.Vgl. die folgende Nummer.

1602. St. Magdalena <Auffahrt>. Die vorhergehendeBeschreibungpaßt auch auf das vorliegende
Blatt, nur besteht die Einfassung nicht aus zwei Linien, sondern aus einer einfachen Linie. 117x81.

W. u. E. 125/ Willsh. p. 283, D. 100,- Dodg. p. 100, A 99.
LONDON B. M. Blaßockergelb,blaßbraun, gelbgrün. Luft: blau. Rand: rot. Dunkelbrauner Reiberdruck.
Dieses Blatt ist um 1480 entstanden und seine Bemalung weist auf Augsburg oder die Bodenseegegend.

1603. St. MagdaCena <Auffahrt>. Die ganz behaarteHeilige, die ihr mit einem Nimbus geschmücktes
Haupt nach vorn wendet und die Hände betend vor der Brust hält, wird von vier ganz sichtbaren
Engeln aufwärts getragen. Zwei halten den Oberkörper, zwei befinden sich auf dem durch Schraffier»
striche gekennzeichnetenErdboden und stützen die Füße und Beine. Doppeleinfassung mit verbun«
denen Ecken. 66x57.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 35.
MAIHINGEN F. OE.W. Blau, grün, violett, mennige, schmutziggelb,gold. Rand: gelb.
Dieses um 1460—70 entstandene Blatt, dessen Bemalung der Augsburger Brigittengruppe ähnelt, könnte nach Bau¬
meister ein Gegenstück zu Nr. 847 sein.

1603 a. St. Magdafena <Auffahrt>. Die Heilige wird von vier Engeln aufwärts getragen. 60x40.
LONDON, C. F. MURRAy. Rotlack, grün, blau, grau, gelb, gold. Rand: rot.
Gehört zur Folge Nr. 747a.

1603 b. St. Magdalena. Sie ist mit einem Kranz auf dem lang herabfließendenHaar nach rechts
gewendet und hält eine Salbenbüchsein der linken Hand. 41x26.

abg. Haebler H. K. Tf. 44.
MÜNCHEN STB. Ohne Bemalung.
WIEN, FÜRST LIECHTENSTEIN. Ohne Bemalung.
Gehört zu den bei Nr. 1074a aufgezählten Augsburger Kalender^Illustrationen.

1604. St. Marcus der Evangefist. Der Heilige sitzt unter einem gewölbten Bogen, er hält ein
Kirchenmodellin der rechten Hand und das Evangelienbuchin der linken/ vorn rechts ruht der Löwe.
92x55.

CÖLN, H. LEMPERTZ SEN. Ohne Bemalung.
Italienisch um 1500, nur in Kontur geschnitten.

1605. St. Marcus*Löwe. Der geflügelte Löwe mit Bogen^Reifnimbussteht nach rechts gewendet
und hält ein Buch mit der Inschrift:

PAX- NGEL
TIBI- ISTA-
MAR MEVS
CE§ DIXIT-
EVA

Unter dem letzten Wort ist nochmals der Löwe, aber bedeutend kleiner, und vor ihm ein betender
Doge. Unten links sehen wir das Meer mit der venetianischenFlotte und rechts davon die Stadt
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Venedig selbst. Oben sind vier Medaillons, die durch zwei Girlanden miteinander verbunden sind.
570x785.

VENEZIA M. C. Ohne Bemalung.
Dieses imposante Blatt ist zu Venedig am Ende des 15. Jahrhdts. entstanden. Die Darstellung des knienden Dogen
ist die gleiche,wie wir sie über der sdiönen »Porta della Carta« des Dogenpalastes sehen, die im Jahre 1443 von
Bartolomeo Buono vollendet wurde.

1606. St. Marcus*Löwe. In einem Doppelkreise sehen wir nach links gewendet den Löwen mit
horizontalen Flügeln, einem Nimbus und ausgestredcterZunge. Zwischen seinen Vordertatzen hält er
ein Band mit dem Worte mar CO in Spiegelschrift. Rund von 113 mm Durchmesser.

BREMEN KH. Dunkelbrauner Reiberdruck ohne Bemalung.
Grober, aber alter venetianisdier Konturholzschnitt, der gegen 1450 entstanden sein mag.

St Maria ^pt/aca 1 slehe & MagdaIena-Dt. Maria Magdalena iigdc

1607. St. Margareta. Im Vordergrund befindet sich der nach rechts gewendete gewaltigeDrache mit
Adlerklauen, der aber seinen Wildschweinskopf,aus dem ein Zipfel des Gewandes der Heiligen hervor«
schaut, nach links richtet. Zwischen dem Vorderteil des Tieres und seinem Schweif ist die Heilige ein*
geklemmt. Sie ist mit langem Haar und Doppelreifnimbusetwas nach rechts gewendet und hält zwischen
ihren gefalteten Händen ein Stäbchen mit einem Kreuz, auf das sich die hl. Taube niederlassen will.
Links hinter der Heiligen schwebt ein Engel, der in der linken Hand das Ende der Schriftrolle
JS roarflTtfj' hält. Der Erdboden ist mit langen und kurzen Schraffierstrichen versehen. 251x176.

ahg. G. G. XXI Tf. LXXXV Nr. 165, Gl. Tf. 52.
BERLIN K. K. Hellgelb, spangrün, karmesin, zinnober, hellnußbraun. Flügel: rot und grün.
Sehr bedeutendes Blatt, das um 1460—70 in Ulm oder vielleicht auch am Oberrhein entstanden ist. Nach Lehrs
<Krit. Kat. III S. 337, 87a> hat der Zeichner das gleiche Vorbild benutzt wie der Meister des Dutuitschen ölbergs
für seinen Kupferstich.

1608. St. Margareta. Die Heilige mit langem Haar, einem Blumenkranz um die Stirn und Doppel*
reifnimbus steht etwas nach links gewendet im enganliegendenKleid mit Gürtel und einem Mantel,
der durch eine rautenförmigeBroschezusammengehaltenwird. Sie hält in der rechten Hand eine Kette,
die dem neben ihr befindlichen Drachen um den Hals gelegt ist und hält im linken Arm einen Zipfel
ihres Mantels und gleichzeitigeinen Palmzweig. Die Spitze ihres linken schwarzen Schuhs schaut
unter dem Gewände hervor. 134x73. - Eingesetzt in eine schwarzgrundigeBordüre mit sich schlängeln»
dem Stengel, an dem halbe Akanthusblätter sitzen. In den Ecken sind rundliche Blumen mit Eck*
blättern. 186x130.

abg. SIg. Heitz Bd. 3 Tf. 20.
ST. GALLEN STB. Violett, hellblau, grau, braun, hellbraun, feuerrot, rosa, hellgrün, gold, silber.
Dies ist einer der am saubersten bemalten Holzschnitte, der uns erhalten ist. Er dürfte um 1440—50 am Oberrhein
entstanden sein. Die Figur der Heiligen erinnert etwas an die Nr. 1238. Die Bordüre ist denen der Nrn, 962 und
1321a sehr ähnlich. Vgl. auch die Gruppe 711, 741 d, 1153 und 1650.

1609. St. Margareta. Die Heilige mit Stirnreif und vierblumiger Krone, langem Haar und Reif¬
nimbus steht etwas nach links gewendet/ ein schmaler Gürtel umschließt ihre Hüften, und ihr Mantel,
der durch keine Brosche zusammengehalten wird, schleppt rechts am Boden. Sie hat den Kreuzstab
durch den links vor ihren Füßen befindlichen Kopf des geflügeltenDrachen gestoßen, dessen Schweif
sich rechts hinten nach oben rollt. Mit der linken Hand rafft sie ihren Mantel und hält gleichzeitig einen
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Palmzweig. Der Erdboden ist durch eine wagerechte Linie abgeteilt, etwa 60 mm höher ist eine
wellenartigeLinie, die wohl Gewölk andeuten soll. Doppeleinfassung.188x123.

abg. S. D. 54 und Slg. Heitz Bd. 9 Tf. 6.
HEIDELBERG U. B. Lackrot, gelb, dunkelgrün. Hintergrund: gelb, oben ausgeschnitten.Nimbus: grün. Rand: rosa.
MÜNCHEN GR. SLG. Lackrot, ockergelb,blaßbraun, grün (verschnitten).
Recht leidliches, wohl um 1460—75 am Oberrhein entstandenes Blatt. Das Heidelberger Exemplar befand sich in
einer undatierten Inkunabel aus Kloster Salem. Wegen des ausgeschnittenen und durch braunes Papier ersetzten
Untergrundes vgl, Nr. 1520b.

1610. St. Margareta. Die Heilige mit dreizinkiger Krone, Doppelreifnimbusund langem Haar steht
nach links gewendet. Mit der rechten Hand stößt sie den Kreuzstab durch den nach oben gewendeten
Rachen des nach links kriechenden Drachens, mit der linken rafft sie ihr Gewand. Ohne Einfassungs-
linie. <140x53?>.

W. u. Z. 34.
111 Lackrot, leuchtend Rot, hellnußbraun, gelb, dunkelgrün.
111 Blaßbraun, grüngrau, gelb, karmesin.
Das erste Exemplar, das ich in dem Antiquariat Ludwig Rosenthal sah, ist rings um die Kontur herum ausgeschnitten/
es schien sidi um eine schwäbische Arbeit um 1460 zu handeln. — Das zweite tauchte im Mai 1902 auf einer Auktion
von H. G. Gutekunst auf und war auf Papier gedruckt, das, wie das Wasserzeichen zweifellos bewies, erst dem
Anfang des 17 Jahrhdts. angehörte. Ob es sich um einen späteren Abdruck handelt oder um eine Fälschung, konnte
ich bei der Kürze der Zeit, die mir zu Gebote stand, nicht feststellen, jedenfalls dürfte Vorsicht und eine sorgfältige
Prüfung beider Exemplare geboten sein, denn nun erscheint auch das erste verdächtig.

1611. St. Margareta. Die Heilige sitzt nach rechts blickend auf dem Drachen/ sie hält mit der linken
Hand ein kleines offenes Buch auf den Knien und den Kreuzstab in der rechten. Ihr Haupt ist mit
einem Stirnreif, einer Krone und einem Nimbus geschmückt. Rechts ist ein aufgerichteterFlügel des
Drachen sichtbar,während sich der Schweif links bis zur Krone der Heiligen heraufrollt. Über dem
Felsen links ist ein S-förmiges Band mit der Inschrift £>. ffilmgxeta tt <virgo>. 128x124.

W. u. Z. 148.
111 Hellbraun, grün, blau, rot, gold.
Sauber bemaltes, anscheinendschwäbisches Blatt um 1475, früher in der Sammlung H. Böhlau in Weimar.

1612. St. Margareta. Die Heilige mit langem Haar, dreizinkigerKrone und Nimbus steht etwas
nach rechts gewendet, richtet jedoch den Blick nach links. Sie hält auf der verdeckten rechten Hand den
kleinen, fast einem Hahn ähnlichen Drachen und stützt die linke Hand auf den Kreuzstab. Der Erd¬
boden ist links mit fünf Reihen kurzer, rechts mit ebensovielReihen längerer Striche schraffiert.Das
Ganze ist von einer schwarzgrundigenBordüre umrahmt, die an den Seiten Kreise hat, von denen
Strahlen ausgehen, an die sich unten und oben je ein Akanthusblatt anschließt. Oben und unten ist je
ein halbkreisförmigesOrnament, und ähnliche Verzierungen sind auch in den Ecken, 113x79.

abg. Slg. Heitz Bd, 40 Tf. 46.
MAI HINGEN F. OE.W. Hellblau, karmesin, gelb, spangrün, grau, gold.
Anscheinend Bodenseegegendum 1460—70. Es wurde in einem aus Kloster Kirchheim stammenden Gebetbuch ab¬
gelöst und scheint ein Gegenstück zu Nr. 1399a zu sein. Baumeister vermutet wohl mit Recht, daß die Nrn. 1255
und 1091 derselben Werkstatt angehören. Vgl. die folgende Nummer.

1612a. St. Margareta. TäuschendeKopie nach dem vorhergehendenBlatte, jedoch daran kenntlich,
daß der Erdboden links mit sieben langen, rechts mit vier Linien schraffiert ist. 113x77.

abg. Slg. Heitz Bd. 24 Tf. 15.
BAMBERG K.B. Rotlack, grün, gelb.
Dieses Blatt klebt in einem, früher dem Bamberger Franziskanerkloster gehörenden, gedrucktenVocabularius jodoci
Eychmani de Calwe <Inc. N. VI. 3). Der Bemalung nach müßte es schwäbischoder fränkisch sein.
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1612b. St. Margareta <mit Betenden).Die Heilige mit langem Haar, dreizinkiger Krone und Nimbus
wendet sich etwas nach links und beschwört mit der rechten Hand den neben ihr liegenden Drachen,
dessen Rachen sie mit dem in der linken Hand gehaltenenKreuzstab durchbohrthat und dessen Schweif
rechts hinter ihr in die Luft ragt. Links im Mittelgrund kniet ein Bürgerlicher, rechts vorn ein Kleriker,-
über jedem schwebt ein leeres Band. Gräser sprießen am Boden. 83x70. — Unterhalb dieses Bildes
sind 9 Zeilen Typentext, welcherbeginnt:

ü jSalue can&es margatfta: t mbtli regia ffta: 0«e in
abg. Slg. Heitz Bd. 50 Tf. 24.
BASEL PRIVATBESITZ. Braunrot, weinrot, ockergelb, gelbgrün, hellblau.
Gegenstück zu Nr. 1259 a und mit ihm in dem dort beschriebenenEinband klebend, Der Text ist mit gleicher Type
von Michael Furter in Basel gedruckt.

1613. St. Margareta. Die Heilige mit langem Haar, dreizinkigerKrone und Doppelreifnimbus,und
mit einem Mantel bekleidet,der durch zwei mit einem Band verbundene Rosetten am Halse zusammen*
gehalten wird, steht etwas nach links gewendet. Sie hält in der rechten Hand ein Band, das dem hinter
ihr liegenden Drachen um den Hals gelegt ist, und hält in der linken senkrecht den Kreuzstab. Doppelt
einfassung. 81x60.

abg. G. G. XXI Tf. LXXXIV Nr. 166.
BERLIN K. K. Braunrot, gelbbraun, moosgrün, zinnober, gold. Rand: rot und gold. Hintergrund: blau mit weißer
Inschrift SMARG RET.
Das Blatt ist sicher augsburgisch um 1475 und wird von Geisberg, wohl zutreffend, dem Hausbuchmeister zu¬
geschrieben.Wegen der Bemalung vgl. Nr, 1009a.

1614. St. Margareta. Die Heilige mit dreizinkigerKrone und Nimbus steht nach rechts gewendet,
sie hält den Kreuzstab über der rechten Schulter und den Drachen auf dem verdeckten linken Arm.
80X57.

abg. Es. 27, 5.
NÜRNBERG GM. Gelb, gelbgrün, blaßbraun, zinnober, dunkelgrau.
Gehört zu der bei Nr. 1209 beschriebenenFolge.

1614a. St. Margareta. 68x52.
WIEN H. B. Karmesin, ziegelrot, gelb, dunkelgrün, blau.
Nach einer mir zugegangenen Nachricht befindet sich dieses Blättchen in einer aus Mondsee stammenden Handschrift/
es soll ein Gegenstück zu Nr. 1569 sein. Vielleicht ist es mit dem folgendenBlatt verwandt, da dessen Hintergrund
an Nr. 1569 erinnert.

1615. St. Margareta. Die Heilige mit langem Haar, Stirnreif und Nimbus steht nach rechts ge*
wendet mit gebogenenKnien und stößt mit beiden Händen dem katzenartigenDrachen, der neben ihr
nach rechts schreitet, den Kreuzstab in den Rachen. Ihr Mantel hat weite Armlöcher, durch welche die
engen brokatenen Ärmel ihres Kleides hervorschauen. Hinten links ist ein Felsen, hinter dem drei
schlanke Pappeln sichtbar werden,- rechts ist eine Kirche mit einer Mauer und drei Bäumen. 66x46.

W. u. Z. 121/ Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 87.
??? Braunkarmesin, grün, dunkelgrau, hellgelb, ziegelrot, gold. Luft: blau gestrichelt. Dunkelbrauner Reiberdruck auf
starkem Papier.
Dies ist ein Gegenstück zu Nr. 1331 und wohl nicht weit von Augsburg um 1450 entstanden. Vgl. Nr. 1326.

St. Margareta C?J. 65x58. Siehe Nr. 1578.

1616. St. Margareta. Die Heilige mit langem Haar, Stirnreif und Nimbus steht mit gefalteten
Händen und den Kreuzstab im rechten Arm in dem nach oben gerichteten Rachen des am Boden
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kriechenden Drachens, dessen Schweif sich rechts emporwirbelt. Oben links ist Gottes Hand mit einer
Wappenlilie, oben rechts strahlt die Sonne. Der Erdboden ist so eigenartig schraffiert, daß er mehr be*
wegtem Wasser ähnelt. Doppeleinfassung.65x52.

abg. Es. 64 und G. G. a. o. III Nr. XXXI.
NÜRNBERG GM. Lackrot, ockergelb,grün.
Anmutiges schwäbischesoder oberrheinischesBlättchenum 1475.

St. Margareta C?J. 60x45. Siehe Nr. 1580m.

1616 a. St. Margareta, Die Heilige mit Krone und Nimbus steht etwas nach rechts gewendet mit
den Füßen auf dem überwundenen Drachen. Sie rafft mit der rechten Hand ihren Mantel und hält in
der linken Hand den Kreuzstab. 42x28.

abg. Haebler H. K. Tf. 44.
MÜNCHEN STB. Ohne Bemalung.
WIEN, FÜRST LIECHTENSTEIN. Ohne Bemaiung.
Gehört zur Folge der bei Nr. 1074 a beschriebenenAugsburger Kalender-Illustrationen.

1616b. St. Margareta. 40x28.
Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 60.
? ? ? Grün, karmesin, gelb.
Dieses Bildchen ist mit den Nrn. 623a und 1835a zur Illustration eines Augsburger Wandkalenders verwendet.

1617. St. Margareta von Ungarn. Die Heilige mit Nimbus in der Ordenstracht der Dominika»
nerinnen <weißes Kleid, schwarzer Mantel) steht ein wenig nach links gewendet. Sie hält einen starken
Lilienstengel in der rechten Hand, ein dickes geschlossenes Buch in der linken. Unter dem Kleide schaut
eine kurze Schuhspitzehervor. Unten links ist das ungarische Wappen mit fünfzinkigerKrone. Der
Fußboden ist getäfelt, an den Seiten stehen Säulen, die Bogenwerk tragen. 194x126.

abg. W. u. Z. 147.
??? Schwarz, spangrün, hellrot, gold, indigoblau. Luft: blau.
Hübsches eigenartiges Blatt um 1460—70, dessen Bemalung auf Augsburg oder die Bodenseegegendweist. Es ging
aus der WeigelschenSammlung in den Besitz des verstorbenen Kardinals J. Simor, Fürst«Primas von Ungarn, über.
Ich habe nicht feststellen können, wo es sich jetzt befindet.

1618. St. Martßa. Vorn links befindet sich der Drache, der schon zur Hälfte einen Ritter verschlungen
hat, dessen Waffen zerbrochensind,- bei einem Baum im Hintergrund ist ein Mann, der das Tier mit
einer Axt zu erschlagen sucht. Ihnen kommt aus dem Stadttor rechts die Heilige zur Hilfe, in deren
Nimbus man • S • MARTA liest, sie hält in der rechten Hand einen kleinen Zweig und in der linken einen
Weih Wasserkessel. Doppeleinfassung.298x193.-Diese Darstellung befindet sich in einer Umrahmung
mit Putten an den Seiten, oben tragen vier Engel das Jesuskind, während unten dreizehn Engel die
Leidenswerkzeugehalten. In den Ecken sind ovale Medaillons mit den Symbolen der vier Evange»
listen. 390x286.

abg. (verkleinert) J. d. Pr. K.-S. Bd. V <1884> S. 319.
PARIS, EDMOND DE ROTHSCHILD. Spur von Gelb.
Nach Lippmann handelt es sich um eine Mailänder Arbeit aus dem Ende des 15. Jahrhdts. Ich möchte glauben, daß
das eigentlicheBild um 1480—90 entstanden ist, die Umrahmung aber von einer geschickterenHand um 1500 an-
gefertigt wurde.

1619. St. Martin. Der Heilige mit lockigem Haar, großem Hut und Bogenkranznimbus reitet nach
rechts,- sein Mantel ist innen und der Saum seines Rocks außen mit Pelzwerk gefüttert. Er schneidet
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mit dem Schwert, das er fast wagerecht in der rechten Hand hält, ein großes Stück von seinem Mantel
und überreicht dasselbe dem rechts stehenden Bettler, der jedoch, wie sein reich verzierter Kreuznimbus
beweist, niemand anders als der Heiland selbst ist. Im Hintergrund ist eine <leider völlig übermalte)
Landschaft.275x205.

RAVENNA B. C. Grauschwarz, lackrot, gelb, graubraun, zinnober. Hintergrund: schwarz.
Die steifen Falten mit wenig Schraffierungdeuten an, daß das Blatt um 1470 entstanden ist. Es stammt vielleicht
aus Mailand oder dem benachbarten Castiglione, wo der Heilige besonders verehrt wurde.

1619d <= 2706). St. Martin. Der Heilige mit Nimbus reitet nach links, wendet aber ebenso wie
das Pferd den Kopf rückwärts, um einen Teil seines Mantels dem Bettler zu geben, der rechts seine
Hand bittend ausstreckt. Im Hintergrund ist ein Schloß. Doppeleinfassung. 53x42.

Willsh. p. 134, B. 48 <4>, Dodg. p. 185, B. 13 <4>.
LONDON B.M. Rot, gelbgrün, hellbraun.
Gehört zu der bei Nr. 1230a beschriebenenflämischenFolge.

1620. St. Martin. Der Heilige mit Fürstenhut, Nimbus und schwarzen Schuhen steht nach rechts
gewendet und schneidet mit seinem Schwert ein Stück von seinem Mantel für den rechts knienden
kleinen Bettler, der die rechte Hand erhebt. Der Boden ist etwas schraffiert. 50x31.

abg. E.H.W. Tf.V Nr. 21.
WIEN H.B. Gelb, iackrot, grün.
Das Blatt gehört zu der bei Nr. 1333 aufgezählten Heiligenfolge.

1621. St. Martinefa. Die Heilige in langem grauen Gewand, schwarzem Schleier und schwarzer
Kappe, mit einem einfachen Nimbus geschmückt, blickt ein wenig nach links. <Das Attribut, das sie in
der rechten Hand hielt, ist leider entfernt.) In der linken Hand hält sie einen Buchbeutel und einen
Lilienstengelmit drei Blumen. 218x105.

RAVENNA B. C. Lilagrau, helles Braungelb, feuerrot. Die Figur ist um die Kontur herum ausgeschnitten.
Schwarzer Pressedruck.
Italienischum 1480. Der Name der Heiligen ist von alter Hand beigeschrieben.Nach Kristeller stammen die Nrn. 1633,
1651, 1676, 1750 und 470k von derselben Hand.

1622. St. Maternus. Der Heilige mit Doppelreifnimbus und einer Mitra, deren Bänder bis auf die
Schultern reichen, steht nach links gewendet. Er hält den Krummstab in der linken Hand und ein
Kirchenmodellmit drei Türmen im rechten Arm. Sein Mantel wird am Halse von einer großen runden
Broschezusammengehalten. 95x62.

W. u. E. 178,- — abg. Es. 71.
NÜRNBERG G.M. Blasser braunroter Reiberdruck.
Niederrheinisch um 1480—1500 mit Schraffierung. Die drei Türme auf dem Kirchenmodell deuten die drei Bistümer
Köln, Trier und Utrecht an, die von ihm begründet wurden.

1623. St. Mattßias. Der Apostel mit einem geschlossenen Buch in der rechten Hand steht etwas nach
rechts gewendet auf einem hügelartig sich wölbenden Terrain und hält in der Hand eine Axt <diese
ist jedoch nicht in Holz geschnitten, sondern eingemalt). DreilinigeEinfassung mit verbundenen Ecken.
102X62.

MÜNCHEN GR. SLG. Grün, hellblau, karmesin. Hintergrund: gelbbraun. Rand: karmesin und hellblau.
Dieses Blatt dürfte um 1480 in einem der alpinen Länder entstanden sein. Da das Symbol eingemalt ist, hat der
Holzstock wohl auch zur Herstellung anderer Heiligenfiguren gedient.

1624. St. Matthäus. Der Apostel bärtig und mit auf die Schultern herabfallendemHaar, sowie mit
einem Nimbus geziert, steht ein wenig nach rechts gewendet. Er hält in der rechten Hand schräg eine
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lange Lanze mit verzierter Stange und auf der linken Hand ein sehr dickes Buch in Quartformat. Sein
Gewand dehnt sich nach allen Seiten am Boden aus. 134x75.

abg. Slg. Heitz Bd. 14, Tf. 17/ Aukt.-Kat. SchreiberTf. 11 Nr. 31/ E.H.W. Tf. XCI Nr. 142.
WIEN H. B. Karmin, rosa, hellgelb, spangrün, blaßblau, zinnober, schwarzbraun, gold. Luft: lichtblau. Rand: rot.
Blaßbrauner Reiberdruck.
Dieses Blatt, das sich in den SammlungenFüßli, Bernh. Keller und zuletzt in der meinigen befand, ist ungewöhnlich
zart geschnitten. Die Falten verlaufen zumeist senkrecht, doch bilden einige noch Augen, auch ist schon ein kleiner
Schraffierversudigemacht. Man wird es daher um 1440—50 ansetzen dürfen. Die Bemalung scheint auf Augsburg
zu deuten.

1624a. St. Mattßäus(?J. Der Apostel mit Nimbus, ganz von vorn gesehen, aber beide Füße nach
links gewendet, steht auf einem halbkreisförmigenGartenbeet, auf dem hinten links und rechts je eine
Blume blüht. Er hält in der unförmlichen rechten Hand ein offenes Buch mit einem schwarzenFleck
auf jeder Seite und im linken Arm lehnt schräg eine Lanze. Links vom Kopf des Heiligen ist ein
Schild mit einer Art Säule. 120x88.

Cb. 578/ - abg. Bou. pf. 67 Nr. 126.
PARIS B.N. Spuren von Blau.
Dieses Bild ist eine der bei Nr. 1267 b beschriebenenFälschungen, Daß das Wappen wohl dasjenige der Stadt Lüttidi
vorstellen soll, ist natürlich kein Beweis für die Echtheit, sondern läßt nur vermuten, daß der Fabrikant dort seinen
Wohnsitz hatte. Wir können uns daher auch die Mühe ersparen, ob der Dargestellte der hl. Matthäus sein soll oder
der hl. Thomas, wie man früher in Paris annahm, oder der hl. Jakobus der Ältere, wie Bouchot glaubt.

1624 b <= 2951). St. Mattßäus. Der bärtige Heilige ohne Kopfbedeckung, aber mit Nimbus steht
nach links gewendet. Er stützt die rechte Hand auf eine Art Lanze, deren Eisen aber Herzform hat
und hält über der linken Schulterein breites Richtschwert. Links fehlt jede Andeutung des Erdbodens,
rechts ist eine kurze gewölbte Linie. Doppeleinfassungmit verbundenen Ecken. 82x59.

abg. SIg. Heitz Bd, 21 Tf. 41.
MÜNCHEN STB. Grün, braunrot, hellblau, gelb, Silber. Luft: blau gestrichelt.Rand: gelb.
Dieses recht leidliche Blättchenklebt mit seinem Gegenstück Nr. 1697a in einem deutschenhandschriftlichen Gebetbuch
unbekannter Herkunft <Cod. germ. 124). Die Bemalung scheint auf Franken zu deuten/ Gugenbauer vermutet aber
bayrisch^österreichischeHerkunft. Wie Leidinger mit Recht bemerkt, gehört auch Nr. 1507 derselben Folge an.

St. Maurefius. Siehe Nr. 1453 m.

St. Maximin. Siehe Nr. 1697m.

St. Meinrat (?). Siehe Nr. 1639.

1625. St. Micfiaef <\m Kampf gegen zwei Dämonen). Der Erzengel mit Stirnreif, an dem ein Kreuz
befestigt ist, steht nach rechts gewendet. Er faßt einen Dämon, der mit den Klauen sich an das Gewand
des Heiligen klammert, bei seinem Hörn und schwingt das Schwert fast wagerecht gegen ihn, während
der zweite Teufel ihn festzuhaltensucht. Die beiden Dämonen haben menschliche Körper, aber phan¬
tastische Tierköpfe,Krallen an Stelle von Händen und sind stark behaart. Rechts, oberhalb der Spitze
des Schwertes, befindet sich ein eigenartiges Zeichen, dessen oberer Teil einer Wappenlilie ähnelt.
272x181.

W. u. £. 199.
PARIS, EDMUND DE ROTHSCHILD. Schwarzer Drude ohne Bemalung.
Großartiges Blatt um 1480—1500, vielleicht ElsässerUrsprungs. Das Zeichen ist im Monogrammen-Verzeichnis (Band VI>
unter Nr. CXXIV abgebildet.
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1626. St. Micßaef. Der Heilige mit Lockenhaar, Stirnreif mit Kreuz und Nimbus, steht nach rechts
gebeugt im langen Gewände mit über der Brust gekreuzter Stola und ausgebreiteten Flügeln. Er
schwingt das Schwert mit der rechten Hand über seinem Kopfe, steht mit den Füßen auf den am
Boden liegenden Teufel und setzt ihm mit der linken einen großen Kreuzschild auf die Brust. Der
Teufel stützt sich mit dem linken Arm auf den mit Kräutern bewachsenenBoden und hat die linke
Klaue in das Gewand des Heiligen geschlagen,- er hat ein scheußliches Aussehen, lange Bockshörner,
Tatzen wie ein Löwe und gespaltene Hufe. 257x192.

abg. Slg. Heitz Bd. 22 Tf. 27.
DRESDEN K. K. Gelb, lackrot, spangrün, blaßbraun. Blasser graubrauner Reiberdruck.
Hübsches, um 1460—70 in Schwaben <Memmingen?>entstandenes Blatt.

1627. St. Micßaef. Der jugendliche Engel im langen Gewände mit Doppelreifnimbusund ausgebreU
teten Flügeln steht, fast ganz von vorn gesehen und nur das Haupt etwas nach links geneigt, mit dem
Kreuzstab in der rechten und der Seelenwage, deren Schale ein sich links anhängendes Teufelchen
herabzuziehen sucht, in der linken Hand. 136x73. - Eingesetzt in eine Bordüre mit zwei Maskarons
und sechs Drachen zwischenPalmetten auf schwarzem Grund. 181x117.

abg. Manuel Bd. VI Tf. 9 und E.H.W. Tf. XCII Nr. 143.
WIE N H. B. Rosa, gelbgrün, gelb, orange, hellblau, hellbraun, gold. Schwarzer Reiberdruck.
Sehr hübsche, vermutlichSalzburger Arbeit um 1440—60. Nachschnitte der Bordüre habe ich bei den Nrn. 1503 und
1552 angegeben.

1627 a. St. Micßaef. 139x75. Siehe St. Georg Nr. 1436.

1627b. St. Micßaef. Der Engel mit eigenartig gewelltem Haar ohne Nimbus steht in langem Ge¬
wände mit ausgebreiteten Flügeln nach links gewendet. Er hält mit der linken Hand über seinem
Kopfe ein breites Schwert und in der rechten die Wage. Ein Dämon scheint die links befindliche Schale
herabzuziehen. 142x95.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 12d.
NÜRNBERG K. Die Bemalung ist abgewaschen.
Leider ist der Druck, namentlich die untere linke Ecke, sehr undeutlich, so daß nähere Angaben unmöglichsind. Das
Blatt gehört zu dem bei Nr. 8 a beschriebenenAltarbehang.

1628. St. Micßaef. Der Engel mit Lockenhaar, aber ohne Nimbus, steht mit etwas gebeugten Knien
nach links gewendet, richtet aber seinen Kopf nach rechts. Er trägt ein langes Gewand, und der darüber
gelegte Mantel flattert nach rechts,- die linke Fußspitze schaut unter dem Gewand hervor. Er hält das
Schwert fast wagerecht mit der linken Hand vor der Stirn und in der rechten Hand die Wage, in deren
Schale links sich eine Seele, in der anderen rechts ein Teufel befindet. 90x75.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 44.
MAIHINGEN F. OE. W. Rosa, ultramarin, schmutziggelb, zinnober, erbsengrün.
Der Bemalung nach Bodenseegegend um 1490, nach Baumeister aber eher Augsburg.

1629 St. Micßaef. Der Engel mit welligemHaar ohne Nimbus steht im langen Gewände mit aus¬
gebreiteten Flügeln nach links gewendet. Er schwingtmit der rechten Hand das Schwert über seinem
Haupte und hält in der linken Hand die Wage, in dessen Schale links ein schwarzer Dämon, in der
anderen rechts eine betende Seele Platz genommen hat. Der Erdboden steigt nach rechts an und ist
links schraffiert. 41x29.

abg. E.H.W.Tf.VII Nr. 144.
WIEN H. B. Lackrot, gelb, spangrün.
Recht leidlichesBlättchen,vielleicht augsburgisch um 1475—85.
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1630. St. Midiaef. Der Engel mit lockigem Haar ohne Nimbus steht stark nach links gewendet. Er
hält in der rechten Hand das nur zur Hälfte sichtbare Schwert und in der linken die Wage, in deren
Schale links ein Dämon und ein Gewicht sich befinden, in der Schale rechts eine betende Seele. 48x32.

abg. E.H.W. Tf.VNr. 22.
WIEN H.B. Lackrot, gelb, grün.
Gehört zur Folge Nr. 1333.

1631. St. Micßaefmit der Bf. Jungfrau. Der Erzengel mit Stirnreif, an dem ein Kreuz befestigt
ist und im Diakonsgewand mit der »plagula" auf der Brust und oberhalb des Saums, sowie gleichen
Verzierungen an den Ärmeln steht etwas nach links gewendet. Er hält in der rechten Hand fast auf=
recht das Schwert und in der linken die Wage, in deren rechter Schale eine betende weibliche Seele
ist, während an der anderen zwei Gewichte angehängt sind, und zwei kleine Dämonen versuchendie
Schale herabzuziehen. Rechts vom Engel steht Maria mit fünfzinkigerKrone, das hl. Kind im linken
Arm und eine lange gedrehte Kerze in der rechten Hand, und schaut auf die Wage. Die Madonna
und Michael haben jeder einen Bogen-Doppelreifnimbus.202x135.

abg. G. G. XXI Tf. LXXXVI Nr. 167/ Gl. Tf. 28.
BERLIN K.K. Gelb, rosa, grün.
Faksimile auf Veranlassung des früheren Besitzers, Antiquar Heinridi Lesser in Breslau.
Dieses um 1440—50 wohl in Mitteldeutschlandentstandene Blatt ist ein Gegenstück zu Nr. 1454.

1632. St. Minus. Der Heilige in Reisekleidung mit Hut und Nimbus und breiten schwarzen Schuhen
schreitetetwas nach links gewendet,- er stützt sich mit der rechten Hand auf einen Pilgerstab und hält
in der linken eine gezähnte Sichel. Vier mit Beulen behaftete Kranke knien links, rechts kniet ein ge=
sunder Mann und zwei Brigittinerinnenstehen hinter ihm. Unter dem Bilde ist folgender xylogra»
phischer Text:

&ltned)tt0er barmb,et#0«;etofget got ffty tros an mit fcen
äugen beinet barmljetfcigteft xmb oerlef^ tms bas miv bur$ t>%
futbftten »nb »erbfnen bes Ijeflfgen pef^tfgers fanetf ßiini t>ot
bet foigflftyen frantfljeft bet blättern barmljetfcfgl^wvi>en be*
fcfyfrtnet bixvty cttftütn tmfew fyetrven 9Unen.

©etr befliß betätige* Sanetuss ßiinns mitt in welffcb/ lanbe
angetufft tmb gebetten fm bfe gtaufamlicb, frantfljeft bet
blättern in weltfty genant mala ftantiosa.

SSMfgangf b,atner
Größe 250x153.

Heller S. 70, P. I p. 38, N.M.V1703 und 1841, Brulliot D.M. III 1228, Serapeum Bd. XIV S. 143, Falkenstein
S. 62, 4, N.K.L. V531, Stadler S. 163c, — abg. Derschau A 16 und Slg. Heitz Bd. XI Tf. 15.
BASEL OE.K. Später Abdruck.
BERLIN K.K. besitzt den Holzstock.
? ? ? Angeblich alter Abdruck ohne Bemalung.
Ziemlich rohes in Nürnberg um 1490 entstandenes Blatt. Über den Herausgeber Wolfgang Hamer vgl. Nr. 1530. —
Sanct Minus, wie er in der Unterschrift genannt wird, heißt eigentlidi St. Maginus und lebte im III. Jahrhundert in
Tarragona. Als Patron gegen die Syphilis wurde er hauptsädilich in Spanien oder wie der Schlußsatz sagt, »in wel*
sdien Landen« angerufen. Die beiden Brigittinerinnenlassen vermuten, daß audi dieses Blatt wie so viele andere aus
jener Zeit auf Veranlassung des Brigittenordenserschienenist. — Das dritte Exemplar befand sich in der Sammlung
Alfred Huth in London.

1633. St. Micofaus von Myra <oder von Bari). Unter einem von zwei gedrehten Säulen ge»
tragenem Spitzbogen=Portalmit fast viereckigen Feldern in den oberen Ecken steht auf einem durch
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eine wagerechteLinie angedeuteten Boden der Heilige mit starkem Backenbart etwas nach links ge¬
wendet. Er trägt eine hohe, spitze, mit Verzierungen versehene Mitra, die von einem Nimbus um»
geben ist/ seine Kasel ist mit kreuzförmigerBorte verziert und trägt unten einen von einer dreilinigen
Einfassung umgebenenBlock mit pseudo=hebräischerInschrift. Er hält in der rechten Hand einen klee»
blattförmigenStab, in dem die drei, sein Symbol bildenden Kugeln vereinigt sind und in der linken
einen langen Bischofsstab.263x118.

RAVENNA B. C. Rotlack, gelb, grün, grauschwarz, zinnober.
Der Faltenwurf ist sehr weich und das Gewand staucht sich am Boden in ähnlicher Weise wie bei dem hl. Anton
Nr. 1218, so daß die Entstehungszeit auf etwa 1440 anzusetzen ist, Das Blatt ist zweifellositalienisch/ vgl. Nr. 1621.

1633a. St. Nicofaus von Afyra. Unter einem Baldachin, neben dem man links und rechts durch
Doppelfenster in eine Landschaftblickt, sitzt mitten vorn auf einer breiten Bank mit Armlehnen der
Heilige im Bischofsornatmit einem aufgeschlagenenBuch im Schoß. Er erhebt segnend die rechte Hand
und hält in der linken fast senkrechtden Kreuzstab. Unten sind drei Zeilen xylographischerText:

0 öefolatovuw confoiator • captiuontm Ubtvatov
trefitmctforoortuärtttn • lumen cecontm ♦ auöftus
♦ .♦♦♦ 4 tnutomtn eioqufum ♦ öuctot naaftrag'

Größe: (215x1551
Lehrs im J. d. p. K.-S. Bd. 29 <1908> S. 183.
BERLIN K. K. Grün, pompejanischRot, gelbbraun, grünblau (z.T. Schablonenarbeit).
Vermutlich Savoyen oder französische Schweiz um 1490—1500. Das Blatt klebt in einer Kassette.

1633b. St. Nicofaus von Myra. Unter einem Zwillings »Tudorbogen steht links der Heilige im
Bischofsornat/ er hält in der linken Hand den Krummstab und erweckt mit der rechten drei Kinder,
die sich rechts betend in einer Salzkufe befinden, zum Leben. Im Vordergrund sind große Steinquadern
in schräger Richtung,- in der Hinterwand sind zwei Fenster und rechts eine Tür. Unten sind drei Zeilen
xylographischerText, jedoch fast völlig vernichtet, nur in der Mitte der dritten Zeile läßt sich noch das
Wort nff^oiaum deutlich erkennen. <220xl48?>

Lehrs im J. d. p. K.-S. Bd. 29 <1908> S. 183.
BERLIN K. K. Feuerrot, karmin, gelb, grünblau.
Ziemlich unbedeutende französischeArbeit Vermutlich Lyoner Fabrikat) um 1500, die in einem mit Eisen beschlagenen
gotischen Kästchen klebt.

1634. St. Nicofaus von Myra. Der Heilige, bartlos und in einfacher Bischofstracht mit Mitra und
Nimbus steht etwas nach rechts gewendet und hält schräg im rechten Arm den Krummstab und auf
der linken Hand die drei Kugeln. Der Erdboden ist durch eine ungleichmäßige Linie abgeschlossen,
und auf derselben sprießen drei große Grasbüschel. 182x135.

abg. SIg. Heitz Bd. 19 Tf. 26.
BAMBERG K. B. Lackrot, gelb, spangrün, heilnußbraun. Brauner Druck.
SchwäbischeBriefmalerarbeit um 1460—70 mit etwas Schraffierung.Mittelmäßige Zeichnung, sauberer Schnitt.

1634a. St. Nicofaus von Myra. Der Heilige mit Lockenhaar in Bischofstracht steht ganz von vorn
gesehen. Sein Meßgewand ist verziert, seine Mitra ist spitz und sein Haupt ist von einem Doppel»
reifnimbusumgeben. Er erhebt segnend die rechte Hand und hält in der andern fast senkrecht den
Kreuzstab. Auf dem rautenförmig (schwarz mit weißer Umrandung) gepflasterten Fußboden knien
links drei betende junge Mädchen, rechts drei nackte junge Kleriker in einer Salzkufe. Doppeleinfas»
sung. 154x115.

??? Ohne Bemalung.
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Dieses interessante Blatt dürfte um 1460—70entstanden sein. Die Falten fallen fast senkrecht, die Schraffierungbe¬
steht aus Punkten, wie es zuweilen auf niederrheinischen,aber manchmal auch auf italienischen Blättern der Fall ist.
Auf der Rückseite liest man folgende von alter Hand geschriebeneZeilen (Abkürzungszeichen sind fortgelassen):

Catulos tmlöe p'uos öfmftte cletfcte
«t v0im's Canes cuftoöc» utücs funt
Canes aö t>«m'i)a plg eo^ant qs cofwatrt
jJFttge meöfcu fctencfa plemt et tw
cicfo iton pvobaüt. Jfttgc mcöictt clivtu
Cane tibi a meöfco »Diente in te e?pivi
qmlittt alfos &e \itnili tnovbo cutafrft
jfantttltt altf et elatf cor&t's repettes »t
jfutunt fnfmfeu JFamuiu tuis movib9
blanbUnU repeHe jFamulo et »tcino
te pfentem lauöantfims trefffle« alttetr
cogftant te öepaflo JFamulu fe Öe fa¬
cti* »emuöatemaötge ut fflfum

Das Blatt befand sich in der Sammlung Paul Davidsohn in Berlin.

1634b (= 2953). St. Nicofaus von Myra <Halbfigur>. Der Heilige mit Mitra und Nimbus ist
als Halbfigur nach links gewendet dargestellt. Er hält in der rechten Hand den Krummstab, in der
anderen ein Buch, auf dem drei Kugeln liegen. 69x43.

MÜNCHEN STB. Braun, grün, gelb. Hintergrund: blaugrün.
Gehört zu der bei Nr. 1282 a aufgezählten Folge.

1634c <= 2714). St. Nicofaus von Myra. Der Heilige in Bischofstracht mit Strahlen-Doppelreif»
nimbus steht nach rechts gewendet auf dem schachbrettartiggemusterten Fußboden einer gotischen
Kapelle. Er hält den Krummstab in der linken Hand und streckt die rechte segnend gegen drei nackte
betende Knaben aus, die sich in einer großen offenen Salztonne befindenund durch ihn ins Leben zu=
rückgerufenwerden. Im Hintergrund steht eine Reihe von Säulen auf einer niedrigen Wand und trägt
das Dach des Gebäudes. Doppeleinfassung.53x42.

Willsh. p. 134, B 48,5/ Dodg. p. 185, B 13 (5).
LONDON B. M. Rot, gelbgrün, blaßbraun.
Gehört zur Folge Nr. 1230 a.

1635. St. Nicofaus von Tofentino. Der Heilige in Mönchskutte mit Tonsur und Doppelreifnimbus,
einen Stern auf der Brust, steht ganz von vorn gesehen, aber die Augen nach rechts gerichtet. Er
hält auf der rechten Hand eine Schale mit zwei wiederbelebtenRebhühnern und in der linken einen
Lilienzweigmit drei Blüten. Links schwebtein schlangenförmiges Band mit der Inschrift § .önnetus § §
ttfcolaos § i»e § toietrtfttO § &vbtntS5 § fatttii § at)0öflittf § ^^0^^- Rechts am Boden, der durch
eine wagerechte Linie angedeutet ist, knien zwei Männer und eine Frau im Gebet. Doppeleinfassung.
<274?Xl94?>

B. K. 2506/ W. u. Z. 35/ Willsh. p. 161, C 14/ Dodg. p. 100, A 100. - abg. E. H. W. Tf. XCIII Nr. 145.
LONDON B. M. Braun, gelb, karmesin, grün, zinnober. Nimbus: karmesin und gelb. <Die äußere der beiden Ein«
fassungslinien fehlt völlig.)
WIEN H. B. Lackrot, braun (hell und dunkel), gelb, grün. (Die Doppeleinfassung ist nur oben völlig erhalten.)
Es handelt sich wohl um eine schwäbischeBriefmalerarbeitvon etwa 1450—1460, doch dürfte ein italienischerHolz¬
schnitt, der bald nach der 1446 erfolgten Kanonisation des Heiligen erschienen ist, als Vorbild gedient haben. Das
Blatt stammt wohl aus derselben Werkstatt wie die Nr. 1696,
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1636. St. Micofaus von Tofentino. Mitten vorn steht der Heilige in der Mönchskuttemit der Sonne
auf der Brust und Strahlen=Doppelreifnimbusund neigt das Haupt etwas nach links. Er hält in der
rechten Hand ein offenes rubriziertes Buch und einen Lilienstengelmit fünf Blüten, in der linken ein
Kruzifix.Über ihm schwebenzwei Engel in ganzer Figur und halten eine Krone über seinem Haupt.
Links von ihm knien vier männliche, rechts ebenso viele weibliche Personen,-im Hintergrund ist links
und rechts je ein Berg mit schloßartigenGebäuden. Das Ganze umgibt eine Bordüre, die oben und
an den Seiten weiße halbe Blumen in schrägenEinfaßlinien auf schwarzem Grunde zeigt, während
unten schwarz auf weißem Grunde zu lesen ist: 0« ^fcolaUS ♦ öe CoiettttttO * 275x185.

abg. Manuel Bd. VI Tf. 15 und Aukt.»Kat. SchreiberTf. XII Nr. 32 (verkleinert).
? ? ? Grauviolett, lackrot, orange.
Ein in kostümlicher Beziehung sehr interessantes, um 1470 in Italien entstandenes Blatt. Unterhalb der Knie des
Heiligen ist die Kutte in ganz ungewöhnlicher,dem Metallschnitt ähnlicherweise mit Punkten schraffiert.

1637. St. Micofaus von Tofentino 1446. Der Heilige mit Tonsur, Nimbus und einem Stern auf
Brust steht in Mönchskleidungmit hellen Schuhen etwas nach links gewendet. Er hält ein Kruzifix
in der rechten Hand und ein Buch mit der Inschrift:

pveeep ftvm
tu pvxs irti-
tntit* 1.8.86

sowie einen Lilienstengelmit drei Blumen in der linken Hand. Zwischen zwei Linien in Kniehöhe des
Heiligen liest man 0. fttcolag Jl'tfyolettttO.Der Erdboden ist mit einigen langen, nicht ganz wage«
rechten Strichen schraffiert. Doppeleinfassung.187x126.

P. I 35, Kunstblatt 1832 S. 229. - abg. E. H.W. Tf. XCIV Nr. 146.
Faksimile in Lithographie vonWeng: Grau, odcergelb, grün, zinnober. Rand: blaßviolett.
WIEN H. B. Sepiabraun, schwarz.
PARIS, EDMOND DE ROTHSCHILD. Pergamentdruck ohne Bemalung.
Oberitalienisch um 1460—70 mit etwas Schraffierungund nach Kristeller wohl von derselben Hand wie Nr. 169. Die
Jahreszahl 1446 bezieht sich auf die in jenem Jahre erfolgte Heiligsprechung des Nikolaus. — Ich fürchte, daß das
RothschildscheExemplar <181xl24> nur ein auf Pergament gedruckter Abzug des Wengschen Faksimiles ist,- ebenso
besaß das Antiquariat Jacques Rosenthal in München i. J. 1904 einen Abdruck <184xl24> auf Papier des 18. Jahr¬
hunderts. Die lithographischePlatte scheint also zu nicht einwandfreien Zwecken benutzt worden zu sein.

1638. St. Micofaus von Tofentino. Der Heilige in Mönchskuttemit Nimbus und spitzen schwär»
zen Schuhen schreitet nach rechts und erweckt mit der rechten Hand drei gebratene Rebhühner wieder
zum Leben. Eins fliegt bereits davon, die beiden anderen sitzen noch auf der von ihm in der linken
Hand gehaltenen Schüssel. Der Erdboden ist fast halbkreisförmigund rechts sprießt auf ihm eine Lilie
mit einer Blume und zwei Knospen. Ein Stern steht rechts am Himmel und darüber ist die Inschrift
flkolüm Coientttw <%>. 100x70.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 47.
MAIHINGEN F. OE. W. Brauner Reiberdruck mit etwas Rubrikatoren=Rot.
Schwäbischum 1470—80.

1639. St. Nicofaus von Tofentino(?). Der Heilige in der Kutte, mit Nimbus und einem Stern
auf der Brust steht nach links gewendet,-er hält in der rechten Hand ein Kirchenmodellund auf seiner
linken Schulter sitzt ein Vogel. 75x50.

Huth-Catalogue p. 1715.
??? Grün, gelb, braun.
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Ob dieses Blatt, das in dem angegebenen Katalog als »St. Meinrat« gezeicb.net ist, wirklieb den hl. Nikolaus dar¬
stellen soll, erscheint fraglich. Wäre das Kleid weiß mit schwarzemMantel, so käme zunächstSt. Thomas von Aquino
in Betracht, aber die braune Kutte paßt auch nicht auf diesen.

St. Micofaus von Tofentino C9J. Zwei verschiedeneDarstellungen eines Franziskanermönchsmit
Dornenkrone, 137x72 bzw. 81x54, sind unter Nr. 1281 bzw. 1751a beschrieben.

1640. St. Onupßrius. Der Heilige mit Krone, den Körper ganz mit Haaren bedeckt und mit einer
Weinrebe umgürtet, kniet betend nach rechts und hält ein Kreuz mit Doppelbalken in den Händen.
Ein Engel schwebt von rechts oben berbei und bringt ihm als Speise eine Hostie. Links im Hinter¬
grund ist ein Gebirge mit einem Schloß auf dem Gipfel. Starke Einfassungslinie.147x115.

Huth=Catalogue p. 1712.
1 ? ? Grün, braun, rot, blau, Silber. Flügel: grün und rot. Grauschwarzer Druck.
Im letzten Viertel des XV. Jahrhdts. vielleicht am Oberrhein entstanden. Das Blatt befand sich in der Sammlung
Alfred Huth in London.

1640a. St. Onupßrius, Die Mitte des Blattes besteht aus einer Bildfläche von 327x174mm, die
sich jedoch aus fünf, durch Typentext voneinander getrenntenStöcken zusammensetzt. In der obersten
Reihe sehen wir Helyas •, S. Johänes Baptista ., Paulus & Anthonius, S. Pachomlus, in der zweiten
• S ■Hylarion, Exitus Onofrii •, Paphnuci» repit Onofryü •, S. Macharyus. Nun folgt in der Mitte ein
großes Bild • S • Onofrii vita, flankiert links von drei kleinen Bildern ■ S. Hieronymus •, • S. Beatus,
• S. Franciscus, rechts • S. Benedictus, ■ S. Bernhardus, • S. Egydius. Die vierte Leiste stellt dar
• S. Maria Magdalena, Mors Onofrii, S. Maria Aegyptiaca, die letzte endlich ■s. Euphrosyna •, Dluus
Bruno, • S • Maria Abrahe ■ Oben ist die Überschrift 9Jtt öiuf ©ttopfytfj' lauöetm öe MVijß fyetretttf Clll«
torfbUS ♦ jSebaßiattttS Brattt ♦ Links und rechts von den Bildern sind je sieben lateinische Verse zu
je acht Zeilen. Unten ist ein 40 zeiliges Gedicht VITA ONOPHRYI in drei Kolumnen und am Schluß
die Adresse ■1 • 4 9 4 ■ | Nihil sine causa • | • I. • B.

abg. Slg. Heitz Bd. 36 Tf. 17 und Heitz: Brand Flugbl. Tf. 6.
BERLIN STB. Ohne Bemalung.
Von Johann Bergman in Basel gedruckt.

1641. St. Onupßrius. Der Heilige, dessen Körper ganz mit Haaren bedeckt und mit einer Rebe
umgürtet ist, kniet nach links gewendet und berührt mit der linken Hand ein offenes Buch, neben dem
ein sehr kleiner Mann kniend betet,- Krone und Zepter liegen am Boden. Von links fliegt ein Engel
herbei und bringt einen Kelch und eine Hostie, rechts im Hintergrund sind zwei Gebäude und oben
ist eine Girlande mit Früchten. 123x87. - Angefügt sind zwei Gedichte unter der Überschrift(Bin
fetyon loblfd) gepetsuferotOttofftrio öem ijeglfgen (Btnfibd twö t>itmv gottes. Das erste, das 29 Zeilen
lang ist, beginnt mit den Worten 0 aufjettöeltet Mette* t)tt lobet efytiflf, darauf folgt (Bin attöcr an*
t>cd)tt'tt gepet von 8 Zeilen und ein Gedichtvon 8 Halbzeilen, schließlicheine 5zeilige Erklärung Zu
unflen öas öet? Ijeßltg 0noffvtua (als man oon j'm Ifß) gewefen fft nad) legblfefyetr geburt efn 3fcunfg
tum ^etfia etc.

BERLIN K. K. Gelb, grün, braunrot, grau.
Um 1500 entstanden. Der Dialekt weist auf Schwaben, jedoch mit fränkischemEinschlag.

1642. St. Onupßrius. Der bärtige Heilige mit behaartem Körper und einer aus Blättern zusammen*
gesetzten Schürze um die Hüften, kniet nach links gewendet. Er hält in beiden Händen einen Rosen*
kränz und sein Wanderstock lehnt in seinem linken Arm. Ein Engel bringt ihm von oben links eine
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Hostie. Das Terrain besteht aus zerklüftetemGestein,- im Mittelgrund links stehen zwei Bäume, rechts
sieht man hinter Sträudiem Dach und Turm einer Kirche. 75x56.

"W. u. Z. 214, Cb. 545, — abg. Bou. pl. 64 Nr. 121.
PARIS B. N. Dunkelbraun, gelbgrün, gelb, lackrot, gold. Luft: blau gestrichelt. Rand: rot.
Dieses Blatt, dessen Bemalung auf Augsburg weist, darf wohl mit Recht dem Hausbuchmeisterzugeschriebenwerden.

1643. St. (Jnupßrius. Der Heilige mit Krone und Doppelreifnimbus,dessen Körper ganz mit Haaren
bedeckt ist, steht mit gespreizten Beinen hinter einem niedrigen Weinstock, dessen beide Reben ara=
beskenartignach den Seiten gezogen sind, und hält in der erhobenen rechten Hand eine Hostie. DoppeU
einfassung. 68x56.

W. u. Z. 210, - abg. Es. 40 und G. G. a. o. III Tf. 29.
NÜRNBERG GM. Gelb, zinnober, grau, schwarz (Barr), gold. Rand: gelb.
Westschwäbisch um 1460—70.

1643m. St. Oswafa. Der Heilige bärtig, mit Krone und Nimbus, steht in fürstlicherTracht mit
langem, schleppendenMantel nach links gewendet auf einer grasigenWiese. Er hält auf der rechten
Hand einen hohen Doppelbecher, auf dessen Rand ein Rabe mit einem Ring im Schnabel sitzt, und
in der linken sein Zepter. 68x48.

abg. Slg. Heitz Bd. 16 Nr. 22.
BASEL U. B. Hellbraun, karmin, rosa, spangrün, grauschwarz.
Sorgfältig geschnittenesBlatt um 1480, dessen Bemalung <das Gelb fehlt) auf die Schweiz (Bodenseegegend?)weist.

1644. St. Otßmar. Der Heilige in Ordenstracht mit Tonsur und großem Bogen=Doppelreifnimbus
steht nach rechts gewendet. Er hält den Abtstab über der rechten Schulter und in der ausgestreckten
linken Hand ein Fäßchen. Links und rechts von seinem Kopfe steht | jSÜftttt 1 ©tmaw ] Der Boden
ist mit viereckigenFliesen belegt,- an den Seiten erheben sich zwei eckige Pfeiler, die einen flachen
Spitzbogen tragen. 203x139.

abg. Slg. Heitz Bd. 3 Tf. 18.
ST. GALLEN STB. Grün, lackrot, braun, ockergelb, zinnober, orange.
Recht leidliches,um 1470—80 in der Schweiz oder deren Nachbarschaft entstandenes Blatt.

St. Otßmar. Siehe auch Nr. 1748.

1645. St. Ottilie. In einer Kapelle mit Kreuzgewölbe, an dessen Scheitel eine ewige Lampe hängt,
steht mitten hinten ein großer Altar, dessen Schrein im MittelbildeChristus am Kreuz darstellt, während
auf den beiden Flügeln je ein Apostel abgebildet ist. Vorn links kniet die Heilige im Gewand der
von ihr gestifteten Schwesternschaftmit Doppelreifnimbus und den Äbtissinnenstab im rechten Arm.
Rechts ist der Höllenrachen, aus dem ein Engel die Seele des durch ihr Gebet erlösten Vaters, des
Herzogs Ettichon <Adalrich>, zum Himmel führt. Mitten vorn liegt ein geschlossenesBuch am Boden,
hinten links stehen drei betende Nonnen. <262xl83?>.

S. J. F. 21, — abg. S. D. 20 und Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 26, Gl. Tf. 39.
MÜNCHEN GR. SLG Schwarz, grün, karmesin, hellgelb, hellbraun, grau.
Recht gutes, um 1450 wohl in Schwaben entstandenes Blatt, das mit den Nrn. 21, 35 und 1013 eng verwandt ist.

1645 a. St. Ottilie. Auf einer Gebirgsplatte, die dicht mit Kräutern bewachsen ist und an die sich
rechts hinten ein etwas höheres Plateau mit einem großen Kloster anschließt,kniet nach links gewendet
mit gefalteten Händen die Heilige in Ordenstracht mit Doppelreifnimbus. Ganz vorn links ist der
Höllenrachen,aus dem ein Engel die erlöste Seele des Herzogs rettet, während oben auf einer Wolke
das Brustbild Christi mit eigenartigemKreuznimbus schwebt. 258x187.
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abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 32.
NONNBERG. Rottack, spangrün, gelb, rosa, hellgraubraun, schwarz. Grauer Druck.
Leidliche Briefmalerarbeit um 1460, bei der besonders das hübscheGesicht der Heiligen auffällt. Der reiche Pflanzen»
wuchs weist auf das südliche Schwaben, etwa Memmingen oder Kempten. Das Blatt klebte mit dem Metallschnitt
Nr. 2314b in einem Buchdeckel des 16. Jahrhdts.

1645b. St. Ottifie. In einer Kapelle, in dessen Rückwand sich ein rautenförmig verglastes und ein
Butzenfensterbefinden,steht links schräg ein Altar, dessen Rückwand mit dem Bilde der Jungfrau mit
dem Kinde geschmückt ist. Rechts am Boden, vor einer Tür, kniet betend nach links gewendet die
Heilige mit weißem Kopftuch und grauem Mantel. Im linken Arm hält sie den Äbtissinnenstab und
ihr Haupt ist mit dem Nimbus geschmückt. Links vorn ist der Höllenrachen,aus dem ein kleiner Engel
die Seele des Herzogs erlöst. Der Fußboden ist mit großen Quadern gepflastertund unten rechts steht
der Name ict'nljnvt.Das Ganze ist portalartig eingefaßt, in den oberen Ecken sind dreieckige Felder
mit Kleeblattverzierung.190x126.

abg. Slg. Heitz Bd. 42 Tf. 13.
GRAZ U. Lackrot, gelb, graubraun, helk und dunkelgrün, fleischrot,
Dieses um 1465—75 entstandene Blatt klebt mit den Nrn. 417a und 1235a in einer aus jener Zeit stammenden
Handschrift unbekannter Herkunft <I. 896). Es wäre vielleicht nicht völlig ausgeschlossen, daß der Verfertiger des
vorliegendenBlattes mit dem it'cnljai't Cjtt tegettfpuvcf, dem Herausgeber des Blodibuchs »Salve Regina« (Manuel IV
p. 381 > identisch ist, aber ich möchte in Rücksicht auf die Schreibweise »leinhart« und den mit Pflanzen bedeckten
Erdboden der Nr. 417a eher vermuten, daß der hier in Rede stehende Briefmaler im westlichenSchwaben tätig war.

1646. St. Ottifie. Auf einem ansteigendenFelsplateau kniet betend nach rechts gewendet die Heilige
in Ordenstracht mit Nimbus. Rechts daneben ist der Höllenschlund,aus dem der Herzog die Hände
nach oben streckt,- ein Engel fliegt von oben zu seiner Hilfe herbei. Links hinten ist hinter einem Baum
mit fast rundem Laub ein Kloster mit Glockenturmsichtbar. 163x106.

abg. G. G. XXI Tf. LXXXIV Nr. 168.
BERLIN K. K. Lackrot, schwarz, gelb, spangrün, hellnußbraun. Dunkelgrauer Reiberdruck.
Die Gruppierung dieses Blattes erinnert an Nr. 1645a und 1646b. Es dürfte um 1470 in Schwaben entstanden sein.

1646a. St. Ottifie. Unter einem von zwei Säulen getragenenRundbogen steht stark nach rechts ge¬
wendet die Heilige in Ordenstracht. Sie hält in der rechten Hand einen Rosenkranz und in der linken
vor sich ein Buch, auf dem ihre Augen liegen. Der Hintergrund ist bis zur halben Höhe mit einem
Teppichbedeckt,- die Hälfte der Fliesen des Fußbodens ist hell, die andere Hälfte leicht schraffiert.
Doppeleinfassung. 142x103.

LINZ A. Violettbraun, gelb, karmin, schwarz, gold. Grund: dunkelblau mit weißem Ornament.
Der saubere Schnitt ebenso wie die Bemalungweisen auf Augsburg, doch gehört das Blatt wohl erst dem XVI. Jahr¬
hundert an. Es ist ein Gegenstück zu Nr. 1244b. Ich verdanke die Nachricht von diesen beiden Blättern Herrn
Dr. Gugenbauer, Vgl. auch Nr. 1009 a.

1646b. St. Ottifie. Auf einem links befindlichen Felsen kniet betend nach rechts gewendet die Heilige
im Ordenskleid mit Nimbus. Vor ihr ist der Höllenrachen/ ein von oben herbeifliegenderEngel hat
beide Arme des Herzogs ergriffen, um ihn emporzutragen. Darüber ist eine Wolke, in der Gottes
Stuhl sichtbar ist. Hinten links sieht man hinter Bäumen das Kloster mit hohem Turm. Starke Ein»
fassungslinie.134x75.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 5.
NÜRNBERG K. Die Bemalung ist entfernt.
Dieses um 1460 entstandene Blatt gehört zu dem bei Nr. 8 a beschriebenenAltarbehang.
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1647. St. Ottifie. Vorn in der Mitte steht schräg ein für den Meßdienst hergerichteterAltar. Links
vor demselben kniet betend die Heilige im Ordenskleid mit Nimbus,- rechts ist der Höllenrachenmit
der Seele des Herzogs, die ein Engel in seine Hut nimmt. Links hinten ist auf dem Berge das Kloster
Odilienberg, auch Hohenburg genannt. Doppeleinfassung, über der die Worte stehen: ♦ £Üattt ♦ &tiUZ *
bgt ♦ got • for • tws • 115x93.

abg. Slg. Heitz Bd. 32 Tf. 151.
MÜNCHEN GR. SLG. Hellbraun, grau, rotladc, rosa, gelb, grün. Grauschwarzer blasser Reiberdrudc.
Dieses mit kurzen Schraffierstrichenversehene Blatt ist um 1490—1500 im Elsaß entstanden.

1647a. St. Ottifie. Die Heilige in Ordenstracht mit Nimbus steht nach links gewendet und liest in
einem halb aufgeschlagenenBuch, das sie mit beiden Händen zu halten scheint. Ober ihrer linken
Schulter trägt sie den Äbtissinnenstab und links von ihrem Kopf sdiweben ihre beiden Augen. 59x41.

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 36.
MÜNCHEN STB. Grün, gelb, mennige mit Lack, blauschwarz.
Dieses Bildchen ist mit den Nrn. 1380c, 1404a und 1593g auf dasselbe Papierblatt gedruckt.

1647 b. St. Ottifie. Die Heilige im Mantel und Kapuze mit Nimbus steht nach rechts gewendet und
hält mit beiden Händen ein geschlossenesBuch, auf dem sich ihre Augen befinden. 42x27.

abg. Haebler H. K. Tf. 44.
MÜNCHEN STB. Ohne Bemaiung.
WIEN, FÜRST LIECHTENSTEIN. Ohne Bemalung.
Gehört zu den bei Nr. 1074 a beschriebenenAugsburger Kalender=Illustrationen.

1647m. St. Paufus CBefießrungX Der Heilige in voller Rüstung, jedoch barhaupt, aber mit Doppel^
reifnimbus reitet nach rechts über eine mit allerhand Kräutern bewachseneWiese. Er hat den rechten
Steigbügel verloren und sucht seinen Kopf gegen die von oben links aus den Wolken herabfallenden
Flammen zu schützen. Dort erblichen wir Christus mit dem Schwert in der rechten Hand und in der
linken das zweizeilige Band saß* • satte toattJttrf». | i>ttt$ ♦ ed)ßtt ♦ Vflify ^ Hierauf antwortet Saulus
*-> S (statt »o«> tyt ♦ was ♦ tttitö öas iv fd) <v tfte. Rechts ist ein Felsen mit einem <leider zerstörten)
Gebäude. Unten steht, durch eine Linie getrennt, folgendes Gebet:

0 lUppev Ijetre i got fcurdj öre bei etung sattcte pattus pef . . ♦ ♦ ♦
arm« fun&igs ietoen tmfc hilf tms in bas etoig ieppe....

Größe 273x190.
abg. Slg. Heitz Bd. 18 Tf. 18.
AUGSBURG S. K. S. B. Dunkelgrau, hellbraun, dunkelgrün, karmin, rosa, hellgelb.
Recht leidliches,um 1460 entstandenes Blatt, vielleichtAugsburger Ursprungs, doch könnte der Bemalung nach auc£
die Schweiz in Betracht kommen.

1648 <= 2962). St. Paufus. Der Apostel, bärtig und mit Nimbus, steht fast vom Rüchen gesehen
nach links gewendet und trägt das Schwert auf der linken Schulter. Sein Mantel schleppt etwas am
Boden, der durch eine ungleichmäßig wellenartige Linie abgeschlossen wird. Doppeleinfassung.140x78.

abg. G. G. XXI Tf. LX Nr. 121/ Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 44, Gl. Tf. 41.
BERLIN K. K. Rotbraun, dunkelgrün, hellblau, hellbraun, gold. Rand: gelb und rot,
MÜNCHEN STB. Blau, rot, grün, braun, sdiwarz, gold. Rand: braunrot.
Das zweite Exemplar klebt mit der Nr. 1237a in dem Cod. germ. 481. Andere Blätter desselben Zeidiners sind bei
Nr. 433 aufgezählt.

1648 a. St. Paufus. Der Heilige mit langem Bart, Stirnlocheund Nimbus steht nach links gewendet.
Er hält in der rechten Hand aufrecht das mit einem sehr langen Griff versehene Schwert und in der
linken ein geschlossenesBuch in Quartformat. Der Erdboden ist wellenartig abgeteilt. 131x74.
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abg. Slg. Heitz Bd. 16 Nr. 8.
BASEL U. B. Rotlad?, fleischrot,dunkelgrün, grau, schwarzbraun, hellocker.Rand: gelb.
Dieses Blatt ist ein Gegenstück zu den Nrn. 1512a und 1653b, ist aber reichlicher schraffiertals jene.

1649. St. Paulus. Der Heilige, barhaupt aber mit Nimbus, schreitet nadi links. Er hält in der rechten
Hand ein Schwert mit der Spitze nach unten und hält die linke etwas erhoben. 53x34.

Willsh. p. 255, D. 70, Dodg. p. 77, A 55 <3>.
LONDON B.M. Gelb, grün.
Dieses um 1480—1500vielleicht am Niederrhein entstandene Blatt ist ein Gegenstück zu den Nrn. 1066 und 1505.

1650. St. Pauf von Tfießen und St. Anton. In der Mitte ist ein viereckiges Gestell, aus dem nach
vorn eine Quelle fließt. Links davon sitzt mit gefaltetenHänden, nackten Füßen und Doppelreifnimbus
St. Anton, rechts sitzt der greise St. Paul ebenfalls mit Doppelreifnimbusund erhebt die Hände, um
die zwei Brote entgegenzunehmen,die ihm ein Rabe bringt, der von links oben herbeifliegt. Vorn links
ist ein Felsen, rechts daneben schreitet das Schwein,- der Erdboden ist mit Gräsern bewachsen,- in der
Ferne dehnt sich schräg ein Wald aus, hinter dem rechts ein großes Kloster sichtbar ist. Links hinter
einem Hügel erblickt man mehrere Kirchtürme.Doppeleinfassungmit verbundenenEcken. 141x92. -
Dieses Bild ist eingesetzt in eine Bordüre, die einen schlangenartigsich windendenStengel mit halben
Akanthusblättern auf schwarzem Grunde zeigt. In den Ecken ist je eine fast viereckige Blume mit acht
Blättern. 180x130.

abg. G. G. XXIV Tf. XXV Nr. 64.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, gelb, zinnober, hellgrau, hellbraun, leuchtend Rot, karmesin, hellblau <Luft und
Wasser).
Dieses Blatt, dessen Bordüre mit derjenigen der Nrn. 711, 741 d und 1153 identisch ist, befindetsich in der bei Nr. 46
beschriebenenHandschrift.

St. PetroniusC?J. Siehe Nr. 1743.

1651. St. Pßifippus von Tforenz. Der Heilige steht in einem sehr langen, auf dem Boden sich
stauchendenGewände nach links gewendet. Er hat Tonsur, Kinnbart und einen ganz eigenartigen,
sternförmig sich ausbuchtendenNimbus,-an seinem Halse ist eine Agraffe mit Sonnengesicht.Auf der
rechten Hand hält er ein aufrecht stehendes Buch und in der linken ein nach oben flatterndesBand,
dessen Inschrift nicht zu entziffern ist. <Oben scheint der Heilige nochmals vor der Jungfrau kniend
dargestellt zu sein.) 285x136.

abg. Jahrb. d. k. pr. K. Bd. XXII <1901> S. 143.
RAVENNA B.C. Braun, blaßgelb, karmesin, Spur von Zinnober. Hintergrund: schwarzübermalt. Dunkelbrauner
Drude.
Italienische,vermutlich Florentiner Arbeit um etwa 1470 und Gegenstück zu den Nrn. 1184a, 1579 und 1751. Von
alter Hand ist beigeschriebenBeatus • ftlfpQ ♦ bt >ftotetfa. Wahrscheinlich ist Philippus Benizzi gemeint, der fünfte
General des Servitenordens, dem während der Messe die Jungfrau erschien und ihn mit den Worten >Gehe hinzu
und halte dich zu diesem Wagen« (Acta 8, 29) aufforderte, in den Servitenorden einzutreten. Vgl. auch Nr. 1621.

1652. St. Petrus. Der bärtige Heilige mit Stirnlocke und Doppelreifnimbus schreitet nach links. Er
hält in der rechten Hand etwas schräg einen außerordentlichgroßen Schlüssel,unter dem linken Arm
ein dickes geschlossenes Buch und rafft mit der linken Hand gleichzeitig seinen Mantel. Unten links
wächst eine Distel ohne Blüte, rechts sprießt eine hohe Lilie mit drei Blumen und drei Blättern. Oben
steht auf einer schnurgeradenSchriftrolle iSftttCtttS petrtt« apoftoitt». 183x118.

abg. Aukt.-Kat. Schreiber Tf. III a Nr. 33.
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? ? ? Reiberdruck ohne Bemalung.
Interessantes rheinisches Blatt um 1465, das eine gewisse Ähnlichkeit mit Nr. 1653 b hat/ es befand sich in der
Sammlung H. Lempertz sen. in Köln.

1653. St. Petrus. Der Heilige, bärtig und mit Doppelreifnimbus, schreitet nach vorn, wendet aber
den Kopf stark nach rechts,- er hält in der ungeschickt gezeichnetenrechten Hand ein kleines Buch und
über der linken Schulter den Schlüssel. Sein Gewand schleppt links am Erdboden, der durch eine
Wellenlinie abgeschlossenwird. Doppeleinfassung. 134x78.

abg. G. G. XXI Tf. LX Nr. 120.
BERLIN K. K. Rotbraun, dunkelgrün, blau, hellbraun, gold. Rand: gelb und rot.
Gegenstück zu Nr. 1648 und wohl auch zu 889.

1653 a <= 2955). St. Petrus. Der Apostel mit Tonsur, sehr starkem lochigem Haar, schwachem Bart
und Doppelreifnimbussteht ganz von vorn gesehen in einem bis auf die Füße reichendemGewand,
das in eigenartigerWeise durch je zwei zusammengehörendeKnöpfe geschlossen und mit einem Gürtel
versehen ist. Auf den Schultern ruht ein Umhang, dessen Enden nach beiden Seiten am Boden schleppen.
Der Heilige hält in der gesenkten rechten Hand einen starken Quartanten und über der linken Schulter
einen Schlüssel. Doppeleinfassung, in der unten ♦ JS ♦ petfUS :♦ <^> zu lesen ist. 137x75.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 45.
MÜNCHEN STB. Karmin, gelb, grün, zinnober, violettrosa, hellbraun. Nimbus: gelb und grün. Rand: gelb.
Roher Holzschnitt, Kopie nach Nr. 1661a und Gegenstück zu Nr. 1267a, mit der er zusammen in dem Cod. lat.
19007 klebt.

1653 b. St. Petrus. Der Heilige mit verhältnismäßigzu kleinem Kopf und eiförmigem Nimbus steht
nach rechts gewendet,-sein Mantel schleppt nach beiden Seiten am Boden, doch sind beide Füße sichtbar.
Er hält in der rechten Hand ein dickes Buch und in der ausgestrecktenlinken senkrechtden Schlüssel.
131X74.

abg. Sig. Heitz Bd. 16 Nr. 7.
BASEL U. B. Rotlack, blau, gelb, blaugrün, grau, schwarz. Rand: gelb.
Dieses um 1460 entstandene Blatt ist ein Gegenstück zu 1512 a und 1648 a.

1653c. St. Petrus. Der Heilige mit Tonsur, kurzem Bart und Reifnimbus schreitet nach rechts. Er
hat ein Gewand, das mit einem Gürtel versehen ist und die Füße freiläßt, und darüber einen auf der
rechten Schulter zugeknöpftenUmhang, der etwas am Boden schleppt.Er hält einen langen Schlüssel
über der rechten Schulter und einen Oktavband in der ausgestreckten linken Hand. Sieben Kräuter»
büschel sprießen am Boden. 129x71.

abg. Slg. Heitz Bd. 18 Tf. 12.
AUGSBURG S. K.S.B. Rosa, graubraun, grün, gelb.
Leicht schraffierte, nidit sehr bedeutende Arbeit vielleicht Augsburger Ursprungs um 1465—70. Es ist aus einer
1487 in Ulm gedruckten Inkunabel abgelöst, die sich früher im Kloster St. Ulrich und Afra in Augsburg befand.

1653 d. St. Petrus. Der Heilige steht etwas nach rechts gewendet, er hält den Schlüssel in der er«
hobenen rechten Hand und hat zu seinen Füßen einen Schild mit einem Schrägbalken.Der Hinter»
grund ist schwarz und in den oberen Ecken sind Dreiblatt=Verzierungen. 126x82. - Über dem Bilde
steht in Typendruck: ^atttinus (fcciefie fatije&ral' töatffponenf.

Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 92.
111 Rot <gedruckt>, gelb.
Dieses ziemlichrohe Bild ist kein Einblattdruck, sondern stammt aus dem allerdings sehr seltenen 1496 von Erhard
Ratdolt in Augsburg gedruckten Breviarium Ratisbonense <ManuelV. 3622).
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1654. St. Petrus. Der Apostel mit Strahlennimbusund Tonsur steht im Mantel, der durch eine kost»
bare Brosche am Halse zusammengehaltenwird und einem Untergewand mit Gürtel, ein wenig nach
links gewendet. Er hält ein offenes Buch in der rechten Hand und einen großen verzierten Schlüssel
in der linken. Der Erdboden ist mit kurzen wagerechtenStrichen schraffiert.Links vom Haupt des
Heiligen steht &inU, rechts ptttv* Doppeleinfassung.94x66.

Willsh. p. 256, D. 71/ Dodg. p. 101, A 101.
LONDON B. M. Rotbraun, dunkelgrün, hellgelb, gelbbraun, grau.
Niederländisch oder Flämisch um 1480—1500.

1654a. St. Petrus <Halbfigur>. Der Apostel, bärtig, mit Stirnlocke und Nimbus ist fast von vorn
gesehen, wendet aber das Haupt zu drei Viertel nach links. Er hat die Hände vor der Brust vereinigt,
hält aber gleichzeitig mit der rediten ein dünnes Buch und über der linken Schulter den Schlüssel.
Unten ist das Bild durch eine gerade Wolkenkette abgeschlossen.Darunter steht der Name j5 petet.
Doppeleinfassung.<74?>x59.

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 37.
MÜNCHEN STB. Lackrot, rosa, blaugrün, gelb. Rand: rot. Grauer Druck.
Etwas steifes, aber doch charaktervolles, gut geschnittenesBildchen,das um 1460 vielleicht in Augsburg entstanden
ist. Es klebt in dem aus Tegernsee stammenden Cod. lat. 20112, dessen Hauptteil im Jahre 1459 geschriebenist.

1654b. St. Petrus mit dem Schlüssel. 68x50.
abg. Haebler H. K. Tf. 45.
LONDON B. M. LIP. DEP. Ohne Bemalung.
Dieses Bild befindet sich auf dem bei Nr. 1106 m angegebenen Kölner Wandkalender für das Jahr 1485.

1654m. St. Petrus <als Begründerder Kirche). Links ist ein großes Kirchengebäudemit zwei niedrigen
Türmen. Rechts vor dem schwarzen Tor derselben steht der Apostel mit Papstkrone und Nimbus/ er
hält in der rechten Hand den Schlüsselund weist mit der linken auf die Tür. Hinter ihm steht ein
Diakon mit dem Kelch in der Linken. 58x78.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 29.
MAIHINGEN F. OE.W. Dunkelkarmesin, violett, gelb, grün, hellrot, grau.
Dieses Bild gehört zur Folge 578n. Eine ähnliche Darstellung finden wir in zwei im Jahre 1500 zu Straßburg er¬
schienenenAusgaben von »Roms Erbauung« (Manuel V, 5137 und 5138).

1655. St. Petrus. Der Apostel mit Stirnlocke,kurzem Bart und Nimbus steht nach links gewendet,
hält den Schlüssel aufrecht mit der rechten Hand und weist darauf mit der linken. Seine linke Fuß*
spitze ist sichtbar,und der Erdboden ist mit drei langen Linien schraffiert. 48x32.

abg. E.H.W. Tf. IV Nr. 23.
WIEN H. B. Grün, hellnußbraun, rotladc, gelbbraun.
Dieses um 1470—80 entstandene Blättchen ist sicher Augsburger Ursprungs und gehört zu der bei Nr. 1333 be¬
schriebenenFolge.

1655 a. St. Petrus. Der Heilige mit senkrecht erhobenem Schlüssel in der rechten Hand steht nach
links gewendet unter einem Rundbogen=Portalin einer anscheinendöden Landschaft.46x32.

abg. Slg. Heitz Bd. 61 Tf. 12.
STRASSBURG U.B. Rot, gelb (beschädigt).
Straßburger Arbeit um 1490—1500und wohl von derselben Hand wie 1505a und 1515b. Diese Blätter kleben in
der bei Nr. 1321c erwähnten Handschrift.

1656. St. Petrus und St. Paufus mit dem Scßweißtucß 1473. Der erstere mit rundem Kinn*
bart und einem Mantel, der mit einer verzierten Borte besetzt ist und von einer runden Brosche am
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Halse zusammengehaltenwird, steht links, Paulus mit geteiltem Kinnbart, einem Buchbeutel am Gürtel
und einem Mantel, an dem nur der untere Saum einen sdimalen Besatz hat, steht rechts auf einem
etwas erhöhten Fliesenboden, in dessen Mitte die Jahreszahl Ut l»8»A3 ♦♦; angebracht ist. Beide
Heilige tragen Doppelreifnimbenund halten mit beiden Händen zwischensich das Tuch, auf dem das
hl. Antlitz mit geteiltem Kinnbart und einem aus drei Lilien gebildeten Nimbus ohne Dornenkrone
sichtbar ist. Über demselbenschwebt die Tiara über den gekreuzten Schlüsseln.274x200.

N. K. Bd. IX S. 22 Nr. 86/ — abg. S. D. 14, Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 93 und G. G. XXI Tf. XLV Nr. 93.
BERLIN K. K. Hell- und dunkelbraun, hellgelb, spangrün, zinnober, rotlack. Luft: braun. Rand: gelb. Dunkel¬
grauer Reiberdruck.Wasserzeichen: Augsburger Wappen.
MÜNCHEN GR. SLG. Rotlack, zinnober, karmesin, grün, hellnußbraun, dunkelbraun, schwarz. Luft: braun ge¬
strichelt. Dunkelbrauner Reiberdruck.
Schwäbisch vom Jahre 1473. Es ist eine Kopie nach dem Stich des Meisters E. S. vom Jahre 1467 (Lehrs Krit.
Kat. II S. 269, 190 c>, doch handelt es sich nur um eine mittelmäßige Leistung. Das erste Exemplar war früher in
der Sammlung Liphart, das zweite stammt aus einem Tegernseer Kodex.

1657. St. Petrus und St. Paufus mit dem Scßweißtucß. Der erstere mit rundem Kinnbart und
einem Mantel, der durch eine Spange zusammengehalten wird, hält mit der rechten Hand das fast
viereckige Tuch und in der linken schräg den Schlüssel.Der zweite steht mit geteiltem Bart rechts ,• er
ist fast von vorn gesehen, hält mit der rechten von oben das Tuch und über der linken Schulter das
Schwert. Auf dem Tuche ist das schmerzhaftehl. Antlitz mit fast geschlossenen Augen, geteiltem Bart
und Dornenkrone dargestellt,-der Nimbus ist aus drei einfachen Lilien gebildet. Oben links ist die
Tiara mit gekreuzten Schlüsseln,rechts daneben die Halbfigur der Jungfrau mit dem Kinde auf dem
Halbmond. Darunter steht in zwei Zeilen © ümtffrat) tttatfa pit | got für ans. Unten links ist das
geviertete bayrische, rechts das MünchenerWappen. 193x140.

P. I p. 41, - abg. G. G. XXI Tf. XLIV Nr. 92.
BERLIN K. K. Saubere Bemalung in blaugrün, blau, gelb, braun, hellkarmesin, zinnober, gold, silber, Rand: rot,
Ist auch das Blatt künstlerisch nicht sehr hoch zu veranschlagen, so erhält es durch das beigefügte MünchenerWappen
eine für die Kunstgeschichte sehr wertvolle Bedeutung. Das Blatt muß um 1460—75 entstanden sein, während in den
wenigen Inkunabeln, die zu Anfang und zu Ende der achtzigerJahre in München gedrucktwurden, sich nur ein paar
recht unbedeutende Holzschnitte befinden.

1658. St. Petrus und St. Paufus mit dem Wappen des ßf. Geist" Ordens. In der Mitte ist
auf schwarzemGrunde ein weißes Kreuz mit zwei Querbalken, auf dem sich die aus einer strahlenden
Wolke herabgeschwebteTaube niedergelassenhat. Links davon steht Paulus, der mit der rechten Hand
das Kreuz hält und in der linken das Schwert schwingt,- rechts steht Petrus mit dem Schlüsselin der
erhobenen rechten Hand, während die linke das Kreuz berührt. 190x135.

abg. Slg. Heitz Bd. 32 Tf. 154.
MÜNCHEN GR. SLG. Hellgelb, rotbraun, grau, grün (verblaßt).
Ziemlich rohe Arbeit um 1490—1500 mit viel Schraffierung.Vgl. die Nrn. 738 und 1660.

1659. St. Petrus und St. Paufus mit dem Scßweißtucß. Der erstere mit kurzem runden Bart
hält mit der rechten Hand das Tuch, in der linken aufrecht den Schlüssel,- der zweite steht rechts, er
hält in der linken Hand gleichzeitig das Tuch und das Schwert und hält noch mit der rechten die Mitte
des Tuches. Beide Apostel haben einfache Nimben und pseudo=hebräischeBuchstaben am Saum ihrer
Gewänder, unter denen die Füße sichtbar sind. Das Schweißtuchist verhältnismäßigklein und zeigt
das mit drei Nimbuslilien verzierte hl. Antlitz. 185x117.

W. u. Z. 138, Pearson Nr. 48, — abg. Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 89.
IV. Kirschrot, schwefelgelb,grün, zinnober, braun, stahlgrau.
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Rohe Briefmalerarbeit um 1460—70.Während bei den vorher erwähnten Blättern das Schweißtuchdie Hauptsache
bildet und die Figuren der Apostel mehr nebensächlichsind, bilden hier die letzteren den Mittelpunkt und das Tuch
ist erheblichverkleinert. Die Bemalung könnte elsässischenUrsprungs sein. Vgl. Nr. 1662 b.

1659 a. St. Petrus und St. Paufus mit dem Scßweißtucß. In der Mitte ist das Tuch mit dem
hl. Antlitz, das mit kurzem Bart, langen Locken und offenen Augen versehen ist, aber weder die
Dornenkrone noch einen Nimbus hat. Links davon steht Petrus mit einem Buchbeutel am Gürtel,
rechts Paulus,- beide haben einfache Nimben und halten mit beiden Händen das Tuch, über dem die
Tiara mit den gekreuztenSchlüsseln schwebt. Der Erdboden ist mit leicht gebogenen, schrägen Strichen
schraffiert und in der Mitte desselben befindet sich das Monogramm • H • B • mit zwei gekreuztenPfeilen.
165x161. - Darunter sind 13 Zeilen Typentext, deren erste lautet: Salue fattCta fatfes ttoffrf Xt*
öemptoris ♦ $n aua nftet fpecfes biuini amorte. 9Jmpfla |. ♦ ♦

abg. Slg. Heitz Bd. 5 Tf. 9 und W. U. Abb. 40.
TÜBINGEN U. B. Grün, blaßgelb, karmin, rosa, braun, graubraun. Rand: fahles Rot.
Prächtiges Blatt um 1475—85, das ebenso wie die Nr. 1656 nach dem Stich des Meisters E. S. (Lehrs K. K. II
S. 269, 190 d> kopiert ist, aber jenen Holzschnitt bei weitem übertrifft. Die Type, mit der der unten befindliche Text
gedruckt ist, befand sich ursprünglich im Besitz von Johann Zeiner in Ulm, ging aber 1485 an Hans Schobßer in
Augsburg über. Sollte der Holzstock in Ulm angefertigt sein, so käme vielleichtHans Bayer in Betracht, der nach
Weyermann (Stuttgarter »Kunstblatt« 1830 Nr. 64—67) dort in den Jahren 1461, 1481 und 1484 urkundlich erwähnt
wird. Die Bemalung deutet allerdings eher auf Augsburg. Das Blatt klebte in einer Mainzer Inkunabel von 1476.

1660. St. Petrus und St. Paufus mit dem Wappen des 6f. Geist" Ordens. Mitten vorn ist ein
großer ausgeschweifter Schild mit dem mit zwei Querbalken versehenenweißen Kreuz auf schwarzem
Grunde. Links hinter demselben, fast von vorn gesehen, steht Petrus mit Strahlennimbus,-er hat ein
geschlossenesBuch in der rechten Hand und berührt den Schild mit der anderen. Rechts steht Paulus
nach links gewendet,-er liest in einem Buch, das er in der rechten Hand hält, während die linke auf
dem Schild ruht. Über diesem schwebt die Tiara mit gekreuzten Schlüsseln,- vor Petrus kniet ein kleiner
Jüngling, vor Paulus eine Jungfrau am Boden, auf dem einige Gräser sprießen. Oben ist die Inschrift:

Signum fatrtf fpfrftus ♦
SDnaocentfus tetrcüt» funtatotr
ovbints #^^j^\

Schmale Einfassungslinie.160x106.
abg. Slg. Heitz Bd. 32 Tf. 153.
MÜNCHEN GR. SLG. Rotlack, goldgelb, grün.
Unbedeutende Arbeit schwäbischenoder fränkischenUrsprungs um 1500.

1660 a. St. Petrus und St. Paufus mit dem Wappen des ßf Geist- Ordens. Ähnlich dem vor¬
hergehenden,doch lautet die Inschrift:

Sföttum fantf fpftftus, SUnnocen
eins Uvctua funtiatotr ovöfnfs

Größe 254x178.
LONDON, GUILDH. L.
Ich kenne das Blatt nicht selbst, sondern finde es nur bei C. Dodgson, Cat. I p. 59 in der Anm. zu A 25 erwähnt.

1661. St. Petrus und St. Paufus mit dem Scßweißtucß. Der erstere steht links, hält den Schlüssel
über der rechten Schulter und erfaßt mit der linken Hand das Schweißtuch. Paulus steht rechts, hält in
ungeschickter Weise das Schwert mit der linken Hand über die rechte Schulter und erfaßt mit der rechten
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den anderen Zipfel des Tudies, auf dem das länglidie hl. Antlitz mit eigenartigemKreuznimbus dar*
gestellt ist. Am Boden sprießen zwölf Kräuter sehr verschiedener Art. Doppeleinfassung mit ver*
bundenen Ecken. 143x95.

K. Pearson: Die Fronika S. 104 Nr. 36, — abg. G. G. XXIV Tf. XXIX Nr. 68.
MÜNCHEN GR. SLG. Braunkarmesin, blaß» und dunkelbraun, feuerrot, blau, gelbbraun, gelb, gold. Luft: blau.
Rand: rot.
Dieses nicht sehr gelungene Blatt rührt vielleicht von derselben Hand her wie die Nr. 1650 und klebt in der bei
Nr. 46 beschriebenen Handschrift.

1661a. St. Petrus (undSt. Paufus mit dem ScßtveißtucB?J. Von diesem Blatt ist nur die rechte
Hälfte vorhanden, die Petrus in derselben Weise darstellt, wie dies bei Nr. 1653a beschriebenist, nur
hält er mit der rechten Hand anscheinendnicht ein Buch, sondern einen Zipfel des Schweißtuchs,auch
fehlt unten der Name. 144x<90?>.

abg. SIg. Heitz Bd. 37 Tf. lld.
NÜRNBERG K. Die Bemalung ist abgewaschen.
Gehört zu dem bei Nr. 8 a beschriebenenAltarbehang.

1662. St. Petrus und St. Paufus mit dem ScßwetßtucS. Der erstere steht links und hält den
Schlüssel aufrecht in der rechten Hand,- rechts ist Paulus mit dem Schwert in der linken. Beide halten
mit beiden Händen das Tuch, auf dem das ziemlich runde Antlitz mit langem Haar, dichtem Bart und
Liliennimbus dargestellt ist. Über dem Tuch schweben die gekreuzten Schlüssel mit der Tiara. Der
Erdboden ist mit wagerechtenStrichen schraffiert. Das Ganze ist von einem Portal mit dreieckigen
Feldern in den oberen Ecken eingerahmt. 138x104.

W. u. Z. 169, K. Pearson: Die Fronika Nr. 52.
111 Scharlachrot, dunkelviolett, hellbraun, gelb, grau, spangrün, blau, Zinnober.
Dieses vielleicht am Oberrhein um 1475 entstandene Blatt ist eine etwas abgeänderte Kopie nach dem Stich des
Meisters E. S. <Lehrs Krit. Kat. II S. 268, 190b>/ vgl. Nr. 1656 und 1659a.

1662 a. St. Petrus und St. Paufus mit dem Wappen des fif Geist" Ordens. Ähnlich der
Nr. 1660, aber ohne die beiden Betenden. Die Überschrift lautet: jBfttgttttm jSanctß Spfrftus.
118x83.

BRAUNSCHWEIG MUS. (Vasel 6225). Mit alter Bemaiung.
Ich habe dieses aus dem Ende des XV. Jahrhdts. stammende Blatt nicht selbst gesehen.

1662b. St. Petrus und St Paufus mit dem Scßweißtucß. Paulus steht links mit dem Sdiwert
und einem Zipfel des Tuches in der rechten Hand und hält mit der linken die Mitte des Tuches. Rechts
steht Petrus mit dem Schlüsselaufrecht in der rechten Hand und das Tuch in der linken haltend. Beide
haben einfache Nimben. Das hl. Antlitz ist ziemlich rund, hat langes Haar und einen aus Strahlen
bestehenden Kreuznimbus. 85x60.

abg. SIg. Heitz Bd. 22 Tf. 14.
DRESDEN K. K. Braunrot mit Lack, zitronengelb, lichtes Braun, hellgrün.
Dieses mit etwas roher Schraffierungversehene Blatt erinnert an die Augsburger Bücherillustrationen. Es gehört zu
der bei Nr. 988 a aufgezählten Folge und geht wohl auf dasselbe Vorbild zurüde wie Nr. 1659.

1662c, St. Petrus und St. Paufus mit dem Scßweißtucß. Der erstere steht links und weist mit
der rechten Hand auf den großen Schlüssel, den er in der linken hält, Paulus steht rechts mit einem
Buch in der rechten Hand und hält über der linken Schulterdas Schwert, dessen Spitze die Einfassungs¬
linie berührt. Der Erdboden ist durch eine Linie angedeutet. Doppeleinfassung. 74x63.
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Dodg. p. 147, A 142 <31>.
LONDON B. M, Karmin, rotviolett, 2innober, gelb, braun, blau, grün, gold.
Dieses nicht sehr bedeutende Blatt, das keine Schraffierunghat, gehört zur Folge Nr. 41a.

1662d. St. Petrus undSt. Paufus mit dem Scßweißtucß. Diese Darstellung Ist rund und von
einer viereckigen Einfassungslinieumgeben.32x32.

abg. Graphische Künste, Beiblatt »Mitteilungen« Jahrg. 1912 S. 73.
WIEN H.B. Gelb, grün, zinnober.
Gehört zu der bei Nr, 901 beschriebenenAftdorfer-Folge.

St. Petrus und St. Paufus mit dem Wappen des BiscBofs Ruppert. Siehe Nr. 2025.

St. Petrus, St. Paulund St. Veronica mit dem Scßweißtucß. Siehe Nr. 1728.

St. Petrus, St. Paufund St. Trutpert. Siehe Nr. 1704.

1663. St. Petrus von Afexandrien C?J- In einem Kirchengewölbeist links eine offene Tür, durch
welche man eine Stadt erblickt,und in der Hinterwand ein Doppelfenster. Vor letzterem steht ein
hl. Bischof, vor dessen Füßen ein mit einem Nimbus geziertes Kind kniet, das ein Chorknabe hinaus¬
weisen will. <126?>X76.

WIEN H.B. Gelb, braunrot (oben verschnitten).
Es fragt sieb, ob dieses um 1500 entstandene, stark durch Wurmfraß beschädigteBlättchenden hl. Bischof Peter dar¬
stellen soll, dem das Jesuskind in zerlumptem Gewände erschien, oder den hl. Erzbischof Edmundus von Canter«
bury, dem es ebenfalls erschien.

1664. St. Petrus martyr (von Mai fand). Der Heilige mit kurzem Bart, Tonsur und Stirnlocke,
und geschmückt mit einem Doppelreifnimbus,ist in eine weiße Kutte und einen weiten schwarzen
Mantel gekleidet.Er steht ganz nach vorn gewendet, blickt aber etwas nach links. Ein schweres Hack¬
messer steckt in seinem Kopf und ein Dolch ist von oben in sein Herz gestoßen. Er hält in der rechten
Hand ein Buch, aus dem ein Kruzifix zwischen Blättern hervorwächst, und auf dem linken Arm ein
Kirchenmodellmit hohem Turm. Der Hintergrund ist mit Felsen bedeckt. Das Ganze wird von einer
Ornamentleiste mit großen viereckigen Blumen in den Ecken eingerahmt.290x175.

RAVENNA B. C. Ziegelrot, gelb, blau, gelbgrün, schwarz. Schwarzer Druck.
Oberitalienisch um 1460— 75 und Gegenstück zu den Nrn. 1279 und 1385, aber vielleicht auch zu 1233, 1380
und 1391.

1665. St. Petrus martyr. Der Heilige mit Tonsur und einfachem Nimbus steht im Ordensgewand
etwas nach rechts gewendet. Er hält ein geschlossenesBuch in der rechten und einen Palmzweig in
der linken Hand, und ein kurzes Schwert steckt in seinem Kopf. Der Erdboden ist mit kurzen Strichen
schraffiert.178x107.

v. Murr Journ. II S. 135,. W. u. Z. 162,- Willsh. p. 275, D. 92, Dodg. p. 101, A 102.
LONDON B. M. Gelbgrün, dunkelgrau, dunkelgelb, braunrot mit Lack, Grund: gelb.
Dieses um 1470—80 vielleicht in Regensburg entstandene Blatt stammt aus einem größeren Bogen, links und rechts
haben sich noch die Einfaßlinien von zwei anderen Holzschnitten erhalten. Wahrscheinlich ist dies dasselbe Exemplar,
das v. Murr in der Karthause Buxheim sah.

1665b. St. Petrus martyr. Der Heilige im Ordenskleid mit Tonsur und Nimbus steht auf schach¬
brettartigemFußboden nach rechts gewendet. Sein Schädel ist von einem kurzen Schwert gespalten,
in seiner linken Schulter steckt ein Dolch, in der rechten Hand hält er ein aufgeschlagenesBuch und
in der linken einen Rosenkranz. An den Seiten sind Säulen, die einen Bogen tragen, dessen Ecken
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mit den bayrischen Wecken gefüllt sind. 70x51. - Unter dem Bilde steht in Typendruck f[ £ÜattCtU8
petvm tnuvt^v,

abg. Slg. Heitz Bd. 58 Nr. 3.
WOLFENBÜTTEL L.B. Ohne Bemalung.
Dieses Blättchen gehört zu einer Folge von Dominikaner~Heiligen, von der sich noch die Nrn. 1700b und 1730b
erhalten haben und zu der wahrscheinlichauch 1345 a gehört. Anscheinend ist diese Folge um 1500 oder etwas später
in Augsburg entstanden.

St. Pßifippus von Tforenz. Siehe Nr. 1651.

1666. St. Quirinus. Der Heilige mit Lockenhaar, dreizinkiger Krone und Nimbus sitzt auf einer
schrägstehendenBank mit Rückenlehnenach links gewendet,-er hält in der rechten Hand aufrecht das
Zepter und auf der linken den Reichsapfel.Rechts an seinem Sitz lehnt ein leerer Schild und oben ist
ein aus Laubwerk gebildeter Zierbogen. Der Erdboden ist mit längeren und kürzeren Strichen schraffiert.
113X80.

P. I p. 23, W. u. Z. 307/ - abg. Slg. Heitz Bd. 32 Tf. 128.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelbgrün, gelbbraun, karmesin.
MÜNCHEN STB. Blau, gelb, ziegelrot.
PARIS, EDMONDDE ROTHSCHILD. Gelbgrün, blau, zinnober.
Das zweite Exemplar klebt mit der Nr. 1062, die wohl aus der gleichen Werkstatt stammt, in der Inkunabel L. impr.
membr. 3. Weigel glaubte, daß das Blatt eine Spielkarte <Grün=König>sei, doch liegt keinerlei Wahrscheinlichkeit
dafür vor. Das erste Exemplar ist von alter Hand mit der Überschrift SctUS ©uftmus m't * und der Unterschrift
• Cegetnfee» versehen. Allerdings ist auch dies anfechtbar, da der Heilige kein König, sondern ein Militärtribun war.
Die Arbeit selbst ist ziemlich unbedeutend, die Art der Schraffierungund audi die Bemalung deuten auf den Ober»
rhein oder die Bodenseegegend, die Entstehungszeit ist etwa 1480.

1667. St. Rochus. Der bärtige Heilige in einfachem,eng anliegenden Rock und kurzem Mantel, mit
niedrigem Hut und die linke Hand auf einen Pilgerstab gestützt, steht ein wenig nach links gewendet
und zeigt mit der rechten Hand auf seinen rechten Oberschenkel.Er trägt halbhohe spitze Stiefel, das
linke Bein ist mit einer Strumpfhose bekleidet, während der rechte Strumpf herabgelassen ist. Links
neben ihm steht der wesentlich kleinere Engel, der völlig einer weiblichen Person gleicht und den Kopf
nach oben wendet. Er trägt auf der Brust und oberhalb der Füße am Kleid je ein viereckigesZeug*
stück, die sogenannte plagula, außerdem an den Hüften einen nach links und rechts herabhängenden
Gürtel <cingulum>. 265x<147?>.

abg. Slg Heitz Bd. 2 (Pestblätter) Tf. 26.
RAVENNA B.C. Dunkelgrün, gummigelb, dunkelblau, braun, schwarz. Nimbus: bläulich.
Dieses Blatt unterscheidet sich durch seine primitive Zeichnung und seine Bemalung von allen übrigen in Ravenna
befindlichenBlättern und dürfte wohl das älteste von ihnen sein. Leider sind Haar, Nase und einige andere Teile
durch spätere Tintenstriche und Bemalung verändert, doch stammt das Blatt wohl aus dem zweiten Viertel des
XV. Jahrhdts.

1668. St. Rocßus. Der Heilige in Pilgerkleidungmit Hut und Nimbus, einen großen Rosenkranz um
den Hals und die linke Hand auf den Pilgerstab gestützt zeigt mit der rechten Hand auf seine Wunde
am Oberschenkel.Links von ihm steht ein Engel, über dessen Kopf sich die Inschrift S Hod) befindet,-
rechts vorn sitzt ein Hund mit einem Brot im Maul, dahinter kniet ein betender Mönch. Der Erd*
boden ist schwarz mit weißen Pflanzenbüscheln.76x110. — Dieser Holzstock ist von figürlichen und
anderen Zierleisten umrahmt. Oben ist mit Typen gedruckt &U£ Cannes fce parte. Unten sind
18 Zeilen Typentext in 5 Absätzen, deren erster beginnt: (B)©ttttes gen» piaife JJOUS feattofr GUe
le lenöemafn öe ia ttef&tgne et trefglätfeufe| afimaption &e Ja trferge matte on celebrera la fefle
et folempntte 3)u ttefglorte«? | amß öe Neu möfetgneutfatnt Ho$ ♦♦■♦.♦
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abg. Manuel Bd. VI Tf. 21 und Slg. Heitz Bd. 2 <Pestblätter> Tf. 25.
BRAUNSCHWEIG STB. Zwei Exemplare ohne Bemalung.
Paris um 1500. Die beigefügten Zierleisten rühren von dem Meister her, der in den achtziger Jahren das »Mer des
histoires« illustrierte.

1668a <= 2724). St. Rocßus. In einem Garten, der hinten durdi einen hohen Flechtzaunabgeschlossen
wird, steht links der Heilige in Pilgerkleidungmit Doppelreifnimbus.Er schlägt mit der rechten Hand
sein Gewand zurück, um die Wunde an seinem Bein zu zeigen und hält in der linken Stab und Tasche.
Rechts steht der Engel und streckt beide Hände aus,- mitten vorn steht nach links gewendet ein Hund
mit einem Brot im Maul. Oben links steht $>CtS ;Uod)US>. Doppeleinfassung.52x42.

Willsh. p. 135, B48, 6, Dodg. p. 183, B 13 <6>, - abg. Slg. Heitz Bd. 2 Tf. 27.
LONDON B. M. Gelbgrün, hellkarmin, lichtbraun.
Dieses Pestblatt gehört zur Folge Nr. 1230 a.

1669. St. Rocßus. Der Heilige in Pilgerkleidungmit Mütze und Rucksack schreitet, den Stab in der
rechten Hand, nach links und zeigt mit der linken Hand auf seine Wunde am Bein. Diese Figur ist
von einem Doppelkreis mit der Inschrift ORA PRON St ROCHIAumgeben. Dieser Kreis ist von einem
viereckigen Rahmen eingefaßt. Unten und rechts Doppeleinfassung.32x32.

abg. Slg. Heitz Bd. 2 Tf. 28.
WIEN H. B. Gelb, rot, dunkelkarmin, graubraun.
Gehört zu der bei Nr. 901 beschriebenenFolge.

1669m. St. Rocßus der Pdg er und St. Rocßus Biscßof. Der erstere steht links in Pilgerkleidung
und stützt sich mit der linken Hand auf einen mit einem eisernen Haken versehenen Pilgerstab. Ein
kleiner rechts stehender Engel tut mit einem Spatel eine Salbe auf seine Wunde am linken Ober»
Schenkel. Links vorn ist ein Hund mit einem Brot im Maul und daneben ein Mönch mit einem Rosen=
kränz am Gürtel, Neben dem Nimbus des Heiligen steht auf einem Bande • S ♦ ;&0C | ie ♦ ptltti ♦ -
Der zweite steht rechts im bischöflichenGewände mit segnenderhobener rechter Hand und den Krumm*
stab in der linken. Ein Laie kniet vorn rechts am Boden, und neben dem Kopf des Heiligen steht auf
einem Bande S ♦ I&OC ♦ lewefqtte. Oben ist ein verzierter Doppelbogen und unten befindet sich foU
gende Inschrift:

tr&at ♦ öe ♦ pefU ♦ e&e ♦ tot • pevil

Sant. föoc • euefqs * et ♦
cöfefor ♦ oeUjafc ♦ tio* ♦
Savbm » be • tetnpefte ♦

Das Ganze ist von einer sich schlängelnden Laubwerkbordüre umgeben. In den unteren Ecken be*
findet sich je eine Rose, in der oberen rechten Ecke befindet sich anscheinend der Buchstabettt/ die
linke fehlt leider. Doppeleinfassung.<310?>x260.

abg. Aukt-Kat. Gutekunst 1907 Tf. 2.
??? Alt bemalt <oben beschnitten).
Dieses in Frankreich oder der französischen Schweiz <Kanton Wallis?) gegen Ende des XV, Jahrhdts. entstandene
Blatt wurde mit der Nr. 1518 g in einem Almosenkasten gefunden. Es war vor dreißig Jahren im Besitz des Antiquars
Dario G Rossi in Rom und wurde 1907 bei H. G- Gutekunst für 11600 M versteigert, doch ist mir der gegen¬
wärtige Besitzer unbekannt.

1670. St. Rocßus und St. Seßastian. In der Mitte befindet sich ein großes Zeichen, das oben den
Buchstaben T, unten ein D und in der Mitte ein C, in dem sich ein kleines Schwert befindet, aufweist,
Links davon steht der hl. Rochus in Pilgerkleidungund deutet auf seine Wunde am linken Ober¬
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Schenkel, ihn begleitet sein Hund/ rechts steht Sebastian von zwei Pfeilen durchbohrt an einem Baum.
Mitten unten ist eine kleine Stadt, darüber das SchriftbandDOMNE RESPICE POPVLVM TWM V. Oben
ist das Band PARCE. DOMINE.FIDELIBVS.TVIS. 244x200.

PARIS, EDMOND DE ROTHSCHILD. Blaßbrauner Druck ohne Bemalung.
Oberitalienisch um 1500. Ahnliche Darstellungen, wenn auch kleineren Formats, wurden als Druckersignete ver=
wendet, z. B. besaß ein solches Paulus Hurus in Saragossa.

1671. St. Rocßus und St. Seßastian. Der erstere steht links in Reisekleidungmit Hut und Nimbus,
er hält einen Pilgerstab im rechten Arm und mit beiden Händen ein offenes Buch, während ein zu
seinen Füßen kniender Engel die unter seinem rechten Knie befindliche Wunde berührt. Rechts steht
Sebastian mit gekreuzten Füßen vor einem Baum,- er hat ein nach rechts flatterndes Hüfttuch, starkes
Lo&enhaar, die linke Hand befindet sich über dem Kopf und sein Körper ist von fünf kurzen Pfeilen
durchbohrt. 100x70.

Cb. 565/ - abg. Bou. pl. 64 Nr. 122 und Slg. Heitz Bd. 2 Tf. 29.
PARIS B. N. Gelbgrün, dunkelgrau, braun, karmesin, zinnober, hellgrau. Hintergrund: blau. Rand: gold. <Durch
Feuchtigkeit gelitten.)
Eigenartiger, gut gezeichneter Holzschnittohne Schraffierung,dessen Bemalung vielleichtauf Augsburg hinweisenkönnte.

St. Rocßus und St. Seßastian. Vgl. auch die Nrn. 1695 und 1695a.

1672. St. Seßafdus. Der Heilige mit in Locken gebranntem Bart steht in Pilgerkleidungnach rechts
gewendet. An seiner Kappe sind vorn nebeneinander drei Kugeln, eine Pilgermuschel und das Schweiß¬
tuch als Wallfahrtabzeichen und an seinen Füßen sind niedrige Schnürschuhe.Er stützt seine rechte
behandschuhteHand auf den Pilgerstab und hält auf der linken ein großes Kirchenmodellmit zwei
Türmen, Am Boden sprießen vier Kräuter. Doppeleinfassung. 256x180.

abg. S, I. F. Nr. 19 und Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 108.
MÜNCHEN GR. SLG. Lackrot, grün, hellgelb, fleischfarben,graubraun. Luft: graubraun. Rand: gelb.
Im Gegensatz zu Wilhelm Schmidt, der die Entstehungszeit auf 1440—50 ansetzte, habe ich von vornherein die An=
sieht vertreten, daß dieses Blatt erst gegen 1480 entstanden sein könne. Zur Unterstützung meiner Datierung wies
ich darauf hin, daß nach Baader (Beiträge zur Kunstgeschichte Nürnbergs I, 55) der Aufbau der beiden Türme der
Nürnberger Sebalduskirche im Jahre 1481 beschlossen wurde und der Rat zu diesem Zwecke die Summe von
11853 Pfund, 4 Schilling und 4 Pfennig bewilligte. Da auf unserem Bilde die Kirche mit zwei Türmen dargestellt ist,
so dürfe man wohl annehmen, daß es um diese Zeit entstanden sei. Inzwischen ist nun ein Holzschnitt mit dem
»hl. Tuberinus« aufgefunden worden <Nr. 1967a>, der nach meiner Ansicht von derselben Hand gezeichnetund in
gleicher Weise bemalt ist. Dieses Blatt kann aber, wie ich dort begründen werde, erst nach dem 20. Mai 1479 ent»
standen sein, so daß meine Datierung des vorliegenden Blattes wohl als richtig erwiesen ist. Franz J. Stadler <Wol=
gemut S. 183, Nr. c> ist derselben denn auch beigetreten/ Weinberger allerdings nicht, doch stimmt er meiner Datier
rung zu.

1673. St. Seßafdus. Zwischen zwei schlankenSäulen, die einen Spitzbogen tragen, über dem links
das dänische Wappen mit drei Löwen, rechts der französischeSchild mit drei Lilien angebracht ist,
steht auf einem reichverziertenSäulenknauf der Heilige in Pilgerkleidung.Er hat sein mit starkem Bart
versehenes und mit einem Strahlennimbus geschmücktes Haupt nach rechts gewendet/ er hält auf der
rechten Hand das Modell der ihm in Nürnberg geweihten Kirche und stützt die linke auf einen Pilger*
Stab. Hinter ihm ist ein Teppich mit einfachem großblumigenGranatmuster aufgehängt. In der unteren
linken Ecke ist der Schild des Conrad Celtes mit drei Sternen und zwei P-artigen Verzierungen,
rechts das Wappen des Sebald Schreyer mit dem Brustbild einer Mohrin. Unter dem Bilde steht mit
Typen gedruckt jSattCtUSf SebaiöttS: Oben ist eine zweizeiligeÜberschrift, die mit den Worten be*
ginnt feto optfmo JÄajrfmo et öfao Sebai&O Hfrütvono : Links und rechts sind je 14 Strophen eines
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Gedichts, die oben in gleicher Höhe mit dem Holzstode beginnen und unten in gleicher Höhe mit dem
Namen abschließen.Bild 279x99.

abg. E.H.W. Tf. XCV Nr. 148.
WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Dieses Bild wird allgemein dem Wolgemut zugeschrieben, der Text soll von Bergman von Olpe um 1495 gedrudtt
sein. Das Bild ist sehr sauber gezeichnetund geschnitten, aber im Verhältnis zu der folgenden Nummer macht es
doch nur einen recht bescheidenenEindruck. — Nadi C. Dodgson p. 248 gibt es einen zweiten Zustand mit Text-
Verbesserungen auf Pergament im Germanisdien Nationalmuseum,

1673 a. St. Seßafdus. Dem vorhergehendenähnlich, aber gegenseitig aufgefaßt.Der Heilige ist etwas
nach links gewendet, sein Blick ist aber auf den Beschauergerichtet.Sein Nimbus besteht aus einem
inneren und einem äußeren Strahlenkranz, er stützt die rechte Hand auf den Stab und hält auf der
verdeckten linken das Kirchenmodell.Oben ist kein Spitzbogen, sondern ein aus Weinreben gebildeter
Bogen, auch ist der Teppich im Hintergrund mit einem reichen Muster versehen. Die vier Wappen
sind aber die gleichen. Die Überschriftbeginnt etwas abweichend©eo optt'mo .jHajtflttO & fcfuo JEÜC'
baldo TßatVOtlO, Der Text an den Seiten beginnt etwas tiefer als der Holzstock und schließt in gleicher
Höhe mit der unteren Leiste desselben, so daß der Name unten völlig frei steht,- auch beginnt die
Kolumne rechts mit dem Worte 1ptc> bei dem vorhergehenden Blatte aber mit dem Worte »Is«.
277x94.

P. III p. 180, Nr. 185/ Dodg. p. 278, 22,- — abg. Died. Monogr. Bd. VII S. 71 (verkleinert).
LONDON B. M. Ohne Bemalung.
MÜNCHEN STB. Ohne Bemalung.
WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Vermutlidi hatte das vorhergehende Bild dem Celtes nidit genügt und er beauftragte daher Dürer mit der Anfertigung
dieses neuen Stockes, dodi ist der vorliegendeDrude nach den mir bisher bekannt gewordenenAnsichten von Typen«
forschem erst um 1510 in Nürnberg herausgekommen. Dagegen besitzt
WIEN ALB. Ohne Bemalung
eine frühere Ausgabe, die bereits im Jahre 1501 oder Anfang 1502 ersdiienen sein muß.

1674. St. Seßafdus. Der Heilige im Pilgergewandmit dem Kirchenmodellauf dem rechten Unterarm
und dem Pilgerstab in der linken Hand schreitet nach links. An seinem Hut ist außer der Muschel noch
eine kleine Verzierung, der Nimbus besteht aus einem einfachen Reif, seine Schuhe sind schwarz, sein
linkes Bein ist stark nach rückwärts gekrümmt und sein langer Mantel bauscht sich nach rechts. Der
Erdboden ist gestrichelt.163x110.

Stadler S. 182/ - abg. Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 107.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, goldgelb, lackrot, grau, zinnober. Luft: dunkelgrau. Grausdiwarzer Reiberdrude.
Unbedeutende Nürnberger Arbeit aus dem Ende der siebziger Jahre, da die Türme der Kirche rund sind, während
sie zu Anfang der achtziger Jahre viereckiggebaut wurden.

1675. St. Seßafdus und St. Laurentius mit drei Wappen. Unter einem dreiteiligen Bogenwerk,
das von zwei schlanken Säulen getragen wird, befindet sich in der Mitte ein Schild mit dem Doppel»
adler, auf dem die Kaiserkrone ruht. Links davon sehen wir Sebald mit dem Kirchenmodell im rechten
Arm und dem Pilgerstab in der linken Hand nach rechts gewendet auf einem Säulenknauf. Rechts
steht in gleicher Weise Lorenz in reichverziertemGewand mit der Palme in der rechten Hand und
mit der linken den Stiel des nach unten gerichtetenRostes haltend. Die beiden kurzen Säulen sind
durch den Nürnberger Jungfrauschildund das Stadtwappen mit dem halben Adler fast verdeckt.
Doppeleinfassungmit verbundenen Ecken. 255x179.

Cb. 11659,- — abg. Bou. pl. 65 Nr. 123 und Stadler Tf. 17.
BAMBERG K. B. Gelb, zinnober, karmesin, grün, violett, blau.
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PARIS B.N. Blau, rot.
Dies ist das Titelbild zu der 1484 von Anton Koberger in Nürnberg gedruckten »Reformation der Stadt Nürn¬
berg«. Der Entwurf rührt von Wolgemut her.

1676. St. SeBastian <Marter>. Der Heilige mit geteiltemBart und Nimbus ist, nur mit einem ziem*-
lieh langen Hüfttuch bekleidet, links um Hals, Brust und Beine an einen Baum gebunden und bereits
von fünf langen Pfeilen durchbohrt. Rechts sind vier Bogenschützen:der hinterste ohne Kopfbedeckung
ist im Begriff, abzuschießen,- sein Nebenmann mit ausgezackterMütze spannt den Bogen von neuem,
der dritte mit niedrigerMütze hat eben abgeschossenund der vorderste in fast knienderStellung zielt.
Das Bild ist in einer Einfassung mit -j-|-r-Ornamenten,- dazwischenist die Inschrift SöHtc .Sebafft'ane.
ova ■ p. nobin -[-. 270x200.

abg. Slg- Heitz Bd. 2 Tf. 12 und Jahrb. d. k. pr. K. Bd. XXII <1901> S. 138.
RAVENNA B. C. Rotlack, rosa, gelb, grün, graubraun, gelb, zinnober. <Der Hintergrund nebst Erdboden sind
ausgeschnitten und das unterlegte Papier ist dunkel übermalt.)
Italienisch um 1450—65.

1676 a. St. SeBastian <stehend>. Der jugendliche, nur mit einem schmalen HüfttuchbekleideteHeilige
steht, ganz vorn gesehen, vor einer Säule mit rückwärts gefesselten Händen. Sein Körper ist links
von sieben, rechts von fünf Pfeilen durchbohrt. Der Fußboden ist mit vieredeigen Fliesen gepflastert.
Dieses Bild ist in einem einfachen Rahmen, der völlig mit Schrift ausgefüllt ist, die mit folgenden
Worten beginnt: X O . OVAM • MIRA • REEVLSiT . GRATiA • SE | BASTIANVS • MARTIR ....
327x208.

Prince d'Essling: Un bois venitien inedit. Paris 1906 mit Abb.
MÜNCHEN, JACQUES ROSENTHAL besaß den Holzstocfe.
Gute venetianische Arbeit um 1490.

1676b. St. SeBastian <Marter>. Der Heilige mit Bogen-Doppelreifnimbusist rechts an einen Baum
gebunden und von fünf Pfeilen durchbohrt/ er senkt sterbend das Haupt. In der Mitte vorn steht ein
Mann, der seine Armbrust spannt. Hinter ihm steht ein Gefährte, der im Begriff ist, seinen Bogen
abzuschießen/hinter diesem steht ein Richter mit einem Begleiter vor einem hohen Felsen. 291x227.
- Unten ist ein 28zeiliges typographischesGedicht in drei Kolumnen. Es beginnt:

f[ 0 ijefltße* tyevv iSebaftfan
(Bin mattuv $v~of> &ea fdj i>ity tvtnm
©or allem übel btftyivm brx mity
Bas ify t»fch bit gang fuwßWd)
Befutt&et? audb t>fe mein beb,üt
©or bet peßilenfc stimm t>nb m&t etc. etc.

Am Schluß ist die Adresse fl&e&rtttJt JÖ &tt0fpttV0 t)0n l^anfe« jJFVtfftymtV,
abg. Slg. Heitz Bd. 46 Tf. 25.
HANNOVER K.-M. Ohne Bemalung.
Gegenstück zu Nr. 1140a und um 1500 entstanden.

1677. St. SeBastian <Marter>. Auf einem länglichen sechseckigenUntersatz mit vorn ausgeschweiften
Ecken steht in der Mitte der Heilige mit Lockenhaar, Herzogshut, kleinem Schnurr* und Kinnbart mit
rückwärts gefesselten Händen vor einer Säule. Sein mit einfachem Nimbus versehenesHaupt ist etwas
nach rechts geneigt, um seine Hüften ist eine Art Badehose gegürtet und sein Körper ist von zwanzig
Pfeilen durchbohrt. Links steht ein kleiner Bogenschütze, der mit seinem Bogen nach oben zielt und
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einen langen schwarzen federartigen Köcher am Gürtel trägt. Rechts ist ein zweiter in Zaddeltracht
mit eigenartiger Puschelmütze,fast von vorn gesehen/ er spannt seine Armbrust und hält einen Pfeil
im Mund. 265x200.

S. J. F. Nr. 1, — abg. S. D. 82/ Hirth-Muther Tf. 1/ Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 8, Gl. Tf. 8/ Pf. Tf. 10.
MÜNCHEN GR. SLG. (Verblaßt.) Spuren von Hellgelb, blaßbraun, blaßrosa. Schwarzer Handdruck.
Dieses um 1410—20 entstandene Blatt klebte mit der Nr. 1395 in dem Einband einer früher dem Kloster St. Zeno
bei Reichenhallgehörenden, i. J. 1410 geschriebenenHandschrift.Vermutlich rühren beide Blätter aus derselbenWerk¬
statt her, und Molsdorf (Gruppierungsversuche S. 9) hat sie dem Meister des »Christus am Ölberge« (Nr. 185) zu¬
geschrieben.

1678. St. Sebastian <Marter>. In der Mitte steht ein Baum, an den der mit Doppelreifnimbusge=
schmückte Heilige nach rechts gewendet mit drei Stricken gefesselt ist. Der linke Arm ist über dem
Kopf, der rechte nach unten gebunden, der dritte Strick fesselt den linken Fuß. Links am Boden sitzt
ein bärtiger Mann mit Turban, der in der rechten Hand die Armbrust, in der linken einen Pfeil hält.
Hinter ihm steht ein Befehlshaber mit konischer Mütze, der mit ausgestreckterlinker Hand eine An¬
ordnung erteilt, neben ihm steht ein barhäuptiger Armbrustschütze, der im Begriff ist, abzudrücken.
Rechts steht breitbeinigein bartloser Bogenschützemit gespanntemBogen und hinter ihm ein ältlicher
Zuschauer. An dieser Seite ist oben das Zeichen T. Der Erdboden ist mit halblangen schrägen
Strichenschraffiert. Unter dem Bilde liest man:

Oöu fäliger Sebaftiau mk gro§ iß itetn glaub Bit für mify
deinen Wettet« ©«fern Ijerrn tb/m j?pm bas id) uor öem übel

bes gebredjens ber perlenes bebtet werbe. Bitt für uns bu ijagltger
Sebaftian Bau wir ber glübbe unfers fyerren wirbig werben

CSi llmadjtiger ewiger got ber bu burdj bas uerbiene unb gebet
\X bes tyaglige tnartrers fant Sebaftiaus uor bem gemeine gebre

ßen ber peftileufc be menfrije gnabfelften befyüeteut bift. ©erltfye alle
be tfi bitte« ober bif gebet bd in tragen ober anbddjttgtlic^e fure$
in ©es i>k felbige uor be gebrefte beJjuet werben unb burd) getruen
besfelben tyagltgen uns uor aller betruebugjj un engten lefbs tmb
ber feie erlebigt werben &tnen.

Einlinige Einfassung. 266x190.
W. u. 2. 179/ Willsh. p. 275, D. 93/ Dodg. p. 102, A 103/ — abg. G.G. XX Tf. 7 und Slg. Heitz Bd. 2 Tf. 19.
LONDON GUILDH. LIBR. Purpurrot, hellnußbraun, gelb, grün. Schwarzer Druck.
LONDON B. M. besitzt den Holzstodk und zwei moderne Abdrudce.
LEIPZIG S.B.MUS. (Slg. Klemm.) Moderner Abdruck.
Auf die Rückseitedes Holzstocks ist die Nr. 1812 graviert. Molsdorf (Schrifteigentümlichkeiten(S. 18) glaubt dieses
Blatt dem Ludwig maier zu Ulm zuschreibenzu können, Vgl. die folgende Nummer und Nr. 1685.

1679. St. Seßastian 1472 <Marter>. Wiederholung des vorhergehenden Blattes. Das Bild weicht
nur in unbedeutenden Kleinigkeitenab, dagegen weist der Text, namentlichin seinem zweiten Ab¬
satz, manche Änderung auf. Er lautet:

i>xi faliger Sebeftian wie gro§ ift bein glaub Bit für mty
beinen biener »unfern Ijerren tb,m fptn bas itt) uor beut übel

ge»red)en ber peftilencs belmet werbe Bit für uns t>u Ijailiger
Sebaftian bas wir ber glubbe unnfers Ferren wirbig werben
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a* Ime^tfger ewiger got ber bu burd) bas »erbfnen t>ni» gebet
bes Ijaflfgen tnartteres fant Bebafifans oor öem gemeine

gepredjen ber peftflenes öen tnenfdhen gnabfgltd) behüten ttift
»erletb, allen ben bfe pttten ober btts gebet peg in tragen ober an*
be^tfglt^en fpree^en bas bfefelben »or öem gepreften beljutt wer
iien tmb burty getragen öes felbfgen fyaflfgen tms oor aller be*
trubnnfs vni> engften left>9 tmb ber feie erlegit werben &men. A%

Größe <255xl82>.
abg. S. I. F. Nr. 28 und Slg. Heitz Bd. 2 Tf. 18.
MÜNCHEN GR. SLG. Lackrot, Zinnober, gelb, spangrün, gelbgrün, hellbraun. Luft: blaßbraun. Brauner Reiber»
druck.
Molsdorf (SchriffeigentümlichkeitenS. 7) schreibt dieses Blatt wohl mit Recht dem Nürnberger Kartenmacher Hans
Paur zu und Dodgson nimmt an, daß es der Nr. 1678 als Vorbild gedient hat. Ich hatte bereits im Manuel dem
vorhergehenden ein etwas späteres Datum <1475> zugeschrieben, so daß auch in dieser Beziehung Übereinstimmung
herrscht.

1679a. St. Seßastian <Marter>. Links ist der unbekleideteHeilige, von Pfeilen durchbohrt, an Hän¬
den und Füßen mit Stridken an einen Baumstammgebunden,-hinter diesem liegt auf dem Boden sein
Gewand. Rechts sind zwei Kriegsknechte, die eben ihre Pfeile auf den Heiligen abschießen, dahinter
sind zwei weitere Krieger als Zuschauer. Im Hintergrunde ist eine Stadt, und auf dem Boden wachsen
größere und kleinere Blumen. 228x165. Unter diesem Bilde befindet sich die Unterschrift:

Beatus es et bene tibi ertt egregte bei marttr febafttane:
qnfa cum fanetfs gaubebfs et eum angelfs e^ultabis fn
eternutn. ©ra pro nobfs beate martfr febaftfane.

MÜNCHEN, JACQUES ROSENTHAL. Mit alter Bemalung <mehrfach beschädigt).
Ich verdanke dem Herrn Besitzer die Beschreibung dieses wohl um 1480—1500 entstandenen Blattes. Es klebt auf
der Innenseite des Deckels einer aus jener Zeit stammenden Kassette, deren Boden mit Leder überzogen ist.

1680. St. Seßastian. Der Heilige, nur mt einem Hüfttuch bekleidet, ist mit beiden Armen aufwärts
und mit einem zweiten Strick um die Beine an einen Baum mit drei belaubten Zweigen gebunden.
Sein Körper ist von sechs Pfeilen durchbohrt und er läßt sein mit langem Haar geschmücktes Haupt
etwas nach rechts sinken. Links steht ein Schütze, der gerade seine Armbrust abschießt und noch einen
Pfeil in seiner phrygisdhenMütze reserviert hat. Rechts steht ein zweiter mit unförmlichenKöcher an
der Seite und schießt seinen Bogen ab. Beide haben tulpenförmigausgeschnittene Wämser und schwarze
spitze Schuhe. Von oben rechts fliegt ein Engel herbei und der Erdboden ist mit reichem Pflanzen*
wuchs bedeckt. 205x135.

abg. E.H.W. Tf. XCVI Nr. 151.
WIEN H. B. Rotbraun, mennige, ockergelb, grün, blaßbraun, gold. Rand: rot. Dunkelgrauer Reiberdruck.
Dem Pflanzenwuchsund der Bemalung nach dürfte dieses Blatt um 1465—75 am Bodensee oder in Augsburg ent*
standen sein. Vgl. Nr. 1682a.

1681. St. Seßastian. Der Heilige mit starkem Bart und Haar ist etwas nach rechts gewendet mit
rückwärts gefesselten Händen an einen dicht belaubten Baum gebunden. Er hat nur ein schmales
Hüfttuch und sein Körper ist von zehn Pfeilen durchbohrt. Links ist ein Mann, dessen Gewand mit
Zaddeln verziert ist und der einen Glockenhut trägt, im Begriff, seinen Bogen abzuschießen. Rechts
ist ein zweiter mit einer Art phrygischerMütze,- er wendet sich rückwärts und beschaut einen Pfeil,
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den er mit der rechten Hand seinem am Gürtel befestigten Köcher entnommen hat. Seine Armbrust
liegt hinter ihm auf dem Erdboden, auf dem eine Anzahl Kräuter sprießt. 140x80. - Eingesetzt in
eine gitterartigeBordüre mit vier Wappen in Medaillons in den Ecken. <201?>Xl39.

abg. S. D. 103.
MÜNCHEN STB. Karmesin, ockergelb,mennige, spangrün, graubraun.
Die Bordüre ist die gleichewie die der Nrn. 700 und 1466, mit denen das vorliegendeBlatt zusammen in dem aus
Tegernsee stammenden Cod. lat. 18252 klebt/ es ist um 1450 entstanden. Eine Kopie werde ich unter Nr. 1686 be¬
schreiben. Vgl. auch Nr. 1687, 1687 a und b.

1682. St. Sebastian. Der bärtige <!> Heilige steht, nur mit einem Hüfttuch bekleidet, mit auf den
Rücken gebundenen Händen ein wenig nach rechts gewendet vor einem dicht belaubten Baum. Sein
Körper ist von zehn Pfeilen durchbohrt.Auf einer etwas niedrigerenFelspartie steht links ein Bogen«
schütze,welcherauf den Heiligen zielt,- rechts ist ein zweiter, der einen Pfeil im Munde hält und seine
Armbrust spannt, während ein dritter den Bogen auf den Heiligen richtet. 197x135,

W. u. Z. 29/ Willsh. p. 162, C 15/ Dodg. p. 104, A 105.
LONDON B. M. Blaßkarmin, graubraun, gelb, grün. Reiberdruck.
Dieses Blatt ist um 1440—50,vielleicht in Oberbayern, entstanden.

1682 a. St. Sebastian, Dies ist eine fast getreue Wiederholung der Nr. 1680, nur etwas gröber ge*
schnitten. Sie unterscheidet sich nur dadurch, daß der Heilige mit einer Art Badehosebekleidet ist, während
er bei 1680 ein Hüfttuch trägt. Außerdem befindet sich vorn links ein Täfelchenmit der Inschrift i)Bttf
fdhlaffe* und dahinter der Ulmer Schild. 199x137.

abg. Slg. Heitz Bd, 22 Tf. 29.
DRESDEN K. K. Blaßroter Lack, gummigutt, graubraun, grasgrün.
Geisberg nimmt an, daß dies das Original sei, nach dem die Nr. 1680 kopiert ist, ich möchte aber eher glauben, daß
beide nadi einem verschollenenVorbild kopiert sind, denn der Pflanzenwuchsam Boden deutet eher auf die Boden»
seegegend. Ich habe über die Arbeiten des Schlafferbei Nr. 99 gesprochen.Da nun die Nr. 759 a eine Kopie ist, so
dürfen wir dies auch in dem vorliegenden Falle mit ziemlicherGewißheit annehmen. Meine früher gehegte Vermu-
tung, daß Schlaffermit dem späteren Wanderdrucker Hans Schaeffleridentischsein könne, muß ich völlig aufgeben.

1682 b. St. Sebastian <mit Betenden). Im Mittelgrund steht der jugendliche Heiige mit Bogen^Reif«
nimbus etwas nach rechts gewendet an einem Baum mit drei runden Blättergruppen.Sein rechter Arm
ist in Kopf höhe gefesselt, der linke in Höhe der Hüften und ein dritter Strick fesselt beide Füße, das
Hüfttuch flattert nach links. Ein Pfeil steckt links im Baum, acht haben den Körper durchbohrt. Links
steht ein Mann mit Federhut, der eben seinen Bogen abgeschossenhat, während der Armbrustschütze
rechts zielt. Vorn links kniet ein Mann mit einer Pestbeule am Hals, der einen Hahn opfert, rechts
kniet eine Frau mit einem größeren Stück Wachs. Oben hängen drei Opfergaben an einer Stange,
darüber ist die Inschrift © 3'Seba^on frft 00t fttt tWS 56 ifttttgen. 192x132.

abg. Slg. Heitz Bd. 2 Tf. 15.
SCHLETTSTADT STB. Hellbraun, rosa, gelb, dunkel- und moosgrün.
Lothringer Arbeit um 1500, Es handelt sich um die Ortschaft Leiningen <frz. Ltnange) in Lothringen, Kreis Chä-
teau=Salins.

1683. St. Sebastian. Der Heilige, bärtig und mit langem Haar und nur mit einer Art Badehose
bekleidet,ist mit nach rechts gewendetem Körper aber nach links geneigtemHaupt an einen grünen«
den Baum mit den Händen auf dem Rücken gefesselt. Links steht ein Krieger mit Eisenhelm und
richtet den Bogen auf den Heiligen, rechts steht ein zweiter, vom Rücken gesehen, der ebenfalls auf
den Märtyrer zielt. Am Boden wachsen sieben Kräuter, die zumeist kreisförmig gestaltet sind. Doppel-
einfassung, 190x133.
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abg. G. G. VII Tf. XIX, Gl. Tf. 40.
BERLIN K. K. Grün, karmesin, hellgelb, zinnober, hellnußbraun. Rand: gelb.
Dieses um 1460 entstandene Blatt rührt von einem Zeichner her, dessen Arbeiten ich bei Nr, 433 zusammenzustellen
versucht habe.

1684. St. 5eBastian 143 J. Der Heilige mit Herzogshut, Nimbus und etwas Bart steht, den Kör¬
per nach links gewendet, aber den Kopf nach rechts abwendend vor einem Baum mit vier grünenden
Zweigen. Seine Hände sind auf den Rücken gefesselt und ein rechts, kniender kleiner Mann schnürt
die Füße zusammen,- zehn Pfeile stecken in seinem Körper. Links steht ein kleiner barhäuptiger
Schütze mit großem Köcher an der Seite und dahinter ein weit größerer mit phrygischer Mütze/ beide
sind bereit, ihre Bogen abzuschießen. Rechts vorn steht ein Krieger, der soeben seinen Bogen ab*
geschossenhat und hinter ihm ein zweiter, der mit seiner Armbrust auf den Heiligen zielt. In den
oberen Ecken ist je ein T. Der Boden ist wellenartig abgeschlossen.Unten liest man:

efyatltger tyttt tmfc martm fant jSebafftan ♦ töte tfl
fo gtrofj öitt ueröfenen. Bitte für tms twfetw Ferren

ttyefttm ?pm öas mit t>ott öetr plage tmö iiem fiectytagen epß
fcfmt'a • twö öem galjen tode troö tum allen tmgetöonlt
$ett t6öen btttd) bttt gebett tm& tterötenen behütet tmö
btftytvmtt toetröettt. &men, Bit coilecta. -o—

almedjtfgetr ewiger gott xoiv bitten btty bas i»u fcurcb,
nerötenen t»n& bette bfnes tyatligen marims fant

Sebaftians ♦ uns vov öer plage epßöwtfa tmö bent g&i)e
toöe tmö qqv allen twgewonlidhentdöen btfy&Un welleß
öas fg tms nft betröge nod) begriffe Htö) &as ueröte
nen bfnes tötröfgen martrers fant Sebafftans. ©es
tyelff tms öer öa rinnet fn etotgfatt &tnen.

• 1S 3 a ♦ mccccfffvtj*

Starke Einfassungslinie. <189?>Xl22.
v. Heinecken: Neue Nachr. S. 143,- v. Murr, Journ. XIV S. 124,- Renouv. p. 51, Renouv. Typ et man, p. 9, P. I. 27,
B. K. 2525, N.K.L. IX S. 12, Ottley: Printing p. 189, Ottley: Engraving I p. 96, Heller S. 40-42, Chatto and
Jackson p. 55, - abg. Slg. Heitz Bd. 2 Tf. 17 und E. H. W. Tf. XCVII Nr. 152.
WIEN H. B. Braunrot mit Lack, gelb, gelbgrün, zinnober (unten etwas verschnitten).
Westschwäbisch (Reutlingen?) oder heutiges Baden um 1460, Der Dialekt ist schwäbisch mit teils alemannischen,
teils bayrischen Anklängen. Die Jahreszahl 1437, die sogar doppelt angebracht ist, bezieht sich auf das Pestjahr 1437,
das besonders in Nürnberg zahlreiche Opfer forderte, Der Benediktiner Konrad Herdegen schrieb in seiner Chronik:
»Ao. 1437 fuit magna pestilentia in civitate Noribergn. obierunt 10 millia hominum«, und in Endres Tuchers »Me»
morial« finden wir die Bestätigung, daß 10830 auf den Kirchhöfen begraben wurden. — Daß das Blatt frühestens
zwischen 1440—50 entstanden sein kann, beweisen nicht nur die senkrechten Falten, sondern namentlich auch das
spitze Schuhwerk und besonders die herabfallendenStiefelschäftedes vorn links stehenden Schützen, denn die Erfurter
Annalen berichten, daß diese Mode 1452 in Thüringen entstand und sich von dort verbreitete. — Das Blatt wurde
1779 von dem damaligen Bibliothekar Pater Moritz Ribele in einem Bande des Klosters St. Blasien im Schwarzwald
aufgefunden, v. Murr bezweifelte die Echtheit, aber v. Heinecken trat für dieselbe ein. Später wurde es von dem
Antiquar Kuppitsch in Wien wieder aufgefunden und gelangte durch dessen Vermittlung in die Wiener Hof bibliothek.

1684 a. St. SeBastian. Gegenseitige Kopie mit mehrfachenÄnderungen. Der Text ist der gleiche,
doch ist die Zeileneinteilungeine andere und die Jahreszahl fehlt:
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& Ijailtger ijerre »nb martm fant febaftian
tofe iß fo gtrog i»in uer&fne. Bitte fut ms
twfetw Ijem ityefum ?pm bj tofr oon ber plage
onö bem fiecfytagen öev peftilencj ♦ tmb bem gäljen
tobe m oon aöen ongemottlidjen tobe burd) bin
gebet onb oerbtenen behütet onb befcb,itrmet
toetrbent. &men. Bit colleeta w-xxx- S.
allmächtige* ewiger got wir bitten bieb, bas
t»u butreb, uetrbtene »nb bette bines fälligen
martms fant febaftian ♦ ons oor i»er plage bet pe
ßilencs onb bem gatyen tobe onb oo? allen ongewon*
liefen toben benoten wollet bjs fi ons nit berufen
noeb, begaffen Hvfy bs oetbienen bfnes witbigen
martms fant febaßions. ©as b,elff ons ber ba
rßcbjnet in ewigfait. Qtntn -^ö-

Größe: 189x127.
Huth-Catal. p. 1713,- - abg. Aukt.-Kat. Huth Nr. 37.
111 Lackrot, grün, braun, ockergelb.
Dieses Blatt ist um 1460—70 entstanden, der Dialekt ist schwäbisch. Das Blatt wurde auf der Auktion Huth von
dem Pariser Kunsthändler Danlos erworben.

1685. St. Seßastian. Der Heilige mit Doppelreifnimbusund nur mit einer Art Badehosebekleidet,
steht mit dem Körper nach links, mit dem Kopf nach rechts an einen Baum gefesselt. Drei Pfeile stecken
links in seinem Körper, einer rechts im Arm. Links zielt ein Bogenschützeauf den Märtyrer, rechts
steht ein bärtiger Befehlshabermit konischer Mütze. Unten links das Zeichen C + M. 186x182.

Weigel: Katalog eines der größten Kunstsammler IV Nr. 10b,- N.M. II 410.
BERLIN K. K. Abdruck auf modernem Papier.
Dieses Blatt ist eine gegenseitige Kopie nach Nr. 1678 mit Fortlassung von drei Nebenfiguren. Ich habe bereits im
Manuel die Vermutung ausgesprochen, daß es sich um eine Fälschung handeln dürfte und es daher auch bei der
Herausgabe der »Pestblätter« (Slg. Heitz Bd. 2> aus den Abbildungen ausgeschlossen. Heute bin ich sicher, daß es
eine Fälschung ist,

1685 a. St. Seßastian <mit Betenden). Links steht der bärtige Heilige mit Fürstenhut vor einem
Baum, dessen einen Stamm er mit dem linken Arm umschließt. Sein Oberkörper ist nadkt, der Unter«
körper in einen weiten Mantel gehüllt. In dem über dem Kopf festgebundenenrechten Arm stecht ein
Pfeil, einen zweiten hält er in der linken Hand/ neben ihm ist das Band © got o'jfdt) betn foW ßt
ftnb. Oben rechts schwebt Gott mit dem Schwert und dem Bande ity wirb fß ^trafen, darunter kniet
eine betende Menschenmenge.Der Erdboden ist mit Grasbüschelnbedecht. Unter dem Bilde steht:

0 9Un gebet
fierben
für bfe

tntu

m?ti bes
papft

peftilencg.

^ureb, bas seilen tb,au T oon bet peßilencj
onb junget etrlb§ ons t^'u ?pe ♦ bas iß betr

figljaft tßtel. il)tts T najarenus afn fünig ber
ntben Ctißus iß fume im frib onb got iß

* 185 *



wevöen menfä ttyvus T &men. Bpvfty . v . pf
nv . onl) . o . aue mdvia. p U tag appias.

Größe 182x123.
abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 38.
MÜNCHEN STB. Grün, gelb, rotladc, rosa, graubraun.
Dieses Blatt ist um 1480 entstanden/ der links oben befindlicheSchild läßt keinen Zweifel, daß Ulm seine Heimat
ist. Es klebt mit der Nr. 120 a in der dort beschriebenen Inkunabel.

1686. St. Seßastian. Dies ist eine genaue Kopie nach Nr. 1681, nur fehlen die Pflanzen am Erd¬
boden und die Bordüre. Doppeleinfassung. 148x77.

Cb 569/ — abg. Bou. pl. 67 Nr. 124 und Slg. Heitz Bd. 2 Tf. 11.
PARIS B, N. Karmesin, zinnober, goldgelb, graubraun, dunkelgrün, dunkelbraun. Rand: gelb.
Oberdeutsch um 1460—75.

1687. St. Seßastian. Dies ist ein zweites Exemplar von Nr. 1681, jedoch sehr schlecht gedruckt und
ohne die Umrahmung. Einlinige Einfassung. 136x80.

Dodg. p. 103, A 104.
LONDON B. M. Grün, gelbbraun, rotbraun mit Lack.
Nach Dodgsons Angabe handelt es sich um ein Gegenstück zu den Nrn. 786, 801, 1075, 1265, 1588 und 1600, die
sich sämtlich in der gleichen Handschrift befanden.

1687 a. St. Seßastian. Der Heilige mit Herzogshut und Nimbus sowie schwachem Bart steht etwas
nach links gewendet an einen belaubten Baum mit auf den Rücken gebundenen Händen gefesselt.
Vier Pfeile stecken von links, fünf von rechts in seinem Körper. Links steht abgewendet ein Schütze
mit phrygischerMütze, der einen in der linken Hand befindlichen Pfeil besichtigt, den er seinen am
Gürtel befestigten Köcher entnommen hat. Seine Armbrust liegt hinter ihm am Boden. Rechts steht
ein Bogenschütze, der im Begriff ist, den Pfeil abzuschießen,-der Boden ist mit Pflanzen bedeckt.
<143x80?.>

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 8.
NÜRNBERG K. Die Bemalung ist entfernt.
Dieses zu dem unter Nr 8 a beschriebenenAltarbehang gehörende Blatt befindet sich leider in einem so trostlosen
Zustand, daß Einzelheiten nicht zu erkennen sind. Ich glaube aber trotzdem feststellen zu können, daß es dem Ori¬
ginal gleicht, nach dem alle zu dieser Gruppe gehörenden Blätter <1681, 1687, 1686, 1687b und 1694m> kopiert sind.
Diese Blätter sind sämtlich gegenseitig, und dem Heiligen fehlt der Herzoghut.

1687 b. St. Seßastian. Rohe Kopie nach Nr. 1681 mit Pflanzenwuchs am Boden. In dem Körper
des Heiligen stecken links drei, rechts vier Pfeile, die sämtlich gefiedert sind. 135x75.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 4.
NÜRNBERG G.M. (Sehr unsauber bemalt.) Rotbraun, gelb, spangrün, hellnußbraun,
Sehr schlechterAbdruck eines schwäbischenoder fränkischen Blattes, das vielleicht um 1470 entstanden sein mag.

1687c. St. Seßastian. Der Heilige, bartlos und mit einem Nimbus geschmückt,steht links mit er¬
hobenem rechten Arm und anscheinendvon drei Pfeilen durchbohrt an einen Baum gefesselt. Rechts
steht ein Krieger mit Schaftstiefelnim Begriff, seinen Bogen abzuschießen, hinter ihm steht ein Be=
fehlshaber mit erhobenem Stab in der rechten Hand. Umrahmt von einer schmalenLeiste mit schräg
gestelltenBlättern. 115x80.

abg. Slg. Heitz Bd. 54 Tf. 18.
ODILIENBERG I. ELS. Grün, gelb, rotbraun, violett.
Später Abdruck eines wohl im Elsaß um 1490—1500 entstandenen Holzstocks und Gegenstück zu den Nrn. 1090 a
und 1255.

* 186 *



1688. St. Seßastian <stehend>. Der Heilige, ohne Bart und ohne Nimbus, steht fast von vorn ge¬
sehen, aber das Haupt nach rechts neigend vor einem Baum mit vielen trockenenÄsten. Sein rechter
Arm ist über dem Kopf, sein linker hinter dem Rücken gefesselt,- sein Hüfttuch flattert weit nach bei¬
den Seiten und in seinem Körper stecken anscheinendelf Pfeile. Oben im Baum ist ein fast schnur¬
gerades Band j5anct9 Bebaftfang,- der Erdboden ist fast kreisförmig. 98x65.

abg. Slg. Heitz Bd. 2 Tf. 16.
NÜRNBERG G. M. Ohne Bemalung.
Recht wacker gezeichnetesBlatt aus dem Ende des XV. Jahrhdts. <Straßburg?>

1689. St. Seßastian <Halbfigur>. Der Heilige mit Herzogshut und Doppelreifnimbusist nach links
gewendet. Er hält mit der rechten Hand seinen Mantel zusammen und über der linken Schulterzwei
Pfeile. 95x54.

abg. E. H.W. Tf. LXVII Nr. 149.
WIEN H. B. Spangrün, gelb, lackbraunrot, zinnober, orange, gold. Brauner Reiberdrude.
Um 1475 entstanden und Gegenstück zu Nr. 1205.

St. Seßastian. 95x270. Siehe Nr. 1909.

1690. St. Seßastian. Der Heilige ist mit den Händen rückwärts und den Kopf etwas nach rechts
neigend an einen grünenden Baum gefesselt,- sein Körper ist links von vier, rechts von drei Pfeilen
durchbohrt. Links steht ein Schütze, der eben seinen Bogen abgeschossenhat. Rechts vorn ist ein vom
Rücken gesehener Mann, der seinen Bogen spannt, und dahinter ein weit größerer mit Federn im
Stirnband, der auf den Märtyrer zielt. Doppeleinfassung.92x74.

abg. G. G. XXI Tf. LXXXIIINr. 169.
BERLIN K. K. Spangrün, hellgelb, dunkelgrau, lackrot, zinnober. Rand: gelb.
Westschwäbisch um 1460.

1690 a. St. Seßastian <stehend). Der jugendliche Heilige steht mit einem etwas phantastischenHüft¬
tuch bekleidet nach rechts vor einem trockenenBaum. Der rechte Arm ist auf dem Rücken, der linke
über dem Kopf gefesselt,- in seinem Körper stecken links vier, rechts fünf Pfeile. Auf dem Erdboden
wachsen als Abschluß einige Gräser und Kräuter. Unten links ist das Monogramm BE. Doppelein¬
fassung. 86x62.

abg. Slg. Heitz Bd. 27 Tf. 12.
KARLSRUHE L.B. Braungelb, Spur von Fleischfarbe.
Schwer zu datierender Konturholzschnitt, doch deuten Baumstamm und Hüfttuch darauf, daß er nicht vor 1480, eher
später, entstanden ist.

1691 <= 1692>. St. Seßastian. Links ist der bärtige Heilige mit beiden Händen über dem Kopf und
einem Strick um die Füße an einen Baum mit etwas Blattwerk gebunden/ sein Körper ist nach rechts
gewendet, sein Kopf aber nach links geneigt. Auf dem ansteigenden Terrain rechts stehen zwei
Schützen,die beide ihre Bogen abgeschossenhaben/ beide haben lange schwarzeSchuhe, der vordere
hat eine trichterartige Kopfbedeckung,der hintere eine Mütze mit drei hochstehenden Lappen. 82x62.

abg. E.H.W. Tf. XXXVII Nr. 153.
WIEN H. B. Grün, karmin, gelb, braun.
Schwäbischum 1470. Vgl. Nr. 1692, wo ein zweites Exemplar beschrieben ist.

1691 a. St. Seßastian. Der jugendliche Heilige, nur mit einer Art Badehose bekleidet,steht an einem
trockenen Baum mit vielen abgeschnittenen Ästen. Er hält die rechte Hand auf dem Rücken, die linke
über einen Ast,- sein Körper, in dem zwei Pfeile stecken, ist nach rechts, sein Kopf nach links ge-
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wendet. Vorn rechts ist ein Schütze, der seine Armbrust spannt, dahinter ein zweiter, der zielt. Hinten
sind einige Hügel, der Boden ist schraffiert. 83x61.

abg. K. H. G. M. S. 16 Hst. 17.
NÜRNBERG G. M. besitzt den Holzstock.
Unglaublich flüchtigeArbeit, aus dem letzten Viertel des XV. Jahrhdts.

1692. St. Seßastian. Dieses Blatt ist mit Nr. 1691 identisch. 80x57.
abg. Es. 27, 3.
NÜRNBERG G. M. Gelb, gelbgrün, blaßbraun, dunkelgrau, Zinnober.
Gehört zu der bei Nr. 1209 beschriebenenFolge.

1693. St. Seßastian. Etwa in der Mitte des Blattes steht der jugendliche Heilige mit Nimbus nach
links gewendet an einem Baum, dessen Äste gekappt sind. Sein rechter Arm ist über dem Kopf, der
linke rückwärts gefesselt, und ein Strick ist um die Beine gelegt,- sechs Pfeile stecken in seinem Körper.
Links vorn steht ein kleiner Mann mit großer Pelzmütze und schwarzen spitzen Schuhen, der seine
Armbrust auf den Heiligen richtet,- neben ihm steht ein weit größerer Befehlshaber. 66x50.

abg. Es. 28 und K. H. G M. S. 8 Hst. 2 a.
NÜRNBERG GM. besitzt den Holzstock.
Dieser Stodc ist um etwa 1470 geschnittenund auf dessen Rückseite ist die Nr. 1404 graviert. Er stammt aus Kloster
Söfflingen bei Ulm.

1693 a. St. Seßastian. Der Heilige ist links an einen Baum gefesselt mit der rechten Hand auf dem
Rücken und die andere über dem Kopf. Sein Körper scheint von fünf Pfeilen durchbohrt zu sein.
Rechts steht ein barhäuptiger Armbrust=Schützeund hinter ihm, nur zum Teil sichtbar, ein zweiter mit
Kopfbedeckung.60x40.

abg. Catalogue of a collection of early german books in the library of C. Fairfax Murray, London 1913. vol. II p. 1.
LONDON, C. F. MURRAy. Lackrot, gelb, grün, blau, grau, gold. Rand: mennige.
Gehört zu der bei Nr. 747 a aufgezählten Folge, und zwar ist es dem Kostüm nach eines der ältesten Blätter derselben.

1693 b <= 2728>. St. Seßastian <Halbfigur>. Der Heilige mit langem Haar, flacher Kappe und
Doppelreifnimbus,von dem jedoch nur der untere Teil sichtbar ist, ist in reich verzierter Kleidung mit
dem Schwert an der rechten Hüfte dargestellt. Sein Körper ist etwas nach rechts gewendet, doch blickt
er ganz nach vorn,- in seiner linken Hand hält er einen langen Pfeil. Oben steht weiß auf schwarzem
Grunde B febaßtatö. Der ganze Hintergrund ist eng gestrichelt. Doppeleinfassung.52x42.

Willsh. p. 135, B. 48, 7, Dodg. p. 185, B 13 (7); — abg. SIg. Heitz Bd. 2 Tf. 10.
LONDON B. M. Rot, gelbgrün, blaßbraun.
Gehört zu der bei Nr. 1230a beschriebenenFolge.

1693 c. St. Seßastian. Er ist rechts an einen Baum gefesselt, sein Körper ist etwas nach rechts ge¬
wendet, doch neigt er den Kopf ein wenig nach links und blickt auf den dort im Vordergrund knien=
den Mann, der seine Armbrust spannt und hinter dem ein zweiter mit großem, spitzem Hut im Be=
griff ist, seinen Bogen abzuschießen.51x34.

abg. Slg. Heitz Bd. 61 Nr. 15.
STRASSBURG U. B. Gelb, rot, grün.
Straßburg um 1500. Das Blatt klebt in der bei Nr. 1321c angegebenen Handschrift.

1694. St. Seßastian. Rechts steht der jugendliche Heilige mit über dem Kopf gefesselten Händen
fast ganz dem Beschauer zugewendet, aber den Kopf etwas nach links geneigt, an einem Baum,- in
seinem Körper stecken links zwei, rechts drei Pfeile. Links steht ein kleinererBogenschützemit rund*
lichem Hut und zielt auf den Heiligen. Der Erdboden ist durch eine Linie begrenzt. 38x28.
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abg. E.H.W. Tf. VI Nr. 150.
WIEN H. B. Lackrot, gelb, grün.
Scheint zu der bei Nr. 1096 aufgezählten Folge zu gehören.

1694a. St. Seßastian. Rund von 12 mm Durchmesser im Viereck. 19x19.
abg. Graph. Künste, Beiblatt »Mitteilungen« Jahrg. 1912 S. 77.
WIEN H.B. Rot, gelb.
Gegenstück zu Nr. 1189a und zu der bei Nr. 901 aufgezählten Altdorfer-Folge gehörend.

1694h. St. Seßastian und die Madonna <Halbfiguren>.Links auf einer Wolke erscheint die Jung=
frau mit dem Kinde, rechts in gleicher Weise Sebastian mit zwei Pfeilen in der linken Hand. Zwischen
beiden liegen zwei Pestkranke am Boden und auf ihnen liegt ein Schlild mit einem Schwert zwischen
zwei gekreuzten Schlüsseln.Darüber schwebt Gottvater mit drei Pfeilen in den Händen. Oben links
steht S. MARIA • ZV • YSTEIN •, rechts S. SEBASTIANS BRÜDERSCHAFT.Unten, in einem abgeteilten
Felde, steht in Schreibschrift geschnitten:

(Bin gebett jBtjm öes trferöft für peftflenti . Nation ?l tag ablas • | föwcfy öas jefdjett T von Öer
ptftiUnü tmii ijtmger erlös tws fyerr ftß ?fie ♦ Bas ffl | t>er ßlftafft tittel ♦ Jtys T najaremts T
&e? T flto&eorü ♦ €viflm ffl fotü ♦ 98m | frföen twö gott ff* wer&n meutfd) <ltys amen • » ■ pf nv
vnb • t> • a«e marfa • | • M •
Einlinige Einfassung. 100x133.

abg. SIg. Heitz Bd. 8 Tf. 20.
DONAUESCHINGEN F. F. S. Gelb, spangrün, karmin, fleischrot,hellbraun.
Dieses ziemlich flüchtig gezeichneteund ebenso hastig bemalte Blatt wurde von der Baseler St. Sebastiansbrüderschaft
als Andenken an einen Bittgang zur Kapelle der Gottesmutter in Istein <14 Kilometer von Basel entfernt an der Bahn¬
strecke Basel-Freiburg i. Br.> herausgegeben. Es muß um 1500 entstanden sein. Ob der am Schluß befindliche Buch¬
stabe M den Zeichner oder den Schönschreiberbezeichnet,erscheint fraglich.

1694m. St. Seßastian und St. Acßacius. Das Blatt ist durch eine senkrechte Doppellinie in zwei
Teile geteilt. Links sehen wir den ersteren mit Herzogshut und Nimbus an einem Baum, dessen
Krone schwarz umrandet ist. In seinem Körper stecken links und rechts je fünf Pfeile/ rechts neben
ihm steht ein Bogenschütze,der auf ihn zielt/ am Boden sprießen drei Grasbüschel/ ganz unten steht
kaum lesbar jSebaftf att» - Auf der rechten Hälfte ist ein dichtes Dornengebüsch,auf dem unten der
hl. Acacius mit Herzogshut aufgespießt ist, über ihm sieht man noch zwei seiner Begleiter in gleicher
Weise dem Tode überliefert. Unten steht a^atftt«. 144x104.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 14f.
NÜRNBERG K. Die Bemalung ist entfernt.
Die linke Hälfte ist eine Teilkopie nach 1687a. Das Blatt selbst gehört zu dem bei Nr. 8 a beschriebenenAltarbehang.

St. Seßastian und St. Antonius. Siehe Nr. 1232.

1695. St. Seßastian und St. Rocßus. Der erstere Heilige im Mantel, der jedoch die Schultern frei
läßt, kniet links nach rechts gewendet und hält einen Pfeil in der rechten Hand. Rechts schreitetder
mit etwas Bart versehene Rochus nach links mit einem kurzen Stab in der Rechten,während ein vor
ihm kniender Engel den Saum seines Kittels hochhebt und die Wunde über seinem linken Knie be¬
trachtet. Mitten oben schwebt Gottvater mit dem Schwert in der Rechten nach links gewendet in einer
halbkreisförmigen Wolke. Der Erdboden ist mit langen schrägen Schraffierstrichen versehen. Unten steht:

0 tut almed)tfger ewiger gut voiv bitten ötd) öas
ött tws arm fwn&er wofleß beteten «er öem oer
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gffftcn geftywetr öetr peftflenfc öut$ iias tjetMenen
swaer ^afttge J5ant Sebaftton vnb fant Mo^fom

Starke Einfassungslinie. 182x125.
abg. G. G. XXI Tf. LXXXVII Nr. 170.
BERLIN K. K. Gelbgrün, blaßrotbraun, gelbbraun, zinnober. Rand: rot.
Dieses um 1460—80 entstandene Blatt könnte vielleicht aus dem östlichen Franken oder aus Österreich stammen.

1695a <= 2956). St. Seßastian und St. Rocßus. Der erstere ist links ohne Bekleidungan einen
Baum gefesselt und von sechs Pfeilen durchbohrt. Der andere bärtig steht rechts in Pilgerkleidung/er
hält den Pilgerstab in der linken Hand und entblößt mit der anderen seinen Schenkel, dessen Wunde
ein kleiner Engel betrachtet. 132x78.

MÜNCHEN STB. Grün, rot, hellblau. Flügel: grün und rot.
Dieses Blatt klebt im Cod. germ. 407. Es ist aber aus dem anscheinendum 1485 in Nürnberg gedruckten »Regiment
der Pestilenz« des Steinhöwel (Manuel V 5314> herausgeschnitten.Nach Stadler (Wolgemut S. 110) rührt es von dem
Meister des Kobergerschen Heiligenlebens her.

St. Seßastian und St. Rocßus. Siehe auch die Nrn. 1670 und 1671.

1696. St. Sigismund. Der bartlose Heilige mit vollem Haar, fünfzinkiger Krone und Doppelreif¬
nimbus steht im modischen Gewand mit tiefsitzendemGürtel und spitzen Schnallenschuhennach links
gewendet, blickt aber nach rechts unten. Er hält in der ausgestreckten rechten Hand den Reichsapfel
und in der linken etwas schräg das Zepter. Links von ihm steht auf dem abwechselndmit schwarzen
und weißen Dreiecken gepflastertenBoden ein Henkeltopf mit fünf blühenden Lilien, rechts knien drei
betende Personen. Oben auf einer Schriftrollesteht jEüattCtUä jStgmtmöC).Starke Einfassungslinie.
275X197.

abg. Es. 34 und G. G. a. o. III Tf. XXIII.
NÜRNBERG GM. Rotlack, hellgelb, braun, spangrün, graubraun, zinnober. Graubrauner Reiberdruck.
Sehr effektvolles um 1460 entstandenes Blatt wohl schwäbischenUrsprungs. Aus derselben Werkstatt stammt auch
die Nr. 1635 und der Bemalung nach vielleicht auch Nr. 1495, doch ist das vorliegende den beiden anderen weit
überlegen.

St. Simon von Trient. Siehe Nr. 1967 ff.

1697. St. Simon Zefotes. Der mit einem Nimbus geschmückte Apostel hält eine Säge ohne Griff
in der linken Hand und rafft sein Gewand mit der rechten. 75x58.

W. u. E. 194,5.
??? Dunkelblau, karmesin, spangrün, nußbraun, gold. Rand: rot. Reiberdruck.
Das Blatt gehört zu der bei Nr. 1189 beschriebenenFolge,- der jetzige Besitzer ist mir unbekannt.

1697 a <= 2957). St. Simon C?J. Ein bärtiger Apostel in eng anliegendem Mantel, der rechts am
Boden schleppt, steht nach rechts gewendet. Er hält über der rechten Schulter eine Keule und in der
linken Hand eine Dornenkrone. Der Boden ist wellenartig angedeutet. Doppeleinfassung. 82x59.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 46.
MÜNCHEN STB. Grün, braunrot, blau, gelb, braunschwarz, gold. Luft: blau gestrichelt. Rand: gelb.
Gegenstück zu 1624 b, mit dem es zusammen im Cod. germ. 124 klebt. Auf den Papierrand oben hatte eine alte
Hand ursprünglich SattCtUS C^oma» «poftoiuß geschrieben, dann aber den Namen durchstrichen und in Jögmon
abgeändert. Ich habe daher letztere Bezeichnung beibehalten, obschon sie wohl unrichtig ist, denn mit der Keule
pflegen St. Judas oder auch St. Jakob der Jüngere dargestellt zu werden, aber die Dornenkrone ist auch für sie
ungewöhnlich.

Sixtus IV. Siehe Nr. 1878 m.

* 190 *



1697 m. St, Stnasman <Maximin>. Der Heilige steht im Bischofsgewand mit Doppelreifnimbusetwas
nach rechts gewendet. Er hält mit der rechten Hand senkrecht den Krummstab und in der linken ein
geschlossenes Buch. Links ist eine Kapelle mit einem Ziehbrunnen, rechts kniet vor seinem Pferde ein
Bauer mit Krücken, der einen Hahn als Opfergabe darbietet. Oben ist ein Bogen aus Laubwerk,
darunter hängen auf einer Stange allerhandOpfergaben, unten steht JS • fmafman <Wappen mit drei
Schilden) bü ♦ got. viv * ö's. 110x72,

abg. Slg. Heitz Bd. 27 Tf. 13.
KARLSRUHE L.B. Gelb, zinnober, fleischrot,grün.
Das Wappen ist dasjenige der Herren von Rappoltstein, die Kuratoren der Kapelle St. Smaßmann bei Gemar im
Oberelsaß waren. Das Blatt ist mithin Elsässer Ursprungs, und zwar aus dem Ende des XV. Jahrhdts. oder noch
etwas später. Vgl. Nr. 18 n.

St. Stepßanus. Siehe Nr. 1414 ff.

1698. St. Suso. Der Heilige im Ordenskleid der Dominikaner mit Strahlennimbus, der von einem
Blumenkranzeingefaßt ist, und dem Zeichen ffys auf der Brust kniet nach rechts gewendet. Hinter ihm
steht das Jesuskind auf einem Baum, bricht davon Blumen ab und überschüttetihn damit. Rechts vor
ihm steht ein Hund, der ein Tuch apportiert, darüber schwebenzwei leere Bänder und die hl. Jungfrau
mit Kaiserkrone, Zepter und Weltkugel. Unten links am Erdboden ist der Schild der Stadt Ulm.
Darunter ist folgender Text:

©et felig ^ainridj f«» se coßenfc getont am »oömetfee
ßam i>ie ewig mßflftyait jam gmaljel gaiftti^et ee
Sein gefpons tet im fcen namen tJetrwannöen
&mani>us i)teg fe in nennen in allen lannöcn
Sein leben ms er in ivm bitnft oerejeren ete
©es fttf&t fi$ alm iiie fein grab t»nt> Iwiltü l)alt in

Größe 185x131.
abg. Slg. Heitz Bd. 6 Tf. 5 und Es. 92.
NÜRNBERG G. M. Schwarz, gelbgrün, spangrün, lackrot, gelb, rosa, hellnußbraun.
STUTTGART L. B. Gleiche Bemalung.
Um 1470—80 in Ulm entstanden, vielleicht von dem Illustrator des 1486 erschienenen»Terenz« <V 5330). Vgl. die
folgende Nummer.

1699. St, Suso. Das Bild ist mit dem der vorhergehendenNummer identisch,aber der Text ist ab*
gesägt und statt dessen ein neues Holzstück mit folgender xylographischerInschrift angefügt:

Ipic eil tyeinrictts conftanciaaue genetauit
0u§: tenet ^umatü et moöo fmeuica pcolit »Im
'fijcüwcus; out)« r fopfjta ötxt nomen amanints
€fl fautor ftratrü piws b,ic faneciffimu* pvtco
&fc öeo noftta» offert aö alta preces.

Größe 185X132.
abg. G. G. XXI Tf. LXXXIX Nr. 172.
BERLIN K. K. Schwarz, spangrün, rot, graugelb, zinnober. Schwarzer Drude.
Die Entstehungszeit dürfte nur wenig später als der vorhergehende erste Zustand des Holzstodes anzusetzen sein.

1699a. St. Suso. Der Heilige in weißem Rode und schwarzem Mantel mit Tonsur und einem Blumen¬
kranz statt des Heiligenscheins steht zu dreiviertel nach rechts gewendet und hebt mit der rechten Hand
etwas seinen Mantel, während er in der linken Hand ein dickes Buch und einen Zweig mit drei Rosen
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hält. Links in Kniehöhe ist die Inschrift jSt's ^tittvicg | fufje fr' Ott>t \ ttfß pi>tciXtOt<p. | Der Erdboden
ist mit langen, fast wagerechten Strichenschraffiert.Doppeleinfassung. 188x125.

abg. Slg. Heitz Bd. 16 Tf. 1.
BASEL U. B. Dunkelbraunrot, karmin, gelb, grün <zwei Töne>. Rand: braunrot.
Dieses wohl um 1480 entstandene Blatt könnte vielleicht in Konstanz entstanden sein, wo der Heilige in den Domi¬
nikanerorden eintrat. Es klebt in einem aus dem Baseler Predigerkloster stammenden Band, der sich auf Ordens«
angelegenheiten bezieht.

1700. St. Tßomas von Aquirto. Der Heilige in Dominikanertracht,barhaupt mit Nimbus, schreitet
nach links. Er hält auf der rechten Hand ein geschlossenes Buch, auf dem der Kelch mit Hostie steht
und weist darauf mit dem linken Zeigefinger. Die hl. Taube schwebt von rechts herbei und flüstert
ihm etwas in das linke Ohr. Doppeleinfassung.69x53.

abg. G. G. XXI Tf. LXXXIII Nr. 173.
BERLIN K. K. Grünblau, rotbraun mit Lack, gelb, schwarz. Rand: braunrot.
Sauber geschnittenesBlatt, das wohl um 1460, vielleicht in der Gegend des Bodensees, entstanden ist.

1700 a. St. Tßomas von Aquino. Der Heilige in weißer Kutte mit hellem, am Rand mit verzierter
Borte besetztemMantel, Gelehrtenkappe und Bogen-Doppelreifnimbussteht etwas nach links gewendet
und blickt auf die mit drei Blumen versehene Lilie, die er in der rechten Hand hält, während er in der
linken einen Buchbeutel trägt. Die hl. Taube schwebt bei seinem linken Ohr. Auf dem Boden, auf dem
rechts eine Blume sprießt, liegt vorn links die Mitra und daneben der Krummstab. 135x90.

abg. Slg. Heitz Bd. 5 Tf. 10.
TOB IN GEN U. Schwarzer Pressendruck rot miniiert.
Dieses um 1480 wohl im westlichenSchwaben entstandene Blatt klebte in einer 1473 in Padua gedruckten Inkunabel,
die aus dem Dominikanerkloster in Ulm stammt. Die Lilie ist für unseren Heiligen etwas ungewöhnlich, bezeichnet
aber eigentlich nur die Reinheit des Herzens, so daß sie ihm sicherlich zusteht, Die hl. Taube läßt überdies kaum
einen Zweifel, daß es sich um St. Thomas handelt.

1700b. St. Tßomas von Aquino. Der Heilige im Ordenskleid mit Tonsur und Nimbus steht nach
links gewendet. Er hält in der rechten Hand einen Kelch, über dem die Hostie schwebt, und in der
linken ein geschlossenesBuch, Der Boden ist schachbrettartig gepflastert, doch laufen die Felder per=
spektivischnach der Mitte zu. An den Seiten sind Säulen, die einen Bogen tragen, dessen Ecken mit
den bayrischenWecken verziert sind. 70x51. - Unter dem Bilde steht in Typendruck Q jSüattrtUS
Stomas.

abg. Slg. Heitz Bd. 58 Nr. 4.
WOLFENBÜTTEL L.B. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 1665 b. Ohne die Unterschrift würde man im Zweifel sein, welcher Heilige hier dargestellt
sein soll. Thomas hat auf den Kelch nur insofern Anspruch, als er es war, der das Officium Missae geschriebenhat.

1701. St. Tßomas von Aquino C?J- Dieser Heilige oder ein anderer Dominikaner im Ordenskleid
mit schwarzerKappe und Reifnimbus steht etwas vorgebeugt nach rechts gewendet und liest in einem
Buch, das er mit beiden Händen hält. Der Erdboden ist markiert. Doppeleinfassung. 70x52.

abg. G. G. XXI Tf. LXXXIII Nr. 176.
BERLIN K. K. Rotbraun mit Lack, gelb, dunkelgrün, schwarz, gold. Luft: blau gestrichelt. Rand: rotbraun.
Um 1460—70 entstanden. Die Bemalung deutet auf Augsburg oder Bodenseegegend, die Zeichnung erinnert an die
bei Nr. 1624 b verzeichneten Apostel.

1702. St. ToS/as mit dem Enget Ein Engel mit Doppelreifnimbus, der eine verdeckte Schüssel
auf der linken Hand hält, schreitetnach rechts und erfaßt die linke Hand des Tobias, der einen runden
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Hut auf dem Kopfe hat und mit der rechten Hand einen Fisch trägt. Ein Hund geht ihm zur Seite
und rechts sprießt eine Blume. Die Wolken gleichen kleinen Bergen. 183x125.

abg. Delaborde: La gravure en Italie p. 206.
PARIS B. N. Brauner Drude ohne Bemalung.
Florentiner oder Mailänder Arbeit vom Ausgang des XV. Jahrhdts, und Gegenstück zum hl. Hieronymus Nr. 1555.

1703. St. Tripßon. Ein Jüngling mit hochgeschürztem Gewand, dessen Rand mit einer Litze besetzt
ist, und langen glatten Strümpfen sowie lockigem Haar ist nach rechts gewendet. Sein Mantel ist in
eigenartigerWeise auf der rechten Schulter festgeknöpft,bedeckt aber die linke Körperseite. Er hält
über der rechten Schulter einen Palmzweigund auf der linken Hand ein fast einer Festung gleichendes
Kloster mit einer dreitürmigenKirche, das oben zu einer Krone gewunden ist. <195xll3?>.

RAVENNA B. C. Blaßblau, blaßgelb, grün, karmesin.
RAVENNA B C. Blau, gelbgrün, gelb, karmesin, grauschwarz.
Beide Exemplare sind um die Kontur der Figur herum ausgeschnitten,nur ist bei dem zweiten redits unterhalb des
kronenartigen Klostermodells nodi ein Schwert aufgeklebt. Bei dem ersten ist von alter Hand St. ftrffon, bei dem
zweiten aber St. ©ettot beigesdirieben, doch pflegt ersterer gewöhnlidi mit durchbohrtenFüßen, der zweite als Mohr
dargestellt zu werden. — Italienisch, anscheinendum 1460—70 entstanden.

1704. St. Trudßert. Im Vordergrund halten St. Paulus und St. Petrus, beide mit über dem Kopf
schwebendenNimben, das Schweißtuch, auf dem innerhalb eines Kreises das hl. Antlitz dargestellt ist.
Darüber schweben die gekreuztenSchlüssel unterhalb der Tiara und dahinter erscheint der Heilige mit
einem von einer siebenzinkigenKrone eingefaßtenFürstenhut und Nimbus. Er hält in der rechten
Hand ein Schwert und in der linken ein Instrument mit drei Sicheln. In den oberen Ecken ist je ein
Löwenwappen. 125x98. - Oben steht in Typendruck Sattt Cruötpett, unter dem Bilde folgende
Ablaßanzeige:

H Hundt tmö wfffen fg mänglf^e öas gn t)i ©ofc
fyu$ 5« fant Ctwötpett ftn J5fi$ttjartit»al& gelegen
Conftettfcet Bgfiomb / fant Beneideten otr&en | &l
le jav t»ff fontag ^n fcer Ctrafc«x>$en anfallen* / üft
aolfumner BäpfW^ev geaalt / wäret bi% »ff iien
»ffatt abent ja mfttem tag.

Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 90,, — abg. Kat. 505 von Baer 'S) Co. Nr. 4486.
? ? ? Ohne Bemalung.
Ungeschickt geschnittenesBlatt, das um 1500 im heutigen Baden oder im Elsaß entstanden ist. Die Ruinen der
BenediktinerabteiSt. Trudbert sind noch bei Staufen im Breißgau erhalten. Das Blatt sah ich zuerst in der Sammlung
Forrer in Straßburg, dann wanderte es lange im Kunsthandel umher, und idi weiß nicht, wo es sich heute befindet.

1705. St. Ufricß. Der Heilige in Bischofstracht mit Mitra und Nimbus steht nach rechts gewendet,-
er hält in der linken Hand einen Fisch und über der rechten Schulter den Krummstab. Der Boden ist
mit langen Strichenschraffiert, 48x32.

abg. E.H.W. Tf. VI Nr. 24.
WIEN H.B. Gelb, grün, lackrot hellnußbraun.
Gehört zur Folge Nr. 1333.

1705 a <= 2958>. St. Ufricß. Die Beschreibung des vorhergehendenBlattes paßt auch auf dieses, nur
ist der Erdboden lediglich durch eine starke Linie angedeutet. 80x60.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 47.
MÜNCHEN STB. Lackrot, gelb, spangrün, rosa.
Schwaben (Augsburg?) um 1470. Das Blatt klebt in dem Druckwerk 8° Ine, s. a. 168.
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1706. St. Ufricß und St. Afra. Der erstere im Bischofsornat mit welligem Haar, Mitra und Nimbus
steht links. Sein Rock staucht sich etwas ungeschickt nach allen Seiten am Boden. Er ist halb nach rechts
gewendet, hält in der rechten Hand einen Fisch und in der linken senkrechtden Krummstab. Rechts
steht die Heilige auf einem Feuer/ ein etwas nach hinten geschobenesKopftuch bedeckt ihr langes
Haar und sie faltet die Hände, indem sie gleichzeitig mit dem linken Arm eine Säule umfaßt. Beide
haben Doppelreifnimben.173x120.

S. I. F. Nr. 15, — abg. S. D. 76 und Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 32.
MÜNCHEN GR. SLG. Blau, gelbgrün, gelbbraun, karmin, gold. Luft: graubraun gestrichelt.
Dieses in Augsburg um 1440 entstandene Blatt scheint nach Holzskulpturen kopiert zu sein. Auffallend sind die
scharfen Augen.

1707. St. Ursula. Die Heilige, deren etwas nach rechts geneigtes Haupt mit einer Krone von drei
großen und zwei kleinen Zinken und einem Doppelreifnimbus geschmücktist, rafft mit der rechten
Hand ihr Gewand und hält mit der linken schräg einen großen Pfeil. Der Erdboden ist durch einen
aufwärts gerichtetenHalbkreis nach oben begrenzt. 139x75. - Dieses Bild ist in eine Bordüre von
zehn großen hellen Akanthusblättern und ebenso vielen, teils runden, teils vierblättrigenBlumen auf
weißem Grunde eingesetzt. 189x131.

B. K. 861, - abg. E. H.W. Tf. XCVIII Nr. 156.
WIEN H. B. Rosa, gelb, grün, braun. Brauner Druck.
Dieses um 1440—60 am Oberrhein entstandene Blatt dürfte der bei Nr. 1238 zusammengestelltenFolge angehören.
Kopien sind unter Nr. 1707a und 1708 b verzeichnet.

1707 a. St. Lirsufa. Ziemlich getreue Kopie nach dem vorhergehendenBlatt, doch ist der Hintergrund
mit einem Schachbrettmusterbedeckt, außerdem schmiegt sich der Gürtel der Heiligen nicht dem Körper
an, sondern sitzt gerade. 136x70. - Eingesetzt in eine Bordüre mit einem breiten sich um einen
dünnen Stab schlängelndenBand,- in den Ecken sind viereckigeBlattverzierungen mit einem in der
Mitte befestigten Ring. 177x120.

abg. Wbg. Tf. IV.
NÜRNBERG STB. Mennige, spangrün, dunkelblau, gelb, Fleischfarbe, gold, silber. Das Schachbrettmuster im
Hintergrund: grün und gold. Rand: rot.
Dieses Blatt soll ein Gegenstück zu Nr. 1087a sein und ist mit der Nr. 1292 c in eine 1458 im Nürnberger Katha=
rinenkloster vollendete Handschrift <Cent. VI, 43 f> beim Binden eingeheftet. Ähnliche Bordüren haben auch die
Nrn. 101 d und 850 bezw. 1597. Silber ist nur selten zur Bemalung verwendet/ um so bedeutsamer ist, daß bei der
großen unter Nr, 41 a beschriebenen, ebenfalls aus dem Katharinenkloster stammenden Folge gleichfalls mehrfach
Silber verwendet ist. Vielleicht ermöglicht diese Feststellung noch die Ermittelung weiterer Nürnberger Blätter.

1708. St. Ursula. Die Heilige mit dreizinkigerKrone und Reifnimbusauf ihrem lang herabwallenden
Haar steht etwas nach rechts gewendet. Sie hält mit der rechten Hand ihren Mantel zusammen und
in der linken etwas schräg einen Pfeil. Der Boden ist durch eine gewölbte Linie angedeutet, und auf
demselben erhebt sich ein Portal mit innen schwarzen Dreieckfeldern.178x124.

abg. Slg. Heitz Bd. 54 Tf. 12.
STUTTGART M. B. K. Gelb, lackrot, hellnußbraun, grün, karmesin.
Leidlich "gezeichnetesBlatt, vielleicht oberrheinischenUrsprungs um 1460—75.

1708 a. St. Ursufa <und die Jungfrauen). Ursula mit Krone und Nimbus steht in der Mitte mit
einem Stab Vermutlich einer Fahne, deren oberer Teil jedoch fehlt) in der rechten Hand und einem
Pfeil in der linken. Links von ihr sind vier, rechts fünf Begleiterinnen,von denen jedoch nur je zwei
völlig sichtbar sind,- alle haben Kronen und Nimben. 143x75.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 12 i.
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NÜRNBERG K. Die Bemalung ist entfernt.
Gehört zu dem bei Nr. 8 a beschriebenenAltarbehang.

1708b. St. Lirsufa. Dies ist - soweit man sehen kann - eine ziemlich getreue Kopie nach Nr. 1707,
doch fehlt unten ein großes Stück, so daß man über den Erdboden nichts berichten kann. Eine Bordüre
ist nicht vorhanden. <134?>x75.

abg. Slg. Heitz Bd. 19 Tf. 27.
BAMBERG K. B. HelU und dunkelrot, ockergelb,spangrün. Rand: grün und rot.
Dieses um 1460 entstandene Blatt klebt in einem handschriftlichenBrevier <Cod. lat. 81), das aus dem Bamberger
Karmeliterkloster stammt.

1708 c. St. Ursufa <mit Jungfrauen).Die etwas nach rechts gewendete Heilige hält ein offenes Buch
und zwei Pfeile und beschützt vier Jungfrauen unter ihrem Mantel. Doppeleinfassung.68x49.

abg. Haebler: Hundert Kalender~InkunabelnTf. 45.
LONDON B.M. LIB. DEP. Ohne Bemalung.
Dieses Bild befindet sich auf dem bei Nr. 1106 m näher bezeichnetenWandkalender für das Jahr 1485.

1708d. St. Ursufa. 60x40.
LONDON, C. F. MURRAy. Ladcrot, grün, blau, grau, gelb, gold. Rand: rot.
Gehört zur Folge Nr. 747a.

1709. St. Ursufae Scßiff. Ein Schiff, das von einem Mönch gesteuert wird und dessen Segel mit
dem Gekreuzigten zwischen Maria und Johannes geschmückt ist, fährt nach rechts. In demselbensieht
man neben Ursula, die einen schwimmendenMönch rettet, einen Papst, der Segen spendet, einen
Bischof, der einen Mönch rettet und zahllose Gefährtinnen, deren eine den Arm einer sich am Schiff
festhaltendenJungfrau ergreift. Alle im Boot befindliche Personen haben Doppelreifnimben,die Ge=
retteten aber nicht. Hinten links sieht man einen Pilger und eine Klosterfrau einen Felsen herabsteigen/
hinten rechts ist ein Kloster, aus dem dieselben beiden Personen herauskommen.Oben links schweben
auf Wolken drei geharnischteKrieger, rechts in ähnlicher Weise zwei Mönche und drei Nonnen.
273x186.

abg. Manuel Bd. VI Tf. 11 und Slg. Heitz Bd. 3 Tf. 14.
BASEL OE. K. Schwarz, grau, spangrün, lackrot, gelbgrün, ockergelb, rosa.
ST. GALLEN STB. Lackrot, ockergelb, dunkelgrau, grün, braun, rosa.
Dieses um 1470—80 wohl in der Schweiz entstandene Blatt weist dieselbe Bemalung auf wie die Rosenkranz-
Madonna Nr. 1130.

1710. St. Ursufae Scßiff. Die Heilige mit Krone sitzt etwa in der Mitte des Schiffs neben einem
Kardinal. An dem einen Ende des Schiffs sitzt ein Papst, an dem andern ein Bischof, dem ein Soldat
eine Lanze in das Auge stößt. Eine Begleiterin,in deren Rücken ein Pfeil steckt, hängt mit dem Ober¬
körper über den Schiffsbord,ihr Haar schwimmt auf dem Wasser. Zwei Jungfrauen und ein Geist*
lieber suchen sie zu retten, Oben rechts sieht man die Kathedrale von Köln mit dem bekannten Kran.
Doppeleinfassung,260x188.

Huth=Catalogue p. 1713, — abg. A catalogue of the woodeuts and engravings in the Huth» Library, London
1900, p. 9.
LONDON B.M. Grün, rotbraun, braun. Rand: braun.
Vielleicht um 1475 in Köln entstanden.

1711. St. Ursufae Scßiff. In der Mitte ist ein Schiff mit Maria und dem Kinde, dem als Mast der
Heiland am Kreuz dient,- die Jungfrau ist von Heiligen und Engeln umgeben. Davor ist ein kleineres
Schiff, das die hl, Ursula mit ihren Begleiterinnenträgt, Links oben sind Heilige und ein vom Fege*
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feuer Erretteter,- rechts Heilige und Jungfrauen. Unten links steigen hl. Frauen, rechts hl. Männer in
das große Schiff, dabei ist die Inschrift f £ ^ tJtrfttle ? fäfff «[ 240x177.

BRUXELLES B.R. Ohne Bemalung.
Am Rhein <Köln?> um 1500 entstanden. — In ähnlicherWeise ist auch auf einem mit der Jahreszahl 1513 versehenen
Holzschnitt in Ulrich Pinders Schrift 3Sfe Btruiwfäftft fancte Wtrfule, von Sant ötrfttla Sdjffldn, Nürnberg 1513,
der von vielen Engeln umgebene Heiland als Mast dargestellt.

1712. St. Ursufae Scßiff. In einem Schiff, dessen Planken mit vielen Nägeln befestigt sind, sitzt in
der Mitte etwas nach rechts gewendet Ursula,- in ihrer Brust steckt ein Pfeil, ihr herabwallendesHaar
ist mit einer vierzinkigenKrone und einem Nimbus geschmückt,auf dem sich die hl. Taube nieder^
gelassen hat. Sie ist links und rechts von je fünf Begleiterinnenumgeben, von denen drei ohne Nimben
sind,- sie haben alle die Hände gefaltet, nur die äußerste links liest in einem Buch. Oben schwebt links
und rechts je ein Engel und über denselben sind die Schriftbänder& qm pvAtyva eß caß& genetwfo
cü tlavitt und a&öucenttttr tegf tjfrgfnes poß eam* 135x204.

abg. Slg. Heitz Bd. 3 Tf. 21.
ST. GALLEN STB. Grün, grau, gelb, Zinnober, orange, rotbraun. Dunkelgrauer Reiberdrude.
Wohl oberrheinisch um 1460—70 ohne Schraffierung,-den Gesichtern fehlt jeder Ausdruck.

1713. St. Ursufae Scßiff. In einem Schiff mit niedrigemMast sitzt links ein betender Bischof,da=
neben Ursula mit einem Pfeil im Halse und mehrere gekrönte Jungfrauen. Eine von ihnen hängt mit
dem Oberkörper über dem Schiffsrand,- ein am Ufer stehender Hunne hat sie am Haar ergriffen und
will ihr mit einem Säbel den Kopf abschlagen. Doppeleinfassung, die oben abgerundet ist. 111x65
(eigentlich nur 73x55).

W. u. Z. 117,- — abg. Slg. Heitz Bd. 26 Tf. 16.
WIEN ALB. Karmin, blau, gelb, schwarz. Rand: gold. Luft: blau mit eingemalten Wölkchen und der Inschrift
■S • VRSULA. Brauner Druck. (Das Blatt ist nach oben von dem Illuminator durch angeklebtes Papier vergrößert.)
Augsburger Arbeit um 1475/ vgl. Nr. 1009a.

1714. St. Ursufae Scßiff. In einem Schiff mit hohem Mast und breitem Segel sitzt in der Mitte mit
Krone und Nimbus und einem Pfeil in der Stirn die Heilige. Links neben ihr ist eine Gefährtin, rechts
sind deren zwei. Vorn am Ufer eilt ein Soldat mit gezogenem Schwert und erhobener linker Hand
nach links. 79x58.

abg. Es. 65, 2 und K. H. G. M. S. 12 Hst. 7a.
NÜRNBERG G. M. besitzt den Holzstock aus Kloster Soefflingen.
Dies ist eine Kopie nach Nr, 1716, Der Holzstoci wird in Schwaben gegen 1480—90 angefertigt sein/ rückseitig ist
die Nr. 69 e eingraviert.

1715. St. Ursufae Scßiff. Auf einem Schiff, dessen Segel mit einem großen Kreuz versehen ist,
sitzt in der Mitte die Heilige mit dreizinkigerKrone und Nimbus/ links von ihr befinden sich zwei
Begleiterinnen,rechts ein Kardinal und eine Jungfrau, die ein am Ufer stehender Mann bei den Haaren
ergriffen hat und mit gezücktemSchwert bedroht,- neben ihm steht ein Schütze, der seinen Bogen auf
die Heilige richtet. 79x56.

Huth-Catalogue p. 1715/ — abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 29.
MÜNCHEN GR. SLG. Karmesin, grün, gelb, blau, violett, braun. Miniaturartig bemalt.
MÜNCHEN U.B. Späte farbige Bemalung.
??? Gelb, zinnober. Rand: abwechselnd in beiden Farben.
UnbedeutendesBlatt, das um 1470—80 entstanden sein dürfte. Das zweite Exemplar ist in die bei Nr. 7a bezeichnete
Handschrift eingedruckt,das dritte war in der Sammlung Huth.
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1716. St. Ursufae Scßtff. Die Beschreibung der Nr. 1714 paßt auch aufdas vorliegende Blatt. 75x58.
W. u. Z. 194, 7, Huth-Catalogue p. 1715.
? ? ? Blau, karmesin, gelb, grün, hellnußbraun, gold. Rand: rot, Reiberdruck.
Gehört zu der bei Nr. 1189 beschriebenenFolge.

1716a. St. Ursufae Schiff. In einem nach links fahrenden Schiff steht die Heilige mit Krone und
Nimbus aufgerichtet und hält in beiden Händen einen Pfeil. Der Mast ist ein grünender Baum mit
belaubten Ästen und sieben Blumen. Am Ufer links ist das Jesuskind ohne Bekleidungin halbkniender
Stellung und sucht das Schiff mit einem am Mast befestigten Tau ans Land zu ziehen. Am jenseitigen
Ufer ist eine hügeligeLandschaft.Doppeleinfassung.67x57.

Dodg. p. 147, A 142 <32>.
LONDON B. M Karmin, Zinnober, blau, gelb, grün, blau, gold. Pergamentdruck.
Zu der bei Nr. 41 a aufgezählten Folge gehörend.

1717. St. Vafentin. Der Heilige im Bischofsornat mit Mitra und Nimbus steht nach rechts gewendet,
er erhebt segnend die rechte Hand und hält den Krummstab senkrecht in der linken. Vorn neben ihm
steht ein Schwein, vor ihm liegen eine Frau und ein in ein langes Gewand gekleideterMann tot am
Boden, dahinter kniet ein Mann mit einem großen Kreuz in der rechten Hand und einem kleinen Tier
im linken Arm, neben ihm steckt ein größeres Tier seinen Kopf hervor, hinter ihm ist eine Frau mit
einem Hahn im linken Arm. Darüber ist ein Gestell mit vier Opfergaben. Oben liest man $>ftttt t>B«<
letttefn biX gotj ♦ füv ♦ und in der nächsten Zeile ♦ tm» und unterhalb der Opfergaben • JÜ vufaty •
125x88.

abg. Slg. Heitz Bd. 2 Tf. 38.
MÜNCHEN GR. SLG. Karmesin, rosa, braungelb, graugrün, fleisdirot. Dunkelgrauer Reiberdrude.
Grobe Kopie nadi 1717b,- die Form »valentein« läßt vermuten, daß der Kopist aus Schwaben stammte. Die Schraf¬
fierung weist auf etwa 1480—1500.

1717 a. St. Vafentin. Dem vorhergehendenähnlich. Der Heilige hat aber einen mit Strahlen gefüllten
Doppelreifnimbus und von seinem Krummstab ist nur der obere Teil sichtbar. Das Ehepaar hinten
rechts kniet nicht hinter, sondern nebeneinander, der Mann hält ein Buch in der linken Hand und von
dem Hahn, den die Frau im linken Arm trägt, sind nur die Schwanzfedernsichtbar. Endlich steht die
Inschrift nicht getrennt, sondern in drei Zeilen untereinander: ijeflfget b,Vt S» Vftle | ttn JU vufdty \ btt,
<B.f.tj| 120x85.

abg. Slg. Heitz Bd. 2 Tf. 39.
BERLIN K. K, Violett, rotbraun, Fleisdifarbe, dunkelgrün, gelbgrün, hellgelb.
Elsässer Arbeit aus dem Anfang des XVI. Jahrhdts.

1717b. St, Vafetttin. Der Nr. 1717 ähnlich, jedoch besser gezeichnetund fast ohne Schraffierung.
Das wichtigste Unterscheidungsmerkmalist ein zwischendem Schweinund der toten Frau befindlicher
Wappenschild mit einem Sparren und drei Halbmonden. Die Überschrift besteht aus nur einer Zeile,
nämlich • jSät/ tmletftt bii\ 00t fit »tt» und unterhalb der Opfergaben ist zu lesen JU nifad). Starke
Einfassungslinie.137x90.

abg. Slg. Heitz Bd. 2 Tf. 37.
STRASSBURG, PAUL HEITZ. Lackrot, rosa, braungelb, graubraun, grün.
Leidlidie oberrheinischeArbeit um 1470—80.

1717 c. St. Vafetttin. In der Mitte steht der Heilige in bischöflichem Ornat mit Doppelreifnimbus
etwas nach rechts gewendet. Sein Gewand ist mit Wappenlilien bestickt, er erhebt segnend die rechte
Hand und hält in der linken fast senkrecht den Krummstab. Vorn links kniet ein bartloser Mann mitt»
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leren Alters, der mit der rechten Hand einen viereckigenKlumpen Wachs anbietet und in der linken
ein Kleeblattkreuzhält,- neben ihm ist halb sichtbar ein Schwein.Rechts liegt eine tote oder sterbende
junge Frau rücklings am Boden, hinter ihr kniet eine ältere Frau, die das vor ihr am Boden liegende
nackte Kind der Fürbitte des Heiligen empfiehltund ihm einen Hahn als Opfer bringt. Hinter dem
Kopfe Valentins ist eine die volle Breite füllende Querstange, an der links fünf, rechts sechs Opfer»
gaben aufgehängt sind. Rechts oben stehen die Worte Z& J&ttfacl), ganz unten die Zeile © * £>8ttt
Kaien«« bit got ffr tms f. 130x85.

LEIPZIG K. W. HIERSEM ANN, Rosa, dunkelgrün, blasses Graubraun, gelb, zinnober. Grauschwarzer
Reiberdruck.
Hervorragende Arbeit eines der frühen Elsasser Meister,- die auf dem Blatte handschriftlichhinzugefügte Jahreszahl
1511 dürfte annähernd dessen Entstehungszeit angeben. Das Blatt klebt in einem Druckband aus derselben Zeit.

1717m. St. Pafentin, St. Stepßart, St. Maximifian. Der hl. Stephan mit einem Palmzweig in der
rechten Hand und einem Buch, auf dem Steine liegen, in der linken steht etwas nach rechts gewendet
auf einer niedrigen Erhöhung zwischen den beiden anderen, die im Bischofsornat dargestellt sind.
Unten ist ein Podium, an dessen Mitte eine Mitra mit zwei Schilden angebracht ist, deren linker einen
Panther, der rechte einen halben Steinbockzeigt. Oben ist Knorrenwerk auf schwarzemGrund. DreU
linige Einfassung. 262x166.

Cb. 11660, — abg. Bou. pl. 68 Nr. 127.
PARIS B. N. Clair»obscur=Drudc in schwarz, blau, rot, hellgelb.
Dieses Bild ist kein Einblattdruck, sondern aus dem 1494 von Erhard Ratdolt gedrucktenMissale Pataviense heraus»
geschnitten <ManuelV. 4741). — Das Wappen ist das des Bischofs Christoph von Sdiadiner <1490—1500).

1718. St. Perdiana. Die Heilige, fast ganz von vorn gesehen, steht auf einer grünenden Wiese, sie
hält einen kleinen Korb in der rechten Hand und einen Kreuzstab in der anderen. Links und rechts
befindet sich je ein Baumstamm, von dem sich eine Schlange der Heiligen nähert. Hinter letzterer
kriecht eine dritte Schlange, deren Gestalt einem langen geraden Schriftbande ähnelt, am Boden,
<193xl29?>.

HAMBURG K.H. Blaßbrauner Druck ohne Bemaiung.
Eigenartiges, aber nicht unbedeutendes Blatt mit weichen Falten und etwas Schraffierung. Es könnte in Italien um
1480 entstanden sein.

1719. St. Veronica. Die Heilige mit Kopftuch,Nimbus und schwarzenSchuhen steht aufrecht etwas
nach links gewendet, doch ist ihr Körper fast ganz von dem Schweißtuch verdeckt, das sie in beiden
Händen hält. Auf demselben ist innerhalb eines Doppelkreises auf schwarzemGrunde das hl. Antlitz
mit kurzem spitzen Bart, schmalerStirnlockeund langem, korkzieherartig herabfallendemHaar dar¬
gestellt. Es ist mit einem dreiteiligen,hellen Nimbus, der das ganze Haupt umgibt, geschmückt. Drei-
linige Einfassung mit verbundenen Ecken. 292x190.

P. I p. 29, 4,- Renouv. p. 42, 18,- Pearson Nr. 51,- Wes. Nr. 2,- Cb. 618/ — abg. Delaborde: La gravure p. 27,-
v. Lützow S. 55, Bou. pl. 78 Nr. 143/ G. G. VII Tf. 6, Gl. Tf. 24.
BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
PARIS B. N. Violett, braun, hellgrau, hellgelb <etwas verschnitten).
Bedeutende, anscheinend niederrheinischeArbeit um 1425.

1720. St. Veronica <Fragment>.Die Heilige steht mit nach links geneigtem Haupt und Doppelreif¬
nimbus und hält mit beiden Händen das Schweißtuch.Sie trägt ein Kopftuch und ihr Mantel wird
von einer Spange mit zwei Rosetten zusammengehalten, im übrigen ist von ihrer Figur nichts zu sehen.
Das hl. Antlitz hat offene Augen, etwas Bart an den Mundwinkeln und einen breiten geteiltenKinn*
bart,- der Nimbus ist aus drei Lilien gebildet. 267x<125?>.
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abg. Slg. Heitz Bd, 31 Tf. 71.
MÜNCHEN GR. SLG. Rotlack, dunkelbraun, ockergelb, grün. Luft: blaßbraun. (Der größte Teil der rechten
Hälfte fehlt.)
Das mit etwas Schraffierung versehene Blatt ist unter Benutzung älterer Vorbilder wohl spätestens um 1470 ent¬
standen, vielleichtin Nürnberg.

1721. St. Veronica. Die Heilige mit turbanartigem Kopfputz und Doppelreifnimbus ist ganz von
vorn gesehen,-sie trägt einen Mantel über dem enganliegendenKleid und hält mit beiden Händen
das Tum mit dem hl. Antlitz. Dieses trägt die Dornenkrone und vergießtTränen, die Locken sind
lang und der Kinnbart bildet zwei Spitzen,- der Nimbus besteht aus drei Strahlenbüsdieln.Am Boden
sprießen acht Grasbüsdiel und drei Kräuter. 187x136.

Huth-Catalogue p. 1712/ — abg. K. Pearson Tf. XI und Muther B. I. Tf. 22.
BERLIN K. K. Gelb <auch die Falten des hl. Tuches), grün, dunkelgrau, hellblau, braunrot.
LONDON B. M. Braun, lackrot, ockergelb <auch die Tuchfalten), grün, mennige (Blutstropfen).
Dieses Blatt, das sich auch in der Albertina zu Wien und in anderen Sammlungen befindet, ist nach einem Stich des
Meisters E. S. <Lehrs 171) kopiert und recht sauber geschnitten.Es ist jedoch kein Einzelblatt, sondern ein Gegen»
stück zu Nr. 993 und findet sich in mehreren Druckwerken aus der Offizin des Hans Bämler in Augsburg, die aus
den Jahren 1475—78 stammen (Manuel V 3754, 4300 und 4349).

1722. St. Veronica. Die Heilige mit schmalem Gesicht, Kopftuch und Doppelreifnimbus neigt das
Haupt etwas nach links und hält mit beiden Händen das Schweißtuch. Ihr Kleid und ihr Mantel, der
am Halse von einer rautenförmigenBrosche zusammengehaltenwird, stauchen sich am Erdboden, der
durch eine gewölbte Linie abgeschlossenwird. Das hl. Antlitz <das leider stark beschädigt ist, vgl.
Nr. 754 b> hat keine Dornenkrone, aber einen Nimbus, der von drei großen Wappenlilien gebildet
wird. <122x80?>.

S. I. F. Nr. 10, - abg. S. D. 39 und Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 18.
MÜNCHEN GR. SLG. Ockergelb, blau, grün, hellbraun. Das Gesicht Christi war ursprünglichschwarz bemalt.
(An drei Seiten verschnitten.)
Sehr zarter Schnitt, so daß man wohl an Augsburger Ursprung denken kann/ die Entstehungszeit dürfte etwa auf
1440 anzusetzen sein. W. Schmidt nahm hingegen an, daß es um 1400—30 in Bayern oder Salzburg seinen Ur=
sprung genommen habe. Vgl. die beiden folgenden Nummern.

1723. St. Veronica. Gleichseitige Kopie nach dem vorhergehenden Blatte, nur sind die Linien kräf¬
tiger und der Mantel staucht sich in härteren Falten am Boden. Doppeleinfassung. 140x95.

abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 19.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, lackrot, grau, gelb. Rand: gelb. Dunkelgrauer Reiberdruck.
Dieses um 1450, anscheinendim westlichen Schwaben entstandene Blatt wurde in einer Handschriftgefunden, die dem
Kloster Indersdorf bei Dachau in Oberbayern gehörte.

1724. St. Veronica. GegenseitigeKopie nach einem der beiden vorhergehendenBlätter, doch ist der
Faltenwurf noch steifer und härter, was sich besonders bei dem Kopftuch bemerkbar macht. Der Kopf
ist nach rechts gewendet und der Nimbus besteht nur aus einem einfachen Reif. Der Erdboden ist
am Horizont mit schrägenStrichenschraffiert. Doppeleinfassung, doch ist unten nur eine starke ein¬
fache Linie. 126x84.

abg. Slg. Heitz Bd. 22 Tf. 32.
DRESDEN K. K. Lackrot, grau, gelb, grün, braun.
BRAUN SCHWEIG MUS. Mit Bemalung.
Diese Kopie wird um 1460 in Schwaben entstanden sein. Das zweite Exemplar, das sich vor dreißig Jahren bei dem
Kunsthändler Franz Meyer in Dresden befand, wurde damals von A. Vasel angekauft.
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1724a. St. Veronica. Die Heilige mit einer großen, weiß eingefaßtenKappe, die an die Tracht der
Brigittinerinnenerinnert, und einfachem Nimbus wendet den Kopf nach links. Die untere Partie, mit
Ausnahme eines schmalen Streifens des Kleidsaumes, wird durch das Schweißtuchvöllig verdeckt.
Das hl. Antlitz hat eine rundliche Form und die Augen nach links gerichtet,- weder Dornenkrone noch
Nimbus sind vorhanden. Die Falten des Tuches sind meist schraffiert. 89x61.

abg. G. G. XX Tf. IX unten.
LONDON GUILDH. L. Mit alter Bemalung.
Wahrscheinlich in Augsburg 1470—80 entstanden.

1724b. St. Veronica. In der Mitte ist ein Kreis von 57mm Durchmesser, in dem die Heilige mit
dem Schweißtuch auf einem sich leicht wölbenden Erdboden dargestellt ist. Dieser Kreis ist von einem
Viereck umgeben, in dessen Ecken oben ein Veilchen und eine Heckenrose, unten eine Nelke und ein
Stiefmütterchensichtbar sind. 89x82.

LEIPZIG, KARLW. HIERSEMANN. Weinrot, mennige, dunkelblau, weiß, hellgelb, grün, schwarzbraun,
gold.
Sorgfältig geschnittenesund schön bemaltes flämischesBlatt aus dem Ende des Jahrhunderts.

1725. St. Veronica. Die Heilige, die ihr mit einem Tuch bedecktesHaupt voll dem Beschauer zu¬
wendet, hält mit beiden Händen das Tuch, auf dem das hl. Antlitz mit offenen Augen, etwas geteiltem
Kinnbart und wild herabhängendenLocken ohne Dornenkrone, aber mit drei großen Lilien als Nimbus
dargestellt ist. Der Boden ist mit kleinen vertikalen Strichen, die eine Grasflächevorstellen sollen, be¬
deckt. Doppeleinfassung mit verbundenen Ecken. 72x54.

B. K. 852,- - abg. E. H. W. Tf. XXXVI Nr. 157.
WIEN H. B. Blau, grün, braunrot, goldgelb, zinnober. Rand: gelb.
Schwäbischum 1460.

1726. St. Veronica. Von der Heiligen ist nur das mit Kappe und Nimbus versehene, nach links ge¬
neigte Haupt über dem Schweißtuch sichtbar. Auf demselben ist das längliche, schwarz bemalte hl. Ant¬
litz, das unten einen Dreizack bildet und von einem mit Strahlen gefüllten Doppelkreis umgeben ist,
dargestellt. Dieses Bild ist von einer breiten Einfassung umgeben, die aus einer inneren und zwei
äußeren Linien gebildet ist und aus der oben ein Kruzifix herauswächst. 71x42,

abg. Es. 36 und G. G. XX Tf. IX oben.
LONDON GUILDH. L. Mit alter Bemalung und der Umschrift SU« fsttfes i)«i ptt | CO* t« mi | fem«
mtt amen.
NÜRNBERG GM. Gold, karmin, gelbgrün, hellgrau. Hintergrund: blau mit weißen Punkten.
Dieses wohl um 1460—70 entstandene Blättchen war ähnlich den Nrn. 462b, 903a, 1819m und n zum Einkleben
in Meßbücher bestimmt. Über die schwarze Bemalung des Antlitzes Christi, die wohl die Leichenfarbe wiedergeben
sollte, habe ich bei Nr. 754 b gesprochen.

1726 a. St. Veronica. Die Heiilge steht mit nach rechts gewendetem Gesicht und hält vor sich das
Schweißtuch mit dem verhältnismäßigsehr großen hl. Antlitz, das mit drei Strahlenbündeln geschmückt
ist. 42x31.

abg. Haebler H. K. Tf. 44.
MÜNCHEN STB. Ohne Bemalung.
WIEN, FÜRST LIECHTENSTEIN. Ohne Bemalung.
Gehört zu den bei Nr. 1074a beschriebenen Kalender-Illustrationen.

1727. St. Veronica und ein Betender. In einer Kapelle mit zwei Fenstern in der Rückwand steht
die Heilige mit turbanähnlichemKopfputz, der durch Kinnbänder festgehalten wird, und blickt etwas
nach rechts. Mit beiden Händen hält sie das schraffierte Tuch, auf dem das hl. Antlitz mit Stirnlocke,
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geteiltem Kinnbart und starkem Haar dargestellt ist. Eine Dornenkrone ist nicht vorhanden, wohl
aber ein Doppelreifnimbus,der innen mit Laubverzierung eingefaßt ist. Unten links kniet ein betender
Mann. 84x62.

abg. Slg. Heitz Bd. 32 Tf. 150.
MÜNCHEN GR. SLG. Zinnober, hellgelb, blaßbraun, braunkarmin. Dunkelgrauer Reiberdruck.
Dieses um 1485—1500 entstandene Blatt könnte vielleicht fränkischenUrsprungs sein.

1728. St. Veronica, Petrus und Paufus mit dem Scßweißtucß. In der Mitte steht halb nach
rechts gewendet mit Turban und Nimbus Veronika und hält mit der rechten Hand das Tuch in der
Mitte. Links steht Petrus und hält in der rechten Hand den Schlüsselund einen Zipfel des Tuches/
rechts ist Paulus mit dem Schwert in der rechten und erfaßt das Tudi mit der linken Hand. Das
hl. Antlitz hat eine rundliche Form, geteilten Bart und starkes Haar, aber weder Dornenkrone noch
Nimbus. 82x60.

abg. E.H.W. Tf. LXXXVIII Nr. 147.
WIEN H. B. Lackrot, hellbraun, gelb, Zinnober, schwarz. Dunkelgrauer Reiberdruck.
Augsburg um 1480.

St. Victor von Maifand. Siehe Nr. 1703.

1729. St. Vincenz Terrer. Der Heilige mit rundem Käppchen und einfachem Nimbus, in weißem
Ordenskleid mit schwarzem, etwas schraffierten Mantel und langen schwarzen Schuhen steht etwas
nach links gewendet. Er hält drei Finger der rechten Hand ausgestreckt und in der linken ein ge¬
schlossenesBuch. Hinter ihm steht ein Mönch mit Tonsur. Am Boden liegt ein zur Hälfte in Ver¬
wesung übergegangenes<oder seziertes?) Kind, vorn rechts ein zweiter und hinten ein dritter Leichnam.
Oben links erscheint in einer aus drei Linien gebildeten Mandorla der Heiland mit ausgebreiteten
Händen und Liliennimbussitzend auf dem Regenbogen.Daneben ist die Inschrift:

Sanctuss trfncentfus fcoctutr' ©töfnte
pt*öfcatot?um'^^äs^

Doppeleinfassungmit verbundenen Ecken. 283x205.
Falkenstein S. 64, 13.
LEIPZIG U. B. (Handschriftensaal).Hellgrün, zinnober, blaßgelb, blaßbraun, grauschwarz. SchwarzerPressendruck,
Eigenartig gezeichnetesund geschnittenesBlatt, das bald nach der Kanonisation des Heiligen im Jahre 1455 erschienen
sein dürfte. Vielleicht mitteldeutsch/die Bemalung ähnelt der später in Erfurt üblichen.

1730. St. Vincenz. Der Heilige steht im Dominikanerkleidpredigend nach links gewendet. Er hält
in der linken Hand ein Buch, in dem die Worte stehen fttt^tet 00t tuaft t>tt tag fefttß »ttafl» 5U-
futtftfg i% und deutet mit der rechten Hand auf Christus, der in der oberen linken Ecke als Welten»
richter erscheint. Am Boden liegt ein männlicherund ein weiblicher Leichnam in Grabtüchern und ein
nacktes totes Kind. Ganz oben ist die Inschrift

£>anctus ©fnwttcfu» confefior Botntnt pvtclavua
durch eine Linie abgeteilt. <265xl74?>.

Dodg. p. 104, A 106.
LONDON B. M. Karmin, zinnober, gelb, spangrün, schwarz.
Dieses wohl gegen 1475 in Oberdeutsdiland entstandene Blatt war ursprünglich in der Sammlung Coppenrath in
Regensburg, wurde später von W. Mitchell erworben und dem British Museum zum Geschenk gemacht.

1730b. St. Vincenz Terrer. Der Heilige im Ordenskleid mit Tonsur und Nimbus steht auf schach¬
brettartigemBoden nach links gewendet. Er weist mit der rechten Hand auf den auf dem Regenbogen
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als Weltrichter sitzenden Heiland und hält in der linken ein halbgeöffnetesBudi. Links am Boden
steht die Mitra mit kurzem Krummstab. An den Seiten sind Säulen, die einen Bogen tragen, dessen
Ecken mit Dreiblattverzierungen gefüllt sind. 69x51. - Unter dem Bilde steht in Typendruck

abg. Sig. Heitz Bd. 58 Nr. 5.
WOLFENBÜTTEL L.B. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 1665 b gehörend.

1730m. St. Vitus <Marter>. In der Mitte ist ein Ölkessel, aus dem der nackte Heilige mit Herzogs¬
hut und Doppelreifnimbusin halbem Körper betend hervorschaut. Links vorn ist ein bartloser Jüngling
mit Sackmütze, der mit einer Forke Kohlen an das Feuer heranstößt,- hinter ihm steht ein großer
Henker mit Puffärmeln und Federn an der Mütze, der aus einem Holzfäßchensiedendes öl auf den
Heiligenherabschüttet.Rechts ist ein Henker mit gezaddeltemSchulterbehang,hohem Hut und Bänder*
schuhen, der abgewendet, aber nach links blickend, das Feuer mit einem Blasebalg anfacht, Am Boden
sprießt eine Menge Grasbüschel. <185?>X270.

abg. Sig. Heitz Bd. 27 Tf. 14.
KARLSRUHE L.B. Ohne Bemalung.
Sehr interessantes Blatt mit Falten der frühesten Periode, das aber mit Rüdesichtauf die Schnabelschuhedes hinten
links stehenden Henkers nicht vor 1435—50 angesetzt werden darf. Die von Erwin Fischer ausgesprochene Ver¬
mutung, daß das Blatt in Böhmen oder Mähren entstanden sei, könnte wohl zutreffen.

1730n. St. Vitus. Der nackte Heilige steht halb sichtbar in einem Ölkessel, dessen Feuer ein links
stehender bartloser Mann mit konischerMütze schürt, während ein rechts ohne Kopfbedeckung be*
findlicher bärtiger Henker mit einer großen Kelle glühendes Öl über den Kopf des Märtyrers ausgießt.
Oben steht eine kaum leserliche Inschrift, bei der einige Fehlstellen rot ergänzt sind und die vielleicht
lauten könnte Bva pro ttofrf» - fattt o öftus JH' 1880, 136x108.

abg. G. G. VII Tf. VIII.
BERLIN K. K. Rot und gelbgrün. Grauer Druck. Wasserzeichen: Französische Lilie.
Interessantes um 1430—40 entstandenes Blatt, das ich zuerst vor etwa dreißig Jahren im Antiquariat Oswald Weigel
in Leipzig sah. Kristeller findet in der Technik Ähnlichkeit mit der Nr. 288.

1730q. St. Vitus. Der Heilige hält ein Buch und einen Hahn. 60x40.
LONDON, C. FAIRFAX MURRAV. Lackrot, grün, blau, gelb, grau, gold. Rand: rot.
Gehört zur Folge Nr. 747 a.

1731. St. Wencesfaus Toder St. Vitus). Der Heilige mit Herzogshut und Doppelreifnimbus, im
enganschließendenRock mit tiefsitzendem Gürtel und darüber einen Mantel, der links am Boden
schleppt, steht mit gespreizten Beinen etwas nach rechts gewendet. Er umfaßt mit der rechten Hand
einen Zipfel des Mantels und hält in der verdeckten linken einen geschlossenenFolioband, vor dem
in unmöglicher Weise der Hahn steht. Der Erdboden ist vorn mit hellen Kräutern, im Hintergrund
mit schwarzen Gräsern bedeckt. Dreilinige Einfassung mit verbundenen Ecken. 189x129.

P. I p. 14/ B. K. 2527/ - abg. W. u. Z. 306/ v. Lützow S. 58 und E. H.W. Tf. 99 Nr. 158.
WIEN H.B. Ohne Bemalung.
? ? ? Ohne Bemalung.
Gutes, um 1430—40entstandenes Blatt, von dem sich vier Exemplare erhalten zu haben scheinen. Der Pflanzenwuchs
am Boden scheint auf die Bodenseegegend zu deuten, doch dürfte man mit Rücksichtauf die Verehrung des Heiligen
eher annehmen, daß es in Böhmen oder in Österreich entstanden sei. Der unruhige Faltenwurf und die Umrahmung
erinnern an Nr. 1719, auch kommt Nr. 1352 in Betracht.

* 202 *



1731 x. St. Wendefin. Der bärtige Heilige mit Kappe und Reifnimbus schreitet nach rechts, an seinem
Gürtel hängt ein Messer und eine Tasche/ in der rechten Hand hält er einen Rosenkranz, die linke
stützt er auf eine Keule. Vor ihm schreitet ein Hund, der seinen Kopf zurückwendet. Im Mittelgrund
rechts ist eine Wiese mit Kräutern, auf der vier Lämmer weiden/ dahinter ist ein großes mit Mauern
umgebenes Kloster. Links hinten stehen drei Bäume auf einem Felsen. Doppeleinfassung.258x178.

abg. Slg. Heitz Bd. 38 Tf. 21.
MAINZ STB. Rotlack, rosa, gelb, spangrün, violettgrau, grauschwarz, gelbbraun, mennige. Rand: gelb.
Oberrheinisch um 1460—65. Die Bemalung der Strümpfe des Heiligen erinnert an die Schweißtropfen im Gesicht
des Heilands auf Nr. 184 a.

1732. St. Wendefin. Der Heilige mit starkem Bart und Doppelreifnimbuskniet betend nach rechts
gewendet. Im rechten Arm ruht seine Keule und um den linken hängt ein Rosenkranz,-um seine
Hüften liegt ein schwarzer Gürtel. Vor ihm am Boden sitzt ein heller Hund zwischen vier Schafen.
Der Erdboden ist mit vielen Kräutern bedeckt und oberhalb der Schuhe des Betenden ist eine Pflanze
mit zwei Blumen,- dahinter ist ein Fels mit einem großblättrigen Baum. Rechts hinten ist ebenfallsein
Felsen mit einem Baum, in dessen Ästen der Gekreuzigte erscheint, und am Fuße des Baumes wächst
eine Pflanze mit mehreren Blumen. Doppeleinfassung.195x136.

abg. Slg. Heitz Bd. 3 Tf. 19.
ST. GALLEN STB. Gelbbraun, graugelb, grün, karmesin, rosa. Rand: gelb. Dunkelgrauer Reiberdruck.
Dieses mit ziemlichviel, aber nur leichter Schraffierungversehene Blatt ist um 1470 am Oberrhein entstanden. Der
im Jahre 1477 verstorbene Pater Gallus Kemly hat darauf geschrieben: jSsttctus WtnMtnu» confeffotr dht(|ti. —
Es scheint von derselben Hand wie die Nr, 740 herzurühren. Vgl. die folgende Nummer.

1732a. St. Wendefin. Kopie nach dem vorhergehendenBlatt mit folgenden Abweichungen:Die Kutte
des Heiligen hat zwar die gleichen Falten, aber keinerlei Schraffierung,- sein schwarzer Gürtel ist mit
sechs weißen Schnallenlöchern versehen. Der Hund ist schwarz und weiß gefleckt. Die blühendePflanze
oberhalb der Schuhe des Heiligen und diejenigezu Füßen des Baumes mit dem Kruzifix fehlen. Die
Umrahmung besteht nur aus einer Linie. 184x125.

abg. K. H. G. M. S. 10 Hst. 6 a.
NÜRNBERG G.M. besitzt den Holzstock.
Dieses Bild macht infolge der zumeist fortgelassenen Schraffierungeinen älteren Eindruck als das Original. Auf der
Rückseitedes aus Kloster Soefflingen stammenden Holzstocks ist die Nr. 1338 a graviert.

1732h. St. Wendefin und (St. JaRoß der Aftere?). Der erstere steht fast ganz von vorn ge*
sehen links. Er hat einen schwachen Kinnbart, rafft mit der rechten Hand seinen Mantel und stützt
die linke auf einen Stecken.Links neben ihm sitzt sein Hund, rechts grasen drei Lämmer. Rechts, ihm
zugewendet, steht der zweite Heilige mit einer Pilgermuschel an seinem Turban,- er erhebt die rechte
Hand und stützt die Linke auf den Pilgerstab. Beide haben Doppelreifnimben/ an den Seiten ist je
ein dünner Baumstamm, deren Zweige sich oben zu einem Bogen vereinigen,-der Himmel ist leicht
gestrichelt. 88x70. - Links über dem Bilde steht in Typendruck ©eptwtfcfert.

abg. Slg. Heitz Bd. 61 Tf. 38.
TRIER STB. Grün, violett.
Dies ist kein Einzelblatt, sondern ein Bruchstückeines am 1500 wohl in Straßburg erschienenen Kalenders. Welcher
zweite Heilige gemeint ist, erscheint fraglich, denn die Pilgerabzeichen gehören vielen Heiligen. — Die Zeichnung
rührt von einem damals viel für die Straßburger Bücherillustration tätigen Meister her. — Soeben sind noch zwei
Gegenstücke aufgefunden worden, nämlich Nr. 1669d und 1344d, deren Beschreibung aber erst im Nachtrag er¬
folgen kann.

St. Wifßefm von Mafevaf. Siehe Nr. 1494.
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1732m. St. Wiffißrod. Der Heilige im Bischofsgewand,mit einem Kreuzstab in der einen und einem
Buch in der anderen Hand steht nach links gewendet. Zu seinen Füßen ist eine kleine Tonne und
hinter ihm kniet ein Jüngling. Die oberen Ecken sind mit architektonischenVerzierungen versehen.
50X40.

??? Der Hintergrund ist blaßviolett bemalt und erinnert an die Schrotmanier.
Idi sah dieses ziemlich rohe Blättchen,das noch dem Ende des XV. Jahrhdts. angehören könnte, vor langen Jahren im
Antiquariat Albert Cohn in Berlin.

1732x. St. Wiffigis(?J. Der Heilige im Bischofsornat mit Mitra und Nimbus steht links. Rechts
vorn ist ein halbes Rad sichtbar, dahinter ist ein Gebäude, an dem ein Maurer ein Fenster im ersten
Stock fertig macht, während ein Steinmetz in der Mitte einen Steinblockbearbeitet. 81x60.

CAMBRIDGE. Mit alter Bemalung.
Vielleicht Mainzer Arbeit aus dem Ende des XV. Jahrhdts.

St. Witerpus. Siehe Nr. 1766.

1733. St. Woffgang. Der Heilige im Bischofsornatmit Mitra und Nimbus und schmalemgekräu*
selten Kinnbart sitzt etwas nach rechts gewendet auf einer reichverziertenBank mit niedrigen Arm¬
lehnen. Er hält ein Quartbuch in der behandschuhtenrechten Hand und auf der verdeckten linken ein
Kirchenmodellmit hohem Mittelturm, in dessen Dach rechts ein Beil steckt. Links hinten ist ein Engel,
der senkrecht den Krummstab hält. Doppeleinfassung an den Seiten, unten jedoch nur eine Linie.
265x210.

P. I 28,- Quellen und Forschungen zur Vaterland. Kunstgeschidite,Wien 1849, S. 139—162 mit Abb.,- — abg. Mols¬
dorf: Gruppierungsversuche S. 18 Verkleinert).
BRUNN ST.J.KB. Ohne Bemalung.
Faksimile von A. v. Wolfskron mit der Jahreszahl 1846.
Dieses Blatt, das mit der Nr. 1352 nahe verwandt zu sein scheint, klebt mit den Nrn. 736 und 1114 in einem Ol-
mützer Missale, das der St. Jakobskirche in Brunn 1435 von dem Diakon Nikolaus Johannes vermacht wurde. Der
sehr unruhige Faltenwurf läßt schließen, daß das Blatt um 1430 entstanden ist.

1734. St. Woffgang. Der Heilige in Bischofstracht mit Mitra und Nimbus sowie kurzem Bart steht
etwas nach links gewendet,-sein Gewand dehnt sich nach beiden Seiten am Boden aus. Er hält in der
rechten Hand aufrecht das Beil und über der linken Schulter schräg den gewaltigen Krummstab.
<180?>xl25.

P. I 24,- — abg. W. u. Z. 20 und Molsdorf: Gruppierungsversuche Tf. III.
PARIS, EDMOND DE ROTHSCHILD. Lackrot, gelbgrün, blaugrau, hellnußbraun, ockergelb.
Schönes, um 1420—30 vielleicht in Tirol entstandenes Blatt und wohl von derselben Hand wie Nr. 1315.

1735. St. Woffgang. Der Heilige im Bischofsornatmit spitzer Mitra und Doppelreifnimbussitzt auf
einer Bank ohne Lehne, ganz von vorn gesehen, wendet aber den Blick nach rechts, um in dem rubru
zierten Buche zu lesen, das er auf dem linken Arm trägt, während er in der rechten Hand Krumm«
Stab und Beil hält. Rechts neben ihm steht auf der Bank ein großes Kirchenmodellmit spitzem Turm.
185X124.

abg. G. G. XXI Tf. LXXXX Nr. 174.
BERLIN K. K. Rotlack, grauviolett, spangrün, gelb, rosa, zinnober. Luft: graubraun. Nimbus: gelb und lackrot.
Dunkelgrauer Reiberdruck.
"Wohl fränkisch oder bayrisch um 1450—60 ohne Schraffierung.

1736. St. Woffgang. Der Heilige im Bischofsgewandmit reichem Besatz, Mitra und Nimbus sitzt
etwas nach links gewendet auf einer Bank mit drei Kerbverzierungen ohne Rücklehne.Mit der rechten
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Hand stützt er ein auf seinem Knie stehendes Buch und hält mit der linken schräg den Bischofsstab.
Links neben der Bank steht das Kirchenmodell,rechts auf dem Sitz der Bank ist das Beil. Der Erd«
boden ist vorn und zu Seiten der Bank mit Grasbüscheln und Kräutern bewachsen/ im Mittelgrund
ist rechts ein Wald und dahinter ein hoher Felsen. In der Mitte des Hintergrundes befindet sich eben«
falls Wald, und links erhebt sich ein Hügel, hinter dem ein Kloster sichtbarwird. Oben schwebt das
Band jSewrtl • tDOifgattß. Doppeleinfassung.182x122.

abg. G. G. XXI Tf. LXXXXI Nr. 175.
BERLIN K. K. Blaßkarmin, braun, rosa, hellockergelb,grün, grau. Nimbus: leuchtend Mennige. Rand: farblos.
Sauber gezeichnetesund geschnittenesBlatt, ansdieinend um 1460 in der Bodenseegegend entstanden und vielleicht
von derselben Hand wie Nr. 1406, Vgl. die folgende Nummer.

1736a. St. Woffgang. Ziemlich getreue Kopie des vorhergehenden Blattes. Der Erdboden zeigt
vorn und zu Seiten der Bank den gleichen Pflanzenwuchs,doch fehlt die gesamte Landschaft im MitteU
und Hintergrund. Die Inschrift SfttttJ ♦ WOlfgattg ist vorhanden. Doppeleinfassung.182x122.

abg. Slg. Heitz Bd. 26 Tf. 17.
WIEN ALB. Laderot, verblaßtes Gelb, grün. Dunkelbrauner Reiberdruck.
SchwäbischeArbeit von etwa 1470,- die Linien sind sämtlich gröber und die Feinheiten <z. B. das Muster auf der
Borte des Mantels) sind fortgelassen.

1737. St. Woffgang. Der Heilige im Bischofsornatmit Mitra und Nimbus steht etwas nach links
gewendet,- er hält in der linken Hand eine Axt, die auf seiner Schulter ruht, und auf der rechten ein
Kirchenmodellmit zwei Türmen, einem Kreuz und sechs Fenstern. Der Erdboden ist durch eine un»
regelmäßigeLinie angedeutet. 138x84.

P. I 24,- W. u. Z. 128; Willsh. p. 278, D. 94, Dodg. p. 105, A 107.
LONDON B. M. Lackrot, graubraun, ockergelb,spangrün. Luft: helfbraun.
Dieses um 1460—80 entstandene Blatt scheint fränkischen oder bayrischen Ursprungs zu sein. Wie sidi aus der
Fortsetzung der Einfassungslinie rechts oben ergibt, handelt es sich um einen Ausschnitt aus einem Bogen, der noch
weitere Bilder enthielt.

1738. St. Woffgang. Vor einer halbhohenSteinmauersteht der Heilige im Bischofsgewandmit Mitra
etwas nach rechts gewendet. Er hält in der rechten Hand etwas schräg den Krummstab mit Sudarium
und auf der verdecktenlinken das Kirchenmodellmit zwei Türmen. Auf dem ungleichmäßigen Erd*
boden wachsen dicht an der Mauer zwei niedrige Kräuter. Im Nimbus steht der Name • S • WOL —
FGANG. 123x82.

abg. Slg. Heitz Bd. 19 Tf. 28.
BAMBERG K. B. Karmesin, blau, lichtblau, gelbgrün, gelb, bläulichrosa.
Wohl Elsaß um 1500 und Gegenstück zu Nr, 1562.

1739. St. Woffgang. Der Heilige im Bischofsornatmit Doppelreifnimbussteht nach rechts gewendet/
er hält einen großen verschnörkeltenKrummstab mit kleeblattförmigem Kreuz über der rechten Schulter
und auf der linken Hand ein Kirchenmodell,über dem ein Beil schwebt. 82x61. - Eingesetzt in eine
Bordüre mit sägeartiger innerer Verzierung, vier Blumen in den Ecken und dazwischen vier acht*
strahligen Sternen. 110x86.

W. u. Z. 150, — abg. Slg. Heitz Bd. 59 Tf. 13.
WEIMAR S. M. Blaßgrün, karmesin, hellblau, Zinnober, gelb, gold. Luft: blau.
Dieses um 1450—60 entstandene und mit etwas Schraffierungversehene Blatt ist vielleicht Augsburger Ursprungs,
Die Bordüre ähnelt denen der Nrn. 1001 und 1197. Vgl. die folgende Nummer.
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1740. St. Woffgang. Der Hellige in Bischofstracht mit einfachem Nimbus steht nach rechts gewendet,-
er hält den kurzen Krummstab schräg über der rechten Schulter und auf der linken ein Kirchenmodell
mit viereckigen Türmen,- über dem Kirchenschiff schwebt die Axt. Der Boden ist durch eine sehr
wellige Linie abgeschlossen.83x59.

abg. Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 104.
MÜNCHEN GR. SLG. Laderot, goldgelb, grün. Schwarzer Reiberdruck.
AugsburgerArbeit um 1475—80/ die Bemalung ist überaus flüchtig.

1741. St. Woffgang. Der Heilige im Bischofsornatmit Mitra und Nimbus, dessen Mantel links am
Erdboden schleppt, steht nach rechts gewendet. Er hält über der rechten Schulter das Beil und auf der
linken Hand das Kirchenmodellmit viereckigem Turm. Der Boden ist durch eine wagerechte Linie
abgeteilt. 36x30. - Eingesetzt in ein größeres Viereck 54x38.

abg. Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 102.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelb, grün, lackrot.
Um 1475 entstanden und zur Folge Nr. 1096 gehörend.

1742. St. Woffgang und ein Möncß. Der Heilige in reichbordiertemBischofsgewandmit Nimbus
steht etwas nach links gewendet und hält auf der behandschuhtenrechten Hand ein Kirchenmodellmit
viereckigem Turm und dem Beil auf dem Dach, in der linken etwas schräg den Krummstab mit Su-
darium. Vor ihm kniet nach links gewendet ein betender Franziskaner. Der Hintergrund ist bis zur
halben Höhe mit einer Mauer bedeckt. Zu den Seiten sind zwei dünne Baumstämme, die sich oben
zu einer schmalen Laubverzierung schließen.125x78.

abg. Slg. Heitz Bd. 14 Tf. 18 und Aufct.-Kat. Schreiber Tf. 12 Nr. 34.
NEW yORK P. L. Stahlblau, karmin, braungelb, hellgrau. Schwarzer Reiberdruck.
Recht hübsches Blatt um 1490—1500, vielleicht in Bayern <Regensburg>oder Salzburg entstanden,früher in meiner
Sammlung.

St. Zacßarias. Vgl. Nr. 1750.

B. UNBESTIMMBARE HEILIGE

1742x. Ein Apostel(Mattßaeus?). Der Heilige mit strahlendemReifnimbussteht nach rechts ge*
wendet im Vordergrund. Er zeigt mit der rechten Hand auf ein rechts neben ihm am Boden liegen*
des Buch und hält in der linken eine Lanze. Im Mittelgrund ist ein Fluß, im Hintergrund links eine
Festung, rechts eine Kirche. 94x57.

NEWyORK, PROF. DR. THOMAS O. MABBOTT. Dunkelgrün,karmin, braungelb,hellbraun,Fleisch«
färbe, lilagrau.
Um 1500, vielleicht oberrheinisch. LeidlicheAusführung,doch ziemlich steif.

1743. Ein ßf. BiscßofCSt. Petronius?). Der Heilige mit spitzer Mitra, Doppelreif-Bogennimbus,
langem grauem Bart und reichverziertem Mantel sitzt ganz nach vorn gewendet auf einem hohen
Lehnstuhl, dessen Leisten mit kleinen Kreuzen und dessen Fuß mit einem schachbrettartigenMuster
geschmückt ist. Die Stola, die kreuzweis seine Brust bedeckt, ist ebenfalls mit kleinen Kreuzen geziert.
In der rechten Hand hält er ein Buch mit einer ziemlich unleserlichenInschrift, die etwa lautet:

ante gatu?
of» #*» &eus öe
tus am cöe pet
rtf conew imus
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und auf der linken das Modell einer langgestreckten Kirche. Links und rechts befinden sich zwei Reihen
männlicherund eine Reihe weiblicherOrdensheiligen. Mitten oben sieht man die strahlende Sonne
und in den Ecken mehrere Engel. 237x170.

RAVENNA B. C. Braunkarmesin, rosa, gelb, grün, schwarz, grau.
Italienisdi um 1475 mit teils weichen, teils Hakenfalten. — Es könnte sich um St. Petronius handeln, der 450 als
Bischof von Bologna starb, doch fehlt der Kirche die Garisenda {schrägerviereckiger Turm), und die zu den Seiten
befindlichenHeiligen scheinen anzudeuten, daß ein Ordensstifter dargestellt sein soll.

1744. Ein ßf. Biscßof (St. Afexi's Tafconieri?). Der Heilige steht nach rechts gewendet,-er hält
den Krummstab in der rechten Hand, ein Messer senkrecht in der linken. Vier Tauben mit Ölzweigen
umfliegen ihn. Im Hintergrund sind einige kleine Bäume. Dreilinige Einfassung. 154x98.

BERLIN K. K. Dunkelbrauner Reiberdrude ohne Bemalung.
HANNOVER, OBERST Z. D. BLUMENBACH. Ohne Bemalung.
Italienisch um 1500. — Als Alexis Falconieri im Sterben lag, flogen Tauben um ihn herum, aber er wurde nicht
ermordet, worauf das Messer hinzudeuten scheint.

1745. Ein ßf Biscßof (St. Bercßarius?J. In einem Gewölbe, dessen Tür sich rechts befindet, steht
der Heilige neben drei Tonnen, während ein Mann sich vor ihm verbeugt und ein anderer hinten
durch das Fenster schaut. Unten steht in drei Zeilen: ©fe t5«pffett fptttttgen tJOtt öett uaffetn aber
t>tv weftt plib t>avin tmuerfert.121x87.

PARIS B. N. Hellgelb, heilblau, grün, karmin, blaßviolett.
Vielleidit elsässischum 1500. — Von dem hl. Berchariuswird berichtet, daß, während er in Luxeuil als Kellermeister
tätig war, er eines Tages zum Abt berufen wurde. In der Eile vergaß er die Spunde der Weinfässer zu schließen,
aber der Wein lief nicht heraus. Später wurde er als Abt von Haut^Villiers ermordet. Nun entsprichtdas Bild nicht
ganz dieser Legendenform, außerdem wurde der Heilige hauptsächlichin Frankreich verehrt und war in Deutschland
wenig bekannt.

1746. Ein ßf. Biscßof {im Gefängnis). Der Heilige im Bischofsornatmit Nimbus befindet sich rechts
hinter einem vergitterten Fenster. Links vor demselben sitzt ein schlafender Wächter mit der Hellen
barde im Arm. Über demselben erscheint beschwörendGottes Hand aus einer Wolke. <93?>x87.

abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 63.
MÜNCHEN GR. SLG. Spangrün, hellnußbraun, lackrot, hellgelb.
Dieses und das folgendeBlatt gehören zusammen. Sie sind keine Einzelblätter, sondern Ausschnitte aus der Nr. 1409x,
welche die zwölf Marter des hl, Erasmus in ebenso vielen Einzelbildern darstellt. Das vorliegende ist das erste
dieser Bilder.

1747. Ein ßf. Biscßof (fem die Zähne ausgeschlagenwerden). Der Heilige im Ornat mit Nimbus
kniet links mit etwas erhobenen Händen. Ein kahlköpfiger Henker steht rechts, hält mit der linken
Hand einen Meißel an die Zähne des Märtyrers und schwingt in der rechten einen Hammer. <87?>X86.

abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 64.
MÜNCHEN GR. SLG. Spangrün, hellnußbraun, lackrot, hellgelb. Brauner Reiberdrude.
Vgl. die Anmerkung zur vorhergehenden Nummer. Dies ist Bild 4 aus Nr. 1409x.

1748. Ein ßf Biscßof (St. OtßmarJ. Der Heilige schreitet nach rechts und hält in der rechten
Hand einen eigenartig geformtenKrummstab, auf dem ein Hahn sitzt, und in der linken eine Flasche.
Unten links sprießt eine Pflanze, rechts ist ein Monogramm, das scheinbaraus den Buchstabenv und
R gebildet ist und einem kleinen o, das sich inmitten des Vorderstrichs des BuchstabensV befindet.
63x42.

DRESDEN SEG. B. Vom Miniator rot verziert;

Es handelt sich um die Buchdruckermarkedes Johann Otmar, deren er sich zu Reutlingen in den Jahren 1494 und
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1495 bediente. — Er hatte vorher <1491 und 1492> eine ähnliche Marke mit gleichem Monogramm besessen, bei der
er jedoch in der linken Hand ein Fäßchen hält, auf dem der Hahn kräht. 65x45. — Das Monogramm wird daher
in l(ohannes) O(tmar) R<utlingiensis)aufzulösen sein.

1748m. Ein hf. Bischof <mit Kruzifix). Der Heilige mit Mitra und Nimbus steht etwas nach rechts
gewendet. In der rechten Hand hält er etwas schräg den Krummstab und in der linken ein Kruzifix,
neben dem links und rechts je drei längliche Plättchen schweben.Der Erdboden ist gewölbt und links
mit langen Linien schraffiert. 59x39.

abg. Slg. Heitz Bd. 50 Tf. 8 und Prim. Holz Tf. 58.
ZÜRICH Z.B. Karmin, rosa, hellbraun, gelb, spangrün.
Unbedeutende schwäbischeArbeit um 1480, die in einem Druckwerk vom Jahre 1492 <III. R. 703) klebt.

1749. Ein hC. Bischof <Kennzeichen zerstört). Der Heilige steht nach rechts gewendet, er hält in der
rechten Hand ein geschlossenes Buch und mit der linken etwas schräg den Krummstab. Der Erdboden
ist mit einigen langen Strichen schraffiert und rechts auf demselbenbefand sich anscheinenddas Symbol,
das leider <fast möchte man glauben: absichtlich) herausgerissen ist. 50x32-

abg. G. G. XXI Tf. LXXXIII Nr. 177.
BERLIN K. K. Lackrot, grün, hellgelb.
Unbedeutende schwäbischeArbeit um 1470—80.

1750. Ein hf. Patriarch (St. ZachariasJ. Der Heilige mit lodrigem Haar, langem krausen Bart,
einer fast phrygischenMütze und Doppelreifnimbus steht nach links gewendet. Sein Gewand reicht
nicht bis zu den Füßen, sondern läßt dieselben, die nach alter Art mit Bändern umhüllt sind, frei.
Er hält in der rechten Hand einen Weihrauchkessel und in der linken ein Buch mit etwa folgender
Inschrift:

APER
TVZEST
OS QA
9MARIE
PROPH
ETAVIT
DICEN

Links unten ist ein Baum auf einem Felsen. <235xl57?).
RAVENNA B.C. Hellblau, ziegelrot, gelbgrün, gelb. Schwarzer Pressendrude.
Leider ist die Figur um die Kontur herum ausgeschnitten,-die Falten enden schon in Haken, auch ist etwas Schraf¬
fierung vorhanden, so daß das Blatt vielleicht in Venedig, wo der Heilige als Patron verehrt wurde, gegen 1475
entstanden sein dürfte. — Daß das Blatt nicht den hl. Joseph darstellt, wie man in Ravenna annahm, sondern Zadiarias,
ergibt sich nicht nur aus der Inschrift <Lucas I, 67ff,>, sondern auch aus dem Weihrauchkessel, der das Attribut des
letzteren ist. Vgl. Nr. 1621.

1751. Ein ßf. Mönch (Dominikaner}. Der Heilige mit Tonsur und Doppelreifnimbus steht in
grauer Kutte und schwarzem Mantel ganz nach vorn gewendet. Er hält in der rechten Hand ein
offenes Buch mit vierzeiliger Inschrift auf beiden Seiten, von der ich jedoch nur den Schluß ftt | Ctli \ cid
entziffern konnte, aus dem der Gekreuzigte zwischen Blumen herauswächst. Auf dem linken Arm
trägt er ein Kirchenmodellmit hohem Turm. 250x115.

RAVENNA B. C. Blasser grauschwarzer Reiberdruck.
Italienisch (Florenz?) um 1475 und anscheinendGegenstück zu 1385. — Da ein zwischenBlumen befindliches Kruzifix
lediglichdie Neubelebung christlichenGlaubens versinnbildlicht, finden wir es bei verschiedenen Heiligen, zumal bei
solchen, die dem Dominikanerorden angehörten. Es läßt sich daher kaum sagen, welcher Heilige hier dargestellt ist
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1751a. Ein ßf. MönS <mit Dornenkrone). Der Heilige im Franziskaner-Ordenskleid mit langem
Gürtelstrick,Tonsur und fast eiförmigem Nimbus steht mit etwas zurückgebogenemOberkörper nach
rechts gewendet. Er hält in der rechten Hand ein geschlossenes Buch nebst einer Lilie und auf der
linken Hand die Dornenkrone. Der Erdboden ist durch eine fast wagerechte Linie begrenzt. Doppel»
einfassung. 137x72.

abg. SIg. Heitz Bd. 10 Tf. 39.
MÜNCHEN STB. Lackrot, braun, gelb, spangrün, Rand: rot.
LeidlichesBlatt mit etwas Schraffierung, das um 1470—80 in Schwaben entstanden ist. Es klebt in dem aus dem
Augustinerchorherrenstift Rebdorf stammenden cod. germ. 447. — Es läßt sich kaum feststellen, welcher Heilige hier
dargestellt ist, doch ist es sicher derselbe, den uns die Nr. 1281 vorführt.

1752. Ein Möncß <mit Engel). Er kniet ohne Nimbus in grauem Ordenskleidnach rechts gewendet/
er hält in der rechten Hand ein Buch und hat die linke ausgestreckt als ob er predige. Ein großer
geflügelterEngel schwebtüber ihm und legt die rechte Hand auf das tonsurierte Haupt des Mönchs.
150x90.

? ? ? Grau, rot, gelbgrün. Flügel: grün und blau.
Das eigenartige Blatt, das früher H. Lempertz sen. in Köln gehörte, ist wohl um 1480—90 am Rhein entstanden. —
Eine genauere Bestimmung ist um so weniger möglich, als kein Nimbus vorhanden ist/ möglicherweisesoll Duns
Scotus hier dargestellt sein.

1752a <= 2959). Ein Möncß <mit Engel). Auf mit Pflanzenwuchs bedecktem Boden kniet ein Mönch,
dessen Kopf von einer Wolke umgeben ist, nach rechts gewendet. In der Luft sieht man noch den
Kopf eines kleinen Engels. 62x?.

MÜNCHEN STB. Grün, braun, rot.
Dieses Bildchenklebt mit der Nr. 1374a im Cod. lat. 24888. In diesem Bande sind auch noch Reste einer Darstellung
der »HL Katharina«, die vielleichtaus derselben Werkstatt stammt.

1752b <= 2960). Ein ßf König CSt. Sigismund?). Ein Fürst in voller Rüstung mit Krone und
Nimbus hält das Zepter und den Reichsapfelin seinen Händen. Er steht aufrecht und trägt einen
weiten Mantel. 90x80.

MÜNCHEN STB. Grün, rot, blau, gold. Rand: rot.
Dieses Blättchen, wohl Augsburger Ursprungs, klebt im Vorderdeckel des Cod. lat. 451, und von alter Hand ist
darüber geschrieben: Sumttto He0< %K\ww$\px% et »ictorta popuM.

1752c <= 2961). Ein ßf. König (St. Stepßan von Ungarn?) Der Heilige im weiten Mantel
mit Krone und Zepter ist voll dem Beschauerzugewendet und wird von jeder Seite von einem be*
kleidetengeflügeltenEngel angebetet. 28x92.

MÜNCHEN STB. Grün, rot. Hintergrund: blau.
Dieses sehr ungeschickt bemalte Blättchenklebt in der bei Nr. 108 a beschriebenen mehrbändigen Handschrift Cod.
lat. 3112/ vgl. auch Nr. 1433a.

1752d <= 2962). Siehe Nr. 1648.

1752e <= 2963). Ein Heifiger <Fragment). Man kann nur noch den Oberkörper eines bärtigen
Heiligen erkennen, der in der rechten Hand ein offenes Buch hält und nach links blickt. Hinter ihm
befindet sich ein Baum. <78x51?).

MÜNCHEN STB. Lackrot, grau, zinnober, gelbgrün.
Dieses Bruchstückeines ziemlich rohen Blättchensklebt mit den Nrn. 319 a, 1093 a und 1328 a im Cod. lat. 21725,

1753. Ein ßf. Pifger. Siehe St. Bruno Nr. 1314.
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1754. Ein ßf. Ritter mit cfem Schmerzensmann. Links kniet ein voll gerüsteter Ritter ohne Kopf»
bedeckung mit Nimbus und gefalteten Händen, Er hat runde Achselstücke mit Tuchbehang, runde
Ellbogenkachelnund einen starken tiefsitzendenGürtel mit Zaddelverzierung und hält im linken Arm
eine Lanze mit Siegesfähndien. Hinter ihm steht sein Roß und über ihm ist das Spruchband Bis litt*
fetfCOfS Otwpotens ÖC9 ppl°. Rechts vor ihm steht der Heiland mit erhobenenHänden, einem Doppel«
reif=Liliennimbus und einem Hüfttuch,dessen Ende rechts herabhängt. Am Boden sprießen acht Gräser
und Kräuter und er fällt nach rechts ab. 99x80.

abg. Slg. Heitz Bd. 3 Tf. 33.
ST. GALLEN STB. Braunkarmin, graubraun, stahlblau, gelb, mennige, hellgrün, gold Luft: blau.
Recht leidlichesBlatt, das um 1450-60 in Augsburg oder der Bodenseegegend entstanden sein dürfte. — Es könnte
sich vielleicht um St. Ansano handeln, doch ist dies mindestens zweifelhaft,

1755. Eine Hei [ige C?J- Eine Frau mit langem Haar, aber ohne Nimbus ist dargestellt. Ihr Herz
scheint zu flammen,- sie hält die linke Hand auf der Brust und in der rechten ein Säckchen,aus dem
sie Geldstücke <?> auf einen Pelikan fallen läßt, der seine Brust aufreißt, um seine drei Jungen zu
füttern. Im Hintergrund ist rechts ein Felsen mit einem Baum,- links oben ist ein Schloß. 216x131.

DRESDEN K. K. Mennige, rosa grau, gelb, grün.
Am Ausgang des XV. Jahrhdts. anscheinendin Nürnberg oder im Elsaß entstanden. — Es könnte die hl. Opportuna,
die hl. Gertrud, die hl. Perpetua oder auch die hl. Felicitas dargestellt sein. Da aber der Nimbus fehlt, könnte der
Künstler vielleicht auch nur symbolisch die Mutterliebe zur Darstellung gebracht haben.

1756. Eine Märtyrerin. Eine Heilige mit vierzinkigerKrone, langem Haar und Doppelreifnimbus
steht etwas nach rechts gewendet,- sie erhebt ihre rechte Hand und hält in der anderen eine Palme.
Ein Arabeskenteppich bedeckt bis zur halben Höhe den Hintergrund,- der nach vorn abfallendeFuß*
boden ist quadriert. An den Seiten erheben sich zwei Säulen, die ein Zierbogeriwerk tragen. Die Ein=
fassung besteht aus zwei Linien, zwischen denen sich oben eine kaum zu entziffernde Inschrift befindet,
anscheinendno ;♦{ tttttB» <sant in Spiegelschrift?) ttimtt S- 174x115.

Willsh. p. 163, C. 16,- Dodg. p. 105, A 108.
LONDON B. M. Mennige, hellnußbraun, gelb, gelbgrün.
Eigenartiges, grobes und schlechtgedrucktes Blatt um 1470 <?>. Dodgson glaubt, daß das letzte Wort vielleicht auf
»margareta« zu deuten sei, ich möchte aber eher vermuten, daß »martina« gemeint sein könne.

1756 a. Eine Heifige <empfängtdas Abendmahl). Links hinten steht ein Altar mit Flügelaufsatz,
auf dessen Platte ein Leuchter, eine Patene und ein Meßbuch sich befinden. Auf der Vorstufe steht
nach rechts gewendet ein hl. Priester mit Tonsur und Nimbus,- er hält in der rechten Hand den Kelch
und reicht mit der linken der vor ihm knienden Heiligen eine kleine Hostie. 140x103.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 7 und 13 c.
NÜRNBERG K. Zwei Exemplare ohne Bemalung.
Gehört zu dem bei Nr, 8 a beschriebenen Altarbehang.

1757. Eine ßf. Nonne fSt. Catßarina von Bofogna?J. Eine Heilige mit schwarzerKappe und
weißem Einsatz kniet im grauen Mantel nach links gewendet auf der Vorstufe des Altars, auf dessen
Platte vorn der Abendmahlskelchsteht, aus dem das Jesuskind in Halbfigur erscheint,- dahinter stehen
zwei Leuchter. Ein Engel fliegt oben rechts auf einer Wolke herbei. Der Erdboden ist durch eine
wagerechteLinie abgeschlossen.Doppeleinfassung. 78x66.

abg. Slg. Heitz Bd. 19 Tf. 29.
BAMBERG K. B, Weinrot, gelb, grün, Zinnober, braun, grau, gold. Luft: blau. Rand: weinrot,
Der Bemalung nach Augsburger Arbeit um 1460—70. — Es kommt wohl in erster Reihe St. Catharina von Bologna
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in Betracht, die in ihrer Vaterstadt seit ihrem im Jahre 1463 erfolgten Tode verehrt, allerdings erst zwei Jahrhunderte
später heilig gesprochen wurde.

1758. Eine Heifige <mit Heiland und Beter). Links steht Christus mit gespreizten Beinen und nur
mit einem Hüfttudi bekleidet, rechts steht eine Heilige mit Pilgerhut und anscheinendeinem Buch in
der linken Hand. Sie bittet den Herrn um Gnade für den kniendenSünder, der sich unter ihren Mantel
geflüchtet hat. Oben steht in zwei Zeilen &g fuvfpvt$f | i>' finbtV <: o 65x32.

abg. E. H.W. Tf. XXIX Nr. 159.
WIEN H. B. Gelb, braun, lackrot, dunkelgrau, grün. Grauer Reiberdruck.
Dies ist jedenfalls nur ein Bruchstück aus einem größeren Blatte, das um 1465— 75 vielleicht in Bayern entstanden
ist. — In erster Reihe könnte es sich wohl um die hl. Brigitte handeln, die ja öfter in Pilgerkleidung dargestellt wird.

1758a. Eine Heilige. Sie steht mit einer niedrigen Haube und einem Doppelreifnimbus, dessen
schwarzer Grund mit weißen Strahlen gefüllt ist, nach links gewendet. Ihr Mantel schleppt rechts am
Boden und sie hält ein undeutliches Attribut in der linken Hand. Der Erdboden ist mit langen Strichen
schraffiert. 46x30.

abg. E. H.W. Tf. LVIII Nr. 160.
WIEN H. B. Karmin, violett, grün, gelbgrün.
Grobe Arbeit aus dem Ende des XV. Jahrhdts., vielleichtaus derselben Werkstatt wie Nr. 1095 a.

1758 m. Eine Heifige und ein Heifiger. Die erstere mit dreizinkiger Krone und sehr langem ge=
wellten Haupthaar sitzt links mit gefalteten Händen und blickt in ein Buch, das vor ihr auf einem
niedrigen rundlichen Ständer zu liegen scheint. Rechts daneben steht oder sitzt auf einer Rasenbank
ein jugendlicher Heiliger mit langem Haar und Herzogshut und erhebt, wie belehrend, beide Hände.
Oben ist ein reichverzierter Tudorbogen auf gestricheltem Himmel. 83x60.

abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 35.
MÜNCHEN U. B. Bemalung aus späterer Zeit.
Um 1490—1500vielleicht in Augsburg entstanden und in die bei Nr. 7a beschriebeneHandschrift eingedruckt.

C. MEHRERE HEILIGE BEZW. GRUPPEN

1759. Die zwöff Apostef mit Credo und Defiafog. Die zwölf hier in Rede stehenden Dar«
Stellungen waren ursprünglich zusammen auf ein Blatt gedruckt, und zwar in zwei Reihen zu je sechs
Figuren untereinander,- jetzt ist es aber in vier Teile zerschnitten,die je drei Apostel umfassen und
135x160 messen. Jeder einzelne Apostel mißt etwa 130x53. Der gesamte Text ist in Holz ge¬
schnitten, und zwar befindet sich der Satz aus dem Credo stets auf einem Schriftband,das die Person
des Heiligen umgibt,- der Name und das Gebot stehen hingegen auf drei Zeilen unterhalb der Figur:
1. St. Petrus blickt etwas nach rechts, er hält ein offenes Buch auf der verdeckten rechten Hand und
den Schlüssel über der linken Schulter.Die Inschrift auf dem Bande beginnt Cte&o I beü patretll/ die
<etwas beschädigte)Unterschriftlautet: (0a)nctus pttVUH | . . . föefß bim? U toß ♦ | ..... ftt • |
2. St. Andreas neigt sein Haupt etwas nach links und zeigt mit der linken Hand auf das am Boden
stehende X-Kreuz, das er mit der rechten hält. Die Bandinschrift beginnt <&tl in ffyefttm/ die Unter»
schrift lautet: Banctus &n&teass | fu futefs pointl* | fon nöme en tmftf |
3. St. Jacobus maior wendet den Körper etwas nach links, neigt aber den Kopf nach rechts,- er hält
eine gedrehte Kerze in der rechten Hand. Die Bandinschrift beginnt ©ttf cöccpttts tftj; die Unterschrift
lautet: «ks ffacofcj mutov' | 3Us fiefles et les-1 ögmencj' gatröetas» |
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4. St. Johannes <der einzige Bartlose) neigt den Kopf nach links und beschwörtmit der rechten Hand
den Kelch, den er auf der linken trägt. Die Inschrift auf dem Bande beginnt ^affits fub pontfO; die
Unterschrift lautet: Banctus Qjoljannes | "$tn et mere tos | fours ijonoraa — |
5. St. Thomas schreitet, fast vom Rücken gesehen, nach rechts. Er hält in der rechten Hand das
Winkelmaßund weist darauf mit der linken. Die obere Inschrift beginnt ©efceÖft a& ffevtta/ die Unter«
schrift lautet: Sianctus tfyomas» | fäotyüv nullug | ne tentremes |
6. St. Jacobus minor steht in einem Mantel, der auch den Kopf bedeckt, etwas nach links gewendet.
Er stützt die rechte Hand auf eine Keule und berührt mit der linken das Band, dessen Inschrift be=
ginnt &ftttt&ft a& ceios/ die Unterschrift lautet: jBeüs ßjacobj minor. | ©e iu^ute tfens ton | eorps
touti nes |
7. St. Philippus steht mit dem Körper nach links gewendet, dreht aber den Kopf nach rechts. Er
stützt die rechte Hand auf einen Kreuzstab und hält in der linken einen Buchbeutel.Die obere In=
schrift beginnt »^nöe oettttttt) cft/ die untere lautet: «küö pfyiitppUS« | fit fatss mdlu^' | ♦ , . te ne
&amai$je ♦ |
8. St. Bartholomaeus steht etwas nach links gewendet, er hält mit der rechten Hand seinen Mantel
zusammen und in der linken Hand ein Hackmesser. Die Bandinschriftlautet: CtttOO ttl fpfrftttttt
fancturo • — ,• die Unterschrift lautet: j6ö8 »atrtijolomeus | 0jamais ne portete | fauss temofgnatge |
9. St. Matthaeus schreitet scharf nach rechts, er stützt sich mit der linken Hand auf eine Lanze und
weist mit der rechten auf das Band, dessen Inschrift beginnt jSattCtattt eccltattt Catfyolicattt/die Unter¬
schrift lautet: jSanctus mat^eus | fit cotmoft pofnt | la ferne daultrug |
10. St. Simon steht ganz von vorn gesehen,- er zieht mit der rechten Hand den Mantel über seine
Schultern und stützt die linke auf das gebogene Henkerschwert. Das Band über ihm lautet: ♦ JÜe*
mffftoneropeccatotum. Unten steht: 3e» famon selotes | fit rfn» qtxi fort 1 1 a aultres fa tß |
11. St. Judas schreitet nach rechts,- er stützt die rechte Hand auf eine etwas gebogene Säge und hält
in der linken die Schriftrolle♦ CatttfS trefumctfOttem♦ Die Unterschrift besagt J5es £JuöaS taöeus |
Cije fönt les • f ♦ | comanoementf |
12. St. Matthias steht etwas nach links gewendet,- er stützt die rechte Hand auf eine Hellebarde
und hält im linken Arm ein geschlossenesBuch. Die Überschrift lautet: (Bt Ottatn etetttaitt♦ &mett ♦
Unten steht <schwer lesbar): jSattCtUS ttt.....| ©ue i>Uujt öottat | fß ptopvement |

P. I 155, Bild 4 ist abgebildet in Lacroix: Le moyen age et la renaissance vol. V, Imprimerie 111/ B. de Montault:
Traite pl. 36, Delaborde: La gravure p. 29, Geffcken p. 112, Cb, 418,- — Bou, pl. 40 et 41 Nr. 77, 1—4.
PARIS B. N. Mit Patronen illuminiert in gelb, rot und blaugrau.
Französisch (nach Boudiot: Picardie) um 1460—80.

1759 a <= 2964). Die Apostef mit dem Credo. Diese Folge bestand ursprünglich aus sechs
Blättern,von denen sich jedoch nur das letzte, noch dazu in stark abgeändertemZustande, erhalten hat:
St. Judas und St. Mathias. Der erstere mit starkem Haar und geschmückt mit einem Doppelreif»
nimbus steht etwas nach links gewendet und liest in einem Buch, das er auf seiner unter dem Mantel
verdeckten rechten Hand trägt, während er mit der linken eine Keule auf der Schulter trägt. Über ihm
steht auf einem oberen Felde Cawfe vefure^toneitt, darunter jBanctUS 0jttt>a$s. - Rechts neben ihm
war der zweite Apostel, dessen Figur jedoch um die Kontur herausgeschnittenist, doch hat sich oben
die Inschrift (Et uftam etewatn &me und darunter der Name jEüattCtttS tnatljias erhalten. Hinter den
beiden Heiligen ist eine halbhohe Steinmauer. Der Erdboden ist mit mehreren Grasbüscheln und drei
etwas größeren Pflanzen bedeckt. Starke Einfassungslinie. 275x197.
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abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 50.
MÜNCHEN STB. Gelbbraun, rotbraun, dunkelbraun, karmesin, blaugrün, gelbgrün. Rand: mennige. Nimbus:
karmin und grün. (Miniaturartig bemalt.)
Interessantes Blatt mit sparsamer, aber geschickter Schraffierung,das um 1470—80 zu datieren ist. Die durch die
ausgeschnitteneFigur entstandene Lücke wurde mit braunem gepreßten Papier unterlegt <vgl. Nr. 1444 und 1520b).
Das Blatt klebt im Vorderdeckel des aus Kloster Benediktbeuren stammenden, im Jahre 1473 geschriebenen Cod
lat. 4713.

1759b. Die Apostel mit dem Credo. Diese Fofge muß ursprünglichaus zwölf Blatt bestanden
haben, doch, hat sich anscheinendnur eins davon erhalten:
St. Andreas, bärtig und mit Nimbus, steht nach rechts gewendet,-er hält auf der rechten Schulter
das X=Kreuz und in der linken Hand das dreizeiligeSchriftbandS. &nbteas. ©nt> ftt fljefuttt | Ctt»
Ihtttt feinen efngepotnen | fun »nnfern i)emn. Der Saum seines Gewandes ist mit den Buchstaben
NVIONZBIQI geschmückt/ hinter ihm hängt bis zur dreiviertelHöhe ein großgemusterterTeppich
mit Fransen. Der Fußboden ist mit abwechselndweißen und schwarzen Dreiecken, die in der Mitte
einen Kreis haben, gepflastert.<270xl80?>.

Z. f. Bibl. Jahrg. 10, Heft 11 S. 452f., — abg. Slg. Heitz Bd. 7 Tf. 9.
BRESLAU U. B. Braunrot mit Lack, rosa, grau, gelb, dunkelbraun, grün, blau.
Dialekt und Bemalung weisen auf Franken, die Entstehungszeit ist auf etwa 1470 anzusetzen. Vielleicht stammt es
aus derselben Werkstatt wie die Nrn. 1317 und 1594.

1759c. Die Apostelmit dem Credo. Diese Folge besteht aus 12 Blatt je etwa 143x75, die sich
ziemlich vollständig erhalten hat. Nur von dem ersten Blatt fehlt die Hälfte und die Inschriften,die
sich stets oben und rechts zwischenDoppellinienbefinden, sind z. T, mehr oder weniger unleserlich:

1. St. Paulus und <Petrus>. Der erstere steht links mit dem Schwert über der rechten Schulter und
einem geschlossenen Buch auf der linken verdecktenHand,- an seinem Gürtel hängt ein Schreibzeug.
Die Figur rechts fehlt, von der Unterschriftsind nur die Worte S. Paulus • tJttb ♦ erhalten und von
der Randschrift 9Jd) glaub in.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 11g.

2. St. Andreas wendet sich ganz dem Beschauer zu, dreht aber den Kopf nach links/ er hält im
rechten Arm ein dickes geschlossenes Buch und mit beiden Händen das vorn rechts am Boden stehende
X=Kreuz. Unten steht s. &nfcres, die Umschrift lautet: ©nö in tytyffi jrpnt feine | agnigen fun tjnfetn
ijeren ♦ |

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 11h.

3. St. Jacobus maior steht ganz von vorn gesehen, wendet aber den Kopf nach rechts. Er hält auf
der rechten verdecktenHand eine große kronenartige Pilgermuschelund weist mit der linken Hand
darauf. Die Unterschrift lautet: ♦»♦ ffacob ntaiotr», die Randschrift:f&tt ennfangen ift OOttt | ^eiligen
gaift gepotw aus tmvitn bv $ütff*st» |

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 12b.

4. St. Johannes. Der Jünger steht nach links gewendet und beschwört mit der linken Hand die
Schlange, die sich aus dem Kelch windet, den er auf der verdecktenrechten Hand hält. Unten steht:
♦ £jjob,an ewangelilt ♦, am Rande: ©entartet* twtet »oncio | pßlato gecrucigt ftarb tmö begrabe toatD • |

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. lli.
Nach dieser Darstellung ist die Nr. 1520 gegenseitig kopiert.

5. St. Thomas blickt mit wüstem Haar nach rechts, ist sonst aber von vorn gesehen/ an seinem Gürtel
hängt ein Schloß. In der rechten Hand hält er schräg eine Lanze und verdreht eigenartig die Finger
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der linken. Unten steht: S. C^Otttanv die Randschriftlautet: jfctf>tv fax ju öen ijetten» | am Ötftten
tag mfter erftunö oon Öem to&e • |

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 12c.

6. St. Jacobus minor steht nach links gewendet, richtet aber den Blick nach rechts. Er hält in der
rechten Hand vermutlich die Tuchwalkerstange und rafft mit der linken seinen Mantel. Die Unter*
schrift lautet: (») {Jacob mgnor, die Umschrift:(&)uf für ju i$mel ffcjet | ju öcr regten ijant gottes
des aiimcdjttgc Dater |

abg. Sig. Heitz Bd. 37 Tf. 14e.

7. St. Philippus steht nadh rechts gewendet, er hält ein Winkelmaß <oder vielleicht auch ein Kreuz)
über der rechten Schulter und ein dickes Buch auf der verdeckten linken Hand. Unten steht: *S ff tipp ♦,
die Randschriftlautet: (oa)uon et aufunftig | fft ju rieten oie lebendigen »no toten» |

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 14a.

8. St. Bartholomaeus steht nach links gewendet mit dem rechten Fuß auf einem viereckigen Stein/
er hält ein dickes Buch auf der verdeckten rechten Hand und ein gebogenes Messer über der linken
Schulter. Unten liest man: s, Bartijolom^e), am Rand: $ty glau(b)e in öen Ijeili | gen geifl♦ |

abg. Sig. Heitz Bd. 37 Tf. 14b.

9. St. Matthaeus steht mit sehr üppigem Haarwuchs etwas nach rechts gewendet und hält ein breites
Schwert über der rechten Schulter. Die Unterschrift lautet: S. jfWatfyettS*Am Rande ist folgende, teiU
weise völlig unleserlicheInschrift:9Jn iiie fettigen g.. |... ♦ ♦♦•♦♦♦ gemetnfdjafl öer Ijetligen♦ |

abg. Sig. Heitz Bd. 37 Tf. 13 f.

10. St. Simon steht in einem auf der linken Schulter geknöpften Umhang nach links gewendet. Er
hat eine Tasche am Gürtel hängen, stützt die rechte Hand auf eine Keule und trägt in der linken
einen Buchbeutel. Unten befindet sich der Name 8. Sgmonv oben stehen die Worte: &plo$ öer
funöen |

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 14g.

11. St. Judas steht nach rechts gewendet mit einer starken Keule auf der rechten Schulter und einem
dicken Buch auf der verdecktenlinken Hand. Unten steht der Name ♦« 0uoas ♦, oben sind die Worte:
©rßenöe oes flaffcb, |

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 14 c.

12. St. Matthias steht nach rechts gewendet mit einem Zimmermannsbeil über der rechten Schulter
und einem dicken Buch im verdeckten linken Arm. Unten steht: »S jUatfyias ♦/ die Randschriftlautet:
©no oas ewig leben | &men • |

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 14d.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Diese Folge gehört zu dem bei Nr. 8 a beschriebenenAltarbehang.

1759 d. Die Apostel mit dem Credo. Die zwölf Apostel sind in drei Reihen zu je vier Figuren
von einzelnenBlöcken zusammen auf einen Bogen gedruckt. Es handelt sich um ziemlich getreue, aber
ungeschickte Nachschnitte nach der von Martin Schongauer gestochenenApostelfolge <B.VI, p. 136,
34-45). Unter jedem Bilde befindet sich in Typendruck der Name und der betreffendeSatz aus dem
Glaubensbekenntnis.Es sind jedoch bezüglich der Namen einzelne Irrtümer unterlaufen. Die Reihen¬
folge ist nachstehende:

Petrus, Andreas, Jacobus der Ältere, Johannes, Thomas <das Bild ist jedoch das des Jacobus minor
B. 40), Jacobus der Jüngere <das Bild ist aber das des Judas B, 42), Philippus, Bartholomaeus,
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Matthaeus <das Bild ist jedoch das des Thomas B. 44), Simon Judas Thaddeus <das Bild ist aber
das des Matthaeus B. 41), Paulus <Matthias fehlt, doch ist sein Name als Urheber der letzten
Worte des Credo »Vitam eternam • Amen« genannt).

Größe des ganzen Blattes 346x248, der einzelnen Figuren je 89x55.
Dodg. P . 150, A 146.
LONDON B. M. Pressendrude auf grauem Papier.
Vermutlich erst nach 1500 im Elsaß entstanden. — Da ich das Blatt nicht selbst gesehen habe, folge ich den An¬
gaben Dodgsons.

Apostel undPropßeten mit dem Credo. Siehe Nr. 1852.

1760. Cßristus und die vierzeßn Motßeffer. In dem oberen Teil des wagerechtgeteilten Blattes
ist der Heiland am Kreuz dargestellt zwischen der links mit gefalteten Händen stehenden Jungfrau
und dem rechts mit einem Buch in der Hand befindlichen Johannes. In dem links davon abgeteilten
Felde sehen wir £>. CfyrißoffetUSmit dem Kinde auf einen Baum gestützt, &. Barbara mit Krone
und Turm sowie & t ©rasmus im Bischofsornat mit Krummstab und Winde. Im Felde rechts sind dar¬
gestellt £»♦ Blaffus als Bischof mit brennender Kerze, &> Ilatijm'na mit Krone, Schwert und Rad
sowie S. ©eorfuss (1) als Drachentöter. - In der unteren Abteilung befinden sich von links nach rechts
$B. Cl'vfacus mit Palme und einem kleinen Dämon zu seinen Füßen, JS. ©uftatfyfu«mit einer Lanze
und dem Kopf des Hirsches,der zwischenseinem Geweih ein Kruzifix trägt, & jiWagttUS als Bischof
mit Krummstab und Schwert, jS, Jltargaretija mit Krone und Kreuzstab auf dem Drachen stehend,
©giöfus mit Krummstab und einer verwundeten Hirschkuhzu seinen Füßen, £5. ^attthalcotlU» mit
auf dem Kopf festgenageltenHänden, 0. iiNtus mit Buch und Hahn, S. &d)acfuieals Krieger mit
Lanze und trockenemBaumast. Die Namen stehen oberhalb der Figuren. Starke Einfassungslinie.
260x385.

STOCKHOLM NM. Ohne Bemalung.
Ich verdanke die BeschreibungHerrn Museumsdirektor Dr. Gustaf Upmark.

1761. Die vierzeßn Motßeffer <Fragment>. Sie waren in zwei Reihen untereinander dargestellt,doch
ist nur die rechte Hälfte erhalten. Die Namen befinden sich über den Figuren. In der oberen Reihe
sehen wir links zunächst einen nach links gewendeten Heiligen, über den sich nichts feststellen läßt,
neben ihm ist ©gfi)t'U8 nach rechts gerichtet mit Bischofsstabund einer kleinen Hirschkuh, dann folgt
ffiiCQlaiXS nach links gewendet mit Mitra und drei Kugeln und als letzter 1&üiX8 mit Palmzweig in
der rechten Hand und einem Kessel in der linken. — In der unteren Reihe befinden sich von links nach
rechts ©uftodjfus, daneben jföargarcti)a etwas nach rechts gewendet mit Krone und Kreuzstab und
neben sich den Drachen, dessen Gestalt einem Widder ähnelt, nun folgt IXatfyeritta mit einem Schwert
in der linken Hand und ihr zugewendet Barbara mit dem Kelch in der rechten. 252x<188?>.

"WIEN, FRL. PRZIBRAM. Grün, lackrot, gelb, helinußbraun. Braunschwarzer Reiberdruck.
Die Bemalung weist auf Schwaben/ als Entstehungszeit ist etwa 1470 anzusetzen.

1761 m. Die vierzeßn Motßeffer <Fragment>.Es sind nur sechs Figuren erhalten, die sich wahr¬
scheinlich in zwei Reihen zu je drei untereinander befanden und die linke Hälfte des Blattes bildeten,-
jetzt sind sie auseinandergeschnitten.Auf dem ersten Blatt sehen wir drei nach rechts gewendete
Heilige nebeneinander,nämlich von links nach rechts St. Blasius als Bischof mit einem Buch auf der
verdeckten rechten Hand und in der linken den Krummstab, St. Nicolaus ebenfalls im Bischofsornat
mit dem Krummstab im linken Arm und mit der rechten Hand auf drei Kugeln weisend, die er in der
linken Hand hält, St. Sixtus als Papst mit Tiara, einer Kassette <?> auf der verdecktenrechten Hand
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und den Kreuzstab in der linken. - Auf dem zweiten Blatt schreitet der bärtige St. Christoph mit
dem Jesuskind auf der Schulter und sich mit beiden Händen auf einen grünenden Baum stützend
nach rechts, daneben steht fast von vorn gesehen die mit einer dreizinkigen Krone geschmückte
St. Margareta, sie hält mit der rechten Hand nach auswärts einen Palmwedel und auf der verdeckten
linken Hand einen Drachen, ihr zugewendet steht die ebenfalls gekrönte St. Barbara mit einem vier«
eckigen Turm auf der rechten Hand und mit der linken vorwärts deutend. Alle Heilige haben einfache
Nimben. Wahrscheinlichbefand sich mitten oben Christus, denn die Reihenfolgeentspricht genau jener
der Nr. 1763. Die erste Hälfte mißt 128x142, die andere 124x138 mm, so daß die Höhe etwa
252 mm betrug.

abg. Slg. Heitz Bd. 4 Tf. 1 und 2.
ZÜRICH Z.B. Grün, gelb, zinnober, blaßrosa.
Interessante Arbeit Sdiweizer Ursprungs aus früher Zeit, die jedoch wegen der sich teilweise schon ziemlid» hart am
Boden aufstauchendenGewänder nidit vor 1425 angesetzt werden kann. Das Blatt klebt mit einigen anderen, eben»
falls wohl in der Schweiz entstandenen, jedodi jüngeren Holzschnitten in der bei Nr. 656a beschriebenen Papier»
handschrift <Msc. C. 101, 467).

1762. Cßristus und die vierzeßn Notßeffer. Das Blatt ist wagerecht in zwei Reihen geteilt. In
der Mitte der oberen ist der Heiland mit Keilnimbus am T= Kreuz, links von ihm steht Maria, rechts
Johannes. Links davon stehen von links nach rechts: S. Leonhard in der Mönchskuttemit Buch und
Kette, S. Egidius mit Abtstab streichelteine Hirschkuh, S. Blasius im Bischofsornatmit Kreuzstab
und Kerze,- rechts vom Kreuzbilde befinden sich S. Erasmus mit Krummstab und der Winde in der
linken Hand, S. Nicolaus von Bari mit drei Kugeln auf der Hand und S. Vitus mit dem Hahn
auf der rechten Schulter. - In der unteren Reihe sind nebeneinander S. Georg mit dem Drachen,
S. Christoph ohne Nimbus mit dem hl. Kinde auf der Schulter, S. Pantaleon mit auf dem Kopf
festgenageltenHänden, S. Eustachius mit einem Hirschgeweihin der rechten Hand, in dem sich ein
Kruzifix befindet, S. Achacius, der sich auf einen Dornenzweig stützt, S. Katharina mit einem ge=
krümmtenSchwert in der rechten Hand und einem zerbrochenenRade zu ihren Füßen, S. Margareta
mit einem Palmzweig in der rechten und dem Drachen auf der verdeckten linken Hand, S. Barbara
mit einem Kelch, über dem die Hostie sich befindet, in der rechten Hand. Leonhard, Blasius, Christoph
und Pantaleon sind nach rechts gewendet, alle übrigen nach links. - Das Blatt besteht jetzt aus zwei
Teilen, deren jeder 118x344 mm mißt.

W. u. Z. 110, Wiilsh. p. 256, D. 72 und 73, Dodg. p. 105, A 109.
LONDON B. M. Gelb, hellnußbraun, laderot, grün, Spur von Zinnober. Schwarzbrauner Reiberdruck.
Schwäbischum 1460—70.

1763. Cßristus und die vierzeßn Notßeffer. Das Blatt ist durch eine doppelte Linie in eine obere
und eine untere Hälfte geteilt. Mitten oben, innerhalb einer Doppeleinfassung, steht der Heiland mit
auf dem Unterleib gekreuzten Armen etwas nach links gewendet vor dem Grabe, hinter dem das
Kreuz aufgerichtet ist. Auf dem Felde links davon sehen wir drei nach rechts gewendete Heilige,
nämlich S. Blasius in Bischofstracht,fast vom Rücken gesehen mit erhobenem Krummstab in der
Rechten, S. Nico laus von Bari, mit der rechten Hand sein Gewand raffend und mit der linken
drei<?> Kugeln an seine Brust drückend, S. Sixtus als Papst mit einem Almosenkästchen<?> in der
rechten Hand und dem Kreuzstab <?> in der linken. Im Felde rechts sind drei nach links gewendete
Heilige, nämlich S. Erasmus im Bischofsornatmit der Winde über der linken Schulter, S. Achacius
mit einem trockenenBaumast in beiden Händen, S. Georg auf dem Drachen stehend, dem er die
Lanze in den Rachen stößt. - In der unteren Reihe sind acht Heilige, von denen die ersten vier nach
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rechts, die übrigen nach links gewendet sind, nämlich S. Christoph fast von vorn gesehen und fast
bis zur Mitte des Körpers im Wasser stehend, S. Margareta nahezu vom Rücken gesehen mit Kreuz=
stab und einem undeutlichenDrachen neben sich, S. Barbara mit Krone und Turm, S. Katharina
mit Schwert und Rad, S. Blasius in weitem Gewände mit Lanze, S. Pantaleon mit steifem Roch
und auf den Kopf genagelten Händen, S. Leonhard mit einer Kette und Schloß in der linken Hand,
S. Egidius mit Abtstab in der rechten Hand und mit der linken eine Hirschkuh streichelnd.189x268.

S. I. F. Nr. 22; - abg. S. D. 50 und G. G. XXIII Tf. 18.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelbbraun, gelbgrün, blaßbraun, grau, hellblau, gold. Schwarzer Handdrude.
Dieses Blatt rührt von einem vielleichtin der nordöstlichenSchweizzu Anfang der zweiten Hälfte des XV. Jahrhdts.
tätig gewesenen Meister her, dessen Werk ich bei Nr. 433 zusammenzustellen versucht habe.

1764. Diefünfzeßn hlotßeffer <Fragment>. Es hat sich nur ein Bruchstück mit vier Figuren erhalten,
die durch senkrechte Linien voneinander getrennt sind und je etwa 108x48 mm messen. Man kann
feststellen, daß sich rechts und unten weitere Figuren befanden,-wahrscheinlich waren es fünfzehn
Nothelfer, die wie bei der folgenden Nummer in drei Reihen abgebildet waren. Die erhaltenen Bilder
sind von links nach rechts folgende: S. Achacius mit spitzem Bart und eigenartigemHut mit Hörnern
rafft mit der rechten Hand sein Gewand und hält in der linken aufrecht einen Dornenzweig/ S. Blasius
mit Mitra und Meßgewand etwas nach rechts blickendhält den Krummstab gerade in der rechten
Hand und eine Kerze in der linken,- S. Christoph schreitet etwas ungeschickt nach links, er trägt am
Gürtel eine Geldtasche, stützt sich mit der rechten Hand auf einen Stab und trägt das hl. Kind auf
seiner linken Schulter,das mit der rechten Hand segnet und in der linken die Weltkugel hält/ S. Cy~
riacus im Diakonsgewande mit nach links gewendetem Kopf steht mit einem Palmzweig in der
rechten und einem Buch auf der verdeckten linken Hand auf dem überwundenen Dämon. <108xl91?>.

v, Murr, Journ. II S. 136/ Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 79.
111 Karmin, rosa, gelb, hell- und dunkelbraun, dunkelgrün, Zinnober. Luft: blau.
Die Bemalung ist schwäbischund recht gut, während die Zeichnung ziemlichmangelhaft ist und an die bei Nr. 1259
beschriebeneHeiligenfolge erinnert. Die Entstehungszeit ist auf etwa 1475 anzusetzen. Eine Verwandtschaft mit der
folgenden Nummer dürfte vorhanden sein. — Vermutlich ist dies dasselbe Exemplar, das v. Murr in einem im
XV. Jahrhdt. von dem Kartäuser Paul Sachseil in Buxheim verfaßten Traktat über die Herstellung von Farben sah.

1765. Die fünfzeßn hlotßeffer, Sie sind zu je fünf in drei Reihen untereinander dargestellt, und
zwar in nachstehenderalphabetischer Reihenfolge: Achacius nach rechts mit Dornenzweig in der
Linken/ Blasius im Meßgewand mit Krummstab und Kerze/ Christoph etwas nach links mit
Christkind auf der linken Schulterund Stab in der rechten Hand/ Cy riacus von vorn mit Palmzweig
in der Rechten auf dem Dämon stehend,- Dionysius mit Krummstab in der rechten, Buch mit dem
abgeschlagenenKopf auf der linken Hand/ — Egidius zieht der Hirschkuh den Pfeil aus dem Hals,-
Erasmus als Bischof mit der Winde über der linken Schulter,- Eustachius im Pelzrock, hinter ihm
der Hirsch mit Kruzifix,- Georg nach rechts in Rüstung mit Siegesfahne,die im Rachen des Drachens
steckt/ Magnus mit Krummstab und die Linke auf das Schwert gestützt/- Pantaleon mit Nagel
in der rechten, Palme in der linken Hand,- Vitus mit Kessel und Hahn in der Rechten,Palme in der
Linken,- Barbara mit Buch in der Rechten,Kelch und Hostie auf der Linken, den kleinen Turm links
neben sich,- Katharina mit Schwert in der Rechten, das Rad links am Boden,- Margaretha mit
Kreuzstab auf dem gefesselten Drachen. 320x242, jede einzelne Figur etwa 107x48. - Unten be=
finden sich neun Zeilen Typentext, die rechts etwas beschädigt sind: ©ffs fünffcjeljen ttötljelffer fyat
begabt in funöet^attöetr alroecfatfg got füv anöetr tyailfgen mit befutt&em freihält twfc ^nen an fren
letftett jeiten t> ♦.. ♦ ♦ | mit fß anruflF tm& eere in toas nöUn tv fe^ fo töött et fg erijöten ©ni> mit
tooi etlich nnv werben not^eifetr eren fo wfrt fco$ au$ angetrüfft in n&tm i> ♦ ♦. | iig bffäoff tm&

* 217 *



martrer fant mang Öer nafy vil groffen ttmn&erwercfen vnt> mty man^erlag ptin nn märtet? ge«
beten Imt tw gefprot^e li^err got..... | fflcb, bir mein fei in öem ijeno $dj befrltb, auch, bir alle
menfe^n bie mein begeren ja ainem filrfpretyer vov bir bie woHel* trögen in bifem seit tmb fß..... |
mas fß öid^ bitten in meinem namen tmb ynen teil geben in beim &eitb, Bo ttmrb gebort «in |tym
t>on b^mel i>ie fprad). tum b,er t»u gater getrenwer..... | on gang Hn in öie fröb deines Vetren.
tmb alles bas i»u gebetten Jmft folt t»u fein gewert Bo nun bi% b,ocb,gefreßten fünften notijelffer
mögen fürberli..... | tmb b,ilflid) allen menfdjn die fß in nö'ten anrüffen fo tl)«t i»ie criftenlitb,
fireb, ain gebet 5a go........... icb,t &lme$tiger t>fl allermiltjterge..... | bis beine augermölten
tyatlign &^aciü. ISlafiü . Criftofferü. Ciriacü . ©ionifiü ©gibiü ©rafmü . ©uftac^itt ©eorgiü .
JWagnti. Pantaleone. ©itü . B...... | Batetina tmb margaretä mit fünftem freihatten ijaß ge*
jietrt ©erleid . öaj all i»ie in iren nöten fß anrüffen. nacb, beiner tier^aiffung erlangen was f......

abg. Slg. Heitz Bd. 46 Tf. 26.
HANNOVER K.-M. Ohne Bemalung.
Der Holzschnitt ist leidlich, doch sehen wir aus der breiten Form der Schuhe, daß er erst gegen 1500 entstanden
sein kann/ der Text ist um dieselbe Zeit von Hans Schönsperger in Augsburg gedruckt. Der hl. Magnus wurde
hauptsächlich in Füssen, wo sich die uralte Benediktinerabtei St. Mang befand, verehrt und letztere hat dann wohl
auch das vorliegende Blatt in dem nicht allzu entfernten Augsburg herstellen lassen.

1766. Die 24 Heifigen der St. Ufricßs&ircße zu AugsBurg. Diese Bilderreihebesteht aus zwei
Tafeln, auf denen je zwölf Heilige in drei Reihen untereinander dargestellt sind, und zwar sind in den
beiden oberen Reihen nur männlicheund in der unteren nur weibliche abgebildet. Jede Figur steht
unter Bogenwerk, das zumeist aus dünnen Ästen mit wenigen Blättern gebildet ist, der Fußboden be=
steht aus kleinen Vierecken, und unter jedem Bilde steht der Name, und zwar auf der ersten Tafel:

B flavcis* *&> i&ionifi* B. i&Ncterpus♦ &. C0550♦
&, &ffer B. ©utriacus ♦ ;S. largito» B. crefeenciamts •

«5. &ffra* 8« ©igna» JS. eunomia£. Ipilaria
auf der zweiten Tafel:

j5. jSimprec^t
ß t euticianus
j5. eutropia

S. abelberon«
JS. IßtUv märtet?
«5, öiomeöia*

j5, Mvity •
&. earito*
S. 3Leoniba -

& ^iögarius
& ^Fiöalfus •
j9. nimima«

Ganz unten befindet sich dann noch folgende Gesamtinschrift:
♦ BU heiligen raften in fcem wirbigen©o^^au« ♦
«sSant o ©Iric^s ♦ 5« SUtgfpurg ♦ nn fönt noty fiiii

Die einzelne Figur mißt etwa 120x65, jede Tafel etwa 404x278.
Stetten: KunstgeschichteAugsburgs II S. 227, Willsh. p. 189, D. 19, 20/ Dodg. p. 106, A 110,- — abg. Slg. Heitz
Bd. 18 Tf. 14 a und b, und Bd. 53 Tf. 8 und 9.
MANCHESTER I. R. L. besitzt den Holzstock, auf dessen Vorderseite die eine, auf der Rückseitedie andere Platte
eingeschnittenist. (Er wurde im Jahre 1818 von der Stadtbibliothek in Augsburg für £ 8.— an Th. F. Dibdin ver¬
kauft und später von Lord Spencer erworben.)
GOTHA MUS. besitzt Abdrücke der Tafeln aus dem XVII. Jahrhdt.
MANCHESTER I.R.L. Desgl.
LONDON B. M. Ein einzelner Bildaussdinitt in altem Druck <S. adelberon).
MÜNCHEN GR. SLG. Desgl. Siehe Nr. 1176 <S. Affer).
Abdrücke des XIX. Jahrhdts. in verschiedenen Sammlungen.
Diese recht leidlich geschnitteneBildersammlung ist in Augsburg wohl erst zu Anfang des XVI. Jahrhdts. entstanden.
In bezug auf die Schraffierung ähnelt es dem vorhergehenden, doch ist es von anderer Hand. Ein drittes Blatt ähn=
lieber Art, aber noch jüngeren Datums, »das Heiltum von St. Ulrich und Afra«, ist unter Nr. 1936 beschrieben.
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1767. Tünf Heifige (Fragment). Links watet Christoph mit dem Kinde nach links durchs Wasser,-
daneben steht nach rechts gewendet der bärtige Blasius mit Budi und Kerze,- dann folgt Petrus
martir mit dem Messer in der rechten und einem Budi<?> in der linken Hand,- darauf Johannes der
Täufer in härenem Gewände mit darüber gehängtem Mantel, er ist nach rechts gewendet und hält
das Schriftbandec | CC | ag | nQ | de | i; ganz rechts ist noch ein unbestimmbarer Heiliger mit einem
Buch in der Hand, Über jeder Figur befindet sich Bogenwerk, und links und oben ist eine schmale
Einfassung mit einem Karomuster. <140xl65?>.

RAVENNA B.C. Dunkelblau, gelb, gelbgrün, karmin,
Gehört mit der folgenden Nummer zusammen.

1768. Vier Heifige <Fragment>. Links steht nach rechts blickend Agnes mit dem Lamm in der rechten
und einer Palme in der linken Hand,- neben ihr ist Clara in gestreiftem Mantel mit einer Lilie in der
rechten Hand, sie hält gleichzeitig ein Buch mit beiden Händen/ daneben steht nach links gewendet
Martha mit Krone, Salbenbüchseund Kreuz auf dem Drachen,-rechts davon ist Lucia mit einer
Schüssel, auf der sich ihre beiden Augen befinden, und einem Dolch in der linken Hand. Über jeder
Figur ist ein Bogen, und links und unten ist eine schmale Bordüre mit Karomuster. <138xl75?>.

RAVENNA B. C. Dunkelblau, ockergelb,lackrot.
Italienisch um 1450—60. Dieses Blatt bildete den unteren Teil zu dem vorhergehenden. In der Wirklichkeit dürften
beide zusammen aber nur die linke Hälfte <?) eines weit größeren Blattes gebildet haben, denn rechts von den vier
weiblichen Heiligen scheint ein Mittelbild sidi befunden zu haben, das die Madonna mit dem Kinde darstellte. Da
alle dargestellten Heiligen als Beschützer gegen Krankheiten angerufen wurden, so könnte es sidi vielleicht um eine
Bilderfolge in der Art der Nothelfer handeln oder audi in der Weise der Nr. 1172.

1769. Die vier Kircßenväter. Sie stehen, jeder mit einem Nimbus versehen, auf einem durch eine
Horizontlinie und einige lange, fast wagerechte SchraffierstricheabgeschlossenenErdboden neben»
einander,- unter jeder Figur steht der Name. Sie sind von links nach rechts folgende: Banctus gte*
fjOVMS als Papst mit Tiara, ein geschlossenes Buch in der rechten Hand und die linke fast senkrecht
auf einen Kreuzstab mit zwei Querbalken gestützt, nach rechts gewendet,-jSatttttS £Je?OttftttUSals
Kardinal mit einem offenen Buch in der rechten Hand und einem einfachen Kreuzstab schräg über der
linken Schulter nach links gewendet,- SattCtUSctgufh'ttUSals Bischof mit etwas nach links gewendetem
Körper aber nach rechts geneigtem Haupt, er hält sein Herz in der erhobenen rechten Hand und den
Krummstab senkrecht in der ausgestrecktenlinken,- jBanctus ambvoft'usals Bischof nach links gewendet,
er hält den Krummstab senkrecht in der rediten Hand und ein geschlossenes Buch in der linken. Starke
Einfassungslinie. 264x377.

Cb. 11658, - abg. Bou. pl. 38 Nr. 75.
PARIS B.N. Hellgelb, lackrot, grün, braun.
Oberdeutsch um 1475. Besondere Beachtung verdient die linke Hand des hl. Gregor, die sich in gleicher Weise auch
auf einigen anderen Blättern befindet.

1770. Vier Heifige. Links steht der hl. Sebastian nadrt und von sieben Pfeilen durchbohrt/ neben
ihm ein unbestimmter Heiliger mit einem Buch in der linken Hand, daneben nach links gewendet
der hl. Peter Märtyrer mit dem Dolch im Schädel und zuletzt der hl. Rochus mit eigenartigem
Pilgerhut ebenfallsnach links gewendet. <250xl80?>.

RAVENNA B. C. Blau, gelb, grün, lilagrau, karmesin, blaßbraun.
Italienischum 1450—75, leider sind die Figuren einzeln ausgeschnittenund aufgeklebt, und das Gesicht des hl. Rochus
ist ähnlich wie bei Nr. 1667 durch Qbermalung verändert. Vielleicht darf man auch dieses Blatt zu den Pestblättern
zählen, obsdion die beiden mittlerenHeiligen nicht zu denjenigen gehören, die man im allgemeinen als Schutzheilige
gegen diese Seuche anzurufen pflegte.
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1771. Vier Heifige. Sie stehen von links nach rechts in folgender Reihenfolge nebeneinander, der
Erdboden ist weder durch eine Linie noch durdi Bemalung angedeutet: Johannes der Täufer mit
geteiltemKinnbart steht nach rechts gewendet und hält in beiden Händen ein Medaillon mit dem Lamm
mit der Siegesfahne,-Johannes der Evangelist wendet sich dem ersteren zu und beschwört mit
der linken Hand den Kelch mit zwei sich daraus erhebenden Schlangen, den er auf der rechten hält,-
der hl. Sebastian, dessen Oberkörper von sieben Pfeilen durchbohrt ist, steht bartlos mit Kurhut
nach rechts gewendet, er hält mit dem rechten Unterarm einen Zipfel seines Mantels fest und in der
linken Hand den Griff eines nach unten gerichteten Schwertes,- der hl. Antonius in Mönchskutteund
mit frisiertem Kinnbart steht mit schräg gehaltenem Kopf nach links gewendet, er streckt die rechte
Hand gegen das Schweinaus, an dessen Ohr ein Glöckchenbefestigt ist und das von links an ihm
emporklettert, und schlägt mit der linken etwas seinen Mantel zurück. 190x270.

P. I 31,16, S. I. F. Nr. 8/ — abg. S.D. 10,- Hirth-Muther Tf. 4, Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 5, Gl. Tf. 4.
MÜNCHEN GR. SLG. Biaßbraun, gelbgrün, hellgelb, dunkelgrau. Luft: blaugrau. Schwarzer Handdruck.
Dieses in Bayern oder Salzburg um 1410—25 entstandene Blatt ist wohl ein Gegenstück zu den Nrn. 51 und 389
<vgl. Molsdorf: Gruppierungsversudie S. 8). Da die beiden Johannes gegen die Fallsudit, die beiden anderen Heiligen
gegen die Pest angerufen wurden, so mag es wohl zur Zeit eines »großen Sterbens« entstanden sein.

1772. Vier Märtyrer fSt. Acßacius). Sie sind von einem rechts befindlichen Felsen in ein Dornen*
gebüsch hinabgestürzt, die beiden vorderen liegen anscheinendbewegungslos am Boden, während die
beiden etwas höher befindlichensich zu erheben scheinen. Alle haben Nimben, der dritte von unten
hat etwas Bart, die übrigen sind bartlos, der oberste hat den Kopf links, die übrigen haben ihn rechts.
75x58.

W. u. Z. 194, 9/ Huth-Catalogue p. 1714.
111 Blau, karmesin, gelb, grün, braun, gold. Luft: blau. Rand: rot.
Dieses Blättchen gehört zu der bei Nr. 1189 beschriebenenFolge, die Gruppierung erinnert an die rechte Hälfte der
Nr. 1694 m.

1772m. Vier weiBficße Heilige. Sie stehen nebeneinander,jede von der anderen durch einen schlanken
Pfeiler getrennt, die über jeder Heiligen einen verzierten Spitzbogen tragen. Die Gesichter sind zu den
schlanken Figuren unverhältnismäßiggroß und jede trägt eine Krone mit drei übermäßighohen Zinken.
Dorothea ist nach rechts gewendet, sie hält mit der linken Hand einen Zipfel ihres Umhangs und
trägt in der rechten einen Korb mit Früchten,-Margareta wendet sich nach links, sie berührt mit der
rechten Hand ihre linke Schulter und hält in der verdeckten linken eine Kette, an welcher der rechts
hinter ihr befindliche Drache gefesselt ist,- Catharina ist nach rechts gewendet, sie berührt mit der
rechten Hand die Spitze des aufgerichteten Schwertes,während ihre linke auf dem Rade ruht,- Barbara
ist nach links gewendet, sie trägt auf der rechten Hand einen niedrigen runden Turm und hält über
der linken Schulter eine Palme. Das Ganze ist zunächstvon einer Einfaßlinie umgeben, um die rings*
herum eine Kette mit großen länglichen Gliedern als Bordüre dargestellt ist. 210x295.

KAMENZ EV. K. Mit alter Bemalung.
Max Lehrs war so liebenswürdig, mir eine Photographie dieses hochinteressantenBlattes zu übersenden, das in dem
Deckel eines Kettenbuchs klebt. Einige Einzelheiten weisen nodi auf die allerfrüheste Zeit, doch dürfen wir aus dem
Faltenwurf und der Umrahmung schließen, daß es nicht vor 1440—50 entstanden sein kann. Vermutlich haben wir
es hier mit einem Erzeugnis der schlesisdWächsischenHolzsdineidekunst zu tun, von der uns die Nrn. 51 m, 1023 a
und 855 b weitere Beispiele zu bieten scheinen. Von alter Hand ist bei jedem Bilde ein kurzes Gebet beigeschrieben,
nämlich: ©ototi)ea e^auöt me — titatgawtiha ptoteg* tut — fatyerina a&fuua me — fcatbata ota pvt> me.

1773. Secßs Einsiedfer in einer Landscßafi. Oben links befindet sich eine Hütte, vor der zwei
Einsiedler <St. Anton und Paul von Theben) sitzen,- sie haben einen Krug neben sich und ein Rabe
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bringt ihnen Brot. Unten an derselben Seite sitzt ein Einsiedler lesend in einer Grotte, ein anderer
holt Wasser aus einer Qtielle. Rechts unten sitzt ein fünfter, der eine Kapuze trägt, an einem Badi,
und ein sechster befindet sich oben in einer Grotte. 198x140.

Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 88/ — abg. Anz. d. Germ. Nat.-Mus. 1913, S. 38.
??? Spangrün, lackrot, helU und dunkelbraun, karmesin, grausdiwarz,
Dieses Bild ist aus einer der von Anton Sorg in Augsburg gedrucktenAusgaben des »Lebens der Altväter« heraus¬
geschnitten,deren erste 1482 erschien (Manuel V. 4217, 4219, 4221, 4222). Vgl. aud» die folgende Nummer.

1773 a. Acßt Einsiedfer in einer Landscßafi. Einer steht vorn rechts bei einer Brücke, ein anderer
sitzt links bei einem Baum, weiter rechts ist ein dritter mit einem Rosenkranz und ein vierter schöpft
Wasser,- etwas weiter links sind zwei andere bei einem Kessel, denen ein Rabe Brot bringt/ endlich
sieht man rechts den siebenten nach einer Höhle schreiten, wo der letzte sitzt. 192x120.

Dodg. p. 218, D. 8.
Dieses Bild entstammt einer der Ausgaben des »Lebens der Altväter«, die seit etwa 1485 von Hans Schönsperger
in Augsburg gedruckt wurden (Manuel V 4218ff.>,

1773 b. Einsiedfer in einer Landscßafi. Links sind Felsen mit einer Quelle, an der ein Einsiedler
sitzt, ihm gegenüber kniet ein Mann mit einem Krug. Rechts trinkt ein Mann in Pilgerkleidung,in
seiner Nähe begrüßen sich zwei andere und zu ihnen gesellt sich eine von zwei Männern begleitete
Frau. Im Mittelgrund ist ein See und eine Stadt/ links davon treffen noch zwei Pilger ein. Mitten
oben schwebt Gott mit der Weltkugel auf Wolken. 147x120.

W. u. Z. 216.
NEWyORK, JAMES C. MC GUIRE. Zinnober, azurblau, spangrün, braun, gold. Luft: hellblau. Rand: gold.
Graubrauner Reiberdrude.
Um 1490 entstanden/ die Bemalung scheint auf Augsburg zu deuten. Das Blatt gelangte aus der Weigelschen Samm¬
lung in die von H. Böhlau in Weimar.

1774. Sißyffen und Propßeten. Von dieser genial gezeichnetenund sehr sorgfältig geschnittenen
Folge haben sich leider nur sechs erhalten, und zwar drei weibliche und drei männliche. Die einzelnen
Bilder stellen Halbfigurendar, und unter jeder Figur befand sich Typentext, doch hat sich nur bei einer
derselben eine einzelne Zeile erhalten:

a> Eine Sibylle ist nach rechts gewendet/ sie trägt ein Kopftuch, das hinten geknotet ist und durch
einen Metallreifen auf der Stirn zusammengehaltenwird. Sie hält in der rechten Hand einen Zipfel
ihres Kopftuchs und hat die andere sprechend erhoben. Oben ist eine hölzerne Decke, die Wand links
ist hell, die Hinterwand ist völlig mit kurzen Strichenschraffiert. 90x87.

b> Eine Sibylle mit großem, den ganzen Kopf umrahmendemSchleier ist etwas nach links gewendet,
Ihre rechte Hand ruht auf der linken unterhalb des Gürtels. Hinter ihr sind zwei große, rautenartig
verglaste Fenster, deren untere Flügel geöffnetsind. 93x89.

c> Eine Sibylle mit Stirnreif und großem Kopftuch ist etwas nach rechts gewendet. Sie hält in der
rechten Hand ein leicht gerolltes Schriftstück und hat mit der linken ihren Mantel dicht oberhalb des
Gürtels erfaßt. 85x89. - Darunter steht in Typendruck jSibflia fama a fatttOS fttfttla tJCttfet agmts.

d> Ein Prophet, mit dickem bartlosen Gesicht und niedrigemHut mit aufgeschlagenerKrempe, blickt
ein wenig nach links. Er hält die rechte Hand mit langen schmalen Fingern vor der Brust und zählt
mit der andern einzelnePunkte auf. In der Wand hinter ihm ist ein rautenartig verglastes Fenster,
dessen unterer Teil geöffnet ist. 90x87.
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e> Ein Prophet wendet sein bärtiges, mit einer großen Haube bedecktes Gesicht nach rechts, seinen
mit einer gemusterten Weste und engem Rock bekleideten Körper aber nach links. Er hält die rechte
Hand auf der Brust und drückt mit der linken einen dicken Quartband an seine Brust. Über ihm ist
eine hölzerne von vier Sparren getragene Decke. 90x88.

f> Ein Prophet in mit Pelz verbrämtem Rock und großer Sackmütze ist etwas nach links gewendet und
hält in der erhobenen rechten Hand ein kurzes Zepter mit karoartigem Aufsatz. Hinter ihm ist eine
Wand, die drei Viertel des Hintergrundes bedeckt.90x90.

Papillon I. p. 92/ v. Murr: Bibliotheque de Peinture etc. p. 452 et suiv.,- — abg. Manuel VI Tf. 10 und Sig. Heitz
Bd. 3 Tf. 24-29.
ST. GALLEN STB. Grün, lackrot, gelbbraun, mennige, braungrau.
Oberrheinisch 1465—70. Die Sibyllen sind von dem Bandrollenmeister kopiert worden, und zwar, wie bisher be¬
hauptet wurde, spätestens im Jahre 1461 <vgl. C. Dodgson I p. 106 unten). Da nach meiner Ansicht die Holzschnitte
nicht vor 1465 entstanden sein können, bat ich Herrn Museumsdirektor Fledisig in Braunschweig, unter dessen Obhut
sich die Stiche befinden, um Auskunft und erhielt die Nachricht, daß die Jahreszahl 1461 sich bereits auf dem Papier
befand, als die Stiche aufgeklebt wurden, da der Rand des einen Schnittes einen Buchstaben der 1461 geschriebenen
Anmerkung etwas bedeckt.

1775. Stammßaum der Augustiner°Cßorßerren. Mitten oben sitzt der hl. Augustin in bischöf¬
licher Kleidung mit Strahlen=Doppelreifnimbusund einem Herzen in der linken Hand etwas nadi links
gewendet vor einem sechseckigen Bassin,- über ihm schwebt das Band jStS. augufHttt} px cattontcov*
VtßVllavtÜ J öoctot. Links und rechts von ihm knien oder sitzen je drei Mitglieder seines Ordens,
meist mit einem Buche in der Hand und über jedem ist eine Schriftrolle,auf der sich außer seinem
Namen die Bezeichnungmagffter befindet. Unterhalb dieser Gruppe sieht man einen hl. Bischof hinter
einem mit Zinken versehenen Türmchen und links und rechts von ihm je drei in gleicher Weise hinter
Türmchendargestellte hl. Bischöfe <es könnten jedoch mehr sein, da das Blatt oben verschnitten zu sein
scheint). An jedem dieser Türmchen ist ein viereckiges Täfelchen mit einer Inschrift und die Türme sind
untereinander durch eine Mauer verbunden, so daß diese bisher beschriebenenbeiden Gruppen sich
innerhalb einer abgeschlossenen halbkreisförmigenZitadelle befinden. Außerhalb der Mauer stehen
sieben Gruppen zu je zwei Personen,-bei der vordersten von ihnen sind die Bänder jftstegfßw jofyaftes
öe UttCtÜB und &t8 j'oljättes pvivt*,.,; die beiden Heiligen der sich links und rechts anschließenden
Gruppe haben Strahlen* bzw. Sternnimben, die Heiligen der übrigen vier Gruppen einfache Reif»
nimben. In der vorderen linken Ecke ist ein aus dem Innern hervorströmender Bach, an dem sechs
Mitglieder verschiedenerKongregationenknien, die als Vertreter des ©tt»0 fcf fptvüg/ 0vt}Q fce bvU
gfte usw. bezeichnetsind,- rechts ist ein gleicher Bach, aus dem sieben Ordensvertreter schöpfen, die
dem ©töo fcf lawvi, Bvbo tmtt' fcoiaruttn usw. angehören. <347x261?>.

abg. Manuel Bd. VI Tf. XVI.
KJÖBENHAVN K. K. S. Blaßbrauner Reiberdruck ohne Bemalung (oben und rechts etwas verschnitten).
Sehr interessantes, im Stile der Biblia pauperum und der ihm verwandten niederländischenBlockbücherausgeführtes
Blatt etwas jüngeren Datums, etwa um 1470 entstanden. Leider ist der Abdruck so blaß, daß ich die zahllosen In¬
schriften audi mit Hilfe von Nicolaus Crusenius: Monasticon Augustianum, München 1623 und H. Kampschulte:
Die westfälischenKirchen-Patrocinien, Paderborn 1867, nur teilweise zu entziffern vermochte, so daß ich nur so viel
Inschriften mitteile, wie zur Identifizierung unbedingt nötig sind.

1776. Stammßaum der Dominikaner 14J3. Vorn am Boden liegt St. Dominicus, er stützt sein
mit Stern und Nimbus geschmücktes Haupt mit der rechten Hand,- aus seiner Brust wächst der Stamm¬
baum heraus, der mitten oben in einer Statue der Madonna mit dem Kinde, die eine Dominikaner*
kutte hält, endet. Neben ihm ist das Band Bis büttg pv pttbicatovg ♦ und hinter ihm eine niedrige
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Mauer, hinter der sechs kanonisierte Heilige seines Ordens aufrecht stehen, und zwar von links nach
rechts jBctS pet?9 be mebiolatto mit Buch und Henkerschwert,S>cts üinctcttxgbe öalecfa bocto* mit
Buch und neben sich das Bild des Weltlichters, jBctSS tfyomas be aquo mit Buch und der hl. Taube,
Ben tyimtcg fufge fr' orbfs pbicator' mit Rosenzweig und Blumenkranznimbus, «kä margareta
mit Lilie, Buch und dem Wappen von Ungarn, SattCta fateritta be fenfs mit dem aus Blumen
sprießendenKruzifix. An dem Stammbaumselbst sind berühmte,aber nicht heilig gesprochene Ordens*
mitglieder in vier Reihen untereinander in Brustbildern dargestellt,-sie tragen zum Unterschied von
den vorhergehenden keine Nimben, sondern ihre Köpfe sind von Strahlen umgeben. In der obersten
Reihe sind vier Bischöfe zwischen zwei Märtyrern abgebildet, nämlich Be?tti)avb9 be tupe forti,
&<tynttig meffaneft avcfyieps, Qibtvtg tna$ng tfjeutonie' - 0o^änes tijeutonfcg, Ißttvg be palube,
TßdQUttg Qiv pclat*)/ in der zweiten Reihe sind zwei Päpste zwischen zwei Kardinälen latilt9 fyofliettfj,
$ttnoceci9 pp n, Benebict9 pp ?X, IpUgO carbiälfS/ in der dritten Reihe sind vier Gelehrte, näm»
lieh $0Vt>atig tttgtr, tegnaib9, fflatiees, lUaymübg, in der vierten Reihe sind zwei weibliche Mitglie¬
der Btä foratr agnes be möte poüiciauo und Btä fotot cecilia romäa. Bei jedem Namen ist noch
eine Erläuterung, die hier fortgelassen ist. Oben befindet sich die zweizeiligeÜberschrift$elif üitiö
be cufus fureuio Cantü germe rebübat feto Ceii ofnü ppinäs | ^opulo uitalf poeulo <&? »beträte
paimftü jSÄUttbi iattt ttxifit ambitü. Unterhalb des Bildes ist eine weitere zweizeiligeErläuterung
Ipos pepeti natos ©uos pbüt efle beatos Signa bei pura ©uäuis papalia | iura $iii becreuevt
©ufa multos b,ec iatuerunt. jÄeccc i)fjfiif. Starke Einfassungslinie.385x268.

W. u. Z. 181/ Willsh. p. 285, D. 102, Dodg. p. 107, A 111.
LONDON B. M. Zinnober, graugelb, spangrün, sdWarz.
? ? ? Grün, schwarz, gelb, rot, purpur, braun.
Sauber geschnittenesBlatt anscheinend oberrheinischenUrsprungs um 1473. Das zweite Exemplar befand sich in der
Sammlung Alfred Huth in London und wurde 1914 von dem Antiquariat Jaques Rosenthal angeboten.— Ein ähn=
lieber Stammbaum, der den hl. Dominicus darstellt, aus dessen Körper ein Baum mit 11 kleinen Figuren von Heiligen
seines Ordens wächst (217x162), befindet sich in der italienischenInkunabel Hain 15742. — Vgl. audi die folgende
Nummer.

1776a. Stammßaum der Dominicaner <Fragment>.Dieses Blatt scheint dem vorhergehenden
ähnlich gewesen zu sein. Am Boden liegt der Heilige mit dem Kopfe links. An dieser Seite stehen
drei Heilige, jeder durch ein Schriftband kenntlich gemacht, nämlich Bin pettg be tttebioiattO/Bin
fätnetnetg, Bin Cfyomas be aauino,

HANNOVER PR. B. Blaßbraun, grün, gelb, gold auf rotem Untergrund.
Dieses Bruchstüdceines hervorragenden, gegen 1465 entstandenen Blattes ist ganz in der Weise der Biblia pauperum
und der ihm verwandten Blodcbüdierausgeführt.

1777. Stammßaum der Franziskaner 1484. An einem Baum, an dessen Wurzeln drei Frauen
sitzen, die als Caritas puborofa, ^aupettas Selofa und ©bebieefa ftubiofa bezeichnet sind, steht in
der Mitte der hl. Franziskus mit dem Bande <£go ef ftigta btti tfytx I COtrpe meo portO ©al. iif°.
Über ihm ist der Gekreuzigte, aus dessen Wunden sich fünf Blutströme auf die Wundmale des
Heiligen ergießen, darüber ist das Schrifiband©tcüOJ ijäc tegulä fecuti fuetint paj? fuper iüos l
tttta ©alati) ♦ öi°. An den Ästen sind neunundzwanzig Halbfiguren von Ordensmitgliedern, jeder
mit seinem Namen und außerdem noch mit einem Schrifiband versehen. Ferner sind oben links fünf
Märtyrer in einer Gruppe und rechts deren zwei abgebildet, während unten links und rechts je vier
weibliche Ordensmitgliederbetend knien, an der Spitze der linken ist £ÜCä data mit der Monstranz,
an der rechten B elisabet mit drei Kronen. Unter den Füßen des hl. Franz ist am Baumstamm das
Nürnberger Wappen, etwas tiefer die Jahreszahl 1888, darunter ist das Täfelchen Statte» canottij« |
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tf feit alias btati | fftte ctUbv '» fyabiti und noch etwas tiefer das Künstlerzeichenm£ Nunmehr schließt
sich ein größeres Band an, das die Inschrift hat:

uföf altera a«geiü afce&ete ab otrtu folfs ptem
ffgttü öef »fuf et clemauft t»oce magna qtttor
ägel' aufi»9 fcatü e noce' t'te i mavi iifeens nolite «o*
ce' t'tre t mavi neqj at*o'fb9 auoa&ufqj ffg«etn9
fuos öef «tf i fvontibg tovy t>t auöfuf nßj ffgtta«
totre eetü q&ragfttta %01 milia &pocal' off:' '

Größe: 402x292.
N. M. V 941/ B. K. 2540,. — abg. E. H, W. Tf. C Nr, 161.
WIEN H. B. Lackrot, ockergelb, gelbgrün, grau, hellnußbraun. Dunkelbrauner Reiberdruck.
Nürnberg 1484. Sorgfältige, aber unbedeutende Arbeit. Dasselbe Monogramm findet sieb auch auf dem Titelbild einer
1489 von Peter Wagner in Nürnberg gedruckten Ausgabe der „Epistola de miseria curatorum" (Manuel V 3903).

1778. Die Sippe Jesu (Fragment). In der Mitte steht Maria mit hoher Krone und Nimbus und
ganz von einer strahlenden Mandorla umrahmt, etwas nach links gewendet und hält auf dem rechten
Arm das Kind, das die Mutter umhalst. Links davon steht der Großvater, in dessen Nimbus man
fant foacbfttt liest, rechts steht die Großmutter mit S>attt atttta in ihrem Nimbus. Diese hält das nackte
Jesuskind auf dem rechten, die betende Jungfrau auf dem linken Arm. Dies ist nur der obere Teil
eines Blattes, dessen ganze Größe wohl betragen haben dürfte 400X<260?>.

LONDON B. M. LIB. DEP. Hellbraun, blasses Ockergelb, lackrot.
Oberdeutset <?> um 1480. Vgl. Nr. 1779 a.

1779. Die Sippe Jesu. In der Mitte sitzen zusammen auf einer Bank links ^ SANTA . ANNA <^
und rechts SANTA MARIA <^> und halten zusammen das auf ihren Knien stehende hl. Kind. Über
letzterem schwebt die hl. Taube und noch etwas höher Gottvater, der von dem Bande Got VATER SV-
N HEILiger geist umrahmt ist. Auf der linken Seite sitzt im Vordergrunde MARIA CLEOPhE mit vier
Kindern, dahinter steht ihr Gatte ALPHEVS, zu Seiten des Thrones stehen CLEPHAS, SALOME und
Joachim und hinter ihnen SANT EILISABET mit dem kleinen IOHANES und hinter deren Rücken
ISMERIA-- Auf der rechten Seite sitzt vorn MARIA SALOME mit zwei Kindern und ihrem Gatten
SEBEDEVS, neben dem Thron steht IOSEF, und hinter ihm, durch eine Barriere getrennt FELADVS,
MEMELLI und EMIN EV. Mitten unten ist in zwei Zeilen der Künstlername WOLffgang | fjamer /äs^.
Das Ganze ist von einer schmalen Bordüre mit Blumenstengeln, Hunden und anderen Tieren ein*
gefaßt. <295x251?>

Brulliot D. M. III 1228,. P. I p. 38/ N. M. V 1841/ N. K. L. V. 531, 3/ — abg. Slg. Heitz Bd. 32Tf. 152.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelb, lackrot, grün, fleischrot, braungrau (rechts und unten etwas verschnitten).
Ziemlich unbedeutendes Blatt, dem aber, wie sich aus Einzelheiten ergibt, die Arbeit eines bedeutenden Künstlers
als Vorlage gedient haben muß. Von dem Briefmaler Wolfgang habe ich bei Nr. 1216 gesprochen.

1779a. Die Sippe Jesu. In der Mitte schwebt oben die Jungfrau, die Verwandten sind links und
rechts, gewissermaßen stufenweise, ihr zur Seite aufgestellt. Bei jeder Figur steht der Name im
Nimbus und außerdem ist bei jeder ein Band mit einer drei» bis sechszeiligenxylographischenIn*
schrift. Die Jungfrau trägt eine Kaiserkrone und steht auf dem nach oben gerichteten Halbmond, ihre
Figur ist von einer strahlenden Mandorla umgeben und sie hält das nackte Kind mit beiden Händen
vor ihrer Brust. Links stehen schräg von unten nach oben Sattt 0O^attttes mit dem Kelch in der
rechten Hand, Sattt üofeplj mit dem Jesuskind, Sfottt ßoafyittl mit der kleinen Maria. Rechts stehen
von oben nach unten fant atttta mit dem Jesuskind und der kleinen Maria auf den Armen, tttavfa
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$acobt mit vier und matfa falome mit zwei Kindern. Von den beiden Schriftbändern,die sich zu
Seiten der Jungfrau befinden,lautet das linke:

& matfa öfn fun tws tot leren / oas
wft getn oattet tmo mottet fonö
eten / bat »mb öioactyimon anna
bittenb fß fut »njj tag o« natb,t
bennen J)u matte als bin fun
bft nuti oetfagen madjt

während auf dem rechten zu lesen ist:

© matia &u öftetmelte magt
gto§ lob tmb bantf fß bft gefaßt
man bines ft'nbes glich, nie fafn mottet
ttag / met tönt» btty tmb öfn gefchlettjt
omet lohen gnög.

Mitten unten steht neben einem Grasbüschel jSWf^el St^Otpp 5« »Im. 264x390.
abg. Slg. Heitz Bd. 48 Tf. 9.
DRESDEN SEG. B. Lackrot, gelb, grün, graubraun.
Ulm um 1495. Idi babe von dem Verfertiger bei Nr. 1032 bereits gesprodien. Das vorliegendeBild ist in der Kom¬
position verwandt mit Nr. 1778.

1780. Die Sippe Jesu. Vor einer halbhohenMauer, auf deren Mitte eine niedrige Säule steht, die
einen Doppelbogen trägt, sitzen auf einer Bank von links nach rechts vier Frauen, deren Name in
ihren Nimben steht: ♦ ;$Watfa deoplje • mit ihrem Sohne fjjofoptttUS, • j3 • &1WW zu der das hl. Kind
von dem Schoß der Mutter hinüberschreitet,• JKatfa Ottgo ♦ mit langem Haar etwas nach links ge^
wendet und ♦ jltatfa • ♦ Salome • Hinter der Mauer sieht man die Brustbilder der männlichen Ver«
wandten, deren Namen auf Bändern stehen, nämlich ♦ 9lipl)eu$ ♦ und eine von ♦ Joachim ♦, Cleo><
j)h,as ■*» und ♦ Salome ♦ gebildete Gruppe stehen unter dem linken Bogen,- Qjofepl) matfa9 öm • und
Seebebensunter dem rechten, dahinter sieht man in eine hügeligeLandschaft, in der sich rechts ein
hoher trockenerBaum befindet. Vorn am Boden sitzen links die drei Kinder $acol>9 tttWOt, (TJIuöitS •
und Simon, rechts die beiden Knaben $oh,S • eman ♦ und 0acob9 ma* An jeder Seite ist eine halbe
Säule sichtbar, die einen Laubwerkbogen trägt. 201x203.

Photographie von Buttstädt.
GOTHA MUS. Ohne Bemalung.
Ein recht bedeutendesBlatt, das man infolge seiner reichlichen Schraffierungkaum vor 1500 ansetzen kann, und das
doch lebhaft an jene Ulmer Buchillustrationenerinnert, die um 1475 und später erschienen und vielleicht nicht mit
Unrecht dem Hausbuchmeister zugeschriebenwerden könnten. Es ist nach dem folgenden kopiert.

1780a. Die Sippe Jesu, Die Darstellung entsprichtgenau der vorhergehenden, nur ist der Schnitt
wesentlich feiner. <186x200?>

LONDON B. M. Ohne Bemalung. <Leider stark beschädigt und in zwei Hälften zerschnitten.)
Ich verdanke diese Mitteilung Mr. Dodgson. Das hier in Rede stehende Blatt wurde von ihm für das Museum auf
der am 7. Dezember 1926 bei Sotheby 'S) Co. abgehaltenen Auktion <Kat.-Nr. 124) erworben. Es kann kaum später
als 1490—95 entstanden sein.

1781. Die Sippe Jesu. Mitten oben schwebt die Jungfrau mit dem Kinde auf dem Halbmond inner¬
halb einer Mandorla. Unten links sitzt J5. matfa • falöe mit zwei Kindern, rechts ist ♦ & ♦ matfa 0a/
cobf mit einem Kind auf dem Schoß und drei zur Seite. Links ist eine Säule, auf deren Kapital • £ ♦
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iofyitn mit ausgestreuten Händen steht, rechts ist eine andere mit ♦£>♦ anna. Doppeleinfassung.
100x73.

111 Karmin, leuchtend Rot, rosa, blau, dunkelgrün, gelb.
Ich habe dieses Blatt nur aufgenommen, weil es mit dem Reiber in dunkelbrauner Farbe gedruckt ist, es stammt
aber erst aus der Zeit von 1500—1520. Es befand sieb vor einigen dreißig Jahren bei Amsler 'S) Ruthardt in Berlin.

1782. Der Statnmßaum Cßristi. Innerhalb einer niedrigenSteinmauer sitzt links Joachim mit einer
Rolle in der rechten Hand, rechts Anna mit einem Buch im Schoß. Aus beider Brust entspringt je ein
blühender Stamm, die sich in der Figur der jugendlichen Maria vereinigen,aus deren Brust ein weiterer
Stamm sprießt, an den der Heiland gekreuzigt ist. Zu seinen beiden Seiten schwebt je ein Engel.
157x109.

abg. G. G. XXI Tf. XLVI Nr. 94.
BERLIN K. K. Braunrot, ockergelb,dunkelblau, mennige, gelbgrün, blaugrün, hellnußbraun, gold. Luft: blau. Rand:
rot. Flügel: mennige und blau.
Dies Blatt gehört dem Ende des XV. Jahrhdts. an/ die Bemalung deutet auf Augsburg.

1782a <= 2965>. Der Stamtnßaum Cßristi <Bruchstücke>.Der vorhandene Rest besteht aus drei
Stücken. Auf zwei Streifen sieht man die Figuren von Königen, die von Blattwerk umgeben sind/
sie sind zumeist bärtig und tragen kurze Rödce mit eng anliegenden Hosen. Der erste von ihnen,
David, spielt die Harfe und neben ihm ist eine Frau, die ebenfalls eine Krone trägt. 117x111. — Der
dritte Streifen stellt die Jungfrau mit dem Kinde dar, sie sprießt aus einer Blume und trägt eine Krone,
das nackte Kind legt den linken Arm um den Hals der Mutter. Diese Gruppe ist von einem mehrfach
verschlungenenBande mit den Initialen . M- -V- H- -N- umrahmt. 64x60.

MÜNCHEN STB. Blau, gelb, rot.
Diese Fragmente bildeten wohl die Umrahmung eines Wandkalenders und kleben in dem Cod. lat. 464.

ENDE DES DRITTEN BANDES
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Straßßurg, PaulHeitz. Nr. 1204b, 1207a, 1260b, 1276h, 1293, 1428a, 1478, 1526b, 1717b.
Straßßurg, R. Torrer. Nr. 1225, 1334, 1532, 1704. Diese Blätter sind jetzt in anderem Besitz.
Stuttgart M.B.K. (Museum der Bildenden Künste). Nr. 1255, 1286, 1388 a, 1443, 1534, 1565, 1708.
Stuttgart L. B. (Landesbibliothek). Nr. 1379, 1422b, 1518h, 1520b, 1591a, 1698.

Trier Stß. (Stadtbibliothek). Nr. 1732h.
Tüßingen U. B. (Universitätsbibliothek). Nr. 1353a, 1540a, 1597a, 1659a, 1700a.

Uppsafa U.B. (Kungl. Universitetet Bibliotek). Nr. 1213a, 1295, 1310m, 1493b.

Venezia M. C« (Museo civico). Nr. 1605.

Weimar S. M. (Schloßmuseum).Nr. 1257, 1348, 1401, 1527b, 1739.
Weimar, H. Bößfau. Nr. 1611. Die Sammlung besteht nicht mehr.
Wien H.B. (Nationalbibliothek). Nr. 1174, 1178, 1179, 1182, 1183, 1189a, 1199, 1203, 1205, 1206a, 1207, 1212,

1219a, 1226, 1231, 1239, 1250, 1263, 1267 d, 1268, 1269, 1269m, 1271, 1278, 1280, 1330,1333, 1354, 1378,
1405, 1416, 1416a, 1422, 1428, 1435, 1441, 1449, 1451, 1474, 1488, 1491, 1498, 1503, 1523b, 1526, 1536,
1537, 1548, 1556, 1567, 1572, 1580, 1584, 1590, 1592, 1614a, 1620, 1624, 1627, 1629, 1630, 1635, 1637,
1655, 1662d, 1663, 1669, 1673, 1673a, 1680, 1684, 1689, 1691, 1694, 1694a, 1705, 1707, 1725, 1728, 1731,
1758, 1758a, 1777.

Wien ACß. (Albertina). Nr. 1228, 1276d, 1433, 1545, 1673 a, 1713, 1736 a.
Wien, Graf Hat rad. Nr. 1188 b, 1203 a, 1404 m.
Wien, Türst Liecßtenstein. Nr. 1239b, 1262d, 1335, 1603b, 1616a. 1647b, 1726a.
Wien, Trf. Przißram. Nr. 1185, 1224, 1262, 1299, 1355, 1362, 1407, 1483, 1761. Die Sammlung wurde nach dem

Tode der Besitzerin i. J. 1922 in Amsterdam versteigert.
Wien, Ingenieur Ed. Sduftze. Nr. 1200. Die Sammlung ist aufgelöst.
Wiesßaden N. LB. (Nassauische Landesbibliothek). Nr. 1422 m.
Wiften ßei Innsßrud. Nr. 1242a.
Woffegg T. S. (Fürstlich Wolfeggsche Sammlung). Nr. 1234.
WoCfenßüttefL.B. (Landes-Bibliothek). Nr. 1345 a, 1456, 1665 b, 1700b, 1730 b.
Würzßurg U. B. (Universitätsbibliothek). Nr. 1393.
Würzßurg H. V. (Histor. Verein von Unterfranken und Aschaffenburg). Nr. 1211.
Würzßurg, Dr. j'ur. A. Gottfried Ziegfer. Nr. 1270.

Zürid Z.B. (Zentralbibliothek). Nr. 1502, 1748m, 1761m. Die einzelnen, früher in Zürich befindlichenBibliotheken
sind jetzt zu einer Zentralbibliothek vereinigt.

Zürid Po f. (Kupferstich» und Handzeichnungssammlung der Eidgenössischen TechnischenHochschule).Nr. 1228 a.

??? (Blätter, deren Verbleib mir unbekannt ist). Nr. 1180, 1180b, 1204a, 1214, 1220, 1236, 1262a, 1272a, 1320,
1331, 1336, 1353, 1358, 1384b, 1390a, 1406a, 1410, 1413a, 1415, 1453m, 1464, 1487, 1518g, 1521, 1547,
1560, 1610, 1615, 1616b, 1617, 1662, 1669m, 1697, 1732m, 1764, 1781.
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